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ddlagen totr bie ü^xoiit ^etbeKetger Stebetl^Qnbfd^rift auf, jenes 
6(^a^Bu# ber inittriftoc^bcutf(Sen l^unflKebbid^tung, ba8 im 

^a^re 1887 burd) bie mi\t gürforge beö erften unb jttcitcn 
l^aiJerS bcS neuen ®euti(%en 3fleid)ä unb be§ je^t ba§ ingefcfticbenen 
etoig unücrt^e^Itc^en bobifd&en dürften irteber an feine oltc ©tötte 
in ber alten |)fdl|ifd^cn §au|)tftQbt äurüdtgete^rt ift, fo Blidt 
uns gicitö gu Anfang ein eigenartiges SBüb entgegen: önf 
breitem ^^ronft^ ein föniglid^er Mann in leid^em (Bmanht, ben 
Sfelmantel um bie S^utteTn, auf bem ^aujpte, beffcn f^arf* 
aeMtittteneS ^ngeftdit ein furaer, getetßet fßoiSJbad ^tert, beffen 
bi^te SMm bte ^uftem m4t berü^ten« bie sadKge Atmte. Seine 
$önbe p^en fid^ auf bie l^o^ge^ogenen ihite. £lte Siedete trägt bas 
3e|)ter, bie ßinfe aber ein großes na^ oußen umgebogenes ©prucö* 
banb. 'Dben, bem 5ür]'icn ^ui )}Ud]kn, jeljeu imi feinen fleinen 
SJ)reie(flcf)ilb mit bem föniglid)en tlar, jur ßinfen ben gefrönten ©tur^« 
l^etm mit bem 5tbler dS 3iniipr. Unb gur 9ie(f)tcn am S^Brone ift 
baS breite, lange ^iebjd^tuert aufgefteCft mit ber treugarmfürmtgen 
^Paricrftange unb bem mächtigen ßnauf. 3^)m fe^ilt nid)t bie tocifee 
©d^toertfcffel, bie bem Slittcr gebül^rt. ©o figt bcj littcrlid^e güjft 
debietenb auf bem S^rone, ein »SBott^ettben" beffen, toa^ bie Sieber» 
tanbfttift bietet« ein Sffir^, ein Setter unb ein SDid^ter gngteidi, benn 
bicS toitl bad ^ptvuSfiaah Befogen. <lr ifl — fo belehrt nni^ bie 
Itterfcörift — Äoifcr ^einridd VI, ber 6tottfcr, ber ©ol^n griebrid^S I., 
bcS ©(firoabenl^ersogS, ber ^pxo% beS an l^crtorragenben, eigenartigen 
5DLenid)rn unb an erfiicfialcii reidiftcn cJvaijciijaufeS beS mittelaUeiUdjün 
Xcui|d)Iaubü. ßr eibffnet bie glän^enbe Dieil^c ber fiicberbicä^ter, ber 
SJiinnejinger be§ 12., 13. unb 14. ;^Q]^rl^unbertS, loelc^e bie ©ro^e 
§eibeibergcr ßieber^anbfd)rift in iSilb unb Sieb nn§ tjorfil^rt — ein 
(orbcnreidjcS, einbrurfSDoüeö 23ilb. S)cr beut Äaifcr $cinri<ft in ber 
^nbfc^rift folgt, ift fein Urenfcl „^ünig @;^uonrat hn junge", ber 
un0lfl<Üi<|e Aonrabin. 3n l^dftfcbem ®emanb, bie ^rone auf bent 
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^aiM)t iat er el&ett ben f^Utn aufgetDotfett imb fö§t, um i^m 
)u folgen, bem ^t^fetf^immet bte Sügel, begleitet t»oit bett Idittenben 
Slüben. Seiter^in |e|en von StbniQ Senkel II. t»on 935|mett tl^coitenb, 

roic er in fütfili(f)cr 9Jit(be ©abcn austeilt unb einem fnieenbcn 
jungen ilricg^manne biird) ieinen 4:>o[6camten ben mei&en ^littergurt 
Derlet^cn löBt. ferner ^er^og §einnc^ IV. l?on Sreälau, Ä)ie 
er ftei^rpicf) al§ ^onf im furnier au§ ber §anb kmn ^ame ben 
aiojeutrang empfängt. Unb (o noc^ tielc Surften unb Herren im 
Stürmer unb ©efet^t, bei ^Belagerung unb ^erteibigung t)on $urg 
unb Stobt, Bei ber ^a^h auf ^aar^ unb tjfebermilb, beim gfifc^fong, 
Stt gfttg au @d)iff« SU 9ioft, bei ber S3ele]^nung, bei frd|U(l|em (de^ 
läge, bei ^Slufd, %an^ unb @)»iel, unb befonberft t»ireint mit ber ®es 
liebten in ben mannigfaltigiien S)ar|ieflungen. 

3)tefe Silber »oOen %um Sletle erlfiutem, htt i^nen folgen» 
ben ßieber ber 3Jlinnefingcr er.^öWen, lehnen ftc^ an bercn Snl^olt an; 
jum 5leil aud) [teilen fie bctannte unb unbetannte ©rlcbniffe ber 
Siebter bar. %ni ftnb fie frei erfunbcn ober onberen älteren, 
iDtfffflrttd) t]croät)Uen ©ürfteUimgen na%ebilbet. Mit itxU (^rö^crer, 
teils geringerer jTrcue finb bie Sappen ber rttterlicf)en 8änger mit* 
geteilt. S)ie Slbfiii^t kg jugrunbe, biefe nadb i^rem gcfeC[fd)a^tItd^en 
Slange p orbnen: barum {te^t StaxUx ^einrieb Doran unb eS folgen 
i|m Honrabin unb ber fogenbafte ^önig Xirol t)on Schotten mit 
gfribebrant feinem @obne unb Abnig 9Benset, bann bie ^joge unb 
Grafen unb enbli(b bie @4ar ber ^efifterren nnb S)ienflleute gemif(!bt 
mit (BetftUcben nnb SSürgerlid^n nnb man^erlei @)|»ielleutett. 9lber 
bie Drbnung if^ ni(^t eingehalten, mog nun SBiflfÜr ober UnfcimtniS 
beS ©ammlcr§ ]d)ulb jciu über mugcn bie ^ergamcnthejlc, bic öiebcr= 
bücber ber einzelnen ^irf)tcr, als baS iBuct) ^ulammeugeftellt, gebunbcu 
warb, tern)e(i)felt morben fein; nur nod) ba§ SBcftreben md) 9^ang= 
orbnung ift ju ertenncn. S)ie Silber finb gotijd) unb geljören bem 
erflen S)rittel beS 14. Sal^r^unberts an. ßeben, SBanbel, SBaffen 
unb %xa6)i biefer ^a^n unb einer Seit Dörfer fcbilbern fie ttn8 
f^Ii^t unb treu. S)ie 3eit toar beberrfd^t bom ®ei|t bes 9itttet» 
tumS, unb fo finb au4 biefe S^tlber, genau mie bte 2iAn, Me fie 
einfetten unb erlftutem, eingegeben unb getragen t)om <deifl beS 
SUttertnmS. ®tefe Seit ber ^ilgerreifen, tRreuasüge unb Stolien^ 
fal^rten, ber ?Papfte 5llejanber XII. unb S^nnogena IE., ber ^of)cn- 
ftaujen, beS 9^icbarb ßöJoen^er^ unb ^^ilipp Sluguft t>on Stanfrcid^, 
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2)a8 9tUteitum. 



V 



^einrid) beS ßötüen unb 6alabiii§, ber tlUtterorben, bcr 6ani>, be§ 
3nterregnum§ unb ber ©igilianifcfien SSejjjer, biefc 3cit ber gotildjen 
3)omc unb Surgen, ber STroubobourS, bcr 9Jltnftrcl8 utib ber rttt€r= 
nd&cn 2Jlinnefinger — tote ftcftt fte ald ein fQTbcnprötfttigcä gfrü^lingS* 
BtQ), Hott blenbenbeit ißt^ts, t)i>ll brol^bet @ilbatten, l^errlk^ unb 
]ilttäliü )tigleti( toor uttfmm ®et{lel ItrrujDftfie» foinel teurem 
beutfAeS ^lut oud^ auSgegoffen l^atten frembe (Irbe p bfingen, 
fte leiten bod| unfc^ö^bate Itttttimoerte gefc^affen. iSmt unfögtic^e 
religtöfc 93cgctfterung mar burdö fte aufqclol^t unb l^otte oßeö lieben 
burdjbr 11 litten, jiembe i\un\t, frembe SBiffcufc^aft ber ^yranjofen unb 
5[Jrot)cn;ialen, bcr Statiener unb ber ritterlichen Araber Rotten i^re 
Jlarnmcnhndfc in bic beutfcfjc ©efeöicfiaH (^etan. 6nnbc(§!rc(^e unb 
Beilegungen toaren gcfunben, treibe ba§ ed)onfte, unb ^cftc baS bic 
(Sxbt bot, ins Sanb führten. %ti bie Sunber ferner fianbe, bie Dov« 
bem nur eing^ne ^tlger unb toagl^alftge S^eiienbe gefd^aut unb ge» 
f^Ubett, bie iDorett je^t (Bemeingui geiDorben, SSon f^M^fUv S^ebeiilung 
f fit bte Seit toar baS Ittitectum. (Ss tm baS SBanb fftr att bie iM>n 
Sbealen etfaOtett fltebenbett ^eiflex bed Sa^r^unbevtS. (S< ffoh ben 
teilen ober tfid^tigen Unfreien auf bicfelBe 6tu[e toie ben (Sbetfreien 
unb trug mefentlid) 6et jur Sermifc^ung ber im alten beutfd)en 9ied)t 
fcjtftel^cnbeu ^djcibiiiuj ber 6tänbc. 3Iu(i bem 53ürgerftanb. ben ^auf= 
leuten ber 5!Jlarft|tübie, warb e§ moglid^, neben ben (Fbelfierren unb 
ben frie^ic LI Ilten ©ienfimaiinen ber dürften redjtluii uiib i]eienfd)aft(i{^ 
oufgutreten unb (SkidjfteUung ^u ertoirfen. §eröorgegangen au8 bem 
©efotgebicnji bei ebeifreien ©cfd)fe($tcm, Sötft^n, ^ot ba? ^Rittertum 
ftd^ Tftfdb erfüEt mit bem fd^iDärmerifd^cn ©eifte, ben bie ^reug^üge 
ecjeugten* Attegerifi^ 2:ft4tig!ett in SDetbtnbung mit bem ®ei{te befi 
C^n^entumft (oben baiin genriTÜi ba| bte ^au|>igTunbf A^e beB Siittec 
tum» totttben: i^ampf ben gfetnben beB d^rifttttfecn Glaubens unb 
@(i^u§ ben 6<fitood)en, befonber« ben Stauen, unter türffiifttSlofem 
(£injQ^ beä ci^aeii ßebeuö. 'Mit biefc Sä^c entarten fonntcn, ^eigt 
Mtt§ bie öerlteBtc ^Jarrl^eit be§ 5[Rinnc)ingerS Ulrich öon £ied)tenltein 
unb ba§ unoergleic^liti^e Ser! beö ßerüonte^ t)on !3^on Oniiote, 
bem SRitter Don ber SWand^a. S^ar 6d)u§ unb ä)ercl)rung ber grauen 
neben religiöfet ^ingoBe ®ebot, fo innfete öor allem bic oberftc 
aflcr 3raiicT!, bie eingige Srou, bie (BoiteBmutter unb 3ungfrou ÜJlaria 
in ^en 3Rittet))unlt ber SBeve^ng treten. @o fel^n loiv benn bie 
mnfllet aller %xt, bie 2)i4ter unb ÜRufifer, bte SBanleute, SSilbnec 
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VI 



S)et aßinnclang. 



unb 5J^a(er fic^ vereinen, um bcr Jungfrau bie ntterlid)e 33ercl^rung 
her 8eit barjubringen. ©to(fen, §ar[cn unb ®e[dnßc fünbcn ö)ie bU 
peinernc Mufi! bcr S)ome i^r ^cf)rcS ßob. 

Äeitie Auttfl tft fertig qu§ einem einzigen [i^öpfcrifc^en ©cbon!en 
l^crDorgegangen, oÖeS 3Jicn[d^lic^c, fo aud^ be§ !Qlenf(^cn l^ötfejic fo 
l^eiung neben bet SReßgion, bie ^n{i, Erfolg bes iEntuuilitng, 
gefdtbert bwnl (^injelne ober 9ru)>^en bon ©le^ftvebenben. S)et 
gotifd^e SBau^i ber bo4 afo ein StieugntS beS (3ei|l^ beS 9litiei> 
tutnS ongefe'^en werben mug, ift entfianben au$ ber emfa^en SBeob^ 
a^tung fonftruftiöcr SSorteile, toeld^e bie ^ntoenbung beö 8pi|bogen§ 
bietet, uub bic burd^ bie «^reu^^iuie iibcrmittelt toax. Xk ^m\i 
bc5 ©ewöIbebauS alfo toar toorl^önben uub ber (&|)i^bogen, ba^u bic 
rcid^c Drnamenttf ber romaniftten B^'it; um ober qu§ biefen ©runb= 
ftoffcn in futjem bie tociten, ^oljen, üou bcm farbigen XJict)t bunter 
Sfcnftcr erfüllten gotifcben 3)om]^atten, bie jtoljcn unb aterlid&cn, ]^immel= 
tDcifcnben Xftme sn fcl^affen, bogu gel^örte ein l^od^fliegenber 
ein 9{uff4limng o|ne ^üid^en, tote ii^n eben bas 9>tittertttm bcd 
)ioöIften unb bretgel^nten Salftrl^nnberiS erzeugt l^ot. 

@o tm att4 boS 9h)Cä(ieb, bas fd^on bantfl^ grogenieits StebeS« 
' lieb niar, ur^etmtf<^ in 53)eutf(6lanb oorl^anben. €s famen bttju bte 
inandferlci funftterijcjen 3lnrcgungen, toeld^e bie 2lbinteiiciLcijeiibcn 
uub cRreujfal^rer au§ fernen i^anben brad^ten. Unb burd^brang 
ba§ ©anjc bcr fd^tDörmenidje ©eii't bes ^ittertum^, ber an ben §öfen 
mc^r unb me^r erftarfenber grofjcr unb fteiner §erren gepflegt lüarb. 
@o feigen mir in ^ei^dltniärnäBig lur^r 3eit, tt)ie in ber ^roDence, in 
!Rorbfronfrei(^ unb ©iJanicn unb bann auil^ in Italien eine 50ttnne» 
bi^tung ottffiamnten, beren Sfarbenreic^tiun nnb ^lani in ü^rftaunen 
fe|t. & lottb ttoi^l ni^ts 9Une8 gettefen fein, ba^ aud^ ein €be(« 
mann gerabefognt tote ein SSoner ober ^anbioeri^ fein Sieb gefungen 
l^at; aber eine attgemetne Ihinfifibnng eniftel^ barauB erfi, als an ben 
§öfcn bie ritterlid&e ©efelifcboft einer tüiffen8= unb reid^tumäfrol^cn 
3eit [tii) auSgcbilbet l^at. 2)id^tei! unb Smgeu tt)irb bie 3Jiobefunft 
be§ 3Utteitum§. 2B51^renb auf bei: einen «Seite arme ritterliche Xieuft= 
leute, äbnlic^ tt)ie bi? namenlofen ^änfcHönger, bie ftt^renben ^pa^- 
mQ(her, mit i^rcm ©ejang an 5ürltcnt)öjen i^r Srot öerbieuen, fo 
toibmen aud& rei(!)e, ^of^angefe^ene Herren, ja Itaifcr unb Könige 
felbß, loie \div bereits gefeiten l^abcn, fid^ ber @efangc8!unft. ^arts 
mann bon f)>enbet feinem gelben, bem armen ^einri^, l^ol^es 
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2Se¥ fDlimiefanfi. VII 

Bob, toeun er t>on ü^m fagt ^* sanc vü wol von minnm. Hövescher 
sanc, hovelichez singen galt aU bei f)öd^ftc SluSbrucf rtttcrli(Ser 
SBilbuttg. 3a, bte ®ei^li4!eit mod^t ben fbxoxuii mit, fte buhtet fogat 
tiitt ctuKi lun Siebet gitm ^heif e Rottes imb bec ^igen ober SRo? 
ttos, f onbeiit fte jingt 9]llt]ttie> uitb SCog^teber genau tote bet nitep 
lid^ iÖaie. Ilu4 im iOanbe SBobett ftnbett lott Beif^ele. 

®er €tnflu6 bcr ^wöen^oltfcfeen ©td^tung auf bic beutfd^c tft 
Befannt; aber es luar eben nur ein ©iufluB, menn aud} em iiiQcötiqer, 
!etnc Urfad^e. S)Qruin Fjut, tro^ aHer Sugcftänbniffc unb Slnlcljnungen, 
bie 2)i(f)ti!ng in ©eutjc^lanb bod^ eigene, anbete S8al)nen cingcjc^lagcn 
qI§ in ber ^roöence. Sfnimcr toieber treten em3elne S)id)ter mit ^an3= 
liebem nad^ bem ä^orbilbe beS S^oÜSUebS, mit frö^tic^en ©d^maufe^ 
mtb ^rinfliebent, mit ßcl^r- unb Slügeliebcm, mit ^)oIitifdöer ^id^tung 
ottiS bem engeitben (Skleife l^eimiS. SHe ^gebimg, ber ben 
bas fRittertum bertongie unb ben in ted^ttid^er SSesielung baS SHen^» 
ntannentumr baS Se|enloefen, gebot, tm fretlidft gan) folgeted^t, 
toie man eS ton guten ^eutfd^en etloattfn !ann, aud^ auf baS SIHnnes 
öerl^öltniS übertragen ; bod^ [oiDcit toie bic ^Proöcnjalen finb Bei un3 nur 
tocnigc 2)id)tci; gegangen. SfcbenfallS !ommt eS in ®cutfc^lanb büc^ 
aud^ öor, bofe bic ^^efrau öom ©bemanne ge^iic)cu wirb. 3m atl= 
gemeinen frciüdi gilt bic SÖliune nid^t ber eigenen ©attin; aber rcc^t 
oft mag baä äJer^dltnt§ jur ©eliebten übcrl^au^t rein crbirfjtct qe- 
»cfen fein, rtic benn bic ganjc S)idötung in il^rcn öcrfc^icbcnen 2:^^)cu 
auf überlieferten formen Beruhte. 2)ie i)ütligc SBcrpdfitigung ber 
^ecfönlid^ieit, id^ meine ber äBir{ltd^tt in ^erfon unb ©effll^l toie 
Bei ben S^toubaboui^ ifi aber bodi in SDeutfd^lonb feltener getoefen, 
in ben Siebem bet ^DUinneftnget ifi mel^t loitllid^ed ^UBniS. 

S^e bie fletne @(Bat bet SRinncfingcr, bie mit bem Sanbe S9aben 
3uf|)red^en fönnen, auftritt, l^atten fd^on in S)eutfd^lanb bte flrojen 
ßicberbid^tcr gcjmigcu unb Ijattcu bamit jdjüii in 3)eutfd)laub 33or» 
bilber na^ Sorm unb onl)aLt aufgcftellt, bic nidjt ^u übertreffen 
maren. ?Iffe ^3)td[itung§gQttimn[en ttiarcn in biefcn SBorbilbern bereits 
öor^anben. (£ift, Hürnbetg, Raufen, ^obann^borf, SDIorungcn, OUmmar, 
^attmann t)on ^uc, SBolfram, äl^alt^cr unb SUib^art Ratten fid^ 
beme|men laffen. deiner ton iljnen gcl^ört bem t)ielgcftaltigen ©e= 
Biete an, bai» in bem l^eutigen (gioHet^ogtum Baben }ufammengefa|t 
x% Stoar i{l betfudftt tootben, einen bet Alteften SD^inneTtnget, ben 
Don ItAtnBerg, bem S3teiiSgau su}uf)»ted^en, loeil eine 9^tg MxnBetg 
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Vni ^eib^att unb äBoifiam alö ^oibiibet. 

bei bem alten ^abc c<l?trtilia!'be in her ^äfjt 5?teid]f]eiin Iicftcljt 
«nb tinmal im elften ;^a^r^uni)ert tercin^elt ein äJurlatt öon Uuin- 
UxQ urfunbltd^ genannt toirb. 3ur cntjc^cibcnben 8c tt ifi fiicr aUi 
fein titterlit^eg ©efd^Iecfit be§ ÜlamenS finbcn.^ fferne« jat mit 
beffent (di:iliiben ifottft äRatttn ben f^a4ge»anbteit, feinen, t>on SDHii^ 
unb 9ltt<i)oeIt mit Sted^ ge^nnefenen ^Aier ^artmann )>on Kue für 
bai» SteiSgau in fSnf))ru(6 gemmtmen. HOetn, fo manil^e SSBaM^^etm 
(t^ltö bofür fpri^t, betocifen lieg fit^) nid^t§, ber tmter ben 9tt\9^mm 
^cmn t)on 3lu, einem gd^ringilc^en S)ienitmQnnciigc]d]Ied)t, fein Sjaxt- 
mann fid^ fanb unb auc^ bcrcn ßel^enöDer^ältniS nic^t bem un 
armen §einridö gefc^ilberten jtimmte.* !)at e§ nidjt gelingen 

©oßen, ben fpdtcren 2ßa(f)§mnt fon iiuii^^idö für bie 99oQr 311 retten.' 

©8 ifl üon JÖebeutung, ba6 e5 lujonberS SBolfram unb ^ieib^att 
ftnb, bercn f inffu§ Bei ben babif(^en SJlinneiinflem fid^ \püxtn lögt. 
2Ba§ Skib^art angelet, fo !ann ba§ n)eniger n)unbertt, benn beffen 
BetDu|te SlMel^r Dom eintönigen äßinnebien^ang, ber nur loir{(ii6 
großen 2)tdMem ^tgenartlgfnt geftottete, )um tonstilmttd^ ®ef ange, 

@)ne( mti BAttertt^en STtotttoen, bte tn rttterlt^en Iheifen eine 
ol^ne 3tt)eifel gern gefel^ene S^eul^eit mttn, m]pxadi drfotg unb limtbe 
barum gern nati^geal^mt, jumal baö überatt Icbenbc SSolföIieb ebcnjatlä 
SBotbilbcr bot. ©anj^ anberS warS mit 2Bolfram§ fc^ttjercr Slrt. 2)ic 
cr^ob grofic ^Xiifotberungen an ben ©icftter. 3Jlit fnoppem 5luSbru(f 
ftefite er in grofjcn, nebanfenfd^toeren Silbern feine @toffc bar. ^ie§ 
nacJiual^men reid^te bie fleine Hunjl be3 2agcUeberbicbter§ ton äßieS* 
ioi) nicfit au3. ?lnberS ftel^tä mit 93urfort öon ^o^enfelS, ber bem 
S}leifter faft ebenbürtig |ur @eite fielet unb eS Dcrflonben eigne 
Sdne anauf^Iagen. 

Gegen C^nbe beS 12* 3a]^|ttnbert8 l^at ber €))ruil|btiiter €pn» 
t)ogeI, ein i^ietgetoonbevter fal^renber @ftnger, ber loal^tfAetnltd^ aus 
alemannifd^em ßanbe ftammt einige @tro|)l^en gebietet, in bcncn er 
)eine lieben 8öl)ne htid)ü, bag il^nen !etn ^orn unb Eein Sein mä)\t, 

* 8f. $faff in 3eitf4r. ber «efeHfil^. f. Oef^id^tSlunbe (jfreiburg i ». 
VIU, 1889, 127 itnb It IBcimner» Ucmannia XXVI, 1898, 5. — * V. 6ocin, 
Klein. XX7, 1898, 188-185. C 9t«rtlit, «m. 91. 8f. IH, 1908, 85-48. — 
* IC. 6^tte, 64fi1tctt b. »er. f. 0ef^. u. Iflatutgifei. bei »aar V, 112. 

SDer ^tet aufgefütirtc ülricus de Küngsiggun tf! Itlrtc^ öon ftöniglecf (t3rront)ofen) 
im eoulgau, ber ©o^n »erlolb«, bct 1266 uifunblic^ erld^eint. l9}gL aBittemb. 
Uvlunbcnbiub VI, 276 unb (it^ Sf. 6t&(in, ä&tbd- ®ef(6. 598. 
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boB er t^iTtcTi toeber ßel^en nod^ Sigengut jetgcn fönne unb boft fie 
auf bie @nabe (dotied utib auf bie äftilbe, bte fifteigebighit bev teUten 
^ttm angetDtefett feien. 6« tü^mt Sniie boti 2)&nemat{, SBal^et 
loon Raulen, ^etnri^ tum (SteBi^etifletit, einen tm Staufen unb Be^ 
fonbevS SBetnl^art, ber auf Gtetndberg {ag unb bev, als er faunt auf 
biefc 2BcIt geboren löorben, ott fein @ut »erteilt fjah^ tt)ic ber milbe 
9lübcger t)on Sec^eloren. ber §clb au§ bcm ^RtScIungenliebe. 51ttc 
btefc lüaren jurgcit bereits battiuicjitieben nnb epertioge! Befl'agt 
tT)ren ^ob. ^0{I)te et ancf) bcu i'agenliartcn ;"vrute t>on ^änemarf 
ebenjo U)ie ^Jtübeger üon ^^öc^lar am bic^terijcQen Cuellen teuncn, fo 
fjat er bocb tt)ol)l am %o\t be§ §einri(f} t)on ©iebicbenftetn an ber 
Saale gemetit, ber 1182 unb 1185 nrfiinblit^ crfd^cint, ebenfo bei 
Salt^ bon 6<^ufen, bem $ater bed SRinnefingerS fjüMä^ Don 
^ttfen, ber 1190 auf beut ltteus$ug im (^fe4t bei iptUimtelium ftd, 
unb ttal^rfc^etnli^ au8 bem 9la^etal flammte. SS3em|art bon Steins« 
Berg fag ol^nc Sroeifel auf ber ftoljen SBurg gleidien 9lamen8 Bei 
SBctler, in ber 9iä^c be§ burcf) feine alte abeltgc Senebiftinerabtci 
befüuntcn babija)en (£tabtd)enö Sin^l^eim an ber ©Ifenj. Söenn (Sper= 
öoget beffen ©eben unb liei^en fo Monber§ feiert, ba§ er auc^ für 
bpffpn ^a(f)fotger auf bem ©teinoberg, bie Öttinger, bie (^leicfie @igen= 
fcbajt ber ^^ilbe t)orau§fe^t, fo muB biefe meitblidenbe ^urg, bie man 
ben ^om^iag auf bem <ftratc^au nannte, mifi ald Sammelpunft ber 
S)i4ter gegolten ^aben.^ 

VUbtttUi nennt Spetbogel afö einen ber milben Segünftiger toon 
feine8g(ei4en au4 einen Mm Staufen, ^ann er )u (Snbe beS 12. Sal^r« 
(unbertS in ber {)fö(aif(l^en Sanbf^aft» bie burdb 9BaIt(er bon ßau» 
fen unb SBeml^art tion Steinsberg Be^eicfinct gctoeitt l^aben, oj^ne 
mit ^jal^graf .^onrab oon -^ü^en flau fen, bcm S3ruber -i^aifer 
{jfriebricftS L, in ©erüJ)rung c^efommen jan? 1155 mar Itonrab 
Don §o]^enfiaufen, ber fcf)on 1147 burd) bie S^eihmg mit feigem 
6öIBbnibcr ^^iebrict) bie rbeinfranÜtcfien @üter ber ^ofjenf!au?en er= 
morben ^atte, ^fat^gruf bei ^il^ein geworben, nac^bem ^ermann oon 
Sta^leif in Ungnabe gefallen. 2)ic attc 58urg auf bem 3ettcnbü]§I 
bei ^ibetberg tm fein ^i^. 5!)ur4 feine (OmaSfim ^rmengarb, 
(Sr&fin toon ^enneberg, tm er 9$ogt beS berftl^mten alten !aroIingif4en 



^ SftL Sf. tßfaff, ^&tt 9in0 eteittibctg bei 6inl|cim niib bir eiptu^U^tt 
S^iextooget Scüf^ f. b. Off«, ba Oben!. 9t Sf. Y, 75-117. 
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^loftetd £ot[{^. ^lug mugte er fein 2anb meieren unb legte {o 
ben ®runb 3U bem l^enlu^pen beutfc^en Sfürftentum, ber ^falj 5et 
Stl^etii. 1195 ftarb er ^etbelberg unb loaiib too^ifd^iiiluli in bem 
t)on tl^m begfinfttgten 3if^taien[ei:Soiler Ccj^dnau im Obemoalb 6e« 
graben. S)(t fein @ol^n ^etnriil m i^m geworben tm, etl^ieft 
ber SBelfe ^elnri^ ton SBraunf^ioeig, C^etnrii^fi beS Sdioen @ol^n, 
bte ?PfQljgroff(i5aft, nad^bcm i^atfer ^einrtd^ VI. Derfol^nt mx. 3)c8 
SQScIfen S)anf mar ^unadjft jeiu i^iutrcten fiii: ) einen i^iuber Cttü IV. 
gegen $^tlipp ton ©c^njaben, ben SBrubcr §etnric^8 VI. SBo^il n)anbte 
er fi(^ bann aber er fe^rte Otto jurücf, aU ^^ilt^ip 

burd^ Cttoö öon SÖittelsBad^ 5)Qnb gefallen toar. ^faljgraf §cinrid)S 
@o§n, ^einri(ö ber jüngere, ftarb finberlo§; bie ^fdjgraffdöaft fam 
on Subföig Don SBittelSbad^ unb blieb fortan bid |ttm ^be ber $fai^ 
aU felbf^änbigen 6taat8 bei ben ISBittelSbadbem. 

ift fein Sioeifel, ba| jener alle (ebenienbe €)»ruAbiiier 
€pttimd ^ßttxcb, ben erfien unb einnigen flauftfd^en fPfal^grafen, 
meint, bag er an beffen $of getteiü, nnb baS an^ an biefem 
€taufer]^ofe eine Äunflblütc DorouSgefe^t tocrbcn borf. tote fpäter 
unter ßubn)tg I. ton äßitlelibad), bem treuen ^luljüngei be^ 2;ict)tcrs 
l^at(er§ ^rtebrid^S IL, unb bießei^t aud) unter Dtto bem 6rlau(f)ten, 
ber beö legieren aufftaiibifc^en ©o^n, ^önig §einri(j^ VII., gefangen 
auf benr otten ^cibelbciger 6d^lo^ üerrca^rte. DttoS S^od^tcr, 1246 
mit Äönig ilonrab IV. Dermä^ilt, »arb bie 3)iutter be§ Testen ^o^en* 
Saufen, beS 2)ic^tcr§ ,ßonrabin. iün mäd^tiger 3lbel blttjtc am 
)>fd{itfii^n ^ofe.^ ^uf ber $urg an bem S9ergrihto, ber bie ©teinaii^ 
t»om ffle^ar trennt, fal $en S^ligger tmn @teinaA, ben bie Urfmiben 
1165—1209 nennen, ber VMil^ä^tixdvIl^ ben britien Aren)sug mit Sfrieb« 
ri(j(L mitmacl^te unb 1194 mit bem anbem @tanferfaifer ^einrid^ VI. 
in Stalten »ar. Vlüt toenige Stro^jl^cn oon i^m finb erl^altcn; oBer^od^ 
pxd]tn \i}n ©ottfrieb t)on ©Irnf^bKig unb Ülubolf uon @mS. (£r loirb 
in einer Urfunbe be§ ^[alägiafeu «ilonrab genannt." öbenfo bcfinben ficfe 
anbere äHinnefiufler, mie ber 33urggraf t)on 9lieten6urg, Srtiebridfi 
Don §aufen, Ulrid) oon ©utenburg unb öernger öon ^or^eim, im 
©efolge bcS Staufcrfürften. SBenn fjriebrid^ I. in feinem tatenrei^en 
^egftleben ben Sängern nit^t l|olb »ar, fo mar ed tt)ol^l fein ^an^ter, 



' 8. Cä«ff«. ®ef(i^. ber t^ein. ^falj I, Sut^ I, m>m\U 1 unb 2. — 
* St. Sortf^, Sifbetbi^Ur XVIl; 9, $faff, minncfang 48. 
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ftanb aucf) ein ^JJlinncfingcr m\ ber ii3erg)tra6c, ^^onrab t>on Siefens 
büd), kfjcn Surg mit i^rem mädfitiaen ?)liinbturm über l^oi^en 
Sud)cn Qtn Sugc beS SDlalfd^enBergS 5 «*riib erlügt* <Sd fann au4 an 
fäUi^a ^invi^ Sfmenlob )»ott Sßetgen, ber 1318 au SOlbtiia ftarB, 
ttttb an ben Grafen 2)tet]^er n. bon ftatenetnbogen, ben ®bmter 
aSKiI^rS t»on ber 9}ogeI)oetbe unb bes Sannl^öufers, erinnert 
toerben. 

9BaS toir Don bcm ^falggrafcn ^onrab ton ^ol^cnftoufen mut- 
majen fönncn, bafe er nämliti^ ein Sidjtcrfrcimb mar, toiffen toii üou 
anbcrn 6taufern um genauer, §aben jtc^ boc& ,Raijer ^einrid^ VI., 
be[jeii 3o^n »<?Qi(cr griebric^ II., cBcn^o beffen SDr)ne SJIanfreb unb 
Gn,^o unb ^onrabg IV. (Sol)n ^lourabm jclbft als 2)i(iöter oerfmijt, 
eknfo tote SHic^arb Üönjcn^erj, 5lIfon§ II. bon ?lragon, ^önig Xl^tbaut 
t)on !Ra))arra unb 2)om ^eni§ t>on Portugal, ^n gfriebri^S n. ^of 
in Siüitten fommetten ftdti bie ptotttn^i\(S^ länger, unb e8 erftanb 
bott als Sla^al^ntung ber ^Dengalen eine S)i4terf$ule, bie ftÄ ber 
neuen italifc^en @pra(i^e bebiente, ttftl^renb Stalien felbft ol^ne eigene 
ßitetatur mt vnh fRotbttalien ))rot)enaaüf(i^ bietete. Sfreiü^ toat 
bieje neue italicuiic^c 2Jiinncbid^tung ol^nc eigene^ faraftcriftijdjcy 
ßeben, jie bcrul^te nur auf D^ad^aljuiung unb ]§attc feine erlebten 
Unterlagen im ©egcnfa^ ju ben ^}^rot)en,vileii. ^a§ ^Rittertum trar 
in Italien nie ^u .r->aufe. §ier b(ü!)tc baö 8tübte»efcn. ÜJcit ben 
$oi)en[tauteu ging bie Hhnnebid^tung bort auS roit cm X^ic^t. Unb 
toenn \pakt me|r im Ü^orbcn eine neue italtentfd^c ^ic^tung auffam, 
tooQStümtid^er unb realiftifc^er als bie ber {ii(iltjd)en 3]^inneftnger, fo 
trug fie bo4 Bftrgerli^en Aarafter, benn ©elel^rte, 9li(|ter unb 
SRotare toaren t&, bie ba bieteten.' 

3n ^ttif4(anb erBIagt unier ber l^aBsburgijij^en ^rrftl^ft be8 
^yiinnefongS SorBenglut. Äönig 9lubo(f, oBloo^I ber ffrennb eine« 
Saliner tton Hliugeii, Ijattc kiiic ocit inib lUciiiuntj für bic ritterliche 
2)id)tfun[t. 8eine .J^argl^eit loar fpri(^tüi)rtltd^. 2Benn aud) ber 
Tln\iu 6toEe i^n lobt aU lotoenmutig, !euf4 fromm, U)eiie unb 



1 Sinmetif^e QS^somt, Satad, 2. 9ttfl., II, 191 u. f. ®. ©irnon, 

®efc^. b. ©rofen au (&xha^, 151 it. f. — * W. ©aSpQt^, Sic fiailton. Sitztet- 
\6)uU bee 13. 3at)r^. Berlin 1878. ^taliftn. 8iebex be» ^o^enftauf. ^ofc« in 
eiailien, Sibl. bei lü* SSeteitU» in etuttgatt V. 1843. 
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aller Slugenben ööU, }o l^alt er iRubolf bod^ in jebem SÖerje jcmer 
öierjel^nieUigcn Stn))>§e öor : em git ouch niht^ unb oud^ bcr Bäfxd' 
meiner öon ©felingcn urteilt über i^n: „^ättc er ben Gimmel gu ber 
(Stbe, fo gäbe et bo^ titemanb etmaS".* gr^eiU^ kai bte ^nb, bte 
bem StoiHeitm^ ein (Snbe mad^te, nufyc baS Sd^toext (raud^ 
müffen M ^arfe iitib gtebelbogen. 

Sat e9 ittd^t mel|r ber Itömgsl^of, ber ben riiterltd^en S)td^ent Std^ 
unb SOßorme f^icnbetc, fo toarcn bod^ onberc SDlittel^unftc fletnerer .Rreifc 
Dor^anbcn, in benen ber 5Üf^innejang feine Statte fanb. «kleine Srci= 
Herren, mie ber S^ageliebbidjter öon SSteStocf), ber 2öoIfram§ ^tnf(u6 
iicripüren tö^t, imb SSriino t>on Cornberg uel;)cn luntinjelt. ^-lik^nig iiür 
ö)ij|en toix t)om §ofe ber MarEgrafen öon iÖQben, fo gern mir um 
in ein fongeäfrol^cS 0litterIeben ^ineinbenfen motten, tocnn »ir auf 
bcr ftolgen SBurg §o]^enBaben raften unb ber laue Srül^lingStoinb bte 
9oIs|(u^en i^re btmfie ädetfe fummen lügt loft^renb im heften ttbet 
ber ^lid^en 9^etneBene bte W^nib^ixd |ie|t ^oben toir beS SHd^terS 
ftonrabin bon ^ol^enfiaufen gebaut, fo mbgen tm caxäi feines SfreunbeS, 
Sfriebrt^s t>on Saben, wtd erinnern, ber 1268 nttt jenem in ben 
2ob ging. 3u ben S^icnftinauncu ber 9)lartgra[en öüu 23aben ge= 
l^örtc anii ©gcnolf üoti Staufenberg, ber um 1300 ba§ anmutige 
erjdlilenbe ©cbic^t bon i^^eter öon Staufenberg unb bcr 2J^ecrfci Ocr= 
fall t}at.» 

5lber auf bem tro^igen ©d^to^ im SäreiSgau ob ber jungen Stabt 
Sreiburg fafeen bic Sö^ringcr, ein floIgeS, fü^neS ^errengcfcftled&t. 
©ogar mi) ber ÄönigSfrone l^attc einer ber jdl^ringift^en SBcrtolbe* 
bie ^nb erl^oben. 1218 ift er ba^ingel^teben, ber le^te ber alten 
^|oge. 3m Solte 1216 erft tmtr e8, ba fom btiS ^ergogS Sleffe, 
feiner €4ioe|ier unb bei» trafen Don Uro^ ^ol^n, ber ftbt bed naiven 
SifterjienfcrflofterS %tnnnMii, Don 9tom gnrftdf, mo er ftdö ölte 
?Hcc^te ^attc erneuern unb neue getrö^ren (äffen, unb erftieg auf 
ScrtolbS V. SBunfcf) ba3 Srciburgcr Bd}iD^. 2)a fanb er bicfen mit 
feinen 3)ienftleuteu unb klittern fröl^ücö unb Iiciter. Sinige mibmcten 
ftd) bem 6^ict unb ben 2öi'irfetn, anbete tnii^jtcu bcti ?1^ei^en unb 
fangen ^um ^knge ber Drgcl unb aogen al|o, loie eS i^m (d^^ien, bie 

»»arti't^ LD, LXVJll. MSH. III, 5. — 2 MSH. II, 137. — • Stoei 
oßbeiitfd|c ftfttcinifttcti %^ 0. i. 64ri^btf. IBctliit 1894. — * SRqii ift t>tx* 
fu^t otoo|I bn Aknnet toeil, ba| {tocigltebetige !petf(mcnnaiitett tigentfiil un> 
ftbeijet^ttT flnb, Mtfcn QfflrPeiiiioiiien beuten an .b» g(att)i»on 9BttIttnbc'. 
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md)tige Üuft ber SBelt ben etoigcn greuben uor. et bem i^ergog' 
Itdien D^eim offen ben fc^Iec^ten Ifluf fci^tlberte, ben biefec in geiftlic^en 
Greifen genofe unb ber in Siom jum 3tu8bru(f flcfommen n^ar jagte 
tl^ ^ertolb bat»on nnb fd^mur , bag n i^n üb» ben S^nvftf elf en lofltbe 
l^inadgeflfttsi l^aben, «öftre er ni^t feiner €$ne|ler €o^.^ Seber 
3ttg biefer C^ft^lung pa^i jnm Bilbe IBertoIbS V. Stommi mm 
no4 ba^u, bog Stubolf k)on @m9 in feinem ^Cte^anbet etjä^tt, ^rtolb 
öon §erbDlb£jt|eim, ein Sreiägauifdjcr Sdnger, l^abe bicfem cblcn 
3aljiiiiäei- um feiner Ruthen ©otb gcfüge, in fd^önen 2öorten «nb 
!tug eine 2)id)tun3 r)on ^lleranber bem ©ro^en öerfaBt, unb baß ein 
turgouiftfier *3^idjtci- SDcljcl bei ^meitcn ©aitin 53erto!b§ V., C^Iemcnbe, 
ein fUlargaretenleben gemibmet i)at, fo ift bte Sangeäjreunbltc^Eett beä 
^fs ber S^^i^inger ertoiefen, isenn eS aui^ ntcbt gelingen ma%, ffox^ 
mann t>on $lue biefem Itreife einjugliebem. 

5i)rei ^bväj/Ut gel^dren bem SBreiSgau an« alle aufi nadi)ftl^ringtfil(er 
3^tt S)er k»on SBuÄI|eim, ber auf ber Stief(nrg in ber SRan^ fag, 
bie fpftter ber fReftor ber Sreiburger ^o^]^vk nnb Itonjler ^ergog 
Sigmnnbs tnm Afierreid^, ^tter Itonrab @t&r^, innel^atte. €r ))retft 
®rof ©ottjiitb, „ben Biebern Jlatnjer". ^§ ift niti)t n)a^rt(!)eintid^, 
ba6 ber 93uc^^eimer nadö ber bobijc^en i£tabt Surf)en gel}üi;te, ha feine 
©ebtd^te f einerlei frönüfd^e i5igentnmlid)feiten ^ben unb eine 95erctn= 
yhin(\ in jeTier ©cqenb an ftrf) fcfion 23eben!en erregen fann. ^ie 
Herren t7on ^ud^^eim in ber 3Jlard) bei Sreibutg loaren ^ienftmannen 
ber ©rafen öon greiburg. 33esiet)un9ett ju biefen ftanb aui| 
äM^r äBaltl^er, ber Sd^ulmeifter )u Breifac^ unb bann |u gfteiburg, 
ber 1256 ben SSerlauf ber S9urg Sunfet an bie (trafen ))on gfrei» 
Surg beaeugt S^ro^ feines getßli(i(en GtanbeS Salt^er, bem Suge 
ber Stit folgenb* ein Sagelieb gebidWet. S)er britie 93rei9gauer SRinne« 
finger, SBrunwart twn Linggen, war »o^l ^a^Bergifd^cr ^icnfhnann, 
ijatte aber bod) gu ben S-tciburgei (trafen [o nal)c iÜc^^ictjiaiäcu, baß 
i^n @gcno III. deinem JBertrauenSmann bei einem 8d)iebögerid)t 
gebröut^te. (£ö ift bemnadi maBrfd^etnltd^, ba^ auf bem 8d)(o^ 
gfreibiirg aucf) unter ben Uradjer ©rofen al§ iliadjjolgcrn b« ^etjogc 
tion Springen bie ^i^tlunfi eine statte gefunben l^at. 

1 3. 2). St^oepiiin, Hist. Zaringo-Badcnsis V, 142. 3. ©t^mibt, Säeitr. 
a. ®e|(^. b. 2). Bpi. u. 2U. III, 170. S^ti)d, i^t\6). bet ^eraoge mi 3ä^> 
ringen 475. ^ aiacHn, Xltnu 91 9. III, 41. Sf> $faff# SSoIttfunbc in 
Srettgttt 81. 



Digitized by Google 



XIV 



SafeL 9BaIt|cr Mit Almgeii. 



(Sin 99Htiel)mnft ffir He Auttur am £)6en|em mav notfirluli 
bte alte 0to|e €tabt 8afel mit t^tem S^if^ufslof, ber ivol feines 
geriitgen SRad^erei^S eine uttgetDöl^nlid) groge ^ngal^l gIan}))o1Iet 
Sttttergefd^eij^ter um fi^ t)crfomineIte. ^icrl^cr fleprt Äsr Fleh der 

guote Kuonrat, ha im erftcu iötertcl bc0 13. ^Q^^i^unbeitö [eine an- 
muttgc ßieBe89cfd)idötc ton 5(ore imb SBtanfdfiefliir öerfogtc, ferner 
©oeii, ber 9lad)al)Tiicr 91e!b!)art§, ber lüol^I el^er in bem Ülitter 2)iet= 
i^elm (^ücli öon Sabcn, 33ür9er p SBafel, qI§ in bem Golinus advo- 
catus comitis ju greiburg gu er!cnnen fein toirb. ^ 2lu(^i tDo!)l §err 
Pfeffer — Henricns PfeffiH miles 1243 @i Sllban in 58afet — , 
bet ä^erfalfer bon brei ^^rOc^en, ift |tet^et |tt ^^tn, SBefonberS 
aber ift i^ncabs Don IK8fttsbttrs geben&n, ber am 31. Suguft 1287 
lu Safel, mo er in ber Hugu^nergaffe ein ^anl^ befag, geflorben 
nnb in ber MatiensüJlagbatenenfa^elle bes ^nflexi^ Begraben ift. 
3)cr fru(fttBare S)id^tcr, bem loir eine grogc Slcil^c erjäl^tcnber S)!^* 
tiuu]eii Derban!en, ein SJleiftcr ber B\}ia6)t, t)at au^ ßtebei ücijaBt, 
grü^IingSs unb Söinterlieber, Sä(^terlieber, ßcid^c, Bpxü^t, ©eine 
9leimfnnf! tft unübertroffen.* SSajeler S)om|cmn, Slttter unb Säürgcr 
toaren jcine ©nnncr. 

SO^itSSofcl Derbunben iftgfreil^rr SBoItl^er tjon Älingcn, ber öon ber 
^urg ^Henningen 6ei ^orftetten am Ottenberg im ^l^urgau flammte. 
@ein Spater lUrid^ baute 1240 €$Io6 unb 6tabt AUngnatt an ber 
9ar, nad^bem er bcn Stoben bopi t>om Hlofler Bt SBIaften eingetauf^t. 
fEßattl^er, ber bas ^au))i beS ®efd^Ied^S toarb, loar nafe befrennbet 
mit 9tuboIf tm. ^Bburg, unterftü^te il^n perfönti^ im Ariege gegen 
Ottofar Don löö^mcn unb bur$ bcbeutenbe ®e(bt)orf$ü|fc. 6ctne 
2^od]tei' Siiaui imx an bcn SJIarfgrafen §effo t)on Saben Derl^euatet unb 
ifl in bem üon SOBoItl^er 1269 gegtünbeten graucnnofler .J^Iinqental 
bei IBel^r, baS 1273 nad^ ^leim^fel Ubertragen loarb^ begraben. 

^ A. ä8aitfd|, ^ie 64tDti|» 9Umtefingei (SÜL Sit. et^tiftiocvle l»cr 
betttfd|cn 64ioei3 VI), XII. 9. Mmme, 9cf4. b. SVtimitfiiiger I, 97. 261. 
Qrimmc nintiRl an, ha% bie ®oeß ttrf)>rfitigtii( Hon Stoben im Kovgan ftantmen; 
i4 nttt^c icbo4 batauf auf mertfam, ba| baS SBo^en in bet Ot. ^eibtOb. Siebm 

Vnfcf«!^!^- (ÄtauS 3:afel 89, Sonflemeiflcr 43): ein aufred^ter, rc(5t8getoenbtt«t, 
flolbgefrönteT, ft^toaTj unb filbetn Qt]^aä)ttx ßötoe in fftot, offenbat fflejie^ungen 
>n bm 9Bnj>pen bc8 bon Sobentoeilcr flammenben Babifd^en S)ienfttnannen= 
gel etile du« üon Saben l^atte: f<j^toatg«filbern ^t^d^aä^Ux €(S!lb fitinblet ö. ftnob« 
lod), £berbab. ©cfc^Ied^tetbu* T, 31). — ^ 3. »aed^tolb, tSejt^. bet S>tut\äftn 
Literatur in bet ©d^toeia, 2ftauen|elb 1892, ^. 116 u. f. 
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SBalt^er \iaxh am 12. SJlärg 1286 Safel, too er im l^ol^en ^an^ am 
6t. ?Peier§ftr(f)'^of getooljnt ^atte. ©eine ©cbiddte finb ntd^t kbeutcnb, 
ttol^I !änftU(^ in ber Bptoäj», bod^ ungetoanM imb ol^ite eigene (de* 
bonfen. @eine ä^otBtlber loaten ®ottftteb ton Steifen nnb bet il^m 
iDotl ))etfbnlt4 befannie Aonrab ton SBfttiBuxQ.^ S)et tl^ttvgftuifte 
aRittneftnaer ton SBengen xSi^nd ben toetten llltnger. @etn ^»n^* 
iitamt iDOt Sertotb €tehnn<it tm I^Üngnau, ber !RQd^o|ntet nnb 
itbcitieter Dieibljaitö. 23ei;I)iubuug mit i^m fianbcn ferner §cin= 
rid) Don S^ettingen, §einricö %e]6)Ux, ber ton ©HcrS, ©c^enf Ufrid^ 
Don SBinterftetten, Ulricj ton ©utcnburg uiib ^I3urfart ton ^ol^cnjclä 
— SKinnefinger ber 6d)n)eia utib be§ ^obenfeegebtetS. 

©inen »eiteren SJlittetpunft ber 3Jiinnebid)tung bitbctc ber ^of 
bcft ßonflonger SBifc^ofg ^einritft t)on «ßlingenBcrg, ^inn4 ftaninite 
Don ber BvLt% HUngenBerg bei ©tedbom im äH^urgcm; ettoa um bie 
aXüte beiS 13« Sal^rl^unberti» geboren, loar er na^e kiemanbt mit bem 
2)i^et SEBoItier ton fingen. %c flieg raf(( mptn, gel^brte Balb in 
Jtbntg 9hiboIfS Dettrauten Sldten, ofö beffen ^tonotar nnb SHge» 
foiQler, ben btefer oft <tl8 ®efanbten in toid^ttgen fingen gebron^e. 
9^Q(^ 3luboIf§ %öU maxh er ^öntg 5lbolf3 3^Qt unb fam in beffen ©e= 
folge nacö SÖajel unb Süridfj, tDO feine SBernjanbtc ©lifabet^ hon i^Be^^ifun 
al§ gürftäbtiffin lebte. 1293 toorb er SBifc^of in ^Rouftanä. 31IS Slllnedit 
ton Öftcrreid] mit .^öniq ^Ibotf bracf), Mgte §etnric^ bem Habsburger 
unb blieb bejfen äJcrtrauter big ju jeinem 2^obc 1306. 3)ie teijten 
ßebengjo^re l^atte er ber 3?frtpattung ber ^onftanscr 3)töäe[e nnb ber 
t(Mei Sleic^enau gemibmet. ^iefe ftiO;ere 3eit mar cd, in ber er mit ber 
Sitn^tr S^&btiffin einen eblen ÄreiS ton Wmm unb Ofcanen ans 
bem 9[bet ber Umgegenb, ben @iift8gei{Ui4en unb ben flAbtifd^en ®t» 
fc^Iecgtem um fxä^ fammelte, in bem ®efang unb SBiffenfti^ait eifrige 
^Jflege fanb. §einrtd^ öon ÄtingenBerg l^at felbfl eine ©efd^id^te be8 
.^Qujc3 ^aböburg tjcifa^t, cbfitfü eine 6(i)xift über bie @nge( miö 
galt [ügor als crfa^|rener 3ieironiant. (Srljalten ift bon feinen 8d)riTten 
nid^tS. Bitl^elm S^fengretn rutjmt i^n in feinem Catalogus testium 
• veritatis (Dilingae 1565) a(§ Philosophus clams, popta gravis et 
ingeniosus, historicus ceieberrimus, multarumque literarum et 
ramm penüssimus. Sfm meiften ^ebeutnng fitr uni^ l^ot itbotS^ baS 

' 2Ö. aöacfernagcr, ÄI. ©(^tiften, II, 327-65. ß. »artid^, S^tveiaer 
aRinncfinaei XI. ®. ü. fS^%, m^, S). IBiogi. XI, 511—15. 
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^ol^c iiob, baö itjm ein bidjtcnbcr ^eitgenojjc, iDleiftcr Solans §ablau6, 
bcr 3ünd)cr eönger, {{)etibet. S)ic(er ei^ft^li bctocgltd), njic er in 
®cfcll]d)aft ^ü^er §crrcn itnb Oftauen, barunter bcö gürpen Don 
Aonfiani unb beffen Bntbecd Wbxtdit, beB (jrftrßen ton iSinfiebeln unb 
ber Süxftin Don S&xtd^f feine flwdbe ®elieHe fel^n unb auf ienec 
(fflilttte tl^re ^nb Berfl^ren buvfte. Udie eine »tlbe Sta^i big fie 
\%m aber in bte ^anh. (te| fte fid^ noc^ einmal erbarmen unb 
toarf itjnx q(§ 5Inbenfen t^rc 9^abe(6üd)fe ju. „8clig feien bie ebeln 
Reifer!" brid)t er nun auö. „Ui^o^l uu§, bafe ber .^Ungenbcrger gütjl 
geboren ttarb! ®en rechten Seg gingen, bic xf^n wöl^ttcn. ®r tier^ 
fielet 2ßet?e iinb SSort. ©r be^tM bcr 8inne ^ort. ©ein Sciftanb, 
{ein ^at feine ^unft {inb ooUtommen. ^arum n}oUtcn t^n bie Seifen 
lu latent ^errn l^oben unb barum l^eigt er ä^ifc^of ^einrid)."^ ^Ifo 
»Seife unb Sort" oerflanb ber ^(ingenberger, alfo bi#ete unb fang 
er fettft. Selber ifl aud^ bon biefen Oeffingen fein S99ott erl^olten. 
3n bem eMen fangesfro^en ftretfe gehörte au4 9hkbeger SRaneffe uon 
3flttc( unb beffen €obn, ber 2)om!uftos ^o^onneS. ttSer btefe Beibe 
f))nd^t ^obldnb in einem onbern Oiebe in noi^ bebeutfamerer Seife: 
2Bo jänbe mau foincl l^ieber beifammen? Tlan fänbc im öanijen 
^önigreid^ nid)t fotiel als m 3ürid) in Sudlern ftel)n; briim fennt 
man bort meifter^aften ©ang. ®er ÜOlanefe ftreMe ooH ©ifer banoc^r 
brum !]at er nun bie ßiebei:büd)er. 23or feinem 6of foüten alle bie 
Sänger fic^ neigen, fein Bob tierfünben l^ier unb anberSttw, benn l^ier 
M ber 8ang ©tomm unb Surgeln. Unb toügte er, m noä^ guter 
€ang Met, er firebte i^m femer eifrig na(6. @ein @o|n, ber Üftfter, 
ri#ete auc6 fein Streben baranf. @o (aben bie treffliilien Herren 
btel ebeln €angeB ^ttfammengebraftt. 2)arin erfennt man il^re CSl^re. 
Ser zeigte il^nen ben Anfang? ^ l^at too^ t^re @^re im €inn 
gel^obt. ®o8 toar i^r ongebomer el^renooller Sinn, ©ong, hm^ 
bcu mau ba3 ßob ber grauen mehren fann, ben ttJOÜten fic tüttt 
Verloren qeficn laffen.* — S)iei'e t>ielbcfprod)enc SteÜe ift njieberljölt 
als unmittelbare ?lnfptelung ouf bie große ^eibclberger ßieberlianb- 
fcfjrift (0) gebeutet Würben. Slöein gerabe bafe in il^r bicjc ©troj)Ii cn 
^ablaubs, unb no^ ba^u in mangelhafter Sestoerfaffung überliefert 
^nb« Iptvä^t bagegen. SCnd^ rebet ^abkub nur oon i^teberbfid^, 

' "Saxm, @4tDeia€t Smnnef. 287—89. — * »<irtfi|, aRiimef. 296. 
$fa1f MS. 2U, 
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tttdit tion gerabe btefem Sit berBud^. bie ^anbf^nfi auf etttüetite 
StebetBüd^er ^urödfge^t, unter benen fe^r too^ ait4 bie bei ÜJlaiteffen 

gcttelen fein fönnen, tjl ftd)er. 5. 3E. Ärou« l^atte in feiner fno^^pen 
ßinkitun^ ^ui iiiuögabe ber lüUniaturcii „ber 5[Raneffefd^en Ötebcr= 
|anbfcf)r{ft" (Strasburg 1887) barauf f)ingetriiefen, ba^ bie ^Infiprüc^e 
bc8 Honftati^er $^i!(to[o ^einricJ) Don «RlingentniL] auf bie Urfieberä 
ftfeoft bcr 4>onbjdjiift benen beg 3Jlaneffe bie Sage Iinlten. 2)aju 
hm, bog auc^ bie ^tuttgartei; (äBeinflartner) iStebec^anbf^vitt (B), 
beren Silber nad^ IRal^n )tt bcncn ber gtogen ©cibclberger ßiebcr= 
^anbfd^rift ftil^ mf^Un eiioa »te bte älbtbe |t» Slitifftl^vungS etnniat 
im 16. Stt^rl^uitbexi tSigentum beS ©((ult^eiften ^ors )u ^onftong 
)D(ir.' S)et leibet vm aud^ bal^ingefd^tebene (draf (Eberlorb 3e^l>elttt 
Hof ben 9lo(^tD(t8 für ben ^onftonjer Urf^tung tmn 0 gu führen 
gefiid)!', o^ne icbod] übcu aü^emeiue ©lüube liinauSjufommen unb 
ohne in ^iedjimng jieljcn, bafe C crl^eblid) jünger fein tnufe als 
bie ßebenSjeit ^)einric^§ öon ^lingcnBerg. ©enug; ba6 ein 3ujammen= 
^ong, unb ^ei c§ oud) nur ein mittelbarer, ^niifcben biefen nnfern 
Cieber{)Qnbjd)rijten unb ber ©ange8= unb ©antmeltätigfeit ^cinrid^ä 
ton Älingenberg unb ber Sürid^cr SJlaneffcn Befielet, tfl angunc^raen, 
unb es ^e^t fe^, bog ^nftan^ ein aßittel|>ttn{t beS 3Jltnnefang8 toar. 

9lit bte IBif^offiftobt am Sobenfee ednneit au4 ^einaeletn Don 
Itonpatt), ber äsidlamttfUt bes 1298 Bei Setnftettett gefaOeneti 
fc^io&bif^ett ^td^terB tttBre^t (Shrafen toon $o^enberg=$aigerIod^, be9 
6(6toQger8 Ilönig 9luboIf8. JBon §cinjelein bcfi^en Wir bret er« 
jQ^lcnbe Xiditungen „ber Mimt £*e!)re", Don bem 9iitter nnh Don 
bem Pfaffen unb Don ben jtoci ©t. 3o^|Qnnfett. * 

SBir finb am S3obenfec, nm fd^n)ö6tfd)en Mttx, beffen giuiic, bom 
^ein buri^ftiömte Saffer bie Mauern alter @tabte bei))alen, in ben 

■ 

aortner Sieber^anbfdjitifl, |g. öon Sfranj Pfeiffer. Sibl. beS lit. SereinS in 
etuttflatt V. im -» S^tiften b«S «ereins f. ©cfd^. be« SobcnfeeS XXVni 

unb ÄQTl ffirunner, Seilagc gut Slffg. 3^8. 29. SPlär^ 1^99. — * Cieinselein t^on 
Äonfton^ öon T^rranj ^tJfeiffcr Vfipy i 1852. — ^^ntuirt) lon SSeringen, hm 
Setfaffer beö erfkn beut}c^eu öc^aci)c3ebic^t2i, für Dkbülfäeii su retten, l^at nid^t 
Qelingen tuoüen. ^. «Ibert, ©eic^. öon JRabolf^efl (5}iQboIf,3ieH 1896), 489, 3)er» 
leibe 390. 9i. XVIII (1903), 9—24. S)uö uuf einem aitfianjofifcfitn i}abliüu 
l^tt^enbe ®ebi({>t t>om Siitter Sdetinger, boS Gilbert anfft^rt, l^at mit C^einrid^ 
tti^tS )tt tun. %I. au(^ ».ITtaug, 6(|n}&b. dUeroturgejc^. I, 1897, 58. 
9fftff* iünwfont. u 
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SUt Sobmfee. ^einn^ Don Zatingm. 



emgebettet Bfrtl^mte Steinau liegt, auf ben ^eroB fo loMt mfft^ 

lidje Sürnie eblcr iHittergeidiIcct)ter )diaucn. ^^ci ba mi^. lucid) ur= ' 
alte Kultur auf bicfes bcut)dicn 2cc§ Ufern entfprofe, blühte unb 
gi:ud)te trug, loer bie gnii^e Cie6n(f)!cit inib 5Inmut biefer ßanbfci^aft 
einmal erfaßt ^at, ber mag mtji mit C")ablaub aufrufen: f)ier mu§ 
cbeln Sanges ©tamtn unb Surfet jeinl @d)on finb bie D^amca 
SBalt^erg tum fingen, SteinmarS Don jtitngnau, ^nri4)d t>on 
AUngenberg an utifct O^r gefd)lageti, f^on l^oben toir iKmommcn, 
in tadätm ^egietungett bie beiben f4ön|ieit altbeutf«^ 8tebetfamiiis i 
lungtit nam Qobenfee fle^. Unb »enn c9 niiit im S^otd btefn 
Schrift Hegen iann, all bie SH((ter oufsufü^ren, bexen i^efang im 
18. unb 14. ^a^r^unbert btc S3obenfee9egenb belebte, fo tnog bod^ nur 
haxan erinnert treiben, baB ii^ie bie alle ^Jeeidjenau im jiüibröejten, | 
fo im <5übn)eften 5a§ t)od)berü^mte etijt 6t. ©aßen einen 5Wtttel« 
punli !]ofier -Kultur bilbete. 35om Cnnfttianiftfjen 9lbt 23ertoIb t)on 
3folfcn|tein, ber ben ^o^enftoufen nül)e|tanb, rüljmt boc^ §ugo üon 
Grimberg in feinem Dlenner, ba6 er bie fc^önften S^agelieber gebid)tct 
i^abe. Xer 9)^inneftnger llonrab oon Sanbegg VHXt 8(ben!, UIri(^ 
t»on Stngenbeig Xtu^feg t»on 6t. (Saflen. Homab Don SUtftetten, ; 
ber ^ibeggev, bev %aUt toaren @an!tga0if(6e 2)ienftmattnen. Unb 
toenn tt>ir und bex @anftgaOer ^anbfcbnft befi Sltbebtngenßebd erinnern, 
fo nanbem nnfre ®ebanfen unnt0fflrlt4 aitd^ nad) Ofien Aber ben 
IR^ein pr SBurg f>oftencm«, bic e^cbcm aud) eine berühmte 9^ibelungen» 
]^ünbic£)rift be^erbt-rgte unb iDcld)c bie >3eimüt Üiuboliä mn Crm§ mx, 
bcS flei^ifien ^tcfitcrS beS '^llcjanbcr unb SilbeJm Don Orlenö unb 
ber bem §ot)enjtauren »xonrob IV. gcttibmcten Scltrfironif. ^lod) fei 
§ugo8 öon 3Jlontfort gebac^t, be^ §errn gu ^regenj, ber, obwohl ber 
3ett um 1400 angel^renb, bo4 no4 ^u ben alten SRinnefingem 
reiiftnen i^ 

3um babt((feen Knteil be9 93obenfeeufer8 ge^brt ber Surgl^of bei 
SBaH^anfen am fiberlinger @ee, bei meinem {t(^ Me Sitflmmer ber 
SBurg ber Vetren bon Seittngen, eines 9ftei(6enauer unb Aonftan^er 

3)icnftmonnengeidö(e(^t8, finben. 3u ib"<?n jä^It §einri(^, ber 1295 
urtunblid) erf(^eint. Xcrielbc ober ein anbcrer C)einrid) Don 3:ettiu9cn 
urfunbct bereits 1267 jujammen mit bem SDUuuejinger iBalt^cr Don 
Illingen unb Scrtotb Steinmar. Tie ficibnt l*icbcr be§ TOnncfingerS 
§cinri(i^ Don S^cttingen ]iub burd) (^igcntümlidjteiten auegc,^eid)net, 
loenn {te au(t bt^terifc^ leinen großen ^ert beft|en. ^u4 auf ber 
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naiven SRotnau, hm UeMtdiett €ttanb, hai fo oft einem eblen 

biicöen 5ftrPttH)oar ^r^iolung gebracht fiat unb jc^t bic 3^obc8ftätte 
©roS^crjog 5ricbrirf]0 I. geujorbcn iji, tnar ein §ctnrid) üon Set- 
tingen 1324 fßomtur bc8 SJeutMorbenSfiaufeä. S)iefe <ßomturci nun 
fü^rt im§ 3U einem anbeten Sobenieebiditer, bcnn fie tfl 1293 burtü 
^ugo t>on ^angenftetn, ben ^td^ter ber ^eiligen äJ^artina, gegiünbet 
tuorbcn. ©ein toötcrlicfteS ^Mo^ mx bcr no4 ftcl^enbc ßongcn» 
ftein bei ©igeltingen im babtfc^en 5(mt €to(fad^. 3Jlit feinem Söater 
Krnoib ttttb feinen S^ftbent, bem anbcen Sdertoib unb Sttnoib 
)oar et in ben ^utfi^ett Ctben getreten nnb l^atte iint aH fein 
fid^n unb @igen, barunter bie SRainon, ttermatt bamit bort ein 
etoig ^an^ gehalten werbe, feiner SWarttnö, bie tro| be« bflrf* 
tigen 6toff§ 33 000 95erfe uiiiratjt, aber büd) bei aUci iiel)ii)aftigfeit 
nidjt o^ne ?Inmut ift, le^nt er fic^ an iRcinbot öon SDurne unb ^ott= 
lab öon Söür^^burg an.* 

dloä) meiter in§ §egau gelangen lüir auf bem Sefud) bei einem 
anbcren babifd)en S)i(6ter. 6s ift ^onxah öon ©toffeln, ber k)on 
einer ber brei ben !Berg Don ^ol^enjloffeln hdnenben Burgen flammt. 
Aonrab vaax 2)ont(err )tt €tra(6urg unb erf^eint foldfter 1279 
ur!ttnbU4. 9u8 Bponim vM er bie fßorlage l^aben, noc( ber er 
fein, tto^bem er ®ottfrieb Don €tra|bttrg, ^artmann Don Sue unb 
SDolfram Don (^fcbenb<t(^ jnm SDorbtlbe na^m, ^öd^ft armfeligei^ SBer! 
©aurtel t>on SJluntabd, ber S^ittec mit bem Socf, gebicfttet ^at.* 

SBtc fo anber§ mutet un§ ber S)i(bter an, beffcn 93urgturm am 
Überlinger See ob Sipplingen aufragt, 23urfart öon ^-^oljenfel^. 
SBieher gelangen mx mit i^m in bic ©cfcflftfiaft ber -*öo[icnftaufpn, 
benn Säurfart mit feinem trüber SBoltl)er unb bem f(i)tt)äbifd)en 
ÜJlinncftTtnfT (^ottfrieb Don !i?eifen tooren 2?ertrautc bed unglücflici)cn 
^o^ned Qtitbtiäß JL, ^einrtc^S VII. Unmittelbar im aettlt(i^en 
^n|(^(u| an bie gro|en ü^linnelieberbid^ter, befonbei^ an SBolfrant unb 
9ieib^art, erl^ebt ouA SBurfart Don ^o^enfefö feine stimme unb es ntuB 
i|m au4 neben feinen grogen SDorgdngern ein el^enDoÜer $la^ ju« 
gepanben icerben. 3Rxi Solfram teilt er ben ^tlberreid^tum utü) bie 

1 A. Htm 6d^edenftein, BM.» XXXn, 1880, 331-39. 

a\iä) beöfclben SDÖerf: ®ie Sfnfel ÜJlainau. i!arISrul|e 1873. S>ie 
^l. SßoTtina tjerauSgegeben öon 31. Äettet. SiM. beä lit. JBcrein» XXX vni. 
StuttQatt 1856. - ' ^usgafie do« gf. A|ulL ®fai 1885. f^, «. ^cUUlei», 
ftimania Vi, 1861, 385—411. 
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XX ICbfoIoii. Qtts »Oll aDetBenttWQ. 9fal)9tftfin !IRej(tl|iIb. 

S)ttit!eQeit bet @ptaAe, mit 9lftbl^aTt bie bebw^U gfom unb bte | 
9^etgintfi au bftuerltdt^ Gang lutb Sana. Htö !a|iier Söger itnb 
ftotaer IRtiter fielet er in feinen ßiebetm in flBemfitiges Sugenblufl 

bor unä. 

IRuboIf Don ergö^It im SBilftetm öoit Orlens bon eitlem 
onbern ^obcnfeebid^tcr, ?l6joIon, ber fo frfiön berici^tet linbe, trie ber 
eblc ©taufer, ^aifer 5ricbric^ umgetommen jei unb lebenb ^o^e§ Jiob 
ertücrdpu l^abe. S)iefer Slbfolon toar 3)tenftmQnn ber ©rafen bon 
§ciligenberg SBeilborf beim J!Io|ler ©alem im Umi Überlingen, 
©eine mtm (&uoU unb ein ©o^n Sol^anneB finb 1262—1273 
nad^geioiefen. l^ber i|i baS Gebiet Met Sf^ebriiit !• nicftt erl^alien.^ 

3n8 2)onougebtet a^V^^i^ S^uttltngen unb Siomorinfien ftt^tt 
uns $>ug t)on SKBerBentodQ, iwn brm toh Dier In ntond^er SSejieliung 
nict)t unbebcutenbc ßubc: Ijuben. 'ilud) er nennt bte §o^|enpaujeu 
5riebri4 II. unb ^iüiuab IV. — 

O^nc SttJetfef ]^Qt iin§ biefc SBniibiniuui burc?^ bie rtttterric!}e 
S)id^tung beS SJilttelatterS in Babcn eine gan^e ^^ei^e an^ie^enber 
S3i(ber ge^tgt. 3^r ^auptgeninn ifl ico^I ber ^8M in bie Hultur 
beS 5lbelS Don ©tobt unb ßonb. ©el^ört aud^ leiner ber großen 
S)id^er in biefen AreiS, fo fe^It bod^ einigen bon benen, bie 
biefem GeBiete fti^er auauf:|>te4ett ftnb, ni^t ^nft unb C^igenari« 
5Das babifd^e 8anb toai im SRittetatter ein ®emirt ber toerf4teben« 
arttgften C><^rrMaften. SSHttS biefe grdgeren unb Keineren Hofhaltungen 
für ^nn\i unb äüiiicujd)ajt »orcn, fönnen toir t)ie(fQ(^^ nur Vermuten. 
5tnber§ loirb eS erft im 15. 3nl}4unbert, olS un§ am §eibelberger 
§o[e bie ^far.^grdfin 9}led)t^ilb mit i|rem 33rubcr ^^ilipp bem ?luf= 
rid^tigen entgegentritt, al§ fie burd^ i^re crfte §cirat mit ©raf ßubttig 
bem älteren Don Württemberg il^re 9leigung ju ben jc^önen fünften 
an ben »ürttembergifd^en §of unb burd^ il^re jtoeitc ^)eirot mit ^rj* 
l^ei^og Sllbre^t VI. non C^evrei4 on ben tunbecd^err^if^en $of tttt^ 
pflanzt unb fo ben Seitgenojfen ein jSSKeberaufC^en ber olien $radit 
ber fongesfrol^en ^öfe t>m difenadb unb SBicn Bietet. 3tt>ei blik|enbe 
§od&fcbuIen, bie gu STüBingen unb bte gu ^retBurg im BretSgou, ftnb 
burdb tf)re 5lnrcgung ober bod) ^DlitiDutung ciituanben. ®ic 84rift= 
iteßer §ermann mi ead)ien^etm, ^Jlitia^ öon %^k, 5(nt^oniu§ öon 
$forr gehören in i^ren ^retS unb tragen mit (^l^ren beffen garben. 

» Of. ®nmwe, ©ermania XXI, 1893, iy2. 
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2)ic Kultur bcr ©töbte crft)ie§ Qud^ Qt§ aJltttelpunft für btd^tertWe 
39efhrebungcti. S;en 23iiune[aH3 löfte her 9}?ctftcrfaiu3 ah, 'ü)n beiDufet 
nad^bilbenb, aber t>on bem falfd^en (^lunbjag au0ge^eub, bag bad 
SBefcntfidjc hn ®i(f)tfunfl crtcrnBor fct. 

5Pfäiji[cöe unb jc^toübiit^e, fränüfdöe unb alcmannijdic ©runbftoffc 
finb in ber frül^cren unb Jpätcren S)id()tuncj bc§ Sanbcs ^aben als 
tcetbenbe ^dfte ))i»vl^anben. ifi Don ^efonberec SSebeutungi toentt 
totr twn bett legten Sal^i^nten beS siodlften 3a|rl^unbert8 an ben 
(SnnftuK ber ^o^enjiaufen fo in ber $fals lote im Babifdften CBertanb 
l)orfinben. ^fttten unter biefem Hinflug bte trefflichen ©tgenfd^aften 
bcr ^Pfötger wie bcr Sllemannen ^fö^r^unberte l^inburdf) ftcf) milden 
!önnen, fo toau ba3 39ilb, ba§ unä ber SJlinncfang, bie e^unftliebcrs 
Mdjtung be§ SQiittclalterS , in SBabcn bietet, roo^l giü^artiger an 
3ei^nimg imb fTarbc öemorben. JiUi^ fann bieö ([töne, reidic Vanb 
fd^affen, ba§ mit ben fegen^fd^iüerften (öaben t)om Gimmel begnabct 
ifl. ®rB fo fürs Mc ^errfc^aft ber B ab ifcben gürften in biefem 
äanbe. i^nm l^nb eS l^unberi Saläre, ^ber toir aHe füllen t^ren 
berBtnbenben, tl^ren (ebenben ^nf[tt|. Ob uns bte Sulunft eine 
babifiibe Ibtnft (ringen »irb? 



SBcvMiebene ftttm Oeifu^t, fflliititcfosts unb alle Sieberbi^ng in »aben 
obcs Seilen SSabenS barpftenen, fttib: 

(g. 3. ßetd^tlen (Sompobiu«), Slat^ri^ten übet einige breiSgaui^d^e S)id§ter 
beS SRittdotteti),' in beffin adcittft0en }ut Saterlanb8gcf4i<l6te. ^eibetbct^ 1811, 
174-181. 

Vr. 3. ^T^onc, Sie üaterlänbtft^en beutf^cn S)t(|ter be8 SWittelaUetä in 
bellen ^öab. Slrd^iö sut ©oterlanböfunbe. T. ÄaTtSru^e 1826, 48—104. 

^. 6d^reiber, Urfunben ber SDlciftei Hilter Ofteiburg im iÜrciSgau in 
SKoneg äiab. Süc^io II. ilarl§ru^e 1827, 195-209. 

^. iSd^reiber, S)ie a^leifterfänger, flfteiburger Ubieltatenbir 1837, 84—53. 

9. aSabet in btffen Sab. SonbcSacf^i^te. ^reibuva 1844, 228. 229« 

^. €^eiber, SRimtcffinger nnb SReifletfftnger auf bem I8veilgau, in beffen 
S:df4cn(itl$f.®cf4n.SUtett.nieftbbe]ttfd|[anb. Y. Ofuiburg 1846, 401-^16. 

{>. (Sd^tetber, 2)ie sninnefänget an ben Sürften^dfen im SSreilgau, im 
gfreiburger abtefefolenbet 1862, I-XXIV. 

aSarad, Ü^er ben ÜHinnefong am SSobenfec unb ben ^innefönger 
S3uxl^arb ton ^o^enteis, in 6(|nften bed IBereinS f&i @ei(j^. bed iöobenfcef. 
IL fitnbau 1870, 65—81. 
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Um (eine tt6ctkfhtn(| bil fnoHf^n tCistei l||ft(eUttfft|tcn, ifl mcili nur 
bie oOctnfliigltc Sttcioittr oenanttt. ^ftufiger angesogne SBctte fiiib: 

A = ^ie olte (Heine) ^eibelgerger Siebet^anbf^ftft. ^ Don 9. ^ftifltt, 
fÖxhU b. lit. Söetein« in Stuttgart. IX. 1844, 

B = '^\t SO&eiitgartiier (Stuttciorter^ Öieber^nnbyc^rift. i^g. t>on g. ^feiffet 
unb 3f. Scttncr, iBibl. besJ lit. $liereinö in Stuttgart. V. 1848. 

C = 3)ie gioge ^eibelberget Siebeil^anbfc^Tift, ^g. bon gr. $faff. Reibet« 
berg 1899 it. f. 

MSH. — ilcmneiiiiger, sejammeit üoii ^. Sq. ü. b. J£>aQcii. i— V, Seit)jig, 
Setltn 1888—1856. 

ff. 99aftf(|, LD= Sentfd^e Stebetbi^ter. 4. üttfl., bearb. Don SS. <l»ortl^et. 
9eclin 1901. 

ft. 9attf4 @ö|toctser SRinncfanger, in IBibl. ftlteret e^tiftoerfe bei 
^entfd^en ®«4loeii. VI. gfroucnfelb 1886. 

tJ. ©rirnme, ©ef^id^te ber ÜJlinnefiniiier. T. Ißftbetlorn 1897. 

3- <ßinblet Hon Anoblo^, Obetbab. Oef(bie(btexbuil^. I. II, ^eibelberg 
1898. 1905. 

t3f- 36. Sttaui, ^it Miniaturen ber aJlaneffefd^en Sieber^anbjc^Kift. ©tta^- 
bürg 1887. 

5^1-ieger, 2:o^ogTa))t SDöiterbud^ beS ®ro^^. S3aben. 2. ^uft. I. II. 
Jpeibclberg 1904. 1905. 

Of. ^fatf, m=^Sbn SRinncfano bei» 12. bi« 14. ^a^r^unbcttl. L n, 
Seutf(ibe SßationoMBÜetatnr, bg. i». Ilfttfilnct. Stuttgart 

k. Satiq,mnfktt, 2>te Soppen, ^elm^icrben unb Gtanbaiten ber %tü%im 
^eibelb. Sieberbanbfd^rift. <»brli|, ^ibelbern 1892. 



e. 2, 6tt. 1, 1 lies: bät. 
@. 24, 6tv. 5, 5 lies: iren, 
e. 26, SIT. 5, 8 lies: tu. 
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Von QIt}}tnlo* 



©cjdjleij^tc, ba§ jeinen 6i§ auf ber äJurg gu 5IUö)ieälüd) bei bcr ©tabt 
2öie§to(^ im 5tmt .&eibelkrg I)attc imb ftc^ hamö) nannte. %U 
erfte ©lieber biefed ®i]6Mi& ecfd^inen fci^on im Einfang beS 12. 3a|i> 
iittnberti» fÖvauAi unb Otgdt t)on 9Bt))tnldd^. SDte SBtcSlod^ ^evcen 
iDttTett S^dftte beS ^ttfiB €in8|etm. S9efonbn8 ein Otgdr tat ft^ 
iNkbur^ oiisgeaeici^net, bag er itnb bifd^öflid^ fpe^erif(|e ÜRtnifterioIen 
„Betnal^e tägliij^ in baS l^lojler jufammcnfhrömten unb fid^ gafttcren 
lieficu'^ \o ba6 fie bcm tliloftci; „uuertiüglic^e unb unnütigc iiüücn" 
öerucfad^ten. W)i ^einrid^ mu^te 1179 in ffiom öom ^a^jfte Sllejanber 
|f(( einen i£ifiuUbrief gegen bicfcn fonbcrBaren ©d^u^l^errn l^otcn. Ü^ocü 
im 12. Sal^r^unbert crfd^eint 2a3eml}er uon Sö. genannt äRötctin, 
b. 5. ba§ 9Jlof|r(^cn, ferner Äonrab genannt SBifferfr^ — Cunradus 
de Wizenlöch über dictus Albus. 3m 13. ^öi^rl^unbert Henri- 
ous diotoB Swendinger ober Sveiide. S^mer Lithemarius, b. 1^. 
fBkSX^ genannt Sitl^einter, fBkilftam, S)teirt4 tiim bamnter 
meljrere gteid^namtge. @4on in ber stoeiien ^ötfte beS 13. Sal^r* 
WbertS tDoren bie 2Bte8tod|et mäjü mel^r hn Beft^ il^rer Stamm« 
Burg, ©ie maren öcrarmt unb erlofti^cn in ben erftcn Sagten be§ 
U. 3al^ii)uubert§. 2ßa§ hJtr t)on jenem Otgör erfal^ren unb ber 
Uinnanb, bafe \o t>iclc 5}^itgliebcr bcö ©cjc^Ied^tä mit fonberbaren 
Seinamen gefd^mücft finb, \d}nni anjubeutcn, bag bie 2Bie§Tod)cr 
eigenartige )Seute maren. Sßer unter ben genannten ber S)t(i)tcr ge= 
fteien fein mog, fte^t bo^in. SebenfaÜö ^at er um bie SJlitte be& 
13. Sal^tl^nnberti» gebtd(^et. ä^mer!enSl9ert ift, bag fein ton C 
überliefertes 3Ba))|>en ()toei flKeme 9tofen auf blanem ^Sailen in gol« 
benem Sfelb) nt^t gu bem urfnnbtidj bezeugten )9ßa))^en ber Herren 
Don MeSloif ftimntt. ba§ ganje %tb Don C (^han8 98), baS 
ein ^^tnb auf einer SBanf ^mifdjen einem fi^enbcn ^Jaar barftellt, pa^t 
iiid)t \u bcm 3iii)CtIt ber ©ebid^te, bie atte S^agelicbcr finb. Überliefert 
finb bie fiicber unter be5 2)ic&ter§ 3iümcn gumcifl in C, jum Seil 
unter iOeutoIb Don Semen unb namenlos in A. S)ie )i3üdten, bie fi(^ 

flfaff, OHiimfaHi. 1 
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tu ber §Qnbfd^rtftC nad§ ben crftcn gtroiVijen in II, III imb IV ftnbcn, 
beuten f(f)on barauf, ba6 !)ier 8ti:ü|)^eu fciifen. SSon biefcn lajfen 
ftdf) bei n jtuei, bei ITT mn au§ A ergänzen; IV ahn Heifit 
unöoEftönbig. Sitte biejc ©ebict)te finb jTagcItcber, ge^iiren al|o bet 
©ottung an, bte Bei attett ÄuÜurtJößern öetbreitct unb bereu 20lei|ter 
bei uns Sßolfram Don (Sfd^nl^a^ Ivo?. SJlerfmürbtg tfl bte %xotit 
tteeninftlmmting be8 IbifangS t)on I mit einem Siebe Diridis tioii 
aSHnier^etten. SBev l^ter ettHeini "^ai, tfi iti4t fef^uilelXen. Uitiec 
ben Sttgeltebbt4tem nimmt ber SBieStod^er eine anfel|nlt4e ^tte ein. 
6t(i^er ift mt4 namentU^ baS ^tuette Sieb, toortn ber befreunbete 
iU>üc^tei; bie eble 5wu beii in iljren Firmen Jd^Iummernben Olttter 
toeden l^eifet, bte ©cltcBte ba§ Kommen beS 2^ag3 kUagt unb bem 
JRittcr mit toei^er ^aiib ben [ü^en ©egcn il^rer Orürbittc bei ©ott 
na^tenbet, eine gute i^eijiung. 

9. SKbber, I8etfi»l( einet IBef^veibung ber ffal) I, 227. 
3. SanMfoMii» (Siti^tlen), ecttraae aut IBatexIanbSgef^idUte, 6. 175, SCnm. 8, 

^. % mom, Sobifd^eS Si^itt I, 60. 
MSH. n, 148. lY, 456. 

Ä. äöil^elmi, ©cf^id^te ber Sencbifttnct»Slfctci ©unncS^cim im 13. 3o^te8» 
Un^t ber ^tn^fieimer ©e^eüfc^aft jut &iiot\^ua% bet ootetUlnbif^en S)cti{« 
müler ber SSntäeü, 1851, S. 36. 

fjp. ©rimnte, @efd|. ber 3)iinnefinger I, 48. 239. 

Sr. ßrteaer, XoDoc^r. 2öbrter6u(§ Don »oben, 2. Slufl., II, 1444. 

äö. be töiuyter, 2)üö beutfd^e Xagelieb. S)iff. ßeipaiö 1887. 



I. 

V, er hiinat der verhohlen minne hat gepüegen, 
den wil ich warnen: ez ist zit. 
Der tac der schinet mir wol leide üf allen wegen, 
ez schadet, ob er langer lit. 
Und wizze daz: 
ez liebtet s^re 

sinen lip und M skis reinen wtbes 6re, 
diu staeter tagende nie vergaz. 

t, I, i: C 975, 4. hituU, j^*»aj&/, beute nadit. t, 2 Vgl. PfafT, Minnesang I. 
S. 158 Ulrich von Winterstetten, 155. 156. I, 3 leide, betrübend, schmerzlich. 
I, 4 cb, wenn. $r, d. h. swfr in Ve» i. t, 6 leuchtet, i, 7 
ihn selbst. 
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2. Üz süezem munde süezeclich ein saelic wip 
vil schone und zühtecliche sprach: 

Wahter, mJn vil lieber vriunt, getriuwer lip, 
uns vüeget michel uogemach 
daz wedcen din: 
er ist mir sch6ne, 

der ie ranc nach reinein werdem wlbes Idne, 
entslifen an dem arme min. 

3. Als liep als iu iuwer ^e si und oach sin Up, 
so enl^t sin släfen nü niht m^I 

Do erschrac daz reine minnediche w!p, 

si sprach: S6 w6 dir^ xzc, 6w£! 

daz du einen man 

wilt von mir scheiden, 

daz in kristenlichen landen noch in beiden 

wip so lieben nie gewan. 

II. 

er wahter sanc von nünnen wol: 
Ich warne ak ich von rehte sol; 
nu wol üf, ritter, ez ist tac! 
Ein scheiden rät ich, herre, dir, 
nu stant üf balde und volge mirl 
Niht langer ich din gepflegen mac. 
Du weck in, vröwe, jö istz an den morgen; 
so sicn ich hic vor ime in albc grozeii äur^cn. 
Ir was leit, 

daz er sd lange slief, der helt gemeit. 

2. Diu reine süeze sere ersciirac, 
siu sprach: Owe geschehe dir, tac! 
Diu mine leit hän ich von dir, 



2, 1 : C 973» 14. SfuUe, Glück (saeldt) liabend und bringend. 2, 3 Up, 
Wesen. 3, i : C 973, 23. — H, i, i: A 259, Str. 55; C 97J, 32. 1, 2 vm 

rehte, von Rechts wegen, i, 5 stant, steh, i, 6 gepflegen m. Gen., sorgen für, 
hüten. I, 7 /<j, fürwahr. 1, 10 gemätf froh, wacker. 2, i: A 259, Str. 56. 

1* 
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Sott SBNsicnlo. 



da hüst mir vxOude vil beDomen, 

du komest 6 daz du sollest komen, 

du tagest yfl selten liebe mir. 

öwß.dir, tac; wan haete ich dich verborgen, 

so müeste ich aber umbe den werden süezen sorgen» 
Ir was leit, 

daz er so lange slief, der helt gemeiL 

3. Von Jannen schiet der küene degen. 
Diu vrowe sante ime süezen segen 
hin ndch mit ir \vo\ wizen hant, 
siu sprach: Herre unt geselle min, 
^u müezest gote bevolhen sin! 
der si dur mich über dich gemant, 
daz er dich, herre, mir behaeten müeze! 
Alsd rette tz r6tem munde diu minnediche stteze: 
ir was leit, 

daz er von dannen schiet, der helt gemeit. 




IIL 

[an sei nu singen 
gegL^n dem tage, 
daz mac den wol ze guote kernen, 
die nu tougenlicher minne pflegen: 
in mac gelingen 
ine klage. 

Ob erz hi liebe habe vemomen 
und dä b! minnecltchen ist gelegen, 
der sol nu balde scheiden dan 

und ouch sin morgentriuten län. 
Ich wahter in durh got des man. 



2, 6 liebe, erfreulich, angeaehm. 2, 7 wan, aber, verborgen, verheimlicht. 

2, 8 aher, noch einmal. 3, i; A 259, Str. 37. de^en, Held. 3, 6 dur 
mich, um meinetwillen. — III, i, i: A 223, Str. 2; C 974, i. 1, 2 ^egm, 
gegenüber, entgegen, i, 4 tougenlicher ^ heimlicher, i, 10 morgeiUriuten, 
Liebkosen in den Morgenstunden. 
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2. Von dem scheiden^ 
s6 ich nu mac, 

$6 hörte ich klagen ein senende wip, 

diu bi liebe lac verholn. 
Diu wllc in beiden 
was niht ze lanc; 
si sprach: Ich unsaeliger lip! 
Wer hat die naht mir hin verstoln? 
Wie scheide ich nü von liebem man! 
Swaz vroide ich noch nie gewan: 
der tac hit mich ir ine getän. 

IV. 

in ritter häte stnen l!p 
gewäget dur ein schöne wip« 

bi der er slici vil tüuiJcii. 

Diu naht diu dühte in niht ze lanc, 

diu reine süeze in zu zir twanc, 

er was ir in den ougen 

und in dem herzen niht ein dorn. 

Seht an der zinne blies inz hom 

der wahter, dä von si erschrac» 

dä si 6k lac 

an liebes arme: si winte ez waere tac. 

2, I : A 224, Str. $. a, 4 verholn, heimlich. 2, 8 hin verstoln, hinwcg- 
gestohlen. 2, 10 vroide, von, an Freude, Gen. 2, 11 dne gefdn, beraubt. — 
IV, 1: C 974, II. Up, Leben. IV, 3 totigen, heimlich. IV, 4 dtihU^ däuchte. 
IV, s luo ^ir, nahe an sich, twanc, pressie. 
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l^er Bruno von I)ombm. 

S)a§ in C (^raug 81, Songemetfler 40) borgepeKte rebenbe 
2Ba|)pen — gtoci mit bcn ©(^allöd^ern aufmartö imb gcgeneinatibcr 
geJe^rtc f^ttor^e ^agb!)5rncr auf ?(f)tt)ar^em -Drcibcrg in qotbenem 
gfelb — mac^t toa^ijc^etnlid), bag ber ^ic^ter bem fi^ei^e^tüc^ett 
i^efcbl^t gel] orte, ba§ auf ber 35urg oB bcm babifc^en ©täbt^en 
Homberg im Umt i^riberg fag vmb ba§ l^eute noäf (lfl|t. — S)ie 
9&rübes brutto ititb Aotnab Don ^ocitBetg ecf^ehieit ierettft 1132 
in bet Notitia fnndatiomB monastem S. Geoigü. gfret^erc ^etnriti 
tum Homberg, S3tfd^of mt Sßa]d, \otL 1190 mit Staitz gfciebrid^ L 
int l^ciligen Sonb crtrunfen fein. 1219 tfl ein gtociter Sruno toon 
mit jciiicni ii^iiibcr '-IBccnljcr bc^euät. Siejci toiib mo^l qI§ bei 3Jlinne- 
ftngcr anjufeljeu [ein. SBern'^er irar 1245 inegen i&d^öbigung bcS 
^lofteiiS Ginficbetn im ^?irtfienBann. ©citcr erfd^cincn bie SBirüber 
Orriebrid^ unb 23runo Don ^Jornbcrg jcit 1290, i^t anbetet SBruber 
Sötuno SBeml^s old SÖtönd^ bc8 ÄlopctS ^)immeISpfortc gu S^ennen» 
ba# bei ^mmenbtngen 1296. 9^o(| fle^t an ber @teEe beS ^loßetd 
bie gott^e ^a|)eUe, bie becfelbe Sntno 1810 ecioitt l^ot S)er 9lame 
S3nmo tfl (ei ben ^ottiBecgent aXCiü. ^ i|i Hioer, bie gleit' 
mimtgett ouSeinanbei^ulialteit Cl^ne Stoetfef ber SDicttet in 
ber 3lDetten ^ftlfte beft 13. ^ai^itjunberts gcIeBi 3n Mefer Seit tm, 
toic mir faÖen, minbeftcnS ein SBmno in bcm (S4tt)aqtoölbcr ®e= 
fc^ledjte Dorl^anbcn. 2^08 Silb in C ftellt bcn Siebter bat, Xok er mit 
gcfeffclten C>änbcn auä bem fvenfter einer 23urg [d^aut, tDö^rcnb eine 
rittlingö auf bcm 5IpicI|ci]inniiil jiljciibe 2?amc ihn an -^anb unb 
§anbfefjel ^ält: offenbar mit iöejie^ung auf bie iätro^ljen I, 4 unb 
n, 1. *Dic t)ier unter feinem 9?amen überlieferten ©ebid^tc finb 
mittelmäßig unb ol^ne fennsei^^nenbe digenid^ften. ^ur ba§ %a%f 
lieb {US) fdäjlt ^mot unb ber <Singang beS inerten ißiebe& ^ei^net 
etlooS IeB|afier. 

23lone. Sab. Shc^iö I. 65. — MSH. II, 66. IV, 4ö8. 
(Stimme, ©efd^. b. SRinnefingcr I, 114. 286. 
Ptnbier t»im Ibwblo^ Obetbob. Ocf^U^ttTbu^ III. 
ietieaer, Zopo^x, aUtterbu^ im 9aben, 2. ICiitl., I, 1050. 
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I. 




oup, gras, bluomen» vogd singen 



klage ich und den grüenen Idfi, 

die der winter wil betwingen 

und dar zuo der kalte sne. 
So klag ich ein ander swaere: 
daz mir diu vi! saeldebaere 
ane schulde tuot so w^. 

2. Öw^ daz diu reine guote 
n^e swaere nie bevant, 

des ist mir niht -wo! ze muote. 
Wie ist mfn dienest $6 bewant, 

daz ich ir nilu mincn kumber 

klagete, ich gouch, ich tör, ich tumber: 

und doch twingen mih ir bant! 

3. Herre got, du gip die sinne 
der vil lieben frowen min, 

daz si erkenne, ob ich si minne; 
herre, und dur die güete din, 
du hilf mir, daz si bevinde, 
daz icli diciKc ir ic von kmde 
dur ir minneclichen schin. 

4. Miner vrowen minne stricke 
hänt gebunden mir den lip 

und ir liebten ougen blicke. 
Ach, genide, e!n saelic wip, 
du hilf mir von minen sorgen, 
die mfn herze hit verborgen, 
al die swaere min vertrip! 



I, I, I Sämtliche Lieder sind nur in C überliefert: 8:50, i> u. f. i, 3 
iwingen C i, 5 swaere^ Schmerz, Not. i, 6 saeldebaere, Segensreiche. 2, 2 
bewint, kennen lernte. 2, 4 dienest, Verehrung, bewant^ beschaffen. 2, 6 gmeh, 
Narr. 3, 5 bevinde, erfahre. 7 schin, Anblick. 4, € verbergen, in der Ver- 
borgenheit. 
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^ei Siuno Don (gombtxt. 



5. Wil u tnfnen kumber wenden, 

der ich ie daz beste sprach, 
tröst in sendes herze senden, 
von der ich lit ungemach? 
Si verderbet mich gesunden. 
Ach wer heilet mine wunden, 
die si dur min heize brach! 

6. Wesse ich ienum s6 getriawe, 
dem ich klagete mine ndtl 
Minia Idt» diu sint niht niuwe; 
bezzer waere mir der t6t, 
^ daz ich alsus verdürbe 
tmd ich anders niht erwnrbe, 
c kix^L icli u muiit so rot. 

7. Reine, gücic, Lugcnt und ere 
hät si, der ich dienen wil, 
in gewan nie frowen mere, 
si ist miner ougen spil. 
Swie si mir daz herze twinge, 
daz ich iemer gerne singe, 
so ist si doch diu frowe min. 

IL 

wer waenet, daz ich durh gebende 
läze mfnes herzen tröst, 

ich wolde e, daz ez waere m!n ende 

und ich niemer wurde eiiubt, 
mir ensi der muot 
gegen si so guot, 

daz er niht wenket von ir, swaz mir ieman tuot. 

5, I wenden, verwandeln, abwehren. 5, 2 der, über die. 5, 5 mich ge~ 
suHäen, gesund wie ich bin. 6, i Wesse, wüsste. 7, 3 nie frowen mite, nicht 
mehr von Herrinnen, keine andere Henin mehr. 7, 4 spil, Zeitvertreib, Freude. — 
II, I, I Swer, wenn jemand, g^enie, Fessel Der Sinn ist: Kdne Fessel 
hält mich von dem surOck, das ich als mdnes Herzens Trost erkannt habe. 
I, 7 vfen^f wankt, abweicht, iwaa^ was auch immer. 
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2. Mich wil der zwivel uberwinden, 
ich entlaze in, er enmac: 
14t si mich genäde vinden, 
diu mir ie ze herzen iac? 
Sie enlät des niht, 
s6 si gesiht 

die staete an mir, si vQege, daz mir Hep geschiht. 

3. Kienuin sol mir daz verk^ren, 
daz ich bin an si verdäht: 
si mac mir min fröide m&ren, 
dia mich hSx in trüren br^t. 
Der grüene kl6 
ist mir ein sn^, 

swic wüi diu kleinen vogellin singent, mir ist doch we. 

III. 

V. er tougenlicher minne pflege, 
der sol nu wadien, 
wan ez wil äne zwivel tagen. 
Der ruowe er sich enzit bewege, 
er sol niht machen, 
daz man von im beginnet klagen. 
Em scheiden wil mir wol behagen: 
vil dicke ein man von h'eben Sachen 
vil gröziu ieit beginnet klagen. 

2. Der rede ein schöne wip erschrac; 
ein umbeviihen 
tete si ir gesellen d6, 
si sprach: Öw^, ich waene, der tac 

2, I Der Dichter ist im Zweifel, ob ihn die Geliebte einmal Gnade finden 
lassen wird. Und sendet er den Zweifel fort, so kann dieser doch nicht davon. 
Aber schließlich hofft er doch, dass die Geliebte ihm Gutes geschehen lässt, 
wenn sie seine Treue sieht. 3, a enld^e C 3, i verkire», falsch auslegen. 3, 2 
verddht, in Gedanken verloren. — III, i, 1—9: Gesang des Wächters, i, i 
tougmUchar, heindicher. i, 4 en^it, beizeiten, bewege, entschlage. i, 8 
dicke, oft. 
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Von Buocb^iti» 

35a8 gu ben ßicbcrn be§ öon Sud^^^tm ßd^örigc SBilb in bcr fie 
allein überliefemben ^anbf^nft C (StmA 91) fbäSi ben S)i<i^ mit bev 
^dteMen auf etmr 99an! unter bem 9tofenBaum it|enb bar, lote er tl^t 
einen S9e4er fiberrettt, ttäl^renb ein gioifiien Beiben am Stoben 
ft^enbeiS Ainb auf bem §a(!brett f))ie(t. 3n ben Stoeigen bes SaumS 
Ite^t man be83)i4ter8rcbcnbe8SBop<)cn: ein toei6e§ Sucf) mit ber 2luf= 
jdjnft MINNE . SINNE • TWINGET STRALE • QWALE . 
BRINGET • in rotem f^clb unb auf bem §etm ben roei^eu §a^nen= 
5al8 mit loteni -Rainiri unb 58art. ^te§ 2Ba^)|3en fttmmt feinem 
ber öerjf^jicbenen Herren öon Sud^i^cim ober ^udjen in ^aben; e§ ift 
n3ot)l freie ^rftttbung beS ©runbftocf moler» bon C. 2Jlone (Sab. 
Slrrfnü I, 1826, 64) benft on ^ü^^)t^m Bei 9Jle6fir4 öon ber ^agen 
(MS. IV, 434; »gl. II, 97)itnb trimme (®ecmama XXX, 1888, 440) 
fittb fftr SBeugden (ei Itarfau am Obenl^ein, u»ft|renb llinbter iwtt 
ftmhUi (OBerBab. (SkfAted^terBtt^ I, 175) ^d^ für SuABeim in ber 
9)llat(^ Bei ShceiBurg erflört 3)a8 S)orf 93ucftt)eim Bei SKeBtird^ mug 
auSicf)eiben, tocit fein ebIcS ©efd)Iec^t bort beftanb, SBeuggen (Sucfjein, 
ä3iut^l^ein, S3üffiein, Sügl)ein), roeil bic §anbfc^rijt 53ud^etn mit uo in 
©ememfdjaft mit bem 23uc^ im 3Ba^3^)en überliefert, alfo moJ)I über bic 
Df^amen^form tem Zweifel Beftanb. 5o bteiBt nur 53u(i)t)eim bei [yrei= 
bürg, tüo 1247 bie bitter unb trüber Ä'ünrob unb SBaÜ^er t)on 
SBödSietn, 1251, 1256, 1258 Söalt^er, 1280 berfetbc afe SDienfimantt 
bed ^einrid^ t>on S&rftenBerg unb ber (trafen (Sgeno unb ^etnridfj 
üon SfreiBurg erfdiieint (Arieger, %opo^» SBBrierB. t). SBoben, 2. ^ufl, 
I, 327); ober bie Babifd^ @tabt Sud^en (S^im, fß^da), m 1151 
ein PilgrimtiB de Bacheim nnb 1273 CanradoB de Buchein 
miled, 1282 bie SSrftber S^lubcgcruS, gfrtebricuS nnb SBettoarbuS, 
Süljnc crid)eiuen (llrieijer I, 321). (iiiic (iutidjeibung ift 

nid)t 3u treffen, ohm^ im ßiebe HI ©rf)mQbenlQnb genannt unb bcS 
bieberen ^aln)er§ %ob 6effagt mirb, ujaä auf @raf ©ottfrieb Don 
<J!aIn), ben legten beä uralten ©rafcnQcfd)Icd)t§, f ttor 126B ((Stalin, 
Sttbg. ©efd^. II, 367), belogen loeiben mug. 2)ie biei unbebeutenben 
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ßteBeilteber finb jum 2^eil aud& unter bcn Flamen ber ©(ftweijcr 
^einrid^ öon ber ^itrc nnh tion ^TroftBerc^ überttcfcrt. Sartft^ 
(LD LXXV) f))ri(^t mit öon bei ^a(\a\ hm Siufti^eimer au(^ Ii ab; 

ntöd^te aBer tocgcn ber SBcrmanbtfci^aft mit I an bcf(en SBerfaffcrfdÖQft 
fejll^oUen. SSemerlenStoert iß ho» Sagb^ilb Dom Sf(be7f))iel in III, 3. 

I. 

^eht, wa meie niii vil wünne 
kleidet anger unde velt! 
Fr6 ist maniges herzen könne, 
dä git fröide widergelt. 
Meie der Mt stteze vil: 
min gemüete 
baz ir güete 
troesie, so si liebiu wil. 

2. Je und iemer gar mit triuwen 
was ich staete und wil ouch stn; 

daz ensol mich niht geriuweii, 

swie si giht diu vrowe min, 

daz ich minne ein ander wip; 

küniginne, 

swaz ich sinne 

hin, die minnent d!nen lip. 



IL 

SSol dir, meie, wol dir, wunne, 
ISSI du fröist alle diu vogelltn! 
Wft im, der dir leides gunne 

und mit valsche gedenke din! 
Kit und haz 



I, I : C 890, IT. I, 3 /-;7>n2^, Verwandtschaft. Zu übersetzen ist «manches 
Herz». I, 4 wider gelt, Zuruckerstattung (des Verlustes im Winter). 2, 2 
ouch iemer C. 2, 4 swie, wie auch. — II. C 890, 27, auch unter von Tros- 
bcrg C 842, II, Das Lied schließt sich aber nach Inhalt und Form an I an. 
Unter von Trosberg haben seine Strophen keine Zählung. Vgl Bartsch, 
Schweizer Minnesänger, S. 373. i, 4 di»J C Trosb. mm. 
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ist UDgenaeme: 

der muoz mir sin widerzaeme; 
irowen gruoz mir taete baz. 

2. Nüst bekleidet wol diu beide 
liehter varwe wmmedicb, 

walt und owe gruonent beide: 

meie, du bist fröiderich. 

Swer nu ynL 

die zit vertdben, 

der sol dienen werden wiben: 

wibes lön git iiöidea vil. 

3. Wil diu mionecliche reine, 

s6 fröit sich min sender Up 

und wirt trüren von mir kleine, 

trocstet mich si saelic wip. 

AI ni?n Tiot 

und mme swaere 

swindet, -wil diu lobebaere 

und ir süezez mündel r6t. 



war tuot ir iuwer sinne? 
Hie vor d6 wäret ir den biderben armen dicke ht: 
dest iu nu niht zemuote, 
ir minnet nich dem guote; 

swer des niht hdt, der muoz ouch iuwer dicke wesen vri. 
Ein edel wip, 
diu sol ir lip 

dar got niht veilen machen; 
ez zimt niht edelen wiben wol. 



widerwärtig. 3, 7 swendet vil C Trosb. — III. C 892, 5. Die beiden in C : 
hier vorhergehenden lieder 891, 11 und }8 stehen auch tinter 1) Hdnr* 
von der Mure 219, 16 und 3) von Trosberg 841, 37, wohin sie auch wohl 
gehören. 



III. 




an saget ir mir, vro Minne, 
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fro Mmne^ ir weh iuch swachen, 

Sit daz man iuch mit rehter fuoge niht erwerben soL 

2. Swi biderbe herren sterbent, 
die wol näch 6ren werbent, 

der t6t ist boesen herren liep. s6st er den biderben leit. 
Öwi der grteen swaere: 

der biderbe Kalwaere 

ist zciiücge tot, des lip näcli hohen eren streit. 
Er was ein lielt 

gar uzerwelt, 

vil manhaft und werliche; 

sin t6t ist mir ze sciiaden belunt: 

lebte der tugentiiche, 

die herren müesten deste thiire in Sw4benlant. 

3. Ein vederspil, daz vähet 
und kleine vogellin smähet, 

daz fait man lieber vil dan einez daz kleiner vogellin gert 
Die bfkhaft sage ich wiben^ 
die mit rdnen üben 

die nideren minne triatent und die höhen hibt unwert: 

ein frowc guot 

diu sol ir muot 

niht nider lazen sigen, 

da von ir erc ist behert: 

er mehte gemer swigen, 

der nidere minne triutet und die höhen hit unwert. 

I, 12 ftiogt'^ Wohlanständigkeit. 2, 3 der, deren. 2, 5 Kalwaere, Graf 
von Kalw. 2, 12 tiurre, teuerer, werter. 3, 1 vederspil, Jagd£Uke. 3, 4 
bischaft, Fabel, Beispiel. 3, 6 iriuiewt, lieb haben. 3, 9 sigen^ sinken, j, 10 
bebertj xmhibuoi C. behern, verwüsten. 
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äßeitter Waltber von pritacb* 

S)er Bür(3crlid;)c ^tcf)ter ber liipr öteber, bte in C aüein, unb 
jtDQt l^icr burd^ bcn 3ia(^tra9f(^rcibet G, tn ^öc^ft tnaiiöell&after 
Söetfe überliefert pnb, toar Sd^utmeipcr in TObrciJad^ unb f^Jdtcr in 
Sfretburg. 21. Januar 1256 ifl Magister Waltenu soolasticofl 
in Biisaoo deuge bittet Urluttbe, bitni tatU^t IRuboIf ))on 9ttttfam« 
]§attfeit tinb feine Sfran 9nna, Sod^teir beS 9Hiteri$ Sertoib t^on 
SunfeC, bent (Strafen Aontob )u»n SfrelbuTg i^re 93ntg Snnfel t)ers 
laufen, einer i^meiten Urfnnbe be« SHuboIf t)on Slatfaml^aufcn 
unb beä iibjtetö Diarienau in äireil'ad) öom 24. 2)lüi 1266 ift 
3Jletfter Söaltfter ber ©d^utmetflcr ebenfalls 3eugej femer 1269 
3anuar 26 unb Tl&x^ 3. 2)ann aber er(d^eint er 1271 Sebruar 27 
al§ Magister AV'alter scolasticus in Friburgo, 1276 3(önuar 9: 
SReifter SBaltl^er, ber {#lmet^ec au Slhnburg, ebenfo gmetmal 1294 
^luguft 20, als rector puerorum in Friburgo 1291 2tunt 25, 
1300 mBaci 10, unb enblid^ ifi äQUeiftec ^att^ ^dfubSiaä^ in 
einer Uxfnnbe beS Alofteri» €i SDlftrgen bom 3al^ 1303. 
SBalllet loar geifUid^en €tanbeS, bos gel^t aus fetner @leKnng in 
ben Seugenretl^en ber Ur!ttnben ^em^or. @ein l^dufigeS Auftreten in 
ben Urfunben bctüetft für feine angcfcl^ene ©tcKung. 3)ie ßtebcr, ob« 
tto^l mit (Mclfljrlanifcit uub fünfilicl^em (Scbaufcntoerf (lejuHt, aud^ 
mit äÖorten ^icrlid) [pideub, finb nic^t ol^ne bic^terifdje (Srl^ebung. 
SScnn mi(f) T uub JII ®otte§, 50'lariä itnb ß^rifti iOob t?er!inibcu, 
gan^ iöie öon einem ©eiftlic^en ju erßjarten, fo ^ulbtgt äöalt^ct boc^ 
ber 3Jlobe, inbem er ein ei^teS S^agclieb (II) fingt. S)a§ IV. @c= 
bi(|t gitt ben folfd^en 3ungen unb fUngt boc^ aus in ein 2oh ber 
fifrttuen. 2)ie (debid^e finb tm ber ^agen mitgeteilt in ffio9^ 
mann nnb i^ta, ^eftü^te ber 6tabt 93reifad( (gfretturg t. SB. 1851), 
6. 457. S^gl. femer »aner, (Bermania XVIII (1873), 213; Grimme, 
ebcnba XXXTTT (1888), 50 unb ©efd^i(*tc ber ÜJHnneftnger I, 66. 
247 , DtiUeilungcn ber S^abifdjeu £)i]toiiidjLU ivDmmiffion XI (1889), 3 ; 
Urfunben bcS §l.=©ei[ti>italS ju greiburg i. 33. I, 20. MSH. 
n, 140. IV, 455. 
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I. 

weite schepfer, himclischer künic, gedriet eine, 
i diu ein in drin, din drivalt ein^ niht sunder, ungeoieine, 
du vater, sun und ouch der geist, 
mit drin pers^nen got an underscbeide, 
des zStes ordenunge dir niht an^enges vindet, 
dih ewikeit des endes breste niht ze valle bindet; 
doch gewaltediche treisc 
den anevanc und oach daz ende beide. 
D!n kraft in irre mittel stÄt, 
da si noch mez, noch twanges zirkel hdt: 
wä ist der munt, der dime lobe zunge ua^ei 
Groz und kleine vinde ich dich, 
din groezc klemct unde rinfret sich, 
swenn ich dich hohen got und nideren menschen sage, 
ze fröide mir, dem tiuvel gar ze leide. 

2. Wie wazzer, fiur, erde und luft ir ungemein gemeinen, 
daz si der lebenden kr^tür ir lebendes kraft erscheinen, 
daz weiz der wunderaere wol, 
dem elliu wmider dienent eigenliche. 

Wit daz der steme funve sint, der sonne und ouch der mäne, 

die man plän^ten h4t genemmet ttz der pläne: 

von den kunt unde kernen sol 

wint, regen, sn6, tuft unde tou geliche; 

wie sicli so sinwel unde breit 

mit staetem loufe swinde al umbe treit, 

daz uns diu buoch daz firmamente habent genant: 

daz diz und daz geschaffen hat 

und ouch dich mensche sunder dinen rat, 

I, I : C 966, 15 u. f. Die Initialen aller Strophen Wahhers fehlen in C. 
gedriet eine, in Dreihcit allein, i, 2 suiider, für sich, ungemeine^ getrennt. 

1, 5 :(ßeSf Jahres, anegenge, Anfang, i, 6 breste, Mangel, i, 7 träst, trägst, 
hast in der Gewalt, i, 9 «m'tfe/, Mitte, x, 10 me^j MaA. :fjrlul, hier Mess- 
werkzeug. X, X4 niier C. Der Ston ist: wenn ich sage, dass du hoher Gott 
bist und dodi niederer Mensch geworden bist. 3, x u- ungemein gmanen, 
ihre UngemeinschaftUcfakeit gemdosam madieo. 2, 2 erscheinen, zdgen. 

2, 3 wex C wunder aere, Wundertäter. 2, 5 w« C. 2, 6 genemmet^ genannL üü 
der pläne, von der £beaheit (ihres Lau&) her. 2, 9 C smwel, rundum. 

9f eff« 8li«iitTaii0. 2 
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dem böuc din bein, er trcit din leben in siner hant, 
er dur dich arm, du mit im iemer riebe. 

3. Ich liuii gevrdget unde wil ouch iemer vragen, 
diu vrage mir ze herzen gat, ich wil mir niht betrdgen, 
swer mich der vrage ledic tiiot, 

des habe danc er wise sinne riebe I 

Eins reinen herzen wol getriuwen man, ob ich den funde, 

sprich, wiser lit, mit welher wäge ich den vergelten künde, 

wSi h6h gewalt, wi riche guot, 

daz sich deme riehen horde geliche? 

Ob er cr6nen 6ren gert, 

der ist er michel baz denne si sin wert, 

cr6ne unde zepter im niht geliehen kan. 

Nu daz dm weit nilii werdes treit, 

da mite si dem werden widerleit, 

durh waz sol danne werden wol getriuwem man? 

Weiz ieman^ waz sich ime noch geliche? 

4. Ein herze, daz diu schäm erzogen bat, diu kiusehe enthalten, 
daz sich durch loses smeichen niht von liebe lät verschalten, 

dd liep durh reht geliebet wirt, 

di triuwe üf ganze triuwe sich getriuwet: 

ein wip, diu sich in selbes heizen gründe hat bevestet, 

wie volle si getriuwen mannes werde wldergestet! 

Getrinwem manne fröide birt, 

swenn im sin gelich an triuwen geliche biuwet. 

Getriuwen man, getriuwe wip, 

ein herze reine al eine üf zweier Hp, 

ein unverdrozzen wol vereinet willic muot. 

der wunnen under zwein ein spil 

ze voller wanne ich volle brüeven wil: 



3, 2 beträgeu, verdrießeo lasen. 3, 6 wäge, das Zugewogene, der Lohn. 
3, 15 Werdum wUerlec C widerleü, vergilt. 4, i ettOuilUn, erhalten. 4, 2 v«r- 
scbalUn, vertreiben. 4, 6 wUtrgesteit als Gegenstfick sich gegenQberstellt. Es 
wird wohl besser widerghsUt zu lesen sein. 4, 7 birt, bringt. 4, 8 sin wtp 
giHch an tr. h. v. d. Hagen. Die Änderung ist unnötig. Der Sinn ist: wenn 
ihm seinesgleichen an Treue gleicht. 
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Hebe und liebe üf wernde liebe wirt behuot» 

da liep gegen liebe liebe niht gctriuwet. 

5. Ob mich vient alsam der friunt in friundes gruoze grüezet, 
daz mir sin suezer gruoz in 6ren und in herze süezet, 

des fröwe ich mich und lobe es got, 

daz sich min leit mac frinndes helfe gesten. 

Der selbe friunt, der niht wan friunt in friundes wane schinet, 

swen er mich lachen siht, daz er von herzen gründe grinet, 

min herzeleit wirt sin ein spot, 

min liep kan in mit leides swaere lesten. 

Den bite ich, daz er miot dage 

refac ak ein Munt in iHundes helfe trage, 

min herze M rit, M triuwe biet ich im dar. 

Nu sage, wie wirt geraten mir?' 

Vil lihte in werten nach mins herzen gir, 

en wort der triuwen und des rares, helfe bar. 

Swer iuch sä treit, den nenne ich nilit zeoi besten. 

6. Diu triuwe ist lieht ein spiegel, rehter wunne ein ougenweide 
der ^ren barn, der tugende muoter gar« in underscheide; 

doch si verihter ist gevam, 

ein frömde gast, verjaget uz den landen. 

Diu triuwe l^ret gotes friundes 6ren iemer hüeten; 

dur firömde valschez guot mit hertem stürme niemer wüeten; 

diu triuwe kan vor schänden warn: 

triuwe unde m^e meinent sich ze banden. 

Sie machet üzer zweien ein, 

die man vil dicke vindet ungemein: 

daz ist daz herze und niht dem herzen jehender munt. 

Diu triuwe kan niht wankelspil, 

5, 4 gesten mit Gen., einem beigesellen. 5, 6 grinet, lacht. 5, 7 min] 
C. 5, 8 liep] V. d. .Hagen Up. min Kep (was mir lieb ist) steht aber 
Uli Gegensatz zu hen^eleit 7. leisten C, lesle» (Bodmer), bdasten. 5, 11 Mei 
V* d. Hagen] bitl C 5, bert(er C. 5, 14 m wort, unter dem Schein, Vor- 
wand. 5, 1 5 treit, entgegenbringt, zu tragen; vielleicht ist triegt, betrügt, zu lesen. 
6, 2 harn, Kind. 6, } verdhtery als Geächteter. 6, 6 got, herte, woten C. 
t'm fremden Geldes willen Gewalttaten begehn. 6, 9 :^weien ein v. d. H., swen 
ein C. 6, IX das Herz und nicht bloß dem Herzen schön vorredender Mund. 
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dar umbe die ir volgent, der ist niht vil; 

diu tnuwc lieber wilunt was dm golden vunt, 
do si die herren und ir liof bekanden. 

7. Der wortc ist niht wan zwei an allen worten unde zungen 
die allen worten rihte gebent an alten und an jungen; 
swie smal, swie kurz ir name si, 
doch pflegent si der breite und ouch der lenge. 
Ob si ein ander niht mit vabcbe dringent ir veste^ 
daz sich daz ein des andern übersttites niemer geste, 
s6 mac in beiden wonen bi 
geiivakes kraft an wfte und an der enge. 
Swer si mit reht in munde trage» 
dem si vor aller guoter Hute sage 
des besten lobes und aller crea huhcr baue: 
nein und ja sint si genant. 
Die habe du, rehter mensche, so bekant, 
daz du si tragest anc allen wände! unde wanc^ 
wilt du, daz dich daz hellefiur niht senge. 



II. 

ch singe und solte weinen, 
den tugenthaften ritters Up, 
daz niht mins Sanges meinen 
dich kan gemanen, werdez wip. 
Noch hoere w!sen rit: 
der tac üf gdt 

und Ut diu naht ir vinster varwe als ie; 
vil schöne wip, bew^r, 
daz er wol gevar, 

der gar an mine huote ^ch yerlie. 



6, 1 5 bekanden, kannten. 7, i i^ti/^t/ ^^'^ ^wia v. d. H. 7, 4 pflegent, 

haben in Gewnit, besit;^en. 7, 5 dringet C. 7, 6 ü^'t viriles gesie, des Sieges 
rühme. 7, 9 vütj mir C. 7,11 hatcs C. 7,15 senaej enge C. — II. Tage- 
lied. I, I Gesang des Wächters, i, 3 meinen ^ Absiclit, Zweck. 
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2. Des wahters dagesmgen 
mit jämer in ir lierze brach, 
dä von ein misselingen 

an lieben fröuden ir geschach. 

Ir leides hüsgenöz, 
der trehene vl6z, 

begüz ir beider wengel dö vil gar. 
Si sprach: friunt, herre min, 
wie sol ich din 

nu sin verweiset, aller saelden barl 

3. Der wahrer sanc aber lüte 

mit zome und doch in friundes clage: 

sw4 liep betagt bi trüte, 

da kumet der merkaere sage. 

Ein herze in iröden h6 

sol minnen s6, 

daz firö dar näch diu liebe und lang bestd. 
Wirt si der huote erkant 

sö wirt zehant 

gesant ir wunne in lange wernde w^. 

4. Sins lebens küneginne 

der rutcr iiähc an sich twaiic, 
da schuof diu werde uiiiiiie 
von beiden süezen umbevanc. 
Ein lieber naher smuc, 
ir münde! druc, 

ein fluc ir herzen an einander dd 
tet kunt ir minne gir, 
si im, er ir: 

an dur min leben lit, niut anderswä. 

5. Von den gelieben beiden 
wart dä mit willen, unbegert 

2, 2 in ir V. d. Hagen] min C. 2, 4 frörtden C. 2, 10 verivnset m. 
Gen., verwaist. 5, 4 merkaere, Aufpasser. 5, 10 iviimie in v. d. Hagen] tr, 
ir C. 4, I iebetis Bodmer] liebms C. 4, 5 smuc. Anschmiegen. 4, 9 zu er- 
gänzen ist: rief. 
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ein jtoerlfches scheiden; 

dem ritter und der frouwen wert 

ir wunneclich gemach 
daz scheiden brach 

und jach in wandelunge liep in ieit. 
Ir herzen wehsei wart 
da niht gespart. 

Diu vart alsö geschacb, der tac zuoschreit. 

III. 

on got ein magt erkom, 

rose aue dorn 
gcborn der himcl und der erden frowe; 
des tievels widerganc, 
der helle twanc 

ein vanc, der iemer wernden wunne schowc; 

diu paradises porte wit, 

ein vindaeiin der gnidenzit, 

diu uns löste von des tievels trowe. 

2. Bluom, aller megde ein kränz, 
trösCy helfe, ganz 

ein glänz der wunnen wunnen ubergnlde, 

mm sanc sei wesen din, 
diu wise min 

sol sin üf din und dines kindes hulde, 

mins herzen gir, don unde wort 

üf diner süezen milte hört; 

nu lihte, die mich lesten, swaere schulde! 

3. £z was ein saelic vart, 
wert unde zart, 

diu wart durh uns getän der megde reme, 

5, 5 gemacht Ruhe, Behagen. 5, 8 wehsei, Tausch. 5, 10 üu vart v. 
d. Hagen] dir wart C. — III, i, ) gehorn v. d. Hagen, fehlt C. i, 6 schowe, 
Anblick. 1, 9 trowet Drohung. 2, ) «hergulde. Übergoldung. 2, 8 milten C. 
2, 9 lihte, erleichtere, leiten, belasten. 
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dd er vom faimel kam, 
der niuwe Adam, 

und nam, daz im ^ras 6 vil ungemeine^ 

dic menschcit dur der menscheu mein: 
wie wol sich vüeget da in ein 
der c^der groz und ouch der distel kleine. 

4. Der Icouf, den mort Judas 
gap Kaifas, 

daz was der beste und ouch da bi der grdste. 
Swie ring in Judas wac, 
an im doch lac 

ein slac üf in, üf uns guoc rit ze trdste. 
Ich lobe den höhen niderganc, 
der in den twanc 
der fadle spranc^ 

und uns von tievels banden d4 erlöste. 

IV. 

ver mine schulde breit 
zen liuten treit 
und seit doch niht von siner missetaete, 
wie wol, wie gar der siht, 

waz mir geschiht, 

und niht gedenket, waz er wilunt tacte. 

Der nimt daz nieman gelten mac, 

sin zunge sieht s6 swinden slac, 

der wirs, den tiefe bluotes unde taete. 

2. Sliuz in die zungen, munt, 
der mir niut kunt 

5, 6 natn, nahm an sich, ungemeine, nicht zugehörig. 3, 7 mein, Falsch- 
heit. 4, 3 graste C. 4, 4 Wie gering den Kauf Judas anschlug. 4, 7 höhen 
niderganCf das Herabsteigen aus der Höbe (des Heilands). — IV, x Von der 
Hagen kennzeichnet diese sechs Strophen, die im gleichen Tone wie III gedichtet 
sifid, nicht als ein besonderes Lied, i, j seit v. d. Hagen] secbt C. t, 9 wirs, 
schlimmer, mdt, Flut 2. i SUteJ bii C, vlu^ v. d. Hagen, ü» die] iait C. 
2, 2 der, wahlscheinlich ist dm (Zange) zu lesen. 
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StcifUv SBaltlt« l»im ^ptifad^. 



den vunt lät werden manger valschen raete; 
dä mite si mich jaget, 
daz man mich saget 

verzaget an aller guoten dinge taete. 

Si gar getriuw und des betrogen, 

mit golde knpfer uberzoc'en, 

ein slange in buosem, ein £ur in lieber waete. 

3. Ich sich und nime war, 

daz ich so var, 

daz gar min leben unde sin verwirret, 
unstaete gumpelspil 
ich wil, ich enwil, 

s6 vil ist des mir gegen staete wirret. 
In eime tage mangersmnt 
wirt mir mlns herzen wandel knnt: 
seih fbore mich und dich nnd den verirret. 

4. Ein man^ des muotes heh, 
gar tkzerwelt, 

gezelt manHch tat, er werder bluome, 

Jer si der zuht cm degcn, 
so mac sin pflegen 

der segen dem guoten, werden man ze mome. 

Ein schoene man, nicht zungen bait, 

ein zunge wis, niht manicvalt, 

des habent ir pfimond in aller ^ren tuome. 

5. Ir frowen, tragt iuch ho, 
Sit iemer frö, 

daz s6 got hät iuch sunderlich gehöret, 
daz manne werdekeit 
der eren kleit 



2, 3 vff/C. 2, 5 sagetf heißt. 2, 6ver:^agC0ty. d. Hagen] vertagt C 2, 7 getriuw 
ist wohl ironisch gemeint. 2, 9 waete, Gewand. 4 gumpelspil, Possenspiel. 

5 Hier wird der Wankelmut gekennjceichnet. 6 des das 3, 7 manger- 
stuni, mehrmals. 3, 8 mir] mur C. wandeh C. 3, 9 fuore, Lebensweise. 
4, 4 degen, Held. 4, 7 ^a/K, frech. 4, 8 mamo/o//, unbeständig. 4, 9 pfruond, 
Pfründe, tuome, Dome. 
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niht treit, wan den ez iuwer tugende Ifiret. 
Der man si lobs und liebes abc, 
wan der si sunder von iuch habe: 
gelopt si der gewalt, der iuch sus 6ret. 

6, Die argen jehent^ w4 si 
wip Wandels fri, 

der bi schoen unde kiusche si gesezzen? 
Si valschen valscbes kint, 
an lügenden blint, 

w4 sint die frowen lop sus hänt ermezzen? 
Der reine guoten ist noch vil. 



6, 8 und 9 fdileti in C. 
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l^er Brunwart von Oagbein* 

unb Sei bcm alten aur Öanbgraffdöaft ©aufenbcrg gei^örigen 
breisgouiftiöcn S)otf Stuggcn (1048 viUa Ougheim, \p&kx Dud&eint, 
Ou^eui, Cudett, Ouglen) ftanben el^ebem gtoei SSutgen, Me eine ttt bec 
®bene am ^tabttoeg atoifÄen Ituggen unb ber Stobt SteuenBurg am 
9l|ein, bie anbete in flüggen \ttb% boS ftd( }tDtfd^ Me veBenBebedten 
SSorp^en beS Sd^toaqmalbs ant 9(auen Mmiegt Beim ie^igeii ©i^ul« 
]^Qu§. bcr einen SBurg Ijaufle ein 2)ienfimonnen9efd^Ied^t bcr 
©lafeu D. ömburg, bie ©crmenjei, tu bcr anbem ein foId[)c§ ber ; 
äRarfgrafcn öon §ad^berg, ba§ fit^ t)ou Cugl)eim ttannte uiib in bem I 
bcr o!tc SBorname SBruntnort nhlid) tDurbe, fo baf^ er nl? ©ef(i)lccf)t§= 
namc angelegen toerben fonntc. ' §errcn Don Dudjcim crfd^einen jeit | 
1130. ein älubolf öon 0. lüar 12ü5 8dj)ult^ciB S^icucnburg am 
fR^cia. SlIS im 3^1^« 1271 burc| Bäjulh bcS ©rofen f-^etnridf) bie 
Sfel^be bet trafen m SfieiBurg unb tl^vefi ^elfevS, bed (trafen 9ftu« 
bolf i»on ^abj^butg mit bet 6tabt 92euenburg unb bem Stfil^sf ! 
*t^n SSafel entbrannte, »urben betbe fKuggener S3ttvgen but4 bie ; 
92euenbtttger ^n\if^xt. Shir bie im S)orfe felbft fd^eint mieber auf- 
gebaut Joorbcn fein. 1281 — 1296 crfdjeint Ütitter 3ol^anne§ 
Söruntoort U)iebcr alä fleueiibuigei ^d}uUljei^, alö lUaifgräflit^er 
fie^enSträger unb als 23ertrauengmann be§ ©rufen 6geno HI. öon | 
greiburg beim ©(f)icb§gerid)t heg S3i(c^of§ ^onrab Uon @tra§Burg im 
Streit gttjif^cn bem Si[(^oj unb Olat öon SBafeL 1382 jc^eint baä 
^ggener ©efd^Ieci^t mit ber <^^^o[terfrau Qu^ia lu .S3erau auSgefbrben ^ 
ju fein. 3n jenem ^ol^anneS S3runtoart öon Oug^ein tfl »ol^r ber 
äIHnneftnget su erbliden, beffen fflnf Siebet in 0 allein flbetitefett 
Itnb. S)aS Sttgel^brige fßVlh (AtauS 87) geigt ben S)i^ in l^i^lif^er 
IIMbung mit Beitünstem ^aar, mit feinet Sfrou nutet bem ftilifterten 
SlofeuBaum, mie et i^re $anb in feinen Betben ^änben em))föngt. 
2)e§ 9lofenbaura§ »egcn tjl bie h)eiblid)e ©eftatt unücr^ältniämälig , 



» ^qI. 5- *^ftiff, SU JBruniuart oon Diujf)eitn, fyieibutger ^«ititä^'^ift I^- 
189Ö, 71—76. Über bcn DitSnamen Sluagen: SlUmannia XXII, 1894, 187. 

I 

i 
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Kein aii^gefaüeii. öben befiubliitiC ^Bappen ijt ein fd;arar!;cr 

$fal}l, belegt mit brci fitBerncn Ülofen in goLbncm 0"?^^) (Büngemciltec 
XLII). !J)ie fünf lieber finb formgelüanbt uub anmutiQ, bod^ o^nc 
bcfonbere Eigenart. Sic finb guerft öon mir l^erouBgegekti in bcr 
•grciburöcr ^eitjcöüjt VII, 1888, 1-8. 5BgL ferner XJam|)abiuS 
(Ceidötten), SSettröge jur 95aterTQnböncfc[)ic[)te 1811, 175; ©d^reiBerS 
SlQfd^cnBu* I, 1839, 360; Söabe«, Säobcnia IH, 1844, 232-237; 
^ohtftgiton, G^auiniilanb Xni, 43—49; (Stimme, (Berm. XXXm, 
1888, 47; ®nmme, ®eM. bet SDHintteftttger I, 92 unb 258. MSH. 
n, 75. IV, 417, 

I. 

|^§ |chowet üf die grüenen beide 

wie gar wunneclich si lit! 
seht; waz liehter ougenweide 
rxas hit hühi des meien zit! 
Doch nauoz ich in sorgen s!n, 
ob mich lät in sendera leide 
diu vil liebe frowe min. 

2. In gesach b! mben jären> 

swaz ich frowcu h.iii gesehen, 
nie kein wip so wol gebären, 
des muoz ich für wdr wol jehen, 
ez ensi diu mir den lip 
twinget und der sinne väre 
troeste^ ein minnedichez wip. 

5. Solde ich ir vil rotem munde 
ntgen, sö daz mich ir gruoz 
gar von herzeleide enbunde, 

1, 1, I : C. 847, 5 u. f. Erneuert von Hermes in Gräters Brngur Vil (1802), 
2, 57 und von Bader, Badenia III (18.4/1), 237. i, 6 oh, wenn. 2, i bi 
mitten jdren, währcud meiner Lebenszeit. 2, 2 fi owen ist Genitiv. 2, 4 jehen, 
bekennen mit Gen. d. Sache. 2, 6 twinget, beherrscht, varet C. Fbg. Zs. 
VII, 4 las ich und verstand vären «Furdit». a, 7 troeste als «trOsten» aer- 
streuen möge». Gemäß V, 2, $ smd aber mundartUche Reime mit ab« 
gefalienem Infinitiv-« (gebäre I, a, }) möglich. Die Stelle ist also wohl 
besser zu erklären: «der Sinne Streben befriedigen möge». 
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seht, s6 waere mir trüren buoz 
und ich wolde in fröiden sin, 
ob ich niht wan zeiner stunde 
kuste ir rotez mündelin. 

II. 

arlanc yalwent üf der hdde 

lichte bhioiiicii unde kle; 
winters grimme tete in leide, 
kalde rifen unde sne. 
Die enkunnen mich betwingen 
ine welle froelich singen 
der vil lieben niuwen sanc. 

2. Wol mich, daz icbs ie begunde^ 
wol mich, das ichs ie gesach, 

diu mir m!nes herzen wunde 

heilen kan und ungemach. 
Wil diu hebe daz volenden, 
mit genaden tröst mir senden, 
seht, so fröit min herze sich. 

3. J4 vil minnedichiu minne, 
zeige dine güete an mir, 

s!t du weise, daz mine sinne 
dienern uf genäde dir; 
füege daz diu saeldenriche 
lone mir genaedecliche: 
ei waz ich dan singen wil! 

5, 4 «so wäre meinem Trauern abgeholfen». 3, 6 «wenn ich nur Ein 
mal». — II. Doppelt erneuert von Hermes in Gräters Bragur VII (1802), 2, 58. 
59 und von W. Storck, Buch der Lieder aus der Mianezeit (1872), 159; 
Strophe a und 3 erneuert von Lampadius (Leichtlen) . in dessen Bdträgen 
zur Vaterlandsgeschichte (1811), x?^. 177. i, i Jdrianc reimt auf sane t, 7, 
ebenso mich 3, 1; sieb a, 7; w7 j, i: wö 5, 7. Jdrianc^ in dieser Jahres- 
zeit, vohuent, sind fahl. 2, i ichs, ich es (mhd. Gen.). 2, 2 ichs, kh sie. 
3, 4 üf genäde, in der Hoiihung auf Gewährung. 
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IIL 

röit iuch, wcset frö 
gegen der schonen sumerzit, 
ir jungen, dast min rat. 
Mit iu singe ich ho, 
ob mir tröst min frowe git, 
an der min leben stät: 
ach si ist sö guot, 
swie si mir joch tuot^ 

solde ich si aletne sehen, sö wurde ich hdhgemuoc. 

2. Si vil saelic wip 
sol mich noch geniezen län 
der staeten triuwen min» 
daz m!n seneder I!p 

ir noch ic was undcrtAn 
und muoz ouch iemer sin. 
Wünschet, daz ich ir 
liep werd als si mir: 

soide ich die vii lieben sehen» daz waer mins herzen gir. 

3. Diu liebe swa si si, 
diu mins herzen hat gewalt, 
daz mache ich ir wol kunt: 
valsches ist si vri, 
tugende hät si manicvalt, 
rdt ist ir der munt» 
wiplich zuht si hit» 
lachen ir wol stät 

und ir liebten ougen schin al dur min herze gät. 

IV. 

ol dir, sumer, daz du herest 
heide und ouch den grüenen walt; 
wie du kleinen vogelin mirest 

III, I, 2 gegen, gegenüber, während, i, 8 joch, auch. 2, 2 (jenieien IdHf 
belohnen für. 2, 9 gir, Verlangen. — IV, i, i hdrest, schmückest. 
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hdhe ir stimme manicfalt, 

da von git dir fröidc ir singen 
üf dem berge und in dem tal, 
swä man süczc hoere erklingen 
ir vil wimneciicheD schal. 

2. Wennc sol ein lieplich grüezen 

mir vil senden werden kunt 
von ir, diu mir swaere büezen 
mac, und ir vil roter munt? 
Mir kan nieman triiren swenden 
wan ir iiehter munt vil röt, 
ir trdst muoz mir helfe senden, 
aide ich stürbe in sender n6t. 

3. Swie diu weit an fröideii swache, 
doch mac ich der frowen min 

niht vergezzen, swie si mache 
daz ich muoz in sorgen sfn. 
Wenne sol si tr6$t erzeigen 
mir genädel6sen man» 
danne weit ich trüren neigen, 
des ich leider sus niht kan. 

V. 

^jgj, iilckomen si der sumer schoene, 

willekomen si diu wunnecliche zit! 
Ich hört aber kleiner vogelin doene; 
seht, wie heide und anger aber schöne lit, 
sk der winter muoz dem sumer lizen 

2, 2 kutü, zuteil. 2, 3 sivaere hüeien, vom Leide befreien. 

2, 4 Auch hier ist wenne sol mir kaut iverden zu ergänzen, 2, 5 swenden, 
verschwinden machen. 2, 6 wan, außer. 2, 8 aide, oder. 3, i an fröiden 
swache, wenig Freude biete. 5, } swie, wie auch. 3, 5 wenne^ aber wenn. 

3, 8 sus, so, unter diesen Umständen. — V. Herausgegeben Scbauimland 
XIII (1887), 48; erneuert von Tieck, MinneUeder (1803), 17. 18; Strophe 2 
erneuert von Lampadius (Leichtlen) in dessen Beiträgen zur Vaterlandsltimde 
(1811), 176. I, 5 sä reimt auf lit i, 4 wie mündelin: pin 2, 4. 5; rd/.« ndf 
5, 4. 5. Derselbe Reim kehrt in jeder Strophe viermal wieder, i, s 

strä, seinen Widerstand au%eben gegen. 
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^ea strit: seht, fröide ist üf den sträzen, 
die uns der vil wunnedlche meie g!t. 

2. Nieman dur sfn tugent mir daz verkSre» 
ob ich aber singen muoz der frowen min; 
des wil twingen mich diu süeze h^re 

und der lieben r6seyarwez mündelin. 

Pin lid ich von der vil rainnecliche, 

tröste micli diu reine tugende riche, 

so müeste aller miner swaere ein ende sin. 

3. Sol ich niht den höhen tröst erwerben, 

so bin ich an allen mincn fröiden tot; 

lät si mich in ungenäden sterben, 

6w^, wie zimt daz ir süezen munde rot? 

N6t Hd ich von der vil minneciiche; 

tröste mich diu reine tugende riche, 

diu mir zeinem mäle ir lieplich grüezen böt. 

2, I dur, um — willen, verkire, möge feilsch auslegen. 2, 2 oh^ wenn. 
2, 5 7ninnecliche, man erwartet minneclichen ; einem so späten Dichter und 
künstlichen Reimer ist jedoch kein ungenauer Reim zuzutrauen i man wird des- 
halb in der Form ohne -n eine mtmdartKche Mgentümliehkeit erblicken müssen. 
Vgl. Wdnhold, Aleman. Gram. % aoa. Vgl. I, 2, 6. Vgl. audi Heinrich von 
Tettingen I, 3» li Die Verse 2, 5. 6 und 3, 5. 6 klingen kehrrdmartig an« 
einander an. Vgl. III, 1, 9 und 3, 9* 
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^einrieb von Cettitiden* 

Sßon bem [teilen Uferrain ber SBcftjeitc be§ ÜberUnger <Sec§ 
Blttft au3 bunffcm SBatbc bcr SBurg^of l^erükr, pin f!attlid)eö §auä 
mit ©taffelgiebcln unb fd^mucfem ©tfcr — el^cbeni ber 2Birtjc^aft§§oj 
bet S3urg Dettingen, bie nun bis auf (Gräben unb niebrige ^auenefte 
k»5ttig mMtounbeti i% @übli^ bation, tnel^r tnntiiten ber iGanb^nge, 
bic Untecf ee unb ttbeiUnsir €ee trennt, liegt baS uralte ^Ootf 2)ettingen. 
!R(u!| ber !Burg ^t^^Mtingen am €ee nannte fldt ein ®ef(ile4i mh 
3)tenfhnannett ber 0leii!^enau unb bes Itonftan^er SBtStuntS, au9 meinem 
jucrft ©ottfrieb unb SBoIfmar 1166 genannt toerben. 3)ann crWetnt 
ein 58ur!^art na^ 1174, ein weiterer 1230, 1246, 1256, 1259 mit feinem 
»ruber SBernl^cr unb 1262 feine ^rau 2Jled)tr)iIb. 1295 tritt bann 
au(f) öeinridi üon %, auf, ben tü'ix toüljl für ben ^icfiter tiolten 
tonnen; über^au))t ift ber iJiame ^>einrid^ in biejem @ef(^led)te tjäiifig. 
©0 toar aud^ §einri4 öon %, Komtur ber Sfflainau 1324 unb Sürgcr 
IVL ^onftang 1367. ^a auc^ im ^argau eine Sfantlie Don Z. erfci^eint 
(1267 in einet Alingnauer Urlunbe 9Baltl^er ym Illingen, fBertl^oQi 
€teinnuir unb ^inriii tmn SIettingen), l^at man bitfer ben ^t^t«( 
Suflirec^en looOen unb fiatl 8art|d) l^at il^n bemgemög aud^ unter 
feine €4tt)et)er SJltnnefönger aufgenommen. 3eboc^ ol^ne au^ingenbeit 
©runb ; öielme^r l^anbett eä fid) lüaljijdjeiulid) !^ier um ©lieber eincS 
©cfcfifec^ts, jumal ba§ 9Ba|)pen ber beiben — ©d^ilb in ©olb unb 
©d)iüar3 3U fec^§ päjen jroeimal geteilt unb einmal ge[|)alten — 
ba§ qletrfie ift. 9lid)t in Setrac^t fommt eine !iDl}en^orfcrifd)e Jamiftc 
öon bie im 15. ^al^r^uubert in§ SreiSgau gctommeu ift unb baS 
gleid^e 3ßa|)|)en »ie bic tjon Lichtenfels trögt. SttlerbingS ftimmt baS 
S&apptn in G (^aui» 122) nicftt mit bem ber gamilie am S3obenfee 
ftberein (itlberne red^Sgeioanbte ©id^el mit rotem ®rtfF in ®olb); 
bo(| fommt baS Ja me^rfad^ k»or. Ol^ne Stoetfel ifi ^nrid| Don 
5£ettingen bem olemonnifd^en 6prad^gebiet ^usumeifen (Dgl. I, 3, 1). 
©gentftmlid^ unb ntd^t beuten ifl baS S3tlb in C, ba8 einen Oe« 
fangenen mit gebunbcnen §änben 511 'l^jcrbe jroifd^en iwei gIeid)faB 
berittenen ©erüfteten mit ^an^e unb ^rmbruft barfteUt. ^a0 erfte ber 
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beibcn nur in C übcrKefcrten ßiebcr l^ot baft^tifd^cn Sl^ijt^muS unb 5cbt 
ftd^ foiuül^l baburdj, alö aud) burd) bic Söortipiclcrei in Stro^^^e 1 öor 
anbern ]^ert)or. ^qö jiDcitc ifl burtfe bie f^erjl&afte Sßcnbung am 
6<i|Iug gefenn^eidjnet. 

üSgt HT^oTu, S3ab. »T(^iD I, 62. 9. Oiintme, eerm. XXXV, 880 itnb 

Oefd^. ber JUlinnefinaer I, 109. 

Sr. €ocin, (Btrm. XXXVI, 312. 

3angeDieifter, Sßa^en ufto. bei flogen ^eibclberftex Siebet^anbf^tift, 
6. 22 unb Slofcl 56. 

3. flinbler ü. l?nobroc^, Oöcrfiobif^eg @e]d>Iec§tfrb!it^ I, 214. 

3t. Ärieaer, S-opütjr. aüörtcibud^ üuii Sübeii, 2. 2lu|t., i, öö5. 394. 

it l^aTtfd^, ed^toei^ei SOlinnefltmer XVn. 

it ^. Sfrl^r. »Ott ti* e^vcdcnfleiJi, ^ie 3nfe( SRainait, MO. 844^ 

H8H. 288. IV, 540. 

ffHJiep, liebez Ifep, liebiu vröwe, 
Igyi Hep, herzen tro'st und der sinne, 
liep, liebez Uep, liebiu schowe, 
liep, daz mich roubet din minne» 
hd lieber lip, saelic wip, 
liep, liebez liep, sendiu leit mir vertrip! 

2. Liep, du bist mir nu vü lange 
liep und hän dir gesungen. 

Näch diner hulde ist mir ange: 
des hat mich minne betwungen. 
Ach, frowe min, sich, der pin 
nimt fröide mir, sol ich lange alse sin. 

3. Ir scli^^ne, ir güete, ir gebare 
hant mich ze töde verwundet, 

des stirb ich nu in einem jAre, 
üb mich ir tröst niht gesundet. 
Ach wifend! Sist mir di 
liep unde lit minem herzen vil nL 

"L C 1184, X u. f. Das Versmaß von I ist daktylisch. Vgl. Wdßenfds, 
Daktyl. Rhythmus, 200, i, } Schorn, Anblick, x, 4 das^, weil, dinj dur 
Bartsch. Vgl. Weißenfels, Dakt. Rhyth., 200. 3, ) ange^ wdi. 2, 5 sieht sidi. 

I gebdr* mit abge&lldicni -n, vgl. Bninwart von Oaghein V, i, 5« 
,3,6. 4 gisunäet, gesund macht« 3, 5 wäfmä^ weh. 6 üt, liegt. 
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^eimid^ Hon Dettingen. 



II. 

S||^:iz diu zit ist ald scboene, 
BtfTni da von siht man nu die heide 
woi geblüemec und den walt. 
Dar zuo siagent süeze doene - 
kleine vogel, den vil leide 
tet hiur t der winter kalt. 
Sie vröont sich des meien blüete: 
diu mich minget doch mit güete, 
liaz diu tröste min gemüete, 
ich ward ouch ze fröden balt. 

2. Mir wirt alse wol ze muote, 
swanne ich die vil Heben siiezen 
sihe so miuneclich getan. 

Dd kumt ez mir ouch ze guote, 
wil si minnecliche büczen, 
daz ich senden kumber hän 
von ir liebes wibes minne. 
Liep, mins herzen kOniginne, 
vüege^ daz ich noch gewinne 
von dir tröst und lieben wto! 

3. Daz min vrowe mir gevellet> 
daz kumt von vil maniger güete 
und den tilgenden» die si hät. 

N4ch ir brinnet unde wellet 

herze, Up und min gemüete. 
Des mir schiere wurde rat, 
wils an friundcs triuwe denken: 
allez trüren, allez krenken 
müeste snelle mir entwenken, 
ob si mich ze liebe enpfät. 

4. Nieman jehe, daz ich si cumber, 
ob ich herzediche minne 



11, 1, 3 gelumet C. i, 10 bait^ kühn. 2, 5 bileien, gut machen, j, 4 
icfeJ&t, wallt, kocht. 5, 7 mlSf will ae. ^^geniwmkett, vergehen. 4» i jehe, sage. 
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ein s6 minnedichez wip: 

ein lant solte gerne in kumber 

komcn, möhte ez wol ^^cwinacn 

alse reines wibes lip, 

diu so manige vuoge haete: 

zizelwaehc si wol naete. 

Ach daz ichs ir minne erbaete! 

Wol lit ich dar umbe kip. 

4. 7 vuo^e, Kunstfertigkeit. 4, 8 :^iielwache, ein Neidhartisclies Wert, da«; 
bisher noch keine genügende Erklärung gefunden hat. Die wenigen Beleg- 
stellen sind unklar: Neidhart v. Reuental von Haupt, S. 59, 12; MSH. III, 
292a, Str. IG. 12. Wache als Adj. und Adv. bedeutet «schön, fein, kunstreich», 
als Subst. «Scxiüaucit, Zierlichkeit, Ziererei, kunstvolle Ausführung»; ahd. 
tuäy, FQr den ersten Tdl der Zusammeiisetzuag kann an ahd. :^in:;ala, li^ala = 
Mücke erinnert werden: also etwas Kleines. Das Wort ist auch bei Tettingen 
wohl als 2itat aus Neidbart eigentlich in Anfäbrungsaeichen sn setzen. Es wäre 
dann zu übersetzen: die allerfeinste Näharbeit versteht sie. Die Stelle wäre 
dann dn Spott auf die Auf&ssung vieler Leute vcm dem, was ein Weib wert 
machen kann. 4, 9 «rbatte m. Gen., durch bitten etwas gewänne. 4, xo k^, 
Schelte. 



• 
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I$er Burkart von J^obenveb« 

5Im Übcrttnger ©cc na^c bcm irciuBcrül^mtcn S)orf ©ippUngcn 
ragen naT^ auf einer fteilcn, aüfeitig freien SBor^öl^e unter bem tt)cit= 
blitfenben §alben^of bie STrümmer be§ »ierecfigcn 21urm3 ber 33urg 
^o^enfetS, nod) ber ficf) ein olteS .^vonftan^er l^ienftmQnnengeidjlet^t 
Benannte. 3)ie Caijc ber ^urg ift lüunbcröoll. 2)aj fleinc Silb in 
Ottmar S^on^utl^S Surgen u]to. Saben« unb ber ^pfalj n, 533 ober ' 
ttn S3ab. ©agenbud^, ^obenfee 109, t)emag nur eine geringe S^otfie(s 
lutig biefer ^errlttftlett geben; ber 9Bir!({4!eit nfi^r lommt bU 
fd(fdne gtoge Set^nung SRastmilianS Don Sting in feinen ÜRatenfiien 
^nftäiten ber 9HitetBnrgen S)eut[(%lanbS, ©rog^eraogtum S3aben, Kß- 
^ol^cnfels. SSom anbercn Ufer be8 Btanen ©eeS 5«rüber grüben Äftbob« 
iiiau, öiaucubcig, iiargcii unb 23urgl]üf, ^^it 3üBcn i\i baä licblidic 
©i^plingen gelagert unb barfiber l^inauS id)lDcijt ber Slid [üboftinditß 
in bie imgemeffeue SBcite bc§ Dberfccö bi§ ben Htlienl^b^en 35oraiIberg3. 
8age unb ©ejc^ic^te Der^errUc^cn bie ©tdtte, unb bie Erinnerung an ben 
bebeutenben ^innefinger Surfait oon ^o^enfelS gibt bem i^inbrud 
no^ befonbere S^tcfe. 33ei ben ^ol^enfelfcm toar bet 9lonie SBurfatt 
erblid^. SDet erfte Surfart toirb bereits 1191 genannt. S)effen 
@d]6ne mögen gett)efen fein bie Brftber WkXifttx unb SButfart, bie feit 1212 
nriunMi^ na^n^eisbar finb. S)e8 MinneftngerS SSutlatt (Sebi^te ftnb 
ol^ne Sioetfel in ben ^a^ren um 1225 i»erfagt, benn fie gel^dren ber 
®lütcjett beS SJHnncfangg an unb geigen uns beffen Derfc^icbcne 
©attuugcu cntioiifcU. Sie [eljen 5föoliiai!i unb ?uMbljait i)OiauS. 
©0 to'xxh njo^l in bem jüngeren Surfait ber S^ic^ter ju erblidten 
fein, ber fid) felbft (V, 1, 2) einen jungen nennt. SBattlier unb 
SSurfart ge^i)rtcn gur näheren Umgebung be§ ilöuigä 4)einri(^ VH, 
beS ©o^ncS be§ §o^cnjiaufen gricbrid^, bis jum 3o^re 1228. 5lu4 
ber 2)id)ter §cinrid& Don Ü^cifen göl^ltc ju bicjcm ßreiö. 2Bic meit 
bie ^l^enfelfet au<l^ eitoa in bie ©ef^ic^te beS ©tur^eS ^etnridiiS Vn. 
DenDidelt toaven, toiffen tt>ir ntdbi. lluffaHig ift, hai 9Balt|et nadl 
1228 ntdjii ntel^t genannt n»itb, tDö^renb 1242 in einer Honfianaer 
Uidhmbe no4 einmal ein fBurlatt erfd^int, in bem loir ben ^ic^tei 



Digitized by Google 



S7 



crHtdfen fönnen. ©^Ster finben ficf) tiod) meljrerc ^urfartf, barinttcr 
loieber einer in ©cmemjdjajt mit einem Sruber äi^alt^er. 
15. Sö^rl^unbcrt ftarben bie öon §of)cnfcl8 aus. 3^rc Öe^enönacjfolget 
loaren bie t)on Sungtngen. S)te Surg (ei @t^|)lingen lam 9llt- 
lol^nfefö. ©otifd^e gfenfter am Zum, tmn benen ^arad ev^dl^It, 
l^aie tdi nuü gefeiten. @te lofttbeti itiAt unBebingt bagegen ]pttämt 
ba| bet SRtnneftnger fd^oit tn biefet S9urg gekauft l^ötte, fönnen 
au^ fpdterem 9uBbmt angel^ört l^aben. 3)te toon IttauB l^ermtS» 
gegebenen ^unftbenfmälcr Don 23abcn, bie (I, 501) in gtoblf Seifen 
-^öc^ft obecfiüif)Iic^ §o^enfet§ bel^anbeln, laffen ()ier n)icbcr gön^Iid) 
tm ©tid^. ^inc anbcrc, bcmfclbcn ©ef(f)Icti^tc gefiörige 8urg (!iRcu=) 
^jobcnjclg Heqt -(.mei @tunbcn nörblidi bation bei ÜJ^nütt^üren auf 
^o^cngottcrifd)em Gebiet. S)a§ 2Ba^)pcn ber Don §o^ciijel^ in bcr 
@ro6en öeibelbergcr ßicbcrl^anbfcl&nft (^tau3 38, 3i^ngemcificr 20) 
Setgt einen in ®rftn unb 6Ubet quevgeteilten @d^ilb, aU ^elmi^iet ein 
ebenfoId^S @$imbrett, baS anf bem anSge^oiften 9lanb stoMf rote 
Mm ttdgt; dMi4 ftnbei eS ^<Si in bet Sünder fEkppmxoUt 
(Safel Xn, 283) unb in Itontob ©rftnenBetgS SBa^penbud^ (137 b). 
3)ö8 SBilb in C geigt bcn 2)t(ftter in l^öfiicbem, ^clgbefc^tem ®e»Qnb 
im Segriff ber gciienuberfietjeaben fjrau einen iörief p übergeben 
ober auä) gu em|)|aiu3eu — ttenn man c§ ctma in 23e^ic^ung gu 
bem bic 55p(pf)Tiiing burti) bie ©elicbte |{f)ilbernben ßtcbc XVII 
(6tr. 3) je^en miU. 3kcö feiner ßebenäftcllung nnb Qt§ ^id^tcr 
loar SBurfart ein l)erDorrQgcnber, fieser vielgenannter 2)knn; bedl^olb 
toixh bo(4 taoijll aud^ er ber C^elb ber Sage fein, bie einen 
SItttec toon ^oljienfete in bnnflet 92a4t ftbet ben @ee [d^mimmenb 
feine (Beliebte gfo^unata Don Staxg/tä Befn^cn unb mie in bev €Qge 
bon ßero nnb Seanber unb im S^olfölieb bon ben jioei JIdntgSfinbern 
Ottf biejer gefa^röollen Äeife erittnfen lä%t aSgl. ©d^önl^ut^ o. o. 
O. n, 547. 23ab. ©agenbucft, 93obenfee, ©. 141. 3(udö öon einer 
§ilbegarb nou C^of|cnfet§, bcr malbfd^enfenben SÖßol^ltätcrin Sipptingcnö 
unb Überlingens, erjagt bic Sage, dloä) Umi man 4)ilbegarbä 
©örtte. 

2)id)ter betraci)tet ift 23urfart öon ^)oi)enjelä eine ^otf)= 
begabte unb tro§ ^(ntel^nung an grofec 25orbi(ber bi^t^ft eigenartige 
^Jcrfönlicbfeit. ©ibt er einesteils in ber ^Jld^r^^a^l feiner ßieber 
Idfifil^er %xi f^in, fo bag fic^ einige bon biefen rnd^t ober faum Aber 
bas gewol^nte üRittetmoB ergeben (IV, V, VI, Vm, X, XII, XIV), 
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fo gefeilt er lief) bod) lu ieinen Sanjlicbern (I, VII) unb anbern 
bilbcrrcid^en, funftüollen unb bocf) üDltstümUci)e Zorn auidjlagenbcn 
©ebtd)ten bcn heften. 2)ic SBepcn xoaxzn tl^m mi&) SBorbUb, m 
er ]xä) eines fold^cn bebient. ©o ijt befonberä in ben Sanjücbern 
Slcibl^rtS ^inpuf^ 511 cr!ennen. 3m ßicbc VIT fc^cn »ir Me gleite 
Sage tt)ie in l^hibljartS Nu ist der küele winder gar zergangen 
(S»actf4 LD XXV, 210): bem tansluiltgeti 9R6abletn jtnb hit 
kUihn ettigef^Ioffen, um fte am ®ang )itm Sletl^en gu |tnbern. 9^et» 
fd^teben freiltd^ ftnb (Siitlettung unb Sdfuns. SBurfariS ®ebtdK tfl 
tro$ ber untKTfennBaten ^nlel^nuns im (Stttnbgebaniten bur^auS 
iii)^)riingUrf]. 29cfonber§ eigen ift fein ^el^rreim: TOr ijl ein @tro^= 
Iranj liebci unb mein freier Binn als eiu yiüiciifranj, wenn id) be» 
toat^et Bin. 9lo^ einmal in XI l^at Surfart üon bem auö bem 
S^oTf^Heb in btc riöfiftfic SDiditiing einticbninc^cncn «ßunftmittcT be5 
«^e^crcimö (öcbcaud) gemad^t. Ä>un:,eic^ncnb ift. ba^ üud^ in biejem 
gtoeiten Satt bic Vriheit ge|)rtefen wirb. SBir ^ören '^icr btc „füje 
6tabel)Deife" crilingen unb feigen ben f^rül^IingStang in ber Sdieuer. 
3tt no4 t)tel f4u)ungboll(m¥ unb Beloegtmv Seife f4iÜ»ert baft 
|>rdf(tige 5£anglieb I ben Zoni in ber @tube. 93aS 93uxfart tntt 
SBoIfvam t>erStnbet, ftnb Ifll^ne SBttbec unb SBottf({)öpfungen, nament« 
Itc^ eigenartige Sufammenfeiungen, bie anbetet %\^Ux in ftl^tt' 
Iid)cr Seife öcrttjcnbet I)at. ^ibn aud) I)iecin gel^t 33. bur(^au§ feine 
eigenen äBege. iBcfonberS eigenartig ift SB. iebod) in bem 5Bor- 
ftcttungslieiö feiner bid)tertfc^cn ^öilber. 9Ber cinma! t)om §ot)cn= 
felfer lurmriünl^^ ober Horn §atben^oj barüBcr auf bie roonncDottc 
£anb|d)a|t Ijeraböcfdjaut t)at, ber toirb e§ natürlid^ finben, ba6 biefc 
^iä) in SSurfartS ßicbern f))te8elt. 2)a ift in XVI htt Xuxm, bie 
geftc fcine§ ^crjcnS, feft Don allen 8eiten. SDcnft man an $i(bes 
gatbS ®ftrtle, fo fallen too^l SBd. ^Sbröife auf »ie: min fröidegarte 

V, 4, 7; wurzegarte ber Saelde, barin Siefen, ^Blumen unb l^eil» 
fame Ür&nier ttadfjfen XIV, 1, 7; boS „%n9ttüUn' beS Plummers 

VI, 2, 2; bog „5lu8idten* ber ©orgcn XV, 1, 1. ®tc ©djiffa^rt 
auf bem SBobenfee Ijat SB. ir.Ibeu cuitiegebcn roie ba^ „<Infeiii" ber 
2^raucr in fcincS ^er^eus ©runb IX, 3. 1 unb bic ©ntfernunci be§ 
©cgclu ber grcube IX, 3, 4; a«(^ I)icr!^cr gctiört e§, lücnn er ben 
fd)n)an^Jd)lagenben ß-ifd) im ^JcU enrabnt II, 2, 1. ^auptbttb 
ift aber bic 2^ögb auf ^^aar= loic oebcrroitb. Seine ©cbanfen gcljen 
auf bie S^tgefal^rt na^ ber beliebten III, 4, 3, fein $ers W 
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@itm, SO^lut unb Üebanlen aur 3agb auf bad flol^e Silb ouSfiefaitbi 
IX, 1. (&t iomt ia lagen, Bitf^eti vtib f^te^ett, tier|lel^t aSe Sititers 
f4aft, tftlM bie @teme an XVI, 5. ^oS 93ttb )»om Sagbfalfen 
ift i^m bcfonber« gclftufiö XVm, 2; IX, 4; X, 2; XH, 1, 7 uftt).; 
üBcrl^au^t btc :Sa9b ouf 3febcr»tlb I, 5. llber^au))t öcrftcl^t er ft^ 
Quf bie S-ieitücIt, bie ciuljciuiiidjc uiib bic jabcU}ajtc (U). SBenn 95. 
QU(5 ben %ani bcS JBolfS fdjitbert, fo ift er bod) ber ftoljc [Ritter 
(XVI, 5), her fid) aud^ too^l auf baS ^Irieg^linnbnicr? ticrftc^t 
(XVI, 2). ©tanbeSgemaß ift aiic^ feine Kenntnis ber iöclctmungäformcn, 
bie in XVII genau auSgefütirt loerben. ©anj öorgüglid^ ift in Xm 
tt)eibnd()e§ 2)cn!ctt gcjetd^net. SJlögcn toeitcrc (Singclicitcn in ber 
Schrift t>on Wkaj^ ^^boio ^$tti:{ai;t ton ^ol^enfeU unb feine Siebet", 
S^tttn 1901, natgelefen »erben. 

»gr. fernet bie Sitetatur tet ^Jfaff MS. I, 143. »aber, »abwia 1864, 284. 
D. Stieltet, 3i. 2anl SJlag. XLVII, 87. 
ääarad, 8^r. beä iBobenfee>9}etein8 II, 65. 

gf. Orimmc, ©errn. XXXII, 418 unb ©efd^, bet SDlinncfmaer I, 41, 287. 
MSH. I, 201. IV, 145. 



I. 

[ir sun den winder, 
die Stuben tnp&hea, 
wol uf, ir kinder, 
zu tanz sun wir gäben! 
Volgent ir mir, 
s6 sun wir smieren 
und zwinggen und zwieren 
nach liepliclier gir. 

2. Schöne umbeslifen 

und doch mit gedrange: 
breste uns der pfifen,w 



I, I, I. Sämtliche Lieder nur in C ^72, 26 ti. t; v. d. Hagen MS. I» 
201; Bartsch LD XXXIV, I. Tanzlied, i, 2 die C} v. d. Hagen» Bartsch 
m. Sydow $8: «vielleicht in die». Es ist nicht nötig, von der Handsdir. ab- 
zttwdchen. 1, 6 smieren, hchen. ^ - iiuinggeH,hhnzein. :(wieren, die Augen 
zusammenkneifen, i, 8 nach Liebesverlangen. 2, i Schöne umbeslifen, anmutig 
gleitend umhertaiusen. 2, 2 mit gedrange^ mit Leidenschaft. 2, 3 haben wir 
keine Pfeifen. 
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s6 vihen ze sänge; 
respen den swanz: 

s6 sun wir rucken 

und zocken und zucken, 
daz eret den tanz. 

3. Xicnian Verliese 
siner frniden gewinne, 
ieder man kiese 

sin trut, daz er minne. 
Sanfte daz tuot; 
swie si dd wenke, 
sd trefes anz gelenke, 
daz kotzeit den muot. 

4. Nieman sol stoeren 
die minne üz dem muote. 

Er wil sich toeren, 
si wehset von huote. 
Liep äne wanc, 
swie si doch smucket, 
si luodert, si lucket 
ir friundes gedanc. 

5. Fröide uns behüete 
vor sorclichen dingen; 
länt slichen ze gemüete, 
daz gevider zerswingen. 
Nieman sol toben. 



2, 4 so beginnet zu singen, 2, 3 rafft auf die Schleppe. 2, 6 nicken, 
uns fortbewegen. 2,7 locketty locken, gucken, fortreißen. 4 trül, Geliebte. 

3, 6 ivtnkc, abschweife, entweiche? 3, 7 gelenke^ Taille? Vielleicht lenke zu 
leseo. 4, I stoeren, vertreiben. 4, 3 sich Bartsch] si C. toeren, betören. 

4, 4 hw^, Bewachung, Aufstellt. 4, 6 smucket, sich duckt, schmiegt. 4, 7 luodert, 
ködert; luoder, Lockspdse des Wildes. 5, ^ 4 lasst euch sacht (die Absidit) zu 
Gemüte gehen, das Federwild einzu&ngen. Die Besserungsversuche von Bartsch, 
LD XXXIV, 18, Weißenfels S. 185, Sydow S. 59, Panier Z. f. D. Phil. 
XXXM 277 sind hinailig: C hat die völÜg richtige Lesart bewahrt. $, j 
toben, laut, toll tun. 
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wenket si dicke 

die sraierendeii blicke, 

daz reizet den kloben. 

II. 




ach des arn site ir ere 
i lidhe sweimec und ir muot, 



schände wenket von ir sdre, 

sam vor valken ierche tuot, 

swer ir gruoz nunt« derst vor schänden 

banden vri: st ist saelden wer. 

2. Der wilde visch in dem b^e 
nie genam s6 manigen wanc 

als min herze in jämers l^e 

ndch ir; dest min froiuc kranc, 
wan min vriheit sich vür eigen 
neigen der vil lieben kan. 

3. Swie der äffe si gar wilde, 
doch so vahet in sin schin, 

so er in dem spiegel siht sin bilde: 
sus nimt mir diu vrowe mm 
sin> iip, herze, muot und ougen 
tougen, dest min ungewin. 

5, 6—8 lässt sie die lächelnden Blicke umherschweifen, gerade dies reizt 
die Falle zum Zufallen. Khbe, baculus ad capicndum aves aptus (Dieffenbach 
u. Wülcker, hoch- u. nd. Wtb. 704), vo^elklobi', zu l'Uehen, spalten: also ge- 
spaltenes Holz, durch dessen Zusamraenschnellen die darauf sitzenden Vögel 
gefangen werden. Grimm DWB. V; Heyne DWB, II, 38^; Schweiz. Id. III, 
617. Das ganze kühne und künstliche Bild ist also aus der Vogeljagd ge- 
nommen. — II, I, I am, Adlers, i, 2 sweinut, schwebt empor, i, 6 wer, 
Prds, Gewähniog. 2, i b^re, Sacknetz. 2, 2 wanc, Bewegung. 2, 4 dest=: 
ä§s ist, darum ist, 5» 2 scbin, Widerschdn, Anblick. 3,3. Nach alter Vor- 
stellung wird der AiTe durch Vorhalten eines Sinegels gefangen. Gewöhnlicher 
ist die Meinung, dass die Affen durch Auslegen von Handschuhen und Schuhen, 
die sie dann aus Eitelkeit anziehen, gefimgen werden. Konrad v. Megenberg, 
Buch der Natur, hg. v. Pfeiffer (Stuttgart 1861), S. 158. Gemeint hier ist 
wohl: durch den Blick in das Spiegelbild ihrer Augen. 
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^tx Surlutt Dun ^o^eiiDdo. 



4. Einen viirsten hdnt die bien, 
swar der vert, si volgent nacli: 
miiicn gcdankcn, den vrien, 
ist sus nach der lieben gäch, 
ir vil vröidenvrühtic lachen 
machen kan wol vröide mir. 

5. Der einhürnc in megede schoze 
git dur kiusche sinen lip: 
dem wilde ich mich wol gendze, 
sit ein reine saelic w!p 
mich verderbet an den triuwen, 
riuwen mac si der gerich. 

III. 

ch wil von der minneclichen 
minneclichiu niaere sagen: 
ir pris kan sd höhe strichen 
und unpris sö gar verjagen, 
so ist ir schoene als uzgesundert, 
swer si siht, daz den des wundert, 
wie siz eine muge getragen. 

2. Schoene an libe und ouch an muote, 
des diu meiste volge ie jach, 
ist diu minnedtche guote; 
mtssewende von ir spracli, 
daz ir teil da niht enwaere, 
daz waer ir von herzen swaere, 
wanz ir selten nie beschach. 



4, I die (v. d. Hagen) fehlt C. bien, Bienen. 4, 2 vert, sich bewegt. 
4, 3 vr/en wohl mit Selbstspott. 4, 4 tsl ^dch, streben eilig. 4, 5 vJühtic C, i 
vrühlic (ertragend, bringenüj Panzer, Z. f. D. Pliil. XXXVI, 277. 5, 2. Nach \ 
alter Vorstellung liebt das Einhorn im Schöße einer reinen Jungfrau zu ruheb 
und wird so ge&ngen. Vgl. Koor. v. Megeoberg, S. 161 ; F. Lauchen, Gesdu 
des PHysiologus (Straßburg 1889), S. 22—24. I93- 213* $t 3 g^f*^'* geselle 
zu. Der Dichter droht sich von der Herrin ab- und einem Mädchen zuzu- 
wenden. 5, 6 der gerUh, diese Strafe. ^ in, i, 3 strichen, fliegen, i, 7 eine, . 
allein* 2, 2 diu m, volge, die Mehrheit. 2, 4 missewende, Schande, Tadel. 1 
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3. In ir herzen saelde entspimgct, 
diu der Werlte vröide gk, 

süeze ir hellez lop erklinget, 
irdesch wünsch gar an ir lit. 
Kunden vogele rehte schowen, 
sö lobten sie si zc vrouwen 
vür die lichten sumerzit. 

4. Die gedanke min si lucket, 
die vliegent zuo zir geschart, 
manic giric sin der vlucket 

n4ch ir itf die jagevart; 
der ist vil hin zir geswungen, 
mehteii sie si hdn betwungen, 
des waer niht d^ her gespart. 

5. iMac ich ir niht me geniezen, 
doch so kan ick einen swanc: 
wünschen kan si zuo mir sliezen 
(verre ist mir ir umbevanc); 

s6 si min gemüete erliteet, 

von sorge in vröide ez sich mtaet: 

sus vröiw ich mich dne ir danc. 



IV. 

l^^älwer ir lop wil rehte mezzen, 

si ist tugendericher 6:öiden spii, 
guoter dinge enheines vergczzen 
ist dä, si ist Wunsches h6stez zil. 
Ir liehte varwe kan sö glesten, 
daz ir minnedicher Up 

3, 4 alles Wünschenswerte ist in ihr vereinigt. 3, 6 so gelobten sie 
sich ihr zur Herrin an. 4, i — 5, 7: C 379, 3 — 16. Am Rande: In dem doti. 
Ich wil von der minncklichen. 4, 3 sin, Gedanke, i'hichet, Hattert. 4, 5 der 
vil, viel von diesen. 5, i genit'ien mit Gen., Nutzen, Freude woran haben. 
5, 2 swanc, Lintall, Streich. 5, 3 durch den Wunsch kann ich sie mir ver- 
binden. 5, 5 erlu^el, erlauert. 5, 6 sich müiet, mausert sich, wechselt die 
Federn, verändert sich. — IV« i: C 374, 36 u. f. 
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schaffet, «iaz sich njüezcn gesten 
gegen ir elliu schueniu wip; 
da von niden si die besten 
schoene und ören. 

Si ist saelden ursprinc, diu kan si reine sinne kren, 
da bi üz ir herzen blüeget diu vil süeze minne. 

2. Leider icli bin gar verkrenket, 
min höher muot ist ouch dä hin, 
min vröide ist nü in leit versenket 
daz mot mir, diu minen sin 

und ouch min gedanke bindet, 
swar ich var, die volgent ir, 
selten man mich vroelich vindet. 
Wer sol nü daz wizcn mir? 
Jdmer hat mich gingesindet, 
von den sorgen 

muoz ich verworren in staetcn riuwen stricke worgen, 
wachende gedenke tuont daz und in slafe schricke. 

3. Minne, wer hat dich geleret, 
daz din vil tugenthafter rat 
höhgemüete dem verk^ret, 

der doch din ist? Daz missestdt. 
Du bist minen muot verwendet 
an den wünsch, waz hilfet daz? 
Er ze fröiden ist gesendet: 
im waer doch hie heime baz, 
sft sich niender yerellendet 
ein ^Lviciikcn 

zim von der guoten, daz im hülfe allez trüren krenken: 
Minne, wis geliche strenge, daz lat dich nicht süren. 



I, 7 müe:^en gesten v. d. Hagen, vuio:^ engesten C. geslen, stolz sein. 
i> S g^S'^^ ir, 2iuf sie. 2, I verkrenketf krank gemacht. 2, 8 mi^en, ver- 
weisen. 2, 9 gingesmdetf mich zu seinem Ingesinde, Diener gemacht. 2, 11 
vtwgen, ersticken, mich abquälen. 2, 12 sebrtcke, plötzliches AufTahren. }, 5 
verwendet, hingewiesen, 9 verellendet, verirrt. Sydow S. 61. 3, 12 sären, 
sauer werden. 
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V, 

p^M^iu süeze, kläre wunder tuot 

gar mit zühten an mir jungen. 
Aiüns tumben herzen höher muot 
ivände sin iemer unbetwungen; 

der spilt t mit reinen wiben» kiuschen megeden Ytö, vri zallen 
stunden. 

Dem ir gewalt hät angesiget, si heilet ouch wol mich wunden, 

wan si hdt kunst, di von ir wisheit m^ret, 
si heilet mit ir gruoze sendiu herzeu^ diu, von ir süezen miiiae 
sint verseret. 

2. Dd ich genäde niht envant, 
swaere wolte ich gerne entrinnen, 
ich huop mich üz in frömdiu lant, 
mit flühten w^de ich vride gewinnen, 

ich bare mich hinder berge grdz, starkiu wazzer, dar zuo wit 
gevilde, 

vfl ungevertes was min schilt mit harte frömder wilde: 

daz hilfet niht, sit si mich also krenket, 

daz si mit rehter güete hohen muüL so tiefe in sordich trüren 
mir versenket. 

3. Ir saeldebernder hdher muot 
hät vil reinez ingesinde, 

daz ist vür tmgemüete guot 
und vür ungdückes winde. 

Sam treit ir lip den spiegel dä von si kiusche mit ganzer tugende 
minnet; 

ir blücndiu zuht, ir wiplicli güctc groz lop ir gewinnet, 
dd von ir cre vil des brises füret, 

wan ir vrö herze misseweade, diu im niht mac genahen, niender 
hät beriieret. 



V, I, I! Bartsch LD 71. i, 7 nitbet, wird mehr. 2^ 6 tmgn'trtes, Un- 
gemach, xvas min schilt, stand iu meinem Schild geschrieben. 2, 8 mir nach 
güete C, nach Irüren Bartsch. 3^ 4 vür v. d. Hagen, fehh C. 3, 5 Up den 
Bartsch, fehlt C. 3, 7 brises, Schmuckes. 5, 8 mac gemiheti Bartsch, g. m. C. 
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^ev Stttfart Don ^ol^entoett. 



4. Waz wil si mir gewinnen an? 
Ich gib ir mich gar vür eigen. 
Waer ich ein wlp, waer si ein man, 

ganzen dienst wolt ich im zeigen. 

Her ich im sin trostvröide sani si die mine tougen vor beslozzen, 
ich sluzze im uf daz herze min und waere des unverdrozzen. 
In minem fröidegarten mües er wellen 

und mir vergeben unwizzende leit; bete im daz mine, sin herze 
müeste bi mir twellen. 

5. Swen ie beruorte ir ougen swanc, 
was der frd, der sol des danken: 

er TTinoste simder sinen danc 
üf stän von den fröiden kranken: 

sus wände ich hän ganzer fröiden wünsch, di von ich huop diz maere 
das näch do ich schiere von ir kam, dö wart mir nie sd swaere. 
Doch swer ich des, sit si ez mot, an den triuwen 
wü vriundes n6t ir nd gän: tuots mir unverdienet leit, daz mac 

i>i wüi geriuwen. 

VI. 

iu vil saelderiche machet, 
daz min herze in swaere wachet, t 
swenne ez solde in ruowe sin; | 
höhgemüete nür verswindet, ', 
swenne in sorgen sich verwindet 
gar njtch ir daz herze min. 
Sol mir liebe kumber machen, 
sol mir triuwe fröide wem, 
wie gezimt ir denne lachen, 
wils ir vriunde als6 verswachen, 
si enwelle mich ernem? 

2. Uz n* muot und üz ir herzen 

riutet kumber unde smerzen I 

4, 7 weUen, wallen. 4, 8 bete (ich vergeben). W mir v. d. Hagen, bi 
II» C. Huellen, weilen. 5, x 1*, ir in meinem Abdruck von C 376, 28 ist 
Drackfchler. 5, 5 huop, hob ao. 5, 8 irSydow S.6$, fehlt C. nahe C. tuot 
Ä C. — VI, I, 5 verwindet, verwickelt 
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min vil liebiu frowe guot. 
Fröide seit si dar diu h6re: 
seht» diwahset sadde und ^e, 
ich nam ouch di höhen muot. 

Sa begunde si mich kranken, . 

waii si nam ir fröide mir, 

ich enmaht ir niht entwenken; 

ie doch solte si bedenken, 

hete ich hrölde: ich gaebes ouch ir. 

3. Genade machet mir gedingen, 
die si hat, mir mac gelingen, 

wan sine mac verborgen sin. 
Genide mac mir fröide machen, 
iiröide nieman sol verswachen; 
frowe, hänt genäde min, 
gebet mir hiwer fröide ein kleine, 
seht, sö hoehet sich min leben. 
Habt ouch ir mit mir gemeine 
fröide ensoi niht wesen eine: 
wan sol friunden fröide geben. 

4. Mich wundert, ob si mich meine. 
Ist des iht, ez ist doch kleine, 

des ich jelien von schulden muoz, 
Sit ir lachen noch ir ougen, 
weder ofFenlich noch tougen 
mir nie gaben vriundes gruoz. 
Minne, ich bin din, wiltu enteren 
dich an mir, wie st6t din muot? 
Solt die dine iemer 6ren, 
solt si liebe gtn dir Ilren: 
tuor niht w^, si ist doch guot. 

5. £z waer bezzer, ich verdürbe, 
denne ob ich ir leit erwürbe, 

2, 4 seit, ^tL 2, II hetej hat C. 3, 2 gedtHgen^ Hofihnng. 2 mr 
V, d* Hagen, fehlt C. 4, 2 ist des ibl, gibt's etwas davon. 4, 5 von dem ich zu 
reden Umche habe. 4, 7 wild C. 4, ri tuor = tuo ir. 
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diu mit liebe mich betwanc. 
Minne, du bit si mit güete» 
daz si troeste min gemüete: 
min kumber ist gar ze lanc. 
Fröide in jimer st mir kfiret, 
sw ics ein hcMigemüete treit. 
Wc wer hat si daz geleret? 
Mir mot w^, swaz si verseret, 
doch ist mir min truren ieit. 

Hf|B|ch wil reigen, 

BUSy sprach ein wunnedidiiu roagt, 

disen meigen 

wart mir fröide gar versagt. 

Nu hit min ]ir ein ende^ 

des bin ich vr6: 

Nieman mich vröiden wende, 

miu Diuot stöt hd. 

Mir ist von strowc ein schapel und min vrier muot 
lieber danne ein rosenkranz, so ich bin behuot. 

2. Ldz erbarmen 

dich, sprach ir gespil zehant, 

daz mich armen 

niht geschuof diu gotes hant, 

wan si geschuof mich riehen: 

hi waere ich arn, 

s6 wolt ich mit dir strichen, 

ze vröiden vam. 

Mir ist von ströwe 

3. Est verdrozzen 

hie, sit daz min müemel hät 

VII, I, i: Bartsch LD 21, Pfaff MS. i. reiijen^ den Reihen tanzen. 
I, 9. Mit Recht erklän Sydow 64 das Tragen des Strohkrames als die Strafe 
der Gefallenen und erklärt danach die Stelle: die Schöne wolle Heber den 
größten Schimpf erdulden, als auf den freien Lebensgenuss zu verzichten. 2, i 
Dds C. 2, 5 vjan^ außer. 
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vor beslozzen. 

mir die mine lichten wat. 
Trur ich, si giht, ich gwinne 
von liebe not; 

vröwe ich mich, daz tuot minne: 
we waer si totl 

Mir ist von strdwe 

4. Wik du sorgen, 

waz sol dir dia schoener lip? 

du solt morgen 

sant mir, trüren von dir trtp. 

Ich wU dich l^ren sniden, 

wis fröiden vol: 

tuot daz w6y wir snnz mfden, 

uns wirt sus wol. 

Mir ist von ströwe 

5. Ich hin schiere 
mir gedäht einen gerich: 
wan ich zwiere, 

swa man zwingget wider mich. 
Si enlat mich niender lachen 
g6n werdekeit; 
so nim ich einen swachen, 
daz ist ir leit. 

Mir ist von str6we 



VIII, 

[aelden wünsch und firöiden hört 
bät diu vil liebe frowe mia, 
remiu wert und süedu wort 
hdt si, swie ürömde si mir sin. 




3, 3 wtr Jteslo^^m, eingescUo^en. 3, 4 wdt, Gewand. 3, 5 gwime 
(gewinne v. d. Hageo)] hohe C 3, 7 tmt v. d. Hagenj^ tuctU C. 3, 8 we 
wan C. 4, 5 Sttiden, schneidern, Kleider machen (wdl die Muhme die andern 
Kleider eingeschlossen hat). 5, 3 itmere, blinzle. 5, 4 itidnga C. Vgl. I, i, 7. 
5, 6 werdekeit, hohe Würden Ehre. 5» 7 swacbeu. Geringen. 

9 f n t f « SUiniHintg* 4 



Digitized by Google 



80 



Alle frowcii lüii daz aac haz, 
die si Sebent 
und si sahen, 
die verjehent 
und verjähen, 

daz in noch niemer wip gevallet haz. 

2. Eren sol man elliu wip 
durh si, sit si ist so wol getin, 
Sit ir minneclicher lip 

gar al der werlde pris sol hän. 
Swaz ir liebten ougen und ir gruoz 
Hute ie yunden 
und noch vindent, 
die entwunden 
und entwindent 

sich uz leide: in wart und wirt da valsches buoz. 

3. Do ir lop von sprunge vlouc,- 
gar aller tugende num im jach, 
saelde an eren sin niht trouc, 

ein michcl wunder da geschach: 
al der werke iop, diu do enhor 
h6he strichen 
und noch strichent, 
diu entwichen 
und entwichent 

im und liezenz für: ez vert in iemer vor. 



IX. 

III herze hat minen sin 
wüt ze jagen üzgesant, 
der vert nich mit minem muote; 




VIII, 1, 5 hin, mögen lassen, i, 6 sehenl: sähen, verjihent: verjdhen 
grammat. Reim. Vgl. H. Paul in seinem Grundriss, 2. Anfl. II, 2, iij. 
I, 7 saheni C. 1,9 verjahenl C. 2, 6 vunAeiii C 2, 8 enUwtndent C 2, 10 
valsches buoi, Entschädigung für alles ge&lsdite, unechte Wesen. 3, i Sprunge, 
Anfang, «Start» Sydow 64. Das Lob macht eine Art Wettfliegen mit dem 
Lob in aller Welt. 
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vil gedanke vert vor in, 
den ist daz vil wol bekam, 
daz daz wik st^t in der huote 
bi der, der ich dienstes bin bereit; 
ir sin^ ir muot, ir gedenken 
kan vor in mk kunste wenken: 
wol bedürfte ich luhses köndekeit. 

2. Wie wirt mir daz stolze wilt? 
Daz ist snely wis tinde stark. 
Snel gedenken vert vor winde, 
wiser sin b! menschen spilt, 
Sterke in lewen sich ie bare: 

der geliche ir muot ich vinde, 
ir snelheit mir wenket liohe enbor, 
ir wisheit mich überwindet, 
mit ir Sterke si mich bindet, 
sus IT schoene törte mich hie vor. 

3. Trürcn mit gewalte hdt 
gankert in mins herzen gnint, 
da von höher muot mir wiidet. 
Fröiden segel von mir gät, 
werder trdst ist mir niht kam. 
Sist mir in dem muot gebildet, 
wol versigelt und verslozzen dä, 
sam der schfn ist in der sunnen: 
diu bant hdnt die kratt gewunneii, 
daz siu braeche niht des grifen kla. 

4. Ir vil liebten ougen Wie 
wirfet höher vroiden vil, 

ir gruoz der git saelde und ^re, 

IX, I, 4. Die Gedanken sind die Jagdhunde, i, 6 huoU^ nach Sydow 6$ 

«Distrikt eines Försters oder Waldwartcrs, hier der Geliebten». So genau aus- 
geführt ist das Bild doch wohl nicht. Iliiote bedeutet hier wohl nur Obhut, 
Bcwacliung. i, iü küudekeil, Verschlagenheit. 2, 2 wise C. 2, 4 d. h. 
Menschen haben Weisheit. 2, 10 lörie, betörte. 5, 2 ganherl, geankert. 5, 5 
n'iilfi, ist wilde, fremd, fem. 4, 2 wirfet, setzt in Bewegung, lässt auffliegen. 
Gedacht ist wohl an das Aufwerfen des Jagdfalken. 

4« 
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ir schoene diu leit den stric, 

der gedanke vahen wil: 

des git ir gedaDC Ure 

mit zuht, daz in nieman wizen sol. 

Swe$ gedenkea gegen ir swinget, 

minne den $6 gar betwinget, 

daz er git gevangen fröiden zol. 

5. Minne vert vil wilden strich 
unde suochet triuwen spor, 
zuo der wirte wil si pflihten. 
Wunderlich si liebet sich: 
si spilt im mit vröiden vor, 
Wunsches wils in gar berihten: 
mit gedanken si im entwerfen kan 
wunneclich in sime sinne 
herzeliep; von dem gewinne 
scheiden muoz^ swer triuwe nie gewan. 



4, 6 darin belehrt sie der Gedanke. 4, 'S cuitti^el, sich schwingt, fliegt. 
4t 10 dass er als Gefangener von seiner Freude eine Abgabe geben muss. 3, i 
strich. Strich, wie der Strich der Schnepfe, des Vogels und Wilds überhaupt. 
), 3. Deren Wirte (d. h. Herr, GebicLcr) will sie sich verpflichten. Die Treue ist 
als gejagtes Wild gedacht. Sydow, S. 65, hat die Stelle gänzlich miss verstanden 
und will daher warte = Anstand, Trieb (Jagdansdruck) setzen. Was von der 
Hagen sich gedacht hat, ist nicht zu entscheiden. Vgl. 5, 3 im, 5,6 in, 5, 7 
ff», s» 3 sime, $, 4 Hehel, macht beliebt. 6 »e will ihm alle Wünsche er> 
füllen. $, 9 berxeliep, Herzensfreude. ~ X, t, i: PfidF MS. 51. 



1^ dia den Sternen nimt ir schin, 
die da vor so liehte brunnen: 
alsus nimt diu frowe mtn 
allen wiben gar den glast. 
Si sint doch dest unschoener niht 
£re ist ir, si ist niht ir gast; 
alle tugent si gar zQndet, 




i gelichet sich der sunnen, 
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daz der werke vröide kfindet, 
dä von man ir prtses gibt. 

2. D6 min wilder muot vil tougen 
strich n4cb fröide in eltiu lant» 

dd lühten ir liebten ougen; 
er vuor dar, da von si in bant 
mit ir staeten wibes zuht. 
Ich viel mit im in den stric, 
wir han von ir keine fluht; 
wir hän aber den gedingen, 
daz ir spilnden ougen swingen 
und uns werfen einen blic 

3. Do min muot sit wolde vliegen 
als ein valke m vröiden gir, 

sö moht er si nibt betriegen» 
er müese aber wider zir, 
von der er verstolne flouc: 
er forbte, si naeme es war^ 
ob er si mit wandel trouc 
und er anders woldc denken, 
do düht in, si solde wenken: 
also swanc er wider dar. 



■HH wart getempert und gemischet^ 
dar gap wazzer sine stiure, 
dä wart erde ir lip erfrischet 
dur em tougenlicbez smiegen 



2f 6 im] ir C. Sydow 66 will mit ir übersetzen «vermöge ihres Zaubers»; 
wer siiHl aber dann die wir tn 2, 7 und 8? Gemeint ist dodi offenbar des 
Diditers muot 2, i und er selbst. 2, 8 gedingen, Hofinung. 2, 9 sufingen, 
sich wenden» umhersdiweifett. 2, 10 werfen, zuwerfen. 5, 7 wenn er sie mit 
Wankelmut betrog. — XI, 1,1: Bartsch LD iii, P£iff MS. 81. 2 ge- 
tempert = gemischet. 1, ) stiure, Beihilfe, Gabe, i, 5 taugenlicbei smiegen, 
heimliches Anschmiegen. 



XI. 




Q der luft mit sunnen viure 
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wart si vrOideofiruhte swanger: 
daz tet lult, in wil niht triegen, 
schowent selbe dz üf den anger. 
Fröide und vriheit 

ist der werke vüi gcleit. 

2. Uns treip üz der stuben hitze, 
regen jagt uns in ze dache; 

ein altiu riet uns mit witze 
in die schiure ndch gemache. 
Sorgen wart dd vergezzen, 
trOren muose furder strichen, 
fröide häte !eit besezzen, 
dö der tanz begunde slichen. 
Fröide und vriheit 

3. Diu vil süeze stadcKvise 
künde starken kumber krenken. . 
Eben tratens unde lise: 
mengelidi begunde denken, 
waz im aller liebest waere. 
Swer im selben daz geheizet, 
dem win ringe sendiu swaere: 
guot gedenken firöide reizet. 

Fröide tmd vriheit 

4. Heinlicli biickcn, bcndez kosen 
wart da von den megden klaren, 
zühteclich si künden losen, 
minneclich was ir gebaren. 

Höher muot was da mit schalle 
näch bescheidenheite l^e: 



I, 7. Die mit Sonnenfeuer ^emischic Luft ist der Gatte der Erde, 
der Vater der «Freudenfrucln» , der Freude und Freiheit des Maien. 2, 4 
mich gemache, nach Bequemlichkeit. 2, 7 hest\x,en, umstellt. 2, 8 slt'chen, 
dulungieiten. i stadvlwisc, die im üadd, der Scheuer, dem Tanzplatz, er- 
tönende Weise. 3, 3 Schilderung des Tanzes. 3, 6 gehei^^etf zu sagen weiß. 
3, 8 retT^et, lockt ao. 
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wunderschoene wirens alle 



Fröide und vriheit 

5. Süsä, wie diu werde glestetl 
seh ein wunneberndez bilde, 
s6 si sich mit bluomen gescet: 
swer si siht, demst trüren wilde, 
des gibt manges herze und ougen. 
Ein dinc mich ze vröiden lucket: 
si ist mir in min herze tougen 
staheiherteclich gedrucket. 

Fröide und vriheit 



ms und ich ir sö verre bm? 
Dd si min gedanke fanden, 
sä zehant bant die mm sin. 

Mio iimot moht 11 niht entrinnen, 
min herze muose ouch si minocn: 

möchte icli vliegen als ein sneller valke, ich wohe ouch da hin. 

2. Ich sant üz dur aventiure 
wilde gedanke in diu lant, 
d6 bekam in diu gehiure, 
die tet er dem sinne erkant, 
der lie si miki herze schowen: 
d6 erkum siu si ze frowen 

mit gemeinem muote, minne sloz si zuo ir sä zehant 



4, 8 fehlt C. Sydow S. 66 möchte ergänzen: doch die schoensie was müt 
hire. — XII, I, 5 muot Sydow 66, fehh C. herie, muot, sin vgl. IX, Str. i. 

2, 5 bekam in, begegnete ihnen (den wilden Gedanken). Sydow S. 66 hat die 
Stelle missverstanden, gehiure, liebliche. 2, 4 let er (der Gedanke), es liegt 
also ein Ubergang von der Mehrzahl 2, i. 2 in die Einzahl vor. iel erkant, 
machte bekannt, lehrte kennen, 2, 5 der, d. h. der Sinn. 2, 6 Gedanke, Sinn 
und iicrz erkoren sie zur Herrin. 




az hät mich sl gebunden. 



Dlgltized by Google 



3. Möchten siu sich doch entsliezeii^ 
ivaz ob einez dan enwil: 

nein siu enmac 6i niht verdriezen, 
sin hänt kurzewile vil, 

wan siu wünschent süeziu maere: 

daz diu liebe bi mir waere 

als ich bi ir, daz ist in ein wunnebemde fröidespil. 

4. Waz wil si da mit gewimicu, 
daz si fröidc swendet demc, 

der ir niemer mac entrinnen? 
Ich fiirhte, ez ir missezeme: 
ich was vri, nu bin ich eigen» 
si mac mich wol weben sweigcn, 

swaz si wil, daz tuen ich, wan daz ich ein ander ürowen neme. 

XIII. 

ie soi ich saelic wip 
den liuten nü gebiren, 
daz ich muge ir nächrede gestillen? 
Sit daz in sin noch l!p 

niht kan ^clichc varcn, 

daz ir doch viere heten einen willen. 

Nieman siht 

geliches iht, 

in allen riehen 

vint man niht zwei geliehen. 

2. Er waer ein saelic man, 
der daz künde betiuten 
waz iegliches menschen herze minne; 
des ich leider niht kan, 

4, 2 swnidet, verschwindeo naachL 4, 4 misse:^eme, passe nicht für sie. 
4, 6 mich weinen sweigen, mein Weinen Mim Schweigen bringen. 4, 7. In C 
ist Raum für eine weitere Strophe gelassen, obwohl schwerlicli etwas fehlt. — 
XIII, I, 3 ndchreäe, üble Nachrede, Verleumdung. 1,4 /«, ihnen; v. d. Hagen 
liest unnötig ir. i, 5 vdren, streben. Sydow S. 67 versteht varn, fahren; dies 
gebt jedoch des Reims wegen nicht an. 2, 2 betiuten, auslegen. 2, 3 her:^en C. , 
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wan üz der Werlte liuten 

vint man niht zw6ne mit geüchem sinne. 

Zwein ein man 

niht dienen kan^ 

nieman in allen 

mac eben wol gevallen. 

3. Wie sul ich danne leben, 
daz ich mine zuht niht stoere 

und doch die meisten volge niht verspaete? 

Den rat sult ir mir geben, 

wan ich daz dicke hoere» 

swer selbe enkan, der saoche wite raete. 

Wfeer rit 

inl volge hat: 

swer volget wlsen, 

der muoz mit ^en grisen. 

4. Wisheit ist mir ze snel, 
doch hoere ich wise sprechen, 

daz güetlich offen gruoz ziere die vrowen. 

Demuot ist lobes hei, 

ir triuwe sol niht bicclicn, 

siu son sich zühteclichen lazen schouwen. 

S wach er rät, 

ze vinster gät: 

tugent sol glesten 

den friunden und den gesten. 

5. Swei wip die sinne treit, 
die valsch niht hat gemeilet, 

diu wirt gepriset nach der wisen lÄre. 
Swä sich bescheidenheit 
in wibes herzen geilet, 

2, ; BttU C. $f 3 die 1». volge, die Zustimmung der Mehrheit, verspaete, 
versäume. 3, 10 grisen, grise, grau werden. 4, 4 hei, hell leuchtend. 4, 7. 8. 

Schlechter Rat führt ins Finstere. Sydow S. 67 will lesen ^e tvinster, zur 
Lioken; aber wo bleibt der Gegensatz zu hfl 4, 4 und gleslen 4,9? 5, 2 dass 
sie Falschheit nicht befleckt. 5, 5 geilet, emporwuchert. 
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4^f¥ Sisifart tton ^ol^eiiMlt 



diu zweiet unde frühtet saelde und 6re. 
Lüter muot 
ist wiben guot, 
scfaam ist ein kröne, 
dhi zieret frowen schöne. 



XIV. 

gMjiden lideii muoz die reine 

bJ^P dur ir minneclichen lip, 

schelten gehen kan si kleine 

sit ir weder man noch wip 

arge wärheit mac gesprechen: 

si ist saelden sundertriutel, 

in der wurzegarten kan si brechen 

ir rdsen> ir bloumen, ir tugentfirOhtic kriutel. 

2. Süeze grüeze kan si teilen, 
minneclichen umbesehen, 

minne sinne wil dem geilen, 

dem si liebe wil verjelien 

und im die mit triuwen kündet: 

da ist wünsch und niender breste, 

wan ez fröide in friundes herze enzündet, 

diu vlogzet gellche dem zitvogel in dem neste. 

3. Ringe swmge sin gemüete^ 
der der minne dienen wil; 

swaere maere swent ir güete, 
si git kurzewile vil, 
sd daz herze tougen l^ret, 
sins fiiundes ougen lucken, 

5» 6 xweiet, vereint zu zweien, fräbtet, vAgt als Fracht. ^ XIV, i, 6 
smdertruUd, besonderer Liebling, i, 8 fugentfrühtic, Tugend als Fnidit 
tragend. Vielleicht ist auch nur an die Heükraft der Kräuter gedacht {tugenl - 
gute Eigenschaft). 2, i teihn, austeilen. 2, 5 ünne, Aklc. geilen, froh macheo- 
2, 6 ■wünsch, Weis man wünscht, breste, Mangel. 2, 8 vloo^iei, flattert. :(itvoge!, 
flügge werdender Vogel. 3, i Rtn^e siuinge^ leicht lasse schweben. $, J 
swmt^ macht swinden. 3, 6 iuckcn, locken. 
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muot ze muote, sin gegen sinne k^ret, 
ir wehselgedenken daz kan sich nähe smucken. 

4. Lerne gerne wol gevallen 
reinen wiben, junger man; 
eine meine vor in allen: 
sd verst üf gelückes ban 
und ouch in der saelden huote^ 
unpris der wirt dir wilde: 
guot wip in eins jungen mannes muote, 
dhi entwirfet dem sinne vil tugentlichiu bilde. 

5. Frowe, schowe junge Hute, 
merke, wen bescheidenhelt, 

l^re, sich, den triute, 
kunne er sin mit zuht gemeint 
und ouch minne stein tougen: 
der mac dir froide bringen, 
swinge im liebegerndes sinnes ougen, 
so lernet din wünscheigcdenken froelich springen. 

XV. 

ch wil min gemüete erjetten, 
daz niht sorgen drinne si: 
trüt gespil, nu hilf mir tretten. 
Nü smt doch gedanke vrf, 
daz die nieman uberwindet, 
ich han funden mir ein spil: 
der mir minen vinger bindet, 
so wünsch ich doch swaz ich wÜ. 

2. Des solt du mich niht erläzen, 
sd wil ich dir maere sagen: 

3, 8 vfsbselgeienkeHy wechselndes Andenicen* smueken, schmiegen. j 
sieb, äeh. friuU, liebkose. 5, 7 sivinge, lasse aifliegen. 5, 8 ivtluscMgedenkeih 
wünschender Gedanke. — XV, 1,1: Bartsch LD 161, PfafFMS. Mädchen^ 
lied. erjetten, durch Jäten reinigen, x, 3 tretUn, stampfen, i, 7 wenn einer 

mir (durch den Ring) den Finger anbindet. 2, i Sydow 68 «könnte die Ge- 
spielin sprechen», es ist aber nicht nötig; vielmehr spricht die Frau: Du 
sollst mir das nicht erlassen, d. h. verbieten. 
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Qer Startoit Hon ^o|«iiMli. 



al min tribren waer verwüzeDy 
möbt ich einen man verjagen^ 
sich, der wil mich fröide noeten 

und doch sorge niht erlän: 

jö muoz er mich niunstunt toeten, 

6 ich wurde im undertao. 

3. Liebe, den solt du mir zeigen : 
lihte vinde ich einen list, 

daz wir in mit zuht gesweigen, 
M den rdt, der bezzer ist. 
Var vurder, betwungen minne! 
Vrie liebe, gar verholo, 
diu erflouget uns die sinne: 
wes ist daz dä wirt verstob? 

4. Swer mit leide wil ertwingen . 
liep» der toeret sich vii gar: 

liep liebe» leit leide erringen 
kan, ich wil ze fröiden schan 
Saelde und ir gesinde walter 
die mit fröiden sin gemeit: 
froelich jugent blüegent alter 
git und ander werdekeit. 

5. Wol zimt allen guoten liuten 
tugcnthafter höher muot; 
herzeliep mit wünschen triuten, 
deist vür ungemüete guot. 
Nieman kau mich des erwenden, 
der mir tougenlich ist holt. 



2, 3 v*rwd:(€n, verwünscht. 2« 5 fr^ie noeteut tax Freude zwingen. 3, 6 
sorge Gen. 2, 7 mim^mtj neunmal. i Antwort der Gespidin. 3, 3 gt' 
sweigen, schweigen machen. 7 erfiouget, macht fliegen. Sydow S. 68 will 
«erfliegt», die vrie Hebe sei als Falke gedacht; aber dann hieße es wohl ervÜegeL 

3, 8 Swex^ C, ives Bartsch. 4, 2 toeret sich, macht sich zum Toren. 4, 4 wil, 
Bartsch vjol. Vgl. Sydow S. 68. -^e, in. 4, 5 waltir C, lualter Bartsch, Ffa£^ 
Sydow; Panzer Z. f. d. Phil. XXXVI, 277—79 «klärt richtig walte ir, walte 
deren. 5, 5. Die liebende Frau spricht. 
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dem wii ich min herze senden, 
daz si siner minne solt. 

XVI. 

^ich müet daz s6 manger sprichet 
I so er mich nnaoz in jdmer schowen: 
wer tet dir diz ungemach? 

Übel si sich an dir richet, 

hast du daz von dincr vrowen, 

der dm munt iez beste sprach, 

kan diu dine fröide zern: 

nü hast du doch mannes bilde, 

wie ist dir mannes muot sö wilde? 

Maht du dich eins wibes niht erwem? 

2. Wie möbt ich mit der gestriten» 

diu so gar gewahecHche 
sitzet üf mins herzen turn? 
Der ist vest an aken siten; 
so ist si scboene und eren riebe, 
wie gehebe ich einen stum, 
daz ich si getribe drabe? 
Ebenhoehe, katzen, mangen 
mugent ir dä niht erlangen; 
Ii s!n: selbe tete, selbe habel 

3. Si ist uf mins herzen veste 
gar gewaltic küniginne, 

daz siz eine iiaben wil. 



XVIi I, 4 riebet^ rftcht. i, 7 :(«r«t, verzehren. 2, 3 Borkart mag liia* 
wohl an den weitschauenden festen Turm seiner Burg am Bodensee gedadit 
haben. 2, 8 Ebeuhoehe, BelagerongstQrme. hatxen, gedeckte Belagcrungsgestelle. 

mani^en, Schlcudcrmaschinen. 2, 10 l.iss sein: ich habe es selbst getan, so 
muss iclvs auch selbst haben. 3, 2 gar fehlt C, v. d. Hagen vil. Der gleiche 
Anlaut von gciualtic macht aber den Ausfall von gar wahrscheinlich. Sydow 
68 hält «die beiden fehlenden Senkungen» in C für «von prächtig malender 
Wirkung». 
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Si veitnbet al die geste, 
die dar ladent nnne sinne. 
Ouch der kurzewile spil 
mit ir zuht si fliegen kan, 
daz min muot sö gar veraflFet, 
daz er anders niht enschaifet, 
, wan daz er si kapfet an. 

4. Leite si mich ze einem male 
hein zuo ir gedanken fiure, 

Sit si miner fröiden pfliget, 

solte ich da bi ir tuoa twäle, 

von der wmmebemden stiure 

hät si sorgen angesiget. 

Kaeme ich in ir herzen kamer, 

ob si daz mit willen hieze, 

da wont ich, daz mich verstieze 

niemer waukes zange, noch sin hamer. 

5. Ich kan wunder an der snüere, 
ich kan vliegen unde vliezen, 

ich kan alle ritterschafc^ 
eigenlichen steme ich rüere, 
ich kan jagen, birsen, schiezen^ 
ich hän wisheit unde kraft: 
diz git wilde gedenken mir. 
Sö min muot als umbeswinget 
und in müede gar bctwinget: 
wil er ruowen, so muoz er hin zir. 



5, 8 veraffetj zum Affen, töricht geworden. 3, 10. Der Vers ist um eine 
Hebung zu kurz. 4, i Leite Haupt Z. f. D. A. XV, 469, SdU C. 4, 2 ßure: 
das - Sdmiiedefeuer bt gemeint, vgl. 4, 10 Zange und Hammer. Sydow 68. 
4, 4 UudU, Aufenthalt. 4, $ süure^ Hi]f& 4» 6 if/ Heb C. 5, i an dir 
sttäere, der Rdbe nach. $, 2 v&egeu ist sicher nicht ab Hyperbel für rasch 
reiten auCEufasseo, wie Sydow 68 will, sondern als scherzhafte Übertreibung, 
vgl. 4. 5, 2 vUe^jm, schwimmen. 5, 4 in Wirklichkeit berähre ich die 
Sterne. 
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XVII. 

ch wil die vil guoten vlehen 
umb ein dinc> daz ich doch hin 
in gewalt and In gewer, 
daz si lihe mir ze leben: 
waere daz willedich getan, 
s6 enmöhte ein ganzes her 
mir an fröidcn mht gezem, 
allcz trüren wxr mir wilde, 
flugc ich niht, daz wer unbilde. 
Wer soll ir die minneclichen milte erwem. 

2. Sine mac mirz niht verzihen, 
Wirt min rede von ir vernomen, 
wan ez ist ir ane schaden. 

Wil si mirz ze zinse liben^ 

s6 sol ir min herze komen 

mit liebe vür zins geladen. 

Sprich, vrowe: ez ist der wille min, 

kaostu mich mit worten gesten. 

Für die schoensten und die besten 

lop ich dich; daz ist min reht, diu ere ist din. 

3. Doch ensoltu mirz niht senden: 

ich wil selbe züo dir dar, 
da wirt ez uns beiden sieht. 
Ratet, wie sol ichz volenden, 
daz ich in ir hui den var? 
Wil si, ich tuon ir mannes reht: 
mine hende valde ich ir; 
mochet sis, s6 sol ich gäben 
und soi ez mit küsse enp£khen: 
mit ir g^ren sol siz selbe llhen mir. 

XVII, I, 3 Rechtsformel. 1,9 ßiiiit-, flöge. unhiJdc, Vnvcchi. 2, 8 gesletit 
schmücken, preisen. 3, 3 sifhl, einfach. 3, 6 mannes, des Dienstmanns. 3, 7 
Er legt die gefalteten Hände in die ihren, wie ein Dienstmann in die des 
Herrn. 3, 8 ruochct, wuiücIil 3,9 mit küsse: wie der Dienstmanu (mit Hand 
und Mund) das Lehen empfangt. 3» 10 mÜ ir giren, mit ihran Rockschoß 
(wörtlich). Auf den Rockschoß lej^ man Hdschwüte ab, der Forderer 
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4. Si enwil an mir niht erwmdeii^ 

bi nimt nur m niinen tagen 
dicke Diiner vröiden spil 
Mac ich niht genade vinden, 
so wil ichz ir güete klagen: 
diu hät hoher triuwe vil, 
der urteil ich gerne kur: 
si nimt mir herze unde sinne; 
der mirz riete, ich naeme ir mmne» 
6 ich äne wer lip unde guot verlur. 

5. Swer na wolte tegedingen, 
dem wolt ich des sagen danc; 
vür reht ich geniden ger. 
Wer möht über ein uns bringen, 

frowe Minne, ez tue din swanc. 

Nu soll du des sin min wer, 
daz ich dir bin undertan. 
Mahr du disen strit gestellen 
und zein ander uns gesellen, 
alles liebes wil ich ir niemer abe gän. 

XVIII. 

in blic, ein wanc 
fröide imde leit 

hdnt mir gegeben. 

Ir ougen swanc 

gab fröidenkleit, 

daz zart enncben 

enzwei ir bUckes wenken. 

Swederz si wil, 

ergriff am Rockschoß den Geforderten. Vielfach in Stadtrechten und Urteilen. 
In der ganzen Stelle 3, 6 — 10 vergleiche man J. Grmims Kccl\,tsalieriümer. 

4. Aufl., I, 192 u. f. (Händefalten), 197 (Kuss) und 217 u. f. (Rockschoß), sols C. 

5, I Ugedingen, gerichtlich verhandeln. 5, 6 wer, BOrge. 5, 10. Sydow ^ 
will unnötigerweise Uh streichen. Einem eines Dinges 4ibe gdn^txaeln. etwas 
verweigern. — XVIII, i, 4 swauCf Schwang, Wendung, x, 6 \art, seme. 
I, 7 gtK(Wii Sydow 69, ^es C. vtenkm, abwenden, i, 8 Swtierx, wdches 
von beiden. 
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sorge oder spil 

daz kan si ir vnunde schenken. 

2. Nie valke guot 
zem luoder kam 

so snellecliche 

alsö min muot 

si vUuget an. 

Genendedldie 

er zir herzen bdzet 

vil mangen stdz: 

est wunder groz, 

daz er si niht uberstözet. 

3. So geil was ie 
mins herzen sin, 

daz mangen man 

des wundert, wie 

si in vüere hin, 

dt er niht zan 

ist, daz er niht zucket. 

Der ie s6 wilt 

sin vluc gezilt^ 

wazy daz der zao ir flucket! 



I, 10 XI ir C 2, I valke Sydow 70^ valsdie C 2, 2 huder, 

Lockspeise. 2, 3. Man erwartet stumpft» Reim; Sydow ordnet daher die 
Stroplie eigenartig an. 2, 4 als C. 2, 6 genendecUche , mutig. 2, 7 h6:^el. 
Stößt. 2, 9 ei jst C. 2, 10 iiherstöiet, ira Eifer übers Ziel hinausstößt. 3, 6 
^a», zahm. 3, 7 j^uckel, sich entzieht. 3, 9 seinen Flug gerichtet. 3, 10 
flucket, fliegt, flattert. 



$faff, aRtnRcfang. 
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I)uc von Oderbenwac. 

bcr 3)onaii imterl)al5 bc§ ^bftcrä 23curon, föic SilbcnSein, 
§oufen. gülfenftein. ©iitenftcin liegt auf bcm peilen ^anb beS §o(fc= 
ufcr« ilhn bcm ^orfc ßangenbrunn bie je^t fürf!ett6ergifd)c Surg 
SBcrenttag. SBol^l meiC ba§ f^IitSmaffcr, ber wäc, an bcm ©c^tofe- i 
felfen ftd) fto^enb, einen 2ßirbel bilbetc (werben = im Greife brc^en). 
tmh bte 6tätte unb nac^ i^r bie S3urg unb \>on i^r ein (Sefc^le^t 
DOtt S)tenflmattttett ber Gtafen )»on ^ol^enbetg^^igetlodi genannt 
baS Doit 1216 an mit SOberi t^oti SB. in Ucfnnben etfd^etni. ^efes 
etflen 9Berenn)ag§ Söl^ne toaven WM II. nnb ^ugo, biefer ieit ' 
1258 ntlunblic^ bezeugt. 3)cr 3)id)ter §ugo crmö^nt T, 6 Äaifer ^rrteb« 
iid)ö II. ©ol^n i^önig «ßonrab nnb qI§ ben „jungcu .Rüuig au§ 
S^üringcntanb" §einricl) JRajpe, ben Xianbgrafen öon lürtnpen, loeldier 
letztere am 22. 5J^oi 1246 gcroa^tt tt)Qrb unb am Kl. f'^ibruaf 1247 auf 
bec äÖartburt^ ftatb. Sfcrner jagt er III, 2, 9, bag er in »€(^n)aben" 
finge. ß§ iit fomit fein Stoeifcl, baj er jener §ugo ber Itrfunben 
ift. 3af)rß 1267 l^at ein Iftitter öon SBerbintoag ben 3lbt S)iet« 
l^elm bon @t Georgen gefangen genommen unb baB Softer ge))l&nbeii. { 
S)afjto befiel il|n olS ^tmmeföfhafe ber Sulfat. I^^^ erf((etnt ein 
Sruber ^n^o be aßerBenua^ als SRbntii im Kbfter @a(em. S^iel« ; 
leidit fiaben »ir in Betben Sfäffcn «n ben SJlinncfinger gu benfen, 
bei la hcä) md) feinen X^icbciii cuic auögcjprüd^cnc ^er[ünlt(i)fett mar. 
2)tc (Brogc §cibclberger ifiebcii)anbfc^rilt (i!rnn§ 82) überliefert ba§ 
SBap^cn be§ 25id^ter§ ni(!)t (©icbmaAerS aLnippenbud) III, 117). 
2)o§ ^ilb, ba§ ben ^^idjtcr tu enget Umarmung mit ber ©elicbten 
auf einem SBcttc fi^cnb barftcttt, ift im oberen S^eit untiotfcnbet. 
^a3 ©efifeleii^t {(^eint mit @eorg Don SB. gu Snfong be§ 16. 3a|p * 
Bunberis ausgejiorben au fein. 1805—1810 toar Serentoag' tofirt« 
temBergif4, feitbem tfi efi Babifd^. 

Sbit fünf iBieber $ugo§ actgcn, bag bem f^ii^tec eine tetd^e ^ ' 
tocd^fclung ber Xöne gur 25erfügung flonb. Gelungen ift bte 
3!)ro]^ung mit bcr ©crid^t^üer^aublung nur Hönig, .Raifer unb ^apft 
unb bem ©eric^töfamj)f im erften Sieb. 2)a8 britte ßieb bringt am 
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€d^Iuffe bte flitf))tetung auf bie ^ettnai be9 ^(i(ier6 int Sd^tooBen« 

tanb unb bic bei ©cliebten im ßanbc bcr Jraiifcn. 5Iud^ baS bicrte 
ßicb ift, toenigftens in ^nbetrad^t bcr i^oxm, eigenartig, ©e^r 
fünitlirf) ift ba§ nnftrortic^e ßicb 5, bajs mit [enieu Sortfj)ieIen, bev 
auteinanberfölgenöen iö}icbcr^otung beSfcIben äöortä, an bie ^tx9- 
Ifiti^eleien UlridiS t>oit ßie^tenfilein unb lUn^S toott Sinterftetten 
cnittwct. 

g?. 3. Wom, ®Qbif<!^e§ ?lT(^ib I, 65. 
2. StufL, 6. 70. 

(Jr. 3e. IS. €tQigec. ^a« f4lofiii{(|c 2)onautal gfreiburg 1850, ®. 68. 

Sl. »ISIinger, 9enitQma XVI, 1871, 88. 

Mfc €oUmttanttS, ZGO. XXXIV, 1885, 6. 907. 

Sf. 9niiime, Oef^td^te bcc VKnnefinger I, 177. 186. 

M8H. n, 67. IV, 409. 



swem ic licrzeliebe wart bekant, 

der wirt iii der wunne maniger vröide ermant, 

wan ich einer bin, der noch nie tröst an herzeliebe vant. 

2. Fröite mich ein liebez maere, 
s6 waer ich den sumer ine leit, 
daz ouch diu vil sacldebaere 

mich gewerte, des si mir verseit: 

sd vröite ich mich aller bluomen schia 

und des sflezen meien; sanc der vogellfn 

der ist mir truebe, sol ich von der lieben nngetroestet sin. 

3. Rösenrdt gar minnediche 

so ist der lieben -wengel und ir munt; 

I, I, I. Sämtliche Lieder bind nur ia C Sjj, ii u. f. überliefert, i, 2 
4UHer C. 1,4 kutiß, Ankunft, i, 7 ^viin, nur dass. 2, i maere, Nachricht. 
2, 4 mich gewerte, des, mir das gewährte, das. verseif, versagt. 
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^ei $uc ton SBecliettiiiac. 



si ist gar der ^ren riebe, 

daz ist mir ein saelderfcher vunt. 

Do bai si iiiich l'izcii minen sanc, 

daz ich dar an erwunde: so ist inin vröide kranc, 

sol min dienest und min singen gegen ir sin gar ane danc. 

4. H daz ich alsus erwinde, 

SO sol ein min vriunt der lieben sagen: 

Sit ich guot gerihte vinde, 

s6 wil ich dem künige von ir klagen, 

daz si minen dienest nam vür guot, ' 

und si mir dar under tröst noch helfe tuot, 

lät der künic daz ungerihtet, s6 habe ich zum keiser muot. 

5. Sö fiirht ich, wir müezen beide 
kempfSen, swie wir vür gerihte kernen; 
swanne si lougent bi dem eide, 

daz si minen dienest habe genomen, 

muoz ich danne vehten, dast ein not: 

käme ich slüege ir wengel und ir munt sö r6t, 

so ist üuch laster, sieht ein wip mich ane wer ni kämpfe tot. 

6. Wiget der kOnic Kuonrdt daz ringe, 

swenne ich künde miniu klagendiu leit, 

scliier ichz vür den keiser bringe: 

da wirt doch niht wol von ir geseit. 

Swie mir der niht rihtet dd ze hant, 

so wil ich ze dem jungen künige üz Düringen lant, 

alder an den bähest, da man ie genide an rehte vant. 

7. Lieber vnunt, du zürnest sere, 
daz du keiser und künigen klagest 
und dem bibest: üf min ^re. 



3, 6 dar au erwunde, davon ablasse. 4, i erwinde, aufhöre. 4, 3 
da. gerihte, Gerechtigkeit, Rechtfertigung. 4, 7 muül, Absicht. 3, 3 waa C 
7 laster, Schande, i kmtic Kuourdl: Friedrichs IL zweiter Sohn 
Konrad (IV.). ringe, gering, leicht 6» ) keiser: Friedridi IL 6, 6 dem 
Jungen kSnige ü:^ Düringen lani: Heinrich Raspe* Gegcnköuig Friedrichs lU 
1246'* 1347. 6, 7 bäbest: Innozenz III. 7, i Antwort der Geliebten. 
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dir ist bezzcr, daz du reht verdagest. 

Kim die minne, diu gevüege si, 

wis mir langer noch mit dinem dieneste bi: 

dir ist minne bezzer danne reht; ich bin des muotes vri. 



fjjj^gj bringet uns des werden meien bltiot» 
wol mich danne, obe mir diu here 
in dien wunnen trocstct minen muoc» 
diu mir dicke suader lougen 
liuhtet in min herze tougen, 
als ein liehter tac der, werke tuot. 

2. Wo! gebären, gfletlich lachen, 
ak6 kan si vrd mit zOhten sin, 

diu mir wol mac vröide machen 

mit ir rotem munde, ir lichter schin 

der ist rosen vil geh'che, 

liljen wis gar minnencliche: 

si ist ein werder trost den vröiden min. 

3. Ich wil haben guot gedingen 
und an höhem muoie niht verzagen, 
vroelich sprechen unde singen, 

der vil lieben mtnen kumber klagen: 
diu ist s6 guot vflr sende swaere, 
diu vil reine saeldebaere, 
si möhte allen kumber min verjagen. 



7, 4 verdagestj vendiwdgest Besser ist wohl zu lesen vertagest: doss 
du den Rechtsspruch aufschiebest. 7, 5 gevüege, passend, schicklich. 7, 7 des 
muotes vri, von freier Seele oder von Verlangen frei. — II» )t i g^ämgen, Hoff- 
nung. 3» 5 sende swaere, Sehnsucht. 



II. 




römdiu wunder, vroelich ^re 
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^uc »Ott Secbenttac 



III. 



önde ich lop zem besten bringen. 



s6 Wolde ich den vrowen singen 
gar mit triuwcn sOeziu wort: 

Wip, diu süezer name ist reine, 

du vröist al die wciit gemeine; 



vrowe min, durh wibes güete 
troeste mich vil senden man! 

2. Gerne wolde Ich sanges mäzen, 
wolden mich gedanke läzen, 
die mir bringent in den muot 
dick ein wip s6 wol gemachet, 
di von min herze in vröiden lachet. 
Si ist mit ^en schoene gnot. 
Min rede ist ir imbekant, 
so ist auch daz mfn nngelinge: 
swaz ich ir in Sw.iben singe, 
daz git si eime in Franken lant. 



gl^H du solt willekomen sin, 
schoene bluomen maniger leie 
bringet uns din liehter schin; 
j4 häst du die werlt vil gar geschoenet, 
vr! gevroenet 
vogellin. 

2. Da bi hoen man süeze singen 
die vil liebe nahtegal, 
in dem walde lüte erklingen 



III, 2, I md^fjm m. Gen., mich mäßigen, entlialten. 2, 8 uuircltiiff, Un- 
glück. 2, 10 gH, gibt. — IV, I, 6 vri gevroenet, vom Frondienst frei ge- 
macht. 




wip, reht aller saeldcn hört, 
Sit din güete bringen kan 
manigem herzen höhgemüete, 



IV. 




i'öidenricher süezer meie. 
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ir vil wunnedichen schal; 

da hat sie den sumer wol gehüset, 

verklüset 

stH ir sal. 

3. Ob wir hie bi trüric wacrcn, 
wie gezaeme uns jungen daz: 
bi so wunneclichen maeren 
zimt uns vröide michels baz, 
Jä suln wir den liuten vröide machen, 
gar verswachen 
argen haz. 



mit wiume wunnecHche, 
des loubes loubet manic wal^ die bliiomen blüement veit> 
diu zft enzit an vröiden vrumt 

mit blüender blücte riebe; 

die süezen doene doenent vogel ir singen sanges gelt. 
Mit schoener grüene grüenet tal, üz roete rot da glestet, 
in bruner briune purpervar der meie sich nu gestet 
hie gelwer gel, dert blawer bla 
di wize wizer lUjen schin: 

got verwet varwe vil der werke, die werlt baz anderswä. 

3, 6 wrkläset, umschlossen (von grünem Laub). 3, 4 michtb bani^ 
viel mehr, 6 gar vtrswacbm, ganz schwach machen, verringern. 3« 7 ha^^ 
Fefndsduift. ^ V» 4 vrumi, fördert. 6 gilt, Preis. 7 gUstet, glänzt 8 gistet^ 
kleidet. 9 Aert, dort. 



V. 




er sumer sumerbemde kumt 



-VXAArt/Wv* 



Carl Winter 's üniversitätäbuchhandlung in Heidelberg. 



Die pße Heidelberger LiederliandscbrlfL 

In getreuem Tertabdiuck 
beiwu^egeben von 

Pridrich Pfatf. 

Mit TTnIeratatning des Großh. Badiscben Ministefinrns der Jnatis, 

des Kultus und Unterrichte. 

YollstUndlg in fttuf Liefernngen zn j« 3Ik. 

Lieferung 1—4 (Spalte 1 — 1280) sind ert^' liionen. 

Die 5. Lieferung, den Schluß des Textes, Einleitung und Veraregifiter ent- 
haltend, gelaugt im Jaiue 1908 zur Veröffentlichung. 



Oermauisohe Bibliothek. 

Erste Abteilung:: 

SuMiiMg girauiteber EiraMtar- lul HaiibiclMr 

heratisgegeben von T>r. WtUieTtn fttrcithtrgt 
Professor an der Universität Münster. 

t. B«tli«; OnunaMAiimi. 

1* Band. UrgernaniBche dransmatlk. Einführung in Aa» vergleichende Studium der alt- 
germanischen Dialekte von Dr. W. titreitberg, Professor an der Uoiversit&t in Münster. 
80. geheftet Mk. 8.-, LeimnuidlMad Mk. 9.—, YngittllBiu Z«0tt« neabeaiMtste 
Auflage In Vorbereitung. 

9. Baad. OettaehM Elemeatarbnch von Dr. W. Streüberg, Professor an der Universität in 
B^iuiter. Zweite vermehrte Auflage. 8". geheftet Mk. 4.80, LeiairandbMadMk.5.60. 

3. Bud. AltUliBdltekfl« Eleateiitaiiiaeh yoo I>r. B. Kahle, a. o. ProferaOft an dar UDlvenltftt 
In Heidelberg. 8*. geheftet Mk. 4.—, Leinwandband Mk. 4.80. 

4b Band. Altengiiftehes Elenentarbveli von Dr. K, D. Bülbring, o. ProftMOT an darünlvanltit 
in Bonn. I.TeU: Lautlelm. 8». gehaftet Mk. 4.80, Letamndbaod Mk. MO. ILIML 
in Vorbereitung. 

5. Band. AltsichRisrhes Elenentarbaeh von Dr. F. Holthauten, o. Profeaur an derUniTeattKt 

!n K!el. 8«. geheftet Mk. 5 —, Leinwandband Mk. 6.—. 

6. Band. ilthochdeutKchen Kl<mieiitari>ach. (In Vorbereitung.) 

7. Band. BittelhoehdeatiKske« Elementarbmcb von Dr. V. Miehdtt o. Professor an der Uni- 

-fenitht in Jena. 8*>. geheftet Uk. ft.— , Lelnwaadliaiid Mk. d.— 

III. Beihe: Iieaebilelier. 
1. Band. AltfHeiiselMa LeiebBclt mit Onunmatik and Glossar von Dr, W. Stu$trt Ober- 
lehrer in Wlbtilnishaven. 8». geheftet Mk. &iBO, Leinwandband Mk. 4M, 

ZV. Belbe: Wdrterbdolier. 
1. Band. NonraglschMliBiBekM etymologisches Wörterbneh von A 8, Falk und Äif Torp, Pro- 
fessoren an der Unlvenltftt Kristiania. Mit UnleiatütaaDg der Vertiuser IbvtieflUiite 
denlietie BeaitMltuiig von Mm JasMiiw. 
Xnekelnt in etvnt 16 LMttnnigett joua SalMkriptlonipi^se vwi ja 1.60 Mk. Nadi JLb- 
sehlnit tritt eine BAIttMiiig des Prelaes da. 



Zweite Abteilimg;: 

liBteruckiniei iiii Texte 

lieransgegeben von W. Streither ff. 

1. Band. 1. StrefkfonneD. Ein Seitrag rar Lehre von der Worten tstehimg and der ger- 
manischeu Wonbeto&iuig von ffeterfe» SdhrM«r. 8^. geheftet Mk. d.— , Ltftfwaad- 
band Mk. 7.-. . 

Dritte Abteilimg: 

Iritisehe Ausiaben alUeotsdur Texte 

heimoigegeben von C. wn Xram» und JC. Btcfaraina. 

1. Band. Der heilige Georg Belnbots TOB Dnme. Nach sämtlichen iTri ulRrhriften herftmgeceben 

von Carl von Kraus. 8". geheftet Mk. 10.—, Leinwaiiüband Mk. 11.—. 
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eined fa^cen6en 04>tJ(lecd 

von 

Cletnend Brentano. 

^ort^cfegt iinb rollenbct von 
mit öilöern, Buibfdimucf iinb €inbani>i)e£fcn'€titt»urf ooti 

Profeflor ^ran^ ^b^m/ S^iPhiQ* 

3n JUtmoanb gebunden 6 XXtf. 

. . IDer fid; aus bem Mitten niib <&»i(en ttitfmr Coge in bte ibyatfc^ 
ItarfkeUnnd ans btutfi^ Dergangotlitit mag, »ie einer, ber, mnbe mm 

bem tScmen nnb 3aj|en ber <Sro§fl<iM, bte reine <nft bei Qodjgebirgf » anffw^, 
wirb fUif 0on ber CefHire biefcs retsenben DDerfes leB^aft angesogen unb befriedigt 
^()Iett ..." (2Utr(9tru^er 3citum.) 

„Unter beu neueieu fulturtitflorifc^en Homancu ift öic Ctjronifa, toie fic uns 
t^eute porliegt, bas ipnrbtgf^c Seitenftücf 311 bem piel beipunberten ITTufter biefer 
igattung, Scheffels «ffeliarb." {t>it Pofr) 

,r€s ifi eine reine, femgefnnbe ^Sf|Innd, bie nnb <5evtfii anfpri«^ nnb 
bie man mit tief innerer 33efriebignn9 ans ber Öanb legt." (^Icfifdbc Seitung.) 

„. . . unb fo legen n>ir bemt bas Bilb bes fatircuöcn Sd^ülers aicblbefricbigt 
uttb mit ber Boffnunö; an« ber £)of!b, bog fid? unter imfcrer l^enttacn ;3ii^eTid no(b 
red^t üieic u)atmbcijitje tSefellcn unb (SefeUinnen finbcn ipcrben, Die an feinem 
glftnbtgcn ^rotjmut unb an ben alten mit itenen ttebent, meiere er ftngenb nnb 
btf^enb oemef{men l&%t, aufrichtige ^'rcubc haben." OOä^cim,) 

Über bie äu§ere 2Iusftattnng biefer 2(usgabe fagt pcof. Dr. Qans 
W, Singer in ber Kunftd^ronif : „. . . 2lber auc^ fonft »ar f^ein unter unferen 
f^eutiaen 3U«ftratorcn ber bcrtifcnfte, luenn nidjt gar ber einjige, btcfc ^(ufgabc 
gut 5u löfen. (Dft genug l^at er beinunbernngsipürbigc Proben abgegeben, wie 
feine Kunft ben (Seift ber Homautif tnirflid^ atmet unb nicbt blof^ allerlei äu§er> 
lidjten Sd?ntff'5d>narf unb fcntimental rerbrämte Hemintsjenjen aiiftifc^t. Die 
präd^tigen ^eid^uungen foiiurien ben fi^önfien 3Uuftrattouen, bie er gefd^affen t)at, 
gicid;. Sie allein nHu^n aus bem Sanb fci^on einen »eripofien Seft^. 

Sieben biefer iOn^erien 3tus0abe gibt es au<^ nodf eine einfache Tlns^abt, 
inlialtlt<^ ber obigen ooHfldnbig gleidf, 5um preife t>on nur ^50 mf. in fdrmwhin 
Cinbanbe. 
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7lm (Dft mb 

tPan&cirungen un& Stimmungen 

von 

Generalleutnant j. D. 90n i^offmetflcr. 

229 6ctten mit 62 |[66i[bun0en. Ctn llaHIi^cT 8aitb fd^ön gebunbcn 8 9t(. 

^. — 5. Cüu|cu6. 

S)et Untertitel „SSßonberutiQen itnb ©timmunflen* besciiJ^net tortreffli^^ bie %rt 
bti tjorliegenben Sdndtti, beffen ^erjaffer bet geborene f^eutaetonift ift @leid) feffelnb 
iDei% CT Mii fetnai iiti«oita1)tt(n itiC^ina (1900) ju txiäfiUn, m tt AommanbciiT 

^c3 4. DftQfiati|ibcn 3nfanterie»9lcQitnentS »ar, toie in feinen Sfleifeft^ilberunpen au8 
l'lqi pteti, bfin ftaufofuS. ^Irmenien, ^JJerfien, ^aldftina, 3<ntwJttfien, niig bem @uban, 
auö iiipüiU, Xuncfien uub Sizilien löanb unb ßeute, ©oubentmdler unb XiQnbftftaften 
Dlafttfi^ Dor baS Auge beS Sef erS 3U säubern. Unb baS afleft obne titcrarifi^e ^nft* 
fiücfe, in ctnfai^fr, ebler SdiTEibnirife. €^eine gcicHfrfia^tritfu' SletlintQ f]C\t ifim ge-- 
ftattet, manchen jpredjen unb mandöts 3" hktn, idqö iien i lmiic^en oterblic^cn nic^t 
vergönnt ift SJlilitär burci^ unb burc^i, befi^t ber SJeriunei üucfj ein offene« Äuge 
fft¥ )io(itif(^e, fojiale nnb toirtfc^ofttid^e 9)er^dltnifje anbetet fi&nber, unb idq8 er auS 
feinen Sepbacfttiinqen mittcitt, ift J)5d)fl intereffant. Scfir yiftattcn fommt ifim in 
bteter SScite^ung tut auSgebetinte S3et)err{(^ung fieuiber «^prac^en, bie it)n befähigte, 
mit afloi SotMhetfen in perfönlic|en IBerfe^r su tteteit. Kbcr itt^t mn bitt^ bie 
plaftifdie @(^itberung bon Sanb unb Stuten ift bad Dorliegeube SBert ausgezeichnet, 
fonbern au^ burtib eine Öfüfle tiefer, emfter ©ebanfen, bie ifjren leisten ®runb babcn 
in ber gftage: «Sag ift äSa^r^eit?" ^%ui £)ft unb @&b* ut eine ber bejiten 
eabtu, Mc m Htfm 3(^ft aif bem lOd^iuiibtsbäi^eniiarite efeWiwn fbtb. 

»ein na(^ 3nbaU unb SluSflattung rec^t empfttUnfttoerteB Sud^. SSerf. ^at 
grole Seile berSrbe burc^ftreift unb gibt bier bie empfangenen €tnbrficfe in !nappfier, 
^abe bed^alb fe^r anfpred^enber Ororm tt)ieber . . . überall ^eOen Sluged um fid^ 
f^auenb, in feinem 9ei^e poefiebod (angft SSergangenef mit ber oft te^t nftf^temcn 

©egemuart öertnüpfenb, ßanb unb Seute mit fcftorfem 93Iicf benrteilcnb. f>'2 fet^r 
tDobt gelunc^ene ^t)otograpl)ien fd^mUcfen baS i8u4, baS {leb in unjerem 

Sefertreife biele Sri^eunbe erioerbrn toirb." 

(f itenmur-3tftuK0 U» #Uttinmipsitlrtiitt«.) 

«Shijt Sefle, mt tdctbnupt auf biefem Gebiete eifilbienen ilt' 

(Hiu Cilr0 in feistr VftiitTiuäfUwmvm 1907.) 

,2öeit übevbiefen Äreiö ^inauö toerben bie Sd^ilberiingen gern gelefen roerben. 
S)ie Stufen unferer !)öf)fT""T ^5T'tUtär« jtnb fcfiarf, \t>v Wid ift umfafienb unb bringt 
in bie £iefe; ein llommanoeur im treibe bat alle Umftänbe — oud^ foI(^e, bie oft 
IDcit ah Horn ^RtlitSrifd^en gu liegen fc^einen — gu beailbten unb bo8 SBid^tigfte ba» 
Don berauSgufdlälen. S)ag gibt bonn biefe energiftben 3ufammenfaffungen unb in 
ber filbtiftti^en iTiricrung biefe Inapben, beutli(!ben, bcS 2Qöefentlid)c in wenig Sorten 
er|(^öpfenben S)ar)teUungen. Aommt ba^u no(^ eine tftfi^tige Uterarifcbe unb gefd^id^t* 
Iti^e Shtt^bilbung beS Serfaffere, tote eft ^ter bet f^ati ift, fo tt»ttb bev Sefer an> 
Qenebm überrajd^t burdb bie (Jüttc ber ?tnregungen, bie er auf einer SOßanberung buvi.^ 
eine öerbältniämöfeig fleine 3ol)I üon Seiten eri)5It . . . befonberö baburc^ intereffant, 
baB ber Serfaffer bur^ bie ®ei)entt)art biefer üon ibm beteqien fiänber t)inburd() bis 
in iüve totit gurüdltegenbe ®efd^td^te ^ineinfiebt. Vud) bie prächtigen iRaturfcbilbe» 
rungcn unb lanbfrfjaftlidjcn Sftmrnnna^^&tlbcr finb tipn großem Steij. ^ic jablreic^cu 
glüdlidf) qetüftfilten unb tcd^ii'.irt) iiqflic^ nuögerütirten 3C(nftrattonen fteüen fi(^ aU 
eine toertuolie ^cgau^uug otö geid^ricbeneu S£3oi'ted bar. (I^cibfib* 3ettunB*) 



Digitized by Google 



3tn ©trom unferer Zeit. 

TltXB 2^trtefm einte 3ngemeur9. 

«tieftet je 5 SDlf. 9ii Setntoanb gciisnbtn fe 6 Ulf. 
9>\t brei IBftnbe in ^albfran) gebtttibett in tbxtnn gufamincn SO !DI(. 

. mv tönneu gac m(^t öantt>av genug fein fiir ein<;n mann wU €i)t^. 
Sfa9 vomon^aft mutet uni bat €(btctfal <S^t^ on, bcr, fledungBloS um^et* 

iricnb, aud^ getabc lÄnfci^Iufe an bte engdfd^e ©ro&firma ?yototer finbet, mit her er 
Qufiieiqen, für bie er qI8 ßulturptonier icicber unb toieber ben (irbbüli umlrcujen 
lann, biö jc^iietlid^ ü)m, ber in nüd)lein Tealpolitifd^em @eifie nur immer no^ 
ben nft^fUtegenben 9lufga6en greifen \oiU, im 9Uter bte Erfüllung feines ibealen 
3ugenbtrniimr3 loinft, er als ^f^Öfnieur jum Organisator ber beiitfrficn SanhtriTt» 
f^aftggeleUjc^att unb fo, nac^bem er 2&ilben unb Reiben boö ^Dangelium bti 
i&ampfeSgepTebigtl)at, 2um9Bo^Itäter feines fic!^ folange ftrftnbenbtnQatetlanbciloilb. 

OfüT bie ^amoa^fenbe ®enerotion aber toeiben biefe Sd^idfale bei loanbcv* 
Tnfiir^en Sd^tDoben ein neuer SCnfporn toerben: ,2Bir atte foßten einen ^otperigen 
l^ebeuiin)eg fut^en, bei und Slrbeit Detfptt^t, ot)ne aUaufe^r an bie eigene loflbare 
^ant SU beuten . . • SBer ni^t mon^mal baS Unmögli^e mögt, mivb baf ^Röglid^e 
nie enrei^en.' timnnnn ^a^t, ßtxiin. 

»ittiti{(j^e ääliUt» für bte gefamten 8oaiaIiDinen{i|aften'.) 

Engelbert ^ernerpotfet im Oftober 1907 im ßitcrarifii^en €(60: 

aHoj (&\itf) ift einer her öra^ttgflen bcutfdien ^JJlenf^cn beg 19. ^a^rl^unberlS. dr 
ifl im iluguft tti uongen 3a^ted gerabe fieb^igjä^Tig geftorben . . . Slber babei 
«MX et ein ganaer SoKmenfc!^, ein lOhinn tion be^em Aopfe nnb Don tofttmiteiit 

i^er^en, ein ^ann Don fprAl)enber Sebendluft, nie ermattenber ^rbeitfifraft unb 
immer coli fprubelnben 5>itnipr§. Saju ein toirfli^er ®id^tcr! ©0 gibt er baS 
SHlb einer ^armonifil^en $teijünlid^{eit, bie um fo ^öl^er fc^d^en ift, je feltener 
üe in fold^et SBoOlommenbeit in nnfcrct l^flcnben, ben SRenf^en einfeittg »et» 

brau^enbtMi i-:ofiinbf;i irirb. ^l^ill man ben 5)7ann in feiner lMebcnStt)ürbig» 

leit unb *i)räci}titjfeit fcruuii Unun, in uic man bie brei Sänbe feiner Selbftbio« 
9rat)t)ie. €te befttt}! außjdjluBlii^ üuö iüriefen, bie er meift an feine 2Inc\e]^örigen 
gcfc^rieben Ijat. Sie fmb eine unerfd)ö|)flid|e OueKe ebel^cr Ergö^ung. äu it)nen 
offenbort fiJi ber IJIenf* in ber i^ütlc feiiifS nn8geali(i^enen 51>efen§. '^itU Srtcf- 
fammlung ^ct^'övt 3u ben he^m (EE^eugniJ^n unferer 3eitgenö)|i((^en Literatur, ^^n 
ibnen leui^tet bie poetifc^e ^taft ber SDatfteaung, bie tfinftlerifc^e Ktt bet Si^tetbeil . . . 



S>ec ISlampf um t>te (ü^eopipytambe. 

itinc (B»cfd>id>tc unö (Btf<fyid}ttn aue btm Jtthtn eince 3ngcttieuw. 

2 ä)änbe, gel^. 6 ÜJlt., iu ßeintoonb mit farbiger SJeden^cic^nung geb. 8 9JII. 

. . . <EPtbö 3?oman ift ber- feffelnbfite^ ticfgrünöigftc nnb baUi lifbensmürbigße, 
ben bas Jabr i^avcv^ebtad^t b^t. Sie toeidte, roarme läuft bes ^^^^araonenlanbed, 
bie ftimtne nnb bod^ fo bunte $oefte bei !ntlfluffel. ber frobe |>uniot bei beutfd^en 
!Rorben8 Dereinigen ftib onmutig in i^m unb burdime^en ibn; fte geben einen lieb« 
Ud)en ^interqrunb ab fftr bie ©nttjüHung beS gronhiofen ^^nramibcnrötfelö. ®a« 
fbu^ mitb, n)enn nic^t aUeS l&ufibt, einen ^iegee^ug burc^ S)eutj(6lonb antreten. 
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Vot tutym erfc^ien: 

S>ae> geltende ba5if(^e l^c(S)t 

l^eraitsgcgcben von 

Ba&ifd>e 3lu6fü^)run56^ mb ©pejialgefcQe über 

bütgerKcf)e6 Ucd)t unb Perfabrcn 

von Dr. 4$. ätnbtmann unt> Dr. ^itef^etmov 

or&. ProfcfToren der Xect>cc. 
— — preis gebunben ^.60 Ulf. — — 

Der nmfangreic^e fiber 800 Seiten fkattt 3anb enti)Slt: 

I. 9iisfftI^Tiiit0«0<fc^. betr. Sttrgerlid^s (Sefe^bnd^. 2. Überlettung 

ber chclicbcn (Sittcrjianbc. 3. KedjtspoIi3ctgefet5. 4. Sepormunbnng burcfj Beamte 
ber iirmenocnpaltung. 5. ZlUgemcine 2Iusfäiirungsoerorbnung bes öürgerlid^en 
(Sefe^bud^es. 6. Hed^tspoliseiorbnnng. 7. (Smnbbuc^ausfuttrungsgefe^. 8. (Srunb' 
bn4aii9ffti{ntngsoerorbniind* 9- (ßrunbbud^oottsugsiierorbnung. |o. ^KMingsocr« 
fleigcrting unb bic gn^angsDerwaltung unb bic §toiIpro3e§orbnuTtg. t^. ^roangs- 
per^gerungscerorbniing. \2. ^tpangsDoUftrecPnng tpegen öfentlid^'red^tltc^er (Selb« 
fdrbemiigeti. 13. ^interlegnngsorbnnng. ^infüt^rung ber Ketcf;sju|'ti5gefe^e. 
15. 2lt^einf<^iffaf)rt5gert(^te. 16. gntfc^etbnng von 1f o i n pel en }fonf!iften. {i.Vot" 
cntff^cibung über Scamtenbclifte. \8. Porbereitnng 3um t}5!jcren öffentlichen I>ienfl 
in ber OnftU unb ber inneren Deripaltung. (9. Sefd(|äftigung ber Hed^tspraftifanten 
fooie ber <Seri(^9- nnb Hegterungsafejfocen. 

II. ^pcsialgefe^e, betr. 20. c5rogbcr3ogHches £70115. 2^ (Sfiemafs rctdjs- 
nnmittclbare ^ftitTuJi««- 22. ^amtlicngiitcr. 25. (Scfdjloffcne f^ofgüter. 2*^. IDaffer- 
gefeh. 25. i3crggcfeö. 26.3agb. 27. j^ifd?erei. 28. Perjid^erungsrcdjt. 29. Körper» 
U^ttften bes dffentlfdjen Hechts. 30. Sttftungen. 3^ Pfanbleit^er. 32. Dienftboten. 
33. SparFaffen. 3^^. ^uiammmroihmqen. 35. €ntcignungsgcfct^. 36. Srfjafroeibe. 
57. j^clbbereinigung. 38. 0rtsftra|5enge[eh. 39. ^orfigefe^. ^0. Keügion ber Kinber. 
^ ( . Sa>angs(r3iet^ung. ^2 . ^wangsersteqnngsDerorbnung. 

III. Unifang, 43.Hedrl*PO(t}nf0f^*n9*f^ ^4« Koflenveroibmmg. ^s.tHii^r 
3« <5runbbnd?fül}rung. 

Üaäftvägti Z)ienjiantpeifung für bie Stanbesbeamten u. a. 



(Bcog^er^og ^ne^cic^ von Zabcn 

als ZanibtMfm tmb btmf<t)tc ^ürfl 

von Dr. ^Ifre^ £)ope, 
ProfefTor ber tmicce» WM» ber VMmtfMt in jedbMCf LOft. 
(96 Seiten ICest, mit einem 33tlbni5 bes iSrofljecjpgs in £{d^nuf. gf. 8«. 

5<^n ^ebnnben |«2o XRf. 

Unter bcn rirlcn 5*riftrn tritb ohne ."treifel blc er|le StcOe JKfreb »OPW „40ro6I}moa iritbri^« 
cinnebmcn. T>ic ITtittc ^laltcn^ jitufdien öiogrnpbie unb Canbfsgefd7id?te, berufjt bies ehrnfo ffeif^fge anb 
forgüVtne als av.d^ rormpoIl[■ll^^tc utl^ aftflDOlIe n^crf ^fs .^rciburiicr profelTors ber neueren (Scfdjidjte, 
neben bet ocrfiänbigcn unb objcftirrn i^muftang ber etnfd? lägigen Citcratur, «uif öcr Öiiii Ucrfnffcr von 
bem Conbesberrn gnäbigft »erPaUctrn £infi*tnaf>me bet 2lft«n unb ber Korreiponbcn3rn bes (Srofeher« 

ä oglid^en .^amHicnar(f?ips, foroie bes (Sroftberto^Udxn e<W5» nnb Sfaatsard>ip». 2(af (Smnb bUf« ^oljen 
?rmdcl}tlgung «»ar es bem öerfaffer mdgltd?, in einet Heib« nHdMtget, Me fdnbffs« wfe We BcU^« 
fdjidjte betreffrnbcr .fragi- n Heues initjuteilen, juwcilcn bepehcnbe auffa<Tongcn unb meinungrn rid^tlg 
iu Sellen, in mand{en ^äOen aber bie petfdnlid^e SreQnns Seinet Königlichen £}oticxt bes (Sroglierjeg* 
fdä^ jcagtn aafaifMteen. teitoeife aam etftemnal ortbentifAe iretit Haiwn jn mad^en. . . . 
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Konstanzer Häuserbuch. 

Festschrift zur Jahrhundertfeier 
der Vereinigung der Stadt Konstanz mit dem Hause Baden. 

Herausgegeben von der Stadtgemeinde. 

Erster Band. 

Bauwesen und Häuserbau 

mit iSa AbfaUdmigen und einem Knp fe iiti di 
bearbeitet von 

Dr. pUl. Fritz Bnoh, 

Sroflh. BariifcilMwifiiipektor in BkudiML 

Kartoniert mit Deckenx^chnang von J. Sattler 20 Mk. 

In Leinwand gebanden 22 Mk. 

. . . Die DarsteUunff wird fortlaataid dureh b«i«^grt«i mit feinem Geschmaek Misj!*> 
wfthlte and »osfirBftthrte photoKrapUsehe Wiedergaben belebt, die das Malerieche der altea 
Stadt aaft ireffendete zur Geltang bringen. Die Darchfilhran^; der Arbeit kaun in jeder 
Uinsicht alB miutergfiltis bejMichiiet werden. Das Buch wird nicht nur jedem KonstaoMr 
Frende m e d iea, toiidarD auch in der baegaechichtiichen dentscben i.iteratur Beachtaog 
tioden. (Dr. W. M. in der „Frank/urUr Zeitung'*.» 

... Ich wiederhole : ein vorbildliche«, nachahmenswertes Werk. 

(W. *. Stibob im. ««aW.) 



Schloß und Garten in Schwetzingen. 

Von 

Bndolf Sülib. 

4*. 86 Seiten mit zahlroicben Abbildungen. Kartoniert 2 Mk. 

Zum erstemnal wird hier eine gründliche wissenschaftliche Monographie ttber du 
knrpflililtel» VenMUlles geboten. Die bisher vorhandene Llteratar, die sich meist nar Ii 
BflMbreUMÜgan nod Illastratioa«Q bew«gt% tot mit SorgflUt berttokriehtlgt; d« 
ArddTvn KariindiM vnd MBiwtMwif tot imwm Material geiroBBMi, daa uns BansattUI 

Uber die Etutstehangsgeschlebte de« Schlosses «nd Gartens, sowte Aber die ökonomlseh« 

VerfalUtiilsse der Bauherren wichttf^ Aafsehlässe gibt. Sehr ansehatdieh tritt ans est* 

gregen, wie sich die ehemalige Wasser-har^r und Feste der Erligbelmer zum pfa.lzjjrtii- 
liehen Jagdschloß nnd gchiieL.lich zur kurturstlichen Sommerresidens entwickelte 
NsTTientlich die Projekte Karl Theodors, der hier von Plgage einen im Stil Louis XV 
gedachten pompösen Neubau errichten wollte, erwecken großes Interesse. Die Pl&ne sinl 
im Anhang nach den in neidelbp.rg und Mannheim aufbewahrten Entwürfen wieder- 
Kegeben. Vortrefflich ist die Genesis de^ Gartens behandelt. Die detaillierte Brörteraog 
der einzelnen Phasen erhält dadareh einen großen Zag, daß der Verfasser die ideei 
der Schopfer dieser Anlagen jeweils mit dem Cbaraktur und dem kanstiertoolMn Zns ibm 
Zeit in Zaaammenbang brln|rt| and, ohne doktrinftr za werden, in wenigen klarooTiliilli 
die Gedanken and AosdraeksmlUel des Barook «ad Bokoko wtodergibt Mit SratMUMi 
sehen wir aaeh hier, welche FflUe Ton Geist und Graste dIaMn so lange ▼erkaontta 
Stilarten innewohnt. In den „knltargeschichtlichen Bildern**, deoi dritten Teil des Bach»!, 
ist esHiUib in ausgezeichneter Welse gclungeu. die Vergangenheit zur Gegenwart zu machen, 
indem er una die ehemaligen Bewohner das Schlossys von der Mitte des vierzehnten 
Jahrhunderts ab bis auf die Tapre Max Josephs von Bayern in ihrem Tan nnd Treiben 
in lebensvoller Anschaulichlceit vorführt. Auch hier erhebt er das einzelne dadurch im 
allgemeiner Bedeutung, daß er Ihm einen typischen Zeitcharakter za verleihen weiß. Be- 
!*onderes Lob verdient die Aasstattang des VVerkes, das der Verfasser seiner Vaturst&dt 
Mannheim sa ihrem dreihandertj&hrigen Jnbiiaam widmet. lo den alten Breitkopfschsa 
Typen gedruckt, mit seinem UlaitratlTMi Sohmaek der Schloß- und Oartenanalelitaa moA 
dar ato Kopf* und SchlaAvigntttMi T a rwerteten SebsratiiBgiar MatlT^ trigt ea «la w 
stUeehtes Gepräge, daß aaeh sehen dat ■teneofllllffe Avflera aom ipelstlifMi OwaA etiindt 
Der Inhalt aber wird selbst den reichlich befricdij^en, der, wie der Verfasser dieser An- 
aeige, dem Gegenstand mit heimatlichen Gefühlen gegenübersteht nnd der Pnblikalioa mit 
hoehgaapanataa BrwartancMi «aligegensah. 

(Dr. Erntt Traumann in der „Frankfurter Zeilwtg".i 
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Carl Winter'g Universitätsbuchhandlung in Heidelberg. 

M ier Jukilaims-Ansstellong ii Imkehi iN sülmcr IciaUi osiaiieM. 

Sammlung naturwissenschaftlicher Taschenbücher. 

I, Taschenbuch der wichtigeren eßbaren und giftigen Pilze 

Deutsclilands, österreiclis und der Schweiz nebst allgemeinen 
fOr den Pilzfreund nützlichen Bemerlcungen 

von P. Sydow. 

Mit 64 Uafbigea Tafeln. Preis in Leinwand gebunden iiSOMIt. 

Dieses Bändchen bildet das erste Probestüclc einer Sammlung natur- 
wissenschaftlicher Taschenbücher, welche im Winter'schen Verlag erscheinen 
soil. Bücher über unsere eßbaren und giftigen Pilze gibt es ja nicht wenige, 
ausfShrlidie und Icürzer gehaltene. Allem soweit meine Kenntnis reiciit ist 

noch keines erschienen, das wie das xorliegende der bildlichen Darstellunsr 
der beschriebenen Pilze eine solche Sorgfalt gewidmet hat. Die 64 Tafeln, 
welche ie eine Art in ihrer natürlichen Umgebung und in den verschie- 
denen Entwicklungsstadien darstellen, sind meisterhaft, die Formen und 
Farben von einer Naturtreue und Zartheit, die unübertroffen dasteht Man 
sehe sich nur einmal die Abbildungen vom Schwefelpilz oder Champignon, 
von TinteiKjilz oder Totentrompete, von Kaiserling oder Schirmpilz darauf- 
hin an. Ein weiterer Vorzug dieses Pilzbuches ist, daß sich die Tafeln 
und Beschreibungen jeweils gegenüberstehen, so daß der Sammler in der 
allerbequemsten weise in der Lage ist, die selbst gefundenen Pilze mit 
Bild und Wort zu vergleichen. beschreibenden Teil geht ein 53 Seiten 
umfassender allgememer Teil voraus, der über die wichtigsten Tatsachen 
aus der Entwicklungsgeschichte und Lebensweise der Pilze orientiert, die 
Fachausdrücke erklärt, über Aufsuchen und Sammeln Ratschläge gibt, end- 
lich über die Verwertung der Pilze im Haushalt alles WQnschenswerte ah 
Rezepten und praktischen Winken enthält. Auch das Verhalten hei Vcr- 
giftungsfäücn, die medizinische Anwendung von Pilzen und die Pilzknltuien 
sind bespruchen. Wir können dem trefflichen Büchlein nur die weiteste 
Verbreitung wünschen und hoffen, da6 ihm noch manch anderes nachfolgt, 
das wie dieses die Freude an den wunderbaren Gebilden der Natur m 
weitere Kreise trägt. (Prof. Dr.y»ÄM*» in MSUdwestdeutsche SchulbläUer".) 

IL Alpen-Flora 

von G. Senn, 

Privatdozent an der Universität Basel. 

Westalpen. 

Mit 44 furbigen Tafeln und 5 Textabbildungen. In Leinwand gebunden 5 Mk. 

Diese Alpen-Flora will den zahlreichen Alpen-Wanderern und -Freunden 

ein angenehmer und anreihender Reisebegleiter sein Frei von Jeglicher Pedan- 
terie und unter mögh'clisler Vermeiduni? wissenschaftliefier Fachausdrucke ist 
bei der Abfassung des Textes neben einer richiigefi Üesciireibung des Äußeren 
der Pflanze auf die BerQcksichtigung ihrer Lciv^nsbedingungen, der Standorte 
und der Verhrcitungsgrcnzen besonderes Gewicht [gelegt worden. Die voraus- 
geschickte Umleitung des Herrn Dr. Senn, die die neuesten Forschungen über 
die Lebensbedingungen der Alpenpflanzen gemeinverständlich wiedergibt, 
dürfte das Interesse an der Alpen Vegetation, das durch Gestalt und Farben der 
Pflanzen schon äußerlich geweckt wird, vertiefen. Die Vorlagen zu den Tafeln 
sind unmittelbar nach der Natur und bis in die Einzelheiten der Natur ent- 
sprechend richtig dargestellt. 
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boeben erschien: 

Bemerkenswerte Bäume 
im Großherzogtum Baden 

(Foistbotanisches Melbach) 

Dr. Ludwig Klein, 

Oxoßh. bad. Q«heliiicc Hoftat, oid. Professor der Botaoik und DirekUw des Botaaia<dien 
nmltBti und d« boludMheB Quitt» aa der TedmlMbes HodiMbide KartmiM. 

Mit 214 Abbildungen nach photographiscfaen 

Naturaufnahmen« 

Hnaiißgegeben mit UnterotCltsung des Großherzogticheii 
Mmkterimns der Jugtis, des Kultus und Untemchts. 

Gr. 8®. XXVIII« 372 Seiten. In Lreinwand gebunden 4 Mk. 

Das vorliegende Bach, die Fracht zwölfjähripfer Arbeit des Verfassers, 
flchildert, nach Holzarten geordnet, die durch Alter, Größe nnd Schönheit 
herrorragenden Vertreter uriBerer WalJ bäume im Walde und im Freistand, 
fcRMr alle ftnffallenden Spielarten und Wuehaformen, sowie wesentiidito 
Abnormitäten derselben, also in der Hauptsache das, wag man neuerdings 
als botanische Naturdenkmäler im weitesten Sinne des Worte» su beaeicbneD 
püegt. Es wendet sich, als ein Teil der HeiauMnnde, naturgemäß in erster 
Linie an die Bewohner des sehOnen Badener Landes und will vor allem den Inter- 
essen des Heimatsschutxes dienen. Erste Voraussetzung hierfür ist, daß man 
die za schfitzenden Dinge anch wirklich kennt, daß man genau weiß, was bei 
«ms an bemerk«»- nnd erhaltenswerten BOiunen vofkommt nnd daS am 
femer weiß, was an solchen Bärnnen bemerkenswert ist. Damnx wird (Isä 
Buch in Umkehrung des bekannten Satzes: «Er sieht vor lauter Bäamen den 
Wald nicht» den Naturfreund lehren, wie man die I3äume überhaupt be- 
trachten soll und was man alles an ihnen sehen kann. Die in dem Bache 
geschilderten Baumformen kommen anrh im übrigen Deutschland vor und die 
aas ganz Deutschland bekannten Spielarten und Wuchsformeo 
nnserer WaldbSnme sind sam weitaas größten Teile auch in Baden ge- 
funden worden nnd hier cum ersten Male in einer Vollständigkeit und Reidi- 
haltigkeit (alles Wichtigere und mehrere Vertreter charakterisiert) abgebildet, 
wie das bislang nirgends versucht worden ist. In dieser Hinsicht 
«teilt das Bneh ein uniknm in seiner Art dar, des nidit bloß ftr 
Badonor wichtig ist. nicht nur fftr Forstleute und Bot^inlker im weitesten 
Sinne des Wortes, nicht nur für jeden Lehrer der PfianzenkuiKie und für wilj 
begierige Schüler etc., sondern für jeden gebildeten Naturfreund überhaapt. 

Das Kleinsche Buch will zeigen, welche Wunder und Schätze unsere 
"Wälder herj^en, die der Mehrzahl der Menschen unbekannt sind und die rl^ch 
so leicht SU hnden und zu heben sind, Schätze, die bei jedem Spazieigao^ 
im Walde nenen nnd ungeahnten Natarjrenuß bieten, wenn das Ange ent 
einmal geöffnet, der Blick erst einmal geschärft ist Ausstattung nnd Preis des 
Buches sind geeignet, ihm den Weg zu bahnen zum Ziel, d^ der Verfasser 
gesteckt hat, — neben den wissenschaftlichen Kreisen auch die grol>e Schar 
der Naturfreonde an erreichen. 

(Xr. WlBtwi^ Bnahdrooketei. 
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5. Wil si minen kumber wenden. 



trdst in sendes herze senden, 
von der ich h't ungemach? 
Si verderbet mich gesunden. 
Ach wer heilet mikie wunden, 
die si dar min herze brach! 

6. Wesse ich ieman sö gecriuwe, 
dem ich klagete mme n6t! 

Miniu leit, diu sint niht niuwe; 

bezzer waere nur der töi, 
ö daz ich alsus verdürbe 
und ich anders niht erwurbe, 
^ kust ich ir munt so rot. 

7. Reine, güete, tugent und ^re 
hit si, der ich dienen wil, 

m gewan nie frowen m^e, 
si ist mitaer oiigen spil. 
Swie si mir daz herze twinge, 
daz ich iemer gerne singe, 
so ist si dodi <üu frowe Txdsu 



wer waenet, daz ich durh gebende 



laze mines herzen tröst, 
ich wolde ^, daz ez waere min ende 
und ich niemer wurde erl6st» 
mir ensi der muot 
gegen si s6 guot, 

daz er niht wenket von ir, swaz mir ieman tuot. 



5, I tvenden, verwandeln, abwehren. 5, 2 der, über die. 5, 5 mich ge- 
sunden, gesund wie ich bin. 6, i If'fSir. wüsste. 7, 5 nie frowen mire, nicht 
mehr von Herrinnen, keine andere Herrin mehr. 7, 4 spil, Zeitvertreib, Freude. — 
II, I, I Siver , wenn jemand, {rehende, Fessel. Der Sinn ist: Keine Fessel 
hak mich von dem zurück, das ich als meines Herzens Trost erkannt habe. 
I, 7 wenket, wankt, abweicht, swai, was auch immer. 



der ich ie daz beste sprach, 



II. 
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2. Mich wil der zwivel überwinden^ 

ich entldze in, er enmac: 
lat si mich genäde vinJen, 
diu mir ie ze herzen lac? 
Sie enlät des niht^ 
sö si gesiht 

die staete an mir« si vüege, daz mir liep geschiht. 

3. Nieman sol mir daz verk^ren, 
daz ich bin an si verdäht: 

si mac mir min fröide m^ren, 
diu mich hät in trüren briht. 
Der grüene kl6 
ist mir ein sat, 

swie wol diu kleben vogellfn singent, mir ist doch 



1^21 der sol nu wachen, 
wan ez ymi 4ne zwivel tagen. 
Der ruowe er sich enzit bewege, 
er sol niht machen, 
daz man von im beginnet klagen. 
Ein scheiden wil mir wol behagen: 
vü dicke ein man von lieben sachen 
vil groziu leit beginnci klagen. 

2. Der rede ein schöne w!p erschrac; 

ein umbevähen 

tete si ir gesellen do, 

si sprach: Öw^, ich waene, der tac 

2, I Der Dichter ist im Zweifel, ob ilin die Geliebte eiiimai Gnacit: luiden 
lassen wird. Und sendet er den Zweifel fort, so kann dieser doeh lUcht davon. 
Aber schließlich hofft er doch, dass die Geliebte ihm Gutes geschehen lässt, 
wenn sie seine Treue sieht. 2, 2 eiUdi^e C. x verkiren, falsch auslegen. 3, 2 
varddbU in Gedanken verloren. » in, i, 1^9: Gesang des Wächters, i, i 
tougenlicher , heimlicher. 2, 4 beizeiten, bewege, entschlage. j, 8 

dicke, oft. 



III. 
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Bruno Don Nomine. 



uns aber wil nähen; 

des bin ich sendez wip unfrö. 

Diu reine süeze wachte alsö. 

Daz gräwe lieht sie beide an sahen, 

si forhten melde und ouch den dr6. 

5. Ihr beider fröide ein trüren wart, 
66 si sich scheiden 
muosten und der tac M brach. 
Ein reine wip in rehter art 
mit höhen eiden 
ir Hbes im för eigen jach. 
Der ritler do niit triuwen sprach: 
Nieman kan dich mir geleiden, 
der himeisegen si din dachl 



m do ich ir hant in miner hende 
hite, unz daz ich si besloz: 
ich was ine swaere, 
d6 was si vor missewende 

fri, bi der mich nie verdroz. 
Schoene, tugem und ere 
hat diu reine, muotes m^re, 
diu mich da zem herzen schoz. 

2. Frowe minnecliche, 
du solt mich von sorgen bringen 
dur diu reine saelikeiL 
Ich bin fröide riebe, 
mac mir wol an dir gelingen, 
s6 wil ich dir s!n bereit. 



2, 9 melde, Entdeckung, ti/ d, Bedrohung. 3, 6 für eigen Jach, als Eigen- 
tum zusprach. 3, 8 geleiden ^ leid machen. 3, 9 dach, Schutz. -- IV, i, i 
Abtit, habt acht, i, 3 uni, bis. heslo^^ ganz umschloss. i, s missewende, 
Unheil, x, 8 mua^es, hohes Mutes, Hochmuts. 2, 6 bereit, dienstwillig. 



IV. 




htet, wie mir waere. 
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Saelde, üf dine güete: 

du solt troesten min gemüete, 

dur dich trage ich sendiu leit. 

3. Ich wände äae swaere^ 
sonder sende n6t beliben, 
d daz ich ein wfp gesach, 

diu ist s6 fröidebaere; 
SV. cm ie tröst von guoten wiben 
aide ie lierzeleit geschach, 
der sol dur sm 6re 
wünschen, daz si noch verk^re 
dur ir tugent min ungemach. 

2, 7 SoMe, Heil. Der Dichter ledet die Geliebte an: (cmein Heill» t^, 
in der Erwartung, j, 4 fröidebaere, freudebringende. 3, 6 aide, oder. 3, 8 
verkire, verwandle. 
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Von Baocbein* 

gu ben ißtebern be§ t)on Su^^eim gel^örtge S3ilb in ber fte 
allem fll^erlttfernbeti ^anbfd^ft 0 (^uS 91) ftettt beit 2)t<l6tec mit htt 
(MieBien auf einer 93an! unter bem 9bf enbaum fttenb bar, loie er tir 
einen S9e4er üBenetd^t, loAl^renb ein 3U)tf((en Beiben am Soben 
ft|enbe8 Äinb ouf bem ^adfbrctt fpieft. ben Stoetgen bcS SouraS 
fielet man be§®id^tciö rebenbeä 2Bap<)cn: ein roei^eä ^uc^ mit ber 3tufs 
f^rift MINNE • SINNE - TWINGET STRALE • QWALE • 
BRINGET • in rotem f?elb unb auf bem ^otlm ben tteifeen C'ötinen: 
5al§ mit rotem Ätanim unb 23art. 5)ic§ äBa^)^>cn ftimmt feinem 
ber öerfc&iebcncn ^)crrcn öon Suc^l^eim ober S3u(Sen in 93abcn; e§ ijt 
too^ freie ^rfinbung beS ©ninbporfmalerS öon C. SWonc (Sab. 
Virilit) I, 1826, 64} benh an SBud^l^im Bei MtiMf t>on ber ^gen 
(MS. IV, 434; t»gt II, 97) unb (Brimme (Germania XXX, 1888, 440) 
ftnb fftr Seuggen Bei l^arfau am CBerrBein, toal^renb ftinbler Don 
ÄnoBfo* (OBerBab. ©efd^Ie^terBucft I, 175) fxd^ für SSuiBBetm in b« 
2}(ard) hd ^mburg^ erüärt. 2)a§ 2)orf S8u(ft]^cini bei iTie^fitcl) muB 
üuSjc^cibcn, toeil tciu ebleS @ef4Icd)t bort bcftanb. iöeuggen (Söuci^cin, 
SBiu(I)Scin, Süf^cin, Süg^ein), mt'ü bie §anb(ci^rijt ^öü(i)ein mit uo in 
®emein]d)aft mit bem 23 ud^ im äBappeu überliefert, aljo m\)i über bie 
^ßamenSjorm fein Sioeifei beftanb. ©o bleibt nur 23ud)^eim bei 3frci- 
Burg, kDO 1247 bie Flitter unb Sörüber Itontab unb SBottl^er öon 
Bftd^ein, 1251, 1256, 1258 SBaltl^er, 1280berfeIBe all» S>tenfimann 
beS ^inri^ toon S&rfienBerg unb ber ®rafen iSgeno unb $einrtä 
non grteiBura erfd^etnt (Ihteger, Zopo%t. SBörterB. D. Saben, 2. 9[ufL, 
I, 327); ober Bie Babifd^ 8tabt SBud^en (Sud^eim, SSfid^ein), m 1151 
ein Pilgrimus de Bucheim unb 1278 Ounradus de Buchein 
miles, 1282 bie 23rüber ^^ubegcrug, OfriebricuS unb ^ertoarbuS, 
©öl^nc ^itgtim§, erfd^einen (^^rieger I, 321). ©ne ^nifd^eibung ift 
ni^t treffen, obftjo^t im Siebe III öct)tDabenlanb genannt unb bei 
bieberen Äatoer§ %ob beHagt »irb, toaS auf ©raf ©ottfrieb oon 
^alto, ben legten beS uralten ©rafengef^Ictfit?, föor 1263 (©tälin, 
SBttBg. ®ef<ii, n, 367), Begogen toerben mug. 2)ie brei unBebeutenben 
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ßie^ie§(teber finb ^um %ül aud^ unter bcn Flamen bct Sd^ttcigcr 
§eimid) ton ber ^iire unb t^on ^roftBcrg flbctnefert. SSartfci^ 
(LD L.XXV) [;)nct)t mit öon ber 4?agen bcm SBuc^^eimcr aud^ Ii ab; 
if; mD(?)te atier tregen ber 25ertt)anbtf(^aft mit I an bejfen SJerfafferf^oft 
fejil^altfn. ^emerfenSioert ift bas Sagbbilb l»oin Seberft)iel in m, 3. 



I. 

^ eht, wä meie mit vil wümie 
I kleidet anger unde velt! 
Fr6 ist maniges herzen künne, 
dl git fröide widergelt. 
Meie der hit süeze vil: 
min gemüete 
baz ir göete 
troeste, so si liebiu wil. 

2. Je und iemer gar mit triuwen 

was ich staete und wil ouch sin; 

daz ensol mich niht geriuwen, 

swie si gibt diu vrowe min, 

daz ich rainne ein ander wip: 

kümginne, 

swaz ich sinne 

hin, die minnent dinen Up. 



IL 

ol dir, meie, wol dir, wunne, 
mi du freist alle ^u vogelUn! 

Wc im, der dir leides gunne 
und mit valsche gedenke dini 
Nit und haz 



I, i: C 890, II. I, 5 Kä/nf, Verwandtschaft. Zu übersetzen ist ('manches 
Herz». I, 4 wider gelt, Zurückerstattung (des Verlustes im Winter). 2, 2 
ouch iemer C. 2, 4 sxvie, wie auch. — II. C 8qo, 27, auch unter von Tros- 
berg C 842, II. Das Lied sciiUebi sicii aber nach Inhaii und form an 1 an. 
Unter von Trosberg haben seine Strophen keine Zählung. Vgl. Bartsch, 
Schweizer Minnesänger, S. 373. i, 4 din] C Tiosb. mm. 
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ist ungenaeme: 

der muoz mir sin widerzaeme; 
frowen gruoz mir taete baz. 

2. Nüst bekleidet wol diu beide 
liehter varwe wimneclich, 

walt und owe gruonent beide: 
meie, du bist früidench. 
Swer nu wil 
die zit vertriben, 
der sei dienen werden wiben: 
wibes Idn git fröiden vil. 

3. Wil diu iniunccliche reine, 
so fröit sich min sender iip 
und wirt trüren von mir kleine, 
troestet mich si saeüc wip. 
AI min n6t 
md mine swaere 
swindet, wil diu lobebaere 
und ir süezez mündel r6t. 

III. 

in saget ir mir, vro Minne, 

war luüt ir iuwer sinne? 
Hie vor dö wäret ir den biderben armen dicke bi: 
dcst in nu niht zeniuote, 
ir minnet ndch dem guote; 

swer des niht hät, der muoz ouch iuwer dicke wesen vr!. 
Ein edel wip, 
diu sol ir l!p 

dur got niht veilen machen; 
ez zimt niht edelen wiben wol, 

B^ ' • 

I, 6 ungeniume, unpassend, nv genime C Trosb« 1, 7 iL-idn iaeme, 
widerwärtig. 3, 7 swendet vil C Ixosb» — III. C 892, 5. Die beiden in C 
hier vorhergehenden Lieder 891, 11 und 58 stehen auch unter i) Heinr. 
von der Mure 219, 16 und 2) von Trosberg 841, 37, wohin sie auch wohl 
gehören. 
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fro Minne, ir weit iuch swachen, 

Sit daz man iuch mit rehter iuoge niht erwerben sol. 

2. Swä biderbe Herren sterben:, 
die wol nach ^ren werbent, 

der tot ist boesen herren liep, sdst er den biderben leit. 
Owe der grözen swaere: 
der biderbe Kalwaere 

ist zefrüege tdt, des lip näch h6hen 6ren streit. 
Er was ein helt 
gar üzerwelt, 

vil manhaft und werliche; 

sin t6t ist mir ze schaden bekant: 

lebte der tugentriche, 

die herren milesten deste tiurre sin in Swabeniant. 

3. Ein vederspil, daz vihet 

und kleine vogellin smahet, 

daz hat man lieber vil dan emez daz kleiner vogellin gert. 
Die bischaft sage ich wiben, 
die mit reinen liben 

die nideren minne triutent und die höhen hänt unwert: 

ein &owe guot 

diu sol xr muot 

niht nider läzen sigen, 

da von ir ^re ist behert: 

er mehte gerner swigen, 

der nidere minne iriutet und die höhen hat unwert. 

I, 12 ftiogej Woblaaständigkeit. 2, 3 (l«r, deren. 2, 5 Kaiwaere, Graf 
von Kalw. 2, 12 iiurre, teuerer, werter. 3, i veäers/nl, Jagdfalke. 4 
bisehaß, Fabel, Beispiel. }, 6 iriutenit lieb haben. 3, 9 sigm, sinken. 3, 10 
hdieri] vnbdnui C. hebern, verw£tsten. 
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Ißeitter QlaUber von prUacb» 

2>cr Bürgerliche ©id^ter ber uier Sieber, bie in C aüem, uno 
Itoax ]§ier bur$ ben 9la(i)trQgjd)ceibec in lhö(f)fl mangelhafter 
SSetfe überliefert finb, hjar ©(^ulmeifter in Slltbretfac^ imb f|)äter in 
Sreiburg. 5lm 21. 3oiiuar 1256 ift Magister Walterus scolasticuß 
in Brisaco Beuge einer llr!unbc, burd^ ttjetc^e Ülubolf öon ^latfam* 
l^aufen unb feine ff^ait Slnna, Sod^ter beS 9Htter9 SSertolb imh 
hm <dtafett Itonrob Don S^etBurg i^te Sutg Xunfel tKc» 
laufen. 3n einer gtoeiten ttrlunbe beS Stnbolf Don Statfaml^aitfen 
nnb beS IHofierS üHtarienau in SBreifad^ l»ont 24. a^ai 1266 ifl 
5öleiper SBattl^er ber ©d^ulmeifier ebenfalls 3euge; ferner 1269 
3anuar 26 unb lliärj 3. Xann aber erjc^eint er 1271 3fcbruar 27 
als Magister Walter scolasticus in Friburgo, 1276 3annar 9: 
SOfleiftcr SBaltfier, ber frf)ftlmetj!er 3)riburg, cbenfo jtteimal 1294 
Sliigiip 20, als rector puerorum in Friburgo 1291 3uni 25, 
1300 m&Ti 10, unb enbli$ ift 5Jletper Saltl^er @(5ieb§ri(ihtcr tu i 
einet Urfnnbe beS ^lofters 8t SDlftraen k)om Saläre 1303. ' 
SBaltl^ ttar ^(oflvätea @tanbe8, baS gel^ ans fetner ^lellttttg in 
ben 3engenret|en ber Uifnnben l^ertoor. @etn iSufigeS llnftretm in 
ben Urlnnben bemetfl für feine angefe^ene ©teKnng. 2)te lieber, oh 
»0^1 mit ©ele^rfamfeit unb fünftlid^em ©ebanfentoerf gefüllt, au^ 
mit SBorten ^ierlicJ) fpielenb, finb n\d)i ol^ne bid^teiijdje CELi)c6ung. 
SBenn au4 I uub ITT ©otteS, 3Jlüria unb Gbrifti Sob t)erfünben, ' 
gtttt^ wie t)on einem ©eiftlidien ju erwarten, fo ^ulbigt äßalt^er bo(% 
ber SJlobe, inbem er ein ec^teS S^agelieb (II) fingt. S)aS IV. @e= 
btd^t gilt ben fatfd^en Sungcn unb Hingt bodft ouS in ein ßoB ber 
grauen, ^ie ©ebid^te ftnb na^ Don ber ^agen mitgeteilt in 0h>8» 
mann unb d^ni», (9ef(6i4te ber etobt 9reifa4 (Sftetburg t. IB. 1851), 
€. 457. %t femer S9auer, d^ania XVm (1873), 213; Grimme, 
ebenba XXXUl (1888), 50 unb ®efd)idhte ber SHannertnger I, 66. 
247; ?mitteilungcn ber Söabif^en ^iftüri^cn ^ommiffion XI (1889), 3; 
llrluiiiDcu beS §l.=©ciit|>italS greibuig i. SB. I, 20. MSH. 
n, 140. IV, 455. 
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I. 

er weite schepfer, himelischer künic, gednet eine, 
dia ein in drin, din drivalt ein, niht sunder, ungemeine, 
du vater, sim und ouch der geist, 
mit drin persönen got dn undersdieide, 
des zites ordenimge dir niht anegenges vindet, 
d!n ewikeit des endes breste niht ze valle bindet; 
dodi gewaltecliche treist 
den anevanc und ouch daz ende beide. 
Din kraft in irre mittel stdt, 
da si noch mez, noch twanges ziikcl hat: 
wa ist der munt, der dime lobe zunge trage! 
Gtöz und kleine vinde ich dich, 
din groeze kleinet unde ringet sich, 
swenn ich dich höhen got und nideren menschen sage, 
2e fröide mir, dem tiuvel gar ze leide. 

2, Wie wazzer, fiur, erde und luft ir ungemein gemeinen, 
daz si der lebenden lur^tür ir lebendes kraft erscheinen, 
daz weiz der wunderaere wol, 
dem elliu wunder dienern eigenliche. 

Wie daz der sterne funve sint, der sunne und ouch der mäne, 
die man pldntoi hät genemmet uz der plane: 
von den kunt unde komen sol 

wint, regen, sne, tuft unde tou gehche; 

wie sich so sinwel unde breit 

mit staetem louie swinde al umbe treit, 

daz uns diu buoch daz firmamente habent genant: 

daz diz und daz geschahen hdt 

und ouch dich mensche sunder dinen rdt, 

I, I: C 966, 15 u. f. Die Initialen aller Strophen Waltliers fehlen in C. 
gedriet eine, in Dreiheit aliein. i, 2 sunder, für sicii. ungemeine, getrennt. 

1, 5 liUi, Jahres, anegenge, Anfang, i, 6 breste, Mangel, i, 7 Ireist, triigsi, 
hast in der Gewalt, i, 9 mittel^ Mitte, i, 10 me:^. Maß. i^irkei, liier Mcss- 
wcrkzeng. i, 14 nider C. Der Sinn ist: wenn ich sage, dass du hoher Gott 
bist und doch niederer Mensdi geworden bist, a, i ir ungemein gemeinen, 
ihre Ungemeinsdiaftlichkeit gemeinsam machen, a, 3 erschäneu, zeigen. 

2, 3 vn^ C wunderaere, Wundertäter, a» $ w« C. a, 6 gmemmät genannt, 
der pMne, von der Ebenheit (ihres Lauft) her. 2, 9 we C. sinwel, rundum. 

9f «ff« IRiniMfais. a 
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dem böuc din bein, er treit din leben in siner hant, 
er dur dich anii, du mit im iemer riche. 

3. Ich han gevrdget unde wil ouch iemer vragen, 
diu vrdge mir ze herzen gdt, ich wil mir niht betragen, 
swer mich der vrdge ledic tuot, 

des habe danc er wise sinne riche! 

Eins reinen herzen wol getriuwen man, ob ich dea funde, 

sprich, wiser rät, mit wdher wäge ich den vergelten künde, 

wi höh gewalt, wi rtche guot, 

daz äch deme riehen horde geüche? 

Ob er ordnen 6ren gert, 

der ist er michel baz denne si sin wert, 

cronc unJc zcptcr im niht gcliclien kan. 

Nu daz diu weit niht werdes treit, 

dä mite si dem werden widerleit, 

durh waz sol danne werden wol getriuwem man? 

Weiz ieman, waz sich ime noch geHche? 

4. Ein herze, daz diu schäm erzogen hdt, diu kiusche enthalten, 
daz sich durch loses smeichen niht von liebe lit verschalten, 

d4 liep durh reht geliebet wirt, 

d4 triuwe M ganze triuwe sich getrmwet: 

ein wip, diu sich in selhes herzen gründe hit bevestet^ 

wie voHe si getriuwen mannes werde widergestetl 

Getriuwem manne froide birt, 

swenn im sin gelich an triuwen geliche biuwet. 

Getriuwen man, getriuwe wip, 

ein herze reine al eine üf zweier lip, 

ein unverdrozzen wol vereinet willic muot. 

der wunnen under zwein ein spil 

ze voller wanne ich volle brüeven wil: 



3, 2 betrügen, verdrießen lassen. 3, 6 wäge, das Zugewogene, der Lohn. 
3, 13 werdem wiäerhc C. wider leil, vergilt. 4, i enthalte», erhalten. 4, 2v«r- 
sebalten, vertreiben. 4, 6 widergestetl als Gegenstück sich gegenüberstellt. Bs 
wird wohl besser tviderglestet zu lesen sein. 4, 7 kirt, bringt. 4, 8 sin wip 
gelieb an tr. b. v. d. Hagen. Die Änderung ist unnötig. Der Sinn ist: wenn 
ihm seinesgleichen an Treue gleicht. 
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liebe und liebe tf wernde liebe wirt behtiot, 

di liep gegen liebe liebe nilit getriuwet. 

5. Ob mich vient alsam der friunt in friuiidcs gruoze grüezet, 
(J.iz mir sin süezer gruoz in örcn und in herze süezet, 

des fröwe ich mich und lobe es got, 

daz sich min leit mac friundes helfe gesten. 

Der selbe friunt, der niht waa Munt in firiundes wdne schinet, 

swen er mich lachen siht, daz er von herzen gründe grinet, 

min herzeleit wirc sin ein spot, 

miii liep kan in mit leides swaere lesten. 

Den bite ich, daz er mine clage 

refat als ein friunt in friundes helfe trage, 

min herze üf rät, uf triuwe biet ich im dar. 

Nu sage, wie wirt geraten mir? 

Vil lihtc in Worten nach mins herzen gir, 

en wort der triuwen und des rates, helfe bar. 

Swer iuch s6 treit, den nenne ich niht zem besten. 

6. Diu triuwe ist lieht ein spiegele rebter wunne ein ougenweide 
der Sren bam, der tugende muoter gar, in underscbeide; 

doch si verähter ist gevam, 

ein firömde gast, verjaget üz den landen. 

Diu triuwe l^et gotes friundes 6ren iemer hüeten; 

dur fromde valschez guot mit henem stürme niemer wüeten; 

diu triuwe kan vor schänden warn: 

triuwe unde mazc mcment bicli zc banden, 

Sie machet üzer zweien ein, 

die man vil dicke vindet uni^emein: 

daz ist daz herze und niht dem herzen jehender munt. 

Diu triuwe kan niht wankelspÜ, 

5, 4 geslm mit Gen., einem beigesellen. 5, 6 grinet, lacht. 5, 7 mfnj 
mit C. 5, 8 liepj v. d. Hagen Up. min liep (was mir lieb ist) steht aber 
im G^iensatz zu berxeleit 7. IHsim C, UHen (Bodmer), bdasteo. 5» ti Uet 
V. d. Hagen] biti C. 5, i-\h^t:^tr C. 5, 14 m wort, unter dem Schein, Vor- 
wand. 5, 15 trat, enqi^genbrii:^, zu trage»; viellddit ist iriegt, betrügt, za lesen. 
6, 2 harn, Kind. 6, 3 verdbteTf als Geiditeter. 6, 6 gat, herte, woten C. 
Um fremden Geldes willen Gewalttaten begehn. 6, 9 iweieu ein v. d. H., men 
en eM C. 6, 11 das Herz tmd nicht bloß dem Herzen schön vorredender Mond. 
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dar Timbe die ir volgent, der ist niht vil; 
diu triuwe lieber wilunt was dan goldes vunt, 

dö si die iacncu und ir hol bckaiiiica. 

7. Der wurie ist niht \\\m zwei au allen worten unde zungen 
die allen worten rihte gebent an alten und an jungen; 
swie smal, swie kurz ir name si, 
doch pEegem si der breite und ouch der lenge. 
Ob si ein ander niht mit valsche dringent üz ir veste, 
daz sich daz ein des andern überstrites niemer geste, 
sd mac in beiden woiien bi 
gewaltes kraft an wite und an der enge. 
Swer » mit reht in munde trage, 
dem sf vor aller guoter liute sage 
des besten iobes 'diid aller eren hoher i>anc: 
nein und ja sint si genant. 
Die habe du, rehter mensche, so bekant, 
daz du si tragest ane allen wandel unde wanc, 
wilt du^ daz dich daz helleEur niht senge. 



II. 

ch singe und suke weinen, 
den tugenthaften ritrers lip, 
daz niht mins Sanges meinen 
dich kan gemanen, werdez wip. 
Noch hoere wtsen rät: 
der tac üf gät 

und 14t diu naht ir vinster varwe als ie; 
vil sch6ne wip, bewar, 
daz er wol gevar, 

der gar an mine huote sich verlie. 



6, 1$ bekanden, kaflnten. 7, i :(iveij swie C, ^tt'/'w v, d. H. 7, ^pfiegenl, 
haben in Gewalt, besitzen. 7, 5 dringet C. 7, 6 überstrites geste, des Sieges 
rühme. 7, 9 luH] vn'r C. 7, 11 bestem C. 7, 15 sni^e] enge C. — II, Tage- 
lied. I, I Gesang des Wächters, i, 5 meinen, Absidit, Zweck, 
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2. Des wahters clagesingen 
mit jamtT in ir herze brach, 
da von ein misseHngen 

an heben fröuden ir geschach. 
Ir leides hüsgenöz, 
der trehene vl6z, 

begöz ir beider wengel dd vü gar. 
Si sprach: friunt, herre min, 
wie sol ich din 

nu ^ verweiset, aller saelden bart 

3. Oer wahter sanc aber lüte 

mit 2ome und doch in friundes dage: 

swi liep betagt bt trifte, 

dd kumet der merkaere sage. 

Ein herze in frödcn iiu 

sol minnen sd, 

duz fru dar nach diu liebe und lang best^. 
Wirt si der huote erkant 
s6 wirt zehant 

gesant ir wunne in lange wemde w6. 

4. Sins lebens küneginne 
der ritter nähe an sich twanc, 
dd schuof diu werde minne 
von beiden süezen umbevanc. 
Ein lieber näher smuc, 

ir mOndel druc, 

ein fluc ir herzen an einander dä 

tet knnt ir nunnt: gir, 
si im, er ir: 

an dir min leben lit, niut anderswä. 

5. Von den geheben beiden 
wart dd mit willen, unbegert 

2, 2 in ir v. d. Hagen] min C 2, 4 frcnäen C. 2, 10 verweiset m. 
Gen., verwaist. 3, 4 Merkaere, Aufpasser. 3, 10 tutmue in v. d. Hagen] w, 
ir C. 4» I iehem Bodmer] Mfens C 4, s Ansduniegen. 4* 9 er- 
gänzen ist: rief. 



Digiiized by Google 



22 



äReiftev maUf^tx Hon $iifa(^. 



ein jdmerlichez scheiden; 

dem ritter und der frouwen wert 

ir wuniieclich gemach 

dflz scheiden brach 

und jach in wandelunge liep in leit. 
Ir herzen wehsei wart 
di niht gespart. 

Diu vart also geschach, der tac zuoschreit. 



III. 

on got ein magt erkorn, 
röse äne dorn 
gebom der himel und der erden frowe; 
des tievels wlderganc, 
der helle twanc 

em vanc» der iemer wemdea wunne schowe; 

diu paradises porte wit, 

ein vindaerin der gnddenzit, 

diu uns löste von des tievels trowc. 

2. Bluom, aller iiiegdc cm kränz, 
trost, helfe, ganz 

ein glänz der wunnen wunnen ubergulde, 
min sanc sol wesen din, 
diu wise min 

sol sin üf din und dines kindes hulde, 

mins herzen gir, ddn unde wort 

M diner sOezen milte hört; 

nu lÜite, die mich testen, swaere schulde! 

3. Ez was ein saelic vart> 
wert unde zart, 

diu wart durh uns getan der megde reine, 

5, 5 gemachy Ruhe, Behagen. 5, 8 wehsei, Tausch. 5, 10 diu vart v. 
d. Hagen] dir wart C. — III, i, ? ^eborn v. d. Hagen, fehlt C. i, 6 ubowe, 
Anblick. 1, 9 irowe, Drohung. 2, 3 ubergulde, Übergoidtmg. 2, 8 mitten C. 
2, 9 Jifür/«, erldchteie. leiten, belasten. 
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66 er vom himel kam^ 
der niuwe Adam, 

und nam, daz im was 6 vil ungemeine, 
die menscheit dur der menschen mein: 
wie wol sich vüeget da in ein 
der edder gröz und ouch der distel kleine. 

4. Der küuf, den mort Judas 
gap Kaifas, 

daz was der beste und ouch da bi der gröste. 
Swie ring in Judas wac, 
an im doch lac 

ein slac üf io, fiü uns guot rät ze tröste. 
Ich lobe den höhen niderganc^ 
der in den twanc 
der helle spranc, 

und uns von tievels banden di erlöste. 



IV. 

fcigj wer mine schulde breit 

HBI liuten treit 

und seit doch niht von sfner missetaete» 

wie wol, wie gar der siht, 

waz mir geschiht, 

und niht gedenket, waz er wilunt taete. 

Der nimt daz nieman gelten mac, 

sin /unge sieht so swinden slac, 

der wirs, den tiefe bluotes unde taete. 

2, SÜuz in die zungen, muat, 
der mir niut kunt 

3, 6 fiam, nahm an sich. uu<:^cmeinc, nicht zugehörig. ^, 7 meiny Falsch- 
heit. 4, 3 grosie C. 4, 4 Wie gering' den Kauf Judas anschlug. 4, 7 hohen 
niderganCf das Herabsteigen aus der ilolic (des Heilands). — IV, 1 Von der 
Hagen kemK^diiwt (Hese tcehs Strophen, die im gleichen Tone wie III gediditet 
sind, nidit als ein besonderes liedL i, 3 seit v. d. Hagen] seeht C i, 9 wirs, 
sddimmer. mäe, Flut. 2. i 52inu^ C, vba^ v. d. Hagen, in du] inde C. 
2, 2 der, wahrsdidnlich ist diu (Zunge) zu lesen. 
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den vunt Ut werden manger valschen raete; 

da mite si mich jaget, 
daz man mich saget 

verzaget an aller guoten dinge taete. 

Si gar getriuw und des betrogen^ 

mit golde kupfer überzogen, 

ein slange in buosem, ein fiur in lieber waete. 

3. Ich sich und nime war, 
daz ich sä var, 

daz gar min leben ande sin verwirret, 
nnstaete gmnpelspil 
ich wily ich enwil, 

56 vil ist des mir gegen staete wirret 
In eime tage mangerstnnt 

wirt mir mins herzen wanJcl kunt; 
seih fuore mich und dich und den verirret. 

4. Em man, des muotes helt, 

gar üzerwelt, 

gezelt iif manlich tdt, er werder bluome, 
der si der 7nhr ein degen, 
so naac sin p£egen 

der segen dem guoten, werden man ze mome. 

Ein schoene man, nicht zungen halt, 

ein znnge vns, niht manicvalt, 

des habent ir pfraond in aller dren mome. 

5. Ir frowen, tragt iach ho, 
Sit iemer £c6, 

daz sd got hit iuch simderlfch geh^e^ 
daz manne werdekeit 
der eren kleit 



2, 5 vHt C. 2, 5 saget, heißt. 2, 6verzag(e)^ v. d. Hagen] veriagt C. 2, 7 getriuw 
ist wohl ironisch gemeint. 3, 9 waete, Gewand. 3, 4 gumpelspil,Vossem^t\, 

3, 5 Hier wird der Wankelmut gekenozetcbnet. %6 äesäasC. }, fmanger- 
siunt, mehrmals. 3, 8 mir] ntur C. wanieh C. 3. 9 fmrt, Lebenswdse. 

4, 4 i$gen» Held. 4, 7 halt, irech. 4, 8 tnaiacvalt, unbeständig. 4» 9 pfruond, 
Pfründe, iuome, Dome. 
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niht treit, wan den ez tuwer tugende Idret. 
Der man si lobs und liebes abe, 

■wan der si sunder von iuch habe: 
gdopt si der gewalt^ der iuch sus ^ret. 

6. Die argen jehent, w4 si 

wip Wandels fri, 

der bi schocn unde kiusche si gesezzen? 
Si valschen valsches kint, 
an tugenden blint, 

w4 sint die irowen iop sus hdnt ermezzen? 
Der reine guoten ist noch viL 



6, a und 9 fehlen in C. 
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^er ßrutiTcart von Oagbein. 

5[n unb bei bem alten ,^iir ÖanbgrQMd^ait ©auietiberg gel^origen 
breisgauiiiljen 2)or( Linggen (1048 villa Ougheim, fpäter Dui^eim, 
£)U(^ctn, Dürfen, Duc^fen) ftanben fdebem J^rct Surgen, bic eine in ber 
@6cnc am ©tabttccg ^Unidjcii flüggen unb ber 8tobt Vienenburg am 
Ül^ctn, bic anbcrc in Sluggcn fclbft, baS ftdö stoifd^en bie rebcnlH bebten 
ä^oil^l^en beS ©d^ioarjtiialbS am stauen f($miegt, 5etm ieliflett ©d^ul- 
fyaa. 3tt ber einen Sutg i^aufie ein SHenflmannengefdiled^ bet 
trafen D. gftetbnrg, bie @exmen)etr in ber anbecn ein foWeS bei 
9Rac!grafen t)on ^ad^berg, ba§ ficg t)on Ongl^eim nonnte unb tn bem 
ber alte S^omatne SBruntoort erBIt^ tourbc, fo baft er als ©efd^lec^ts- 
iiamc angcfel)en ttjerbeii tuunlc* §errcn öon Oud^cim erfd^etnen feit 
1130. iiin Oiubülf ton €. mr 1265 ©d^ult^eife Dicuenburg am 
[R^ein. 5(I§ im ^a^rc 1271 bnrif) S^ulb beS ©rafcn ^einrid^ bie 
T^efibe ber ©rajcn öon greiburg unb il)reä §elfer§, beä ©rafcn 9lu= 
bolj t)on §ab§bnrg mit ber ©tabt 9'2eucnbtttg unb bem f&i^ä^o] 
*Don öafel entbrannte, mürben beibe ^luggener 23urgcn burd^ bie 
9Zenett(utget get^rt 9htc bie im S)oife felbfi f^eint loieber auf» 
gebaut ttorben lu fein. 1281^1296 erf^eint SHttet Sol^onneS 
Säruntoatt nneber M Sleuenbutgec @$ultl^eig, ol9 SUlorfgröflid^r 
Sel^ensttöget unb ats S^ertninenfnutntt beS trafen Ügeno m. t>on 
{yreiburg beim €djicböi]end)t be§ 33i[d)ofö Äluuiab t)on ©tta^buig im 
Streit ämijdjen bem iMidioj iiiib ilfat öon Safet. 1382 fd^eint ba§ 
5luggcncr ©cfd^tctfit mit ber <St\(üfier fr au Cu^ia ju .Serau au§geftorben 
5U fein. 3n jenem ^ol)anne§ Sruntüart t)on Dugl^ein ift mol^I ber 
SDUnnefinger gu crMidten, beffen fünf ßicber in C aüein überliefert 
finb. S)aiS augel^5rige S3ilb (IhauS 87) geigt ben SDid^ter in l^öfifd^er 
i^leibung mit behängtem ^aar, mit fetner gfrau unter bem ftiKflerten 
Stofenbaum, n»te er il^te ^nb in feinen beiben ^änben ent))f&n(ti 
S)e8 9lofenBattm9 loegen iß bie toeibti^e (Beflatt unberl^filtniSmA^ta 



» 3}gl. iJ- '^h^f 3U SJrumuüit uon Duöi)cim, t^ieiburger 3*itf<^rift IX, 
1890, 71—76, nhts bnt Ortlnomcn SCugsen: memamiia XXn, 1894^ 187. 
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tUin auSgcfaffen. 2>a8 oBen Bcfinbüd&e 2Bap|)en ift ein fc^mar^cr 
^fal^I, Belegt mit brei filBcrncn tRofen in golbncm gelb (3angemeifter 
XLTI). S)ic fünf lieber finb formgcmanbt unb anmutig, hoä) o^nc 
befonbere (Eigenart. Sic fmb jucrft Don mir Tiernn^cief^eBcn in ber 
* greiburgcr ^ettfcönit Vll, 1888, 1—8. jctnet i^am|)abiuä 

(5?cid)tren), SJcitrögc jitr S^atcrlanbSgcfd^td^te 1811, 175; ©(f)rciBer8 
SLafd&enBu* I, 1839, 360; iöaber, Sättbenia lU, 1844, 232-237; 
^oinfigtioii, 64auttiS(anb XIU, 43—49; Stimme, ®erm. XXXm, 
1888, 47; (Stimme, (S^ef4. ber SOHinneilnget I, 92 unb 258. MSH. 
n, 75. IV, 417. 

I. 

^^g diowet üf die grüenen heide 
jBUk wunnedich si lit! 

seht, waz liehter ougenweide 
uns Mt bräht des meien zir! 

Doch muoz ich in sorgen sin, 
ob mich lat in scndcin leide 
diu vil liebe frowe min. 

2. In gesach bi minen jaren, 
swaz ich frowen hdn gesehen, 
nie kein wip so wol gebaren, 
des muoz ich für wir wol jehen, 
ez ensi diu mir den Up 
cwinget und der sinne väre 
troeste, ein minnecHchez wip. 

3. Solde ich ir vil r6tem munde 
ntgen, s6 daz mich ir gruoz 

gar von herzeleide enbunde, 

I, I, I : C. 847, s u. f. Erneuert von Hermes in Gräters Bragur VII (1802), 
2, 57 und von Bader, Badenia III (1844), 237. i, 6 ob, wenn. 2, i bt 
vtinen jären, während meiner Lebenszeit. 2,2 frmven ist Genitiv. 2, ^ jehen, 
bekennen mit Gen. d. Sache. 2, 6 iwinget, beherrscht, varei C. Fbg. Zs. 
VII, 4 las ich und verstand vdren «Furcht». 2, 7 troeste als «trösten, zer- 
streuen möge». Gemäß V, 2, 5 «nd aber mundartliche Rdme mit ab- 
gefallenem Infinitiv-« {gebäre I, 2, möglich. Die Stelle ist also wohl 
besser 2U erklären: «der Sinne Streben befriedigen möge». 
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seht, so waere mir trüren buoz 
und ich wolde in fröiden sin, 
ob ich niht wan zeiner stunde 
kuste ir rötez mündeiin. 

II. 

arlanc valwent ul der beide 
lichte bluomen unde kle: 
winters grimme tete in leide, 
kalde rifen unde sne. 
Die enkunnen mich betwingen 
ine welle froelich siegen 
der vil lieben niuwen sanc. 

2. Wol mich, daz icbs ie begunde, 
wol mich, das ichs ie gesach, 

diu mir mines iicrzcn wunde 
heilen kan und ungemach. 
Wil diu liebe daz vol enden, 
mit genäden tröst mir senden, 
seht, s6 fröit min herze sich. 

5. ]i vil minneclichiu mione, 
zeige dine güete an mir, 
^ du weist, daz m!ne sinne 
dienent uf genäde dir; 

lücgc *iaz dm saeldcnricac 
lone mir genaedecliche: 
ei waz ich dan singen wil! 

5, 4 «so wäre meinem Trauern abgeholfen». 3, 6 «wenn ich nur Ein 
mal». — II. Doppell erneuert von Hermes in Gräters liragur VlI (1802), 2, 58. 
50 und von W. Storck, Buch der Lieder aus der Minne^cit (1872), 159; 
Strophe 2 und 3 erneuen von Lampadius (Leichtlen) in dessen Beitragen 
zur Vaterlandsgeschichtc (181 1), 176. 177. i, i JJrlanc reimt auf sanc 1, 7, 
ebenso iwci^ 2, i: sich 2, 7; vil 3, i: wil 5, 7. Jdrlanc^ in dieser Jahres- 
zeax. vahuent, sind fahl. 3, i ichs, ich es (nihd. Gai.), 2, 2 ichs, ich ae. 
5, 4 4r gfttdde, in der Hoilhung auf Gewährung. 
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III. 




röit iuch, weset frö 



Bim gegen der schönen siimeizit, 
ir jungen, dast min rit. 
Mit iu singe ich h6, 
ob mir tr6st mtn firowe git, 
an der mfn leben stät: 
ach si ist s6 gnot, 
swie si mir pdi tüot, 

solde ich si aleine sehen, so wurde ich hohgemuot. 

2. Si vil saelic w?p 

sol mich noch gcrnczcii lan 
der staeien triuwen min, 
daz min seneder lip 
ir noch ie was undertän 
und muoz ouch iemer sin. 
Wünschet, daz ich ir 
liep werd als si mir: 

solde ich die vil lieben sehen, daz waer mins herzen gir. 

3. Diu liebe swi si si, 
diu mins herzen hit gewalt, 
daz mache ich ir wol kunt: 
valsches ist si vri, 
tugende hit si manicvalt, 
rot ist ir der munt, 
wiplich zuht si hat, 
lachen ir wol stdt 

und ir liehteu ougen schiu al dur min herze gät. 



IV. 



^a|ol dir, sumer, daz du h^est 
yyyi beide und ouch den grüenen walt; 
wie du kleinen vogelin märest 



m, I, 2 gegen, gegenüber, während, i, Zfocb, anck 2, 2 geiUeie» Idit, 
belohnen f&r. 2, 9 gir. Verlangen. — IV, i, i hirest, scbmadcest. 
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höhe ir stimme manic&lt, 



von g!t dir fröide ir singen 

üf dem berge und in dem tal, 
swa man süeze hoere erklingen 



ir vil wunneclicheo schal. 

2. Wenne sol ein lieplich grOezea 

mir vil senden werden kunt 
von ir, diu mir swaere büezen 
mac, und ir vil r6ter munt? 
Mir kan nieman trüren swenden 
wan ir lichter munt vil rot, 
ir tröst muoz mir helfe senden, 
aide ich stirbe in sender n6t. 

^. Swie diu weit an frrlden swache, 
doch mac ich der frowen min 
niht vergezzen, swie si mache 
daz ich muoz in sorgen sin. 
Wenne sol si tr6st erzeigen 
mir genädelösen man, 
danne wolt ich trüren neigen, 
des ich leider sus niht kan. 



Ich hört aber kleiner vogelin doene; 
seht, wie heide und anger aber schöne Ut, 



2, 2 l'iirif, zuteil. 2, 3 sivaere hüeien, vom Leide befreien. 

2, 4 Auch hier ist wenne sol mir kunt werden m ergänzen. 2, 5 swenden, 
verschwinden machen. 2, 6 ivan, außer. 2, 8 aide, oder, 3, i an jröiden 
swache, wenig Freude biete. 3, 3 swie, wie auch, j, 5 wenne, aber wenn. 

3, 8 sus, so, unter diesen Umständen. — V. Herausgegeben Schauinsland 
XIII (1887), 48; erneuert von Tieck, Minnelieder (1803), 17. 18; Strophe 2 
erneuert von Lampadius (Leiditlen) in dessen Beiträgen zur Vaterlandskunde 
(181 1), 176. \, % dt reimt auf 10 x, 4 wie mündeJin: 2, 4. $; röttnöl 
3, 4, 5. Dersdbe Reim kehrt in jeder Strophe viermal wieder, i, $ tdi^in sitten 
strü, seinen Widerstand aufgeben gegen. 




V. 

lUckonit n si der sumcr schocne, 
willckomen si diu -wunnecliche zit! 



s!t 



der Winter muoz dem sumer läzen 
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sfoen strft: seht, fröide ist tüf den Strien, 
die uns der vil wunnediche meie gh. 

2. Niemati dar sSn tugent mir daz verk^re» 
ob ich aber singen muoz der froweu mb; 
des ^ twingen mich diu süeze h^e 

und der lieben rösevarwez mündelin. 
Pin lid ich von der vil minnecliche, 
tröste mich diu reine tilgende riche, 
sd müeste aller miner swaere ein ende sin. 

3. Sol ich niht den höhen tröst erwerben, 
sö bin ich an allen minen fröiden töt; 

lät si mich in ungemiden sterben, 

öw^, wie zimc daz ir süezen munde rot? 

Ndt lid ich von der yil minnecliche; 

tröste mich diu reine tagende riche, 

diu mir zeinem mäle ir lieplkh grüezen b^. 

2, I dur, um — willen, vcrhh-e, möge falsch auslegen. 2, 2 oh^ wenn. 
2, 5 minnecliche, man erwartet ininneclichen; einem so späten Dichter und 
künstlichen Reimer ist jedoch kein ungenauer Reim zuzutrauen; man wird des- 
halb in der Form ohne -n eine mundarthche Eigentümlichkeit erblicken müssen. 
Vgl. Weinhold, Aleman, Gram. ^ 202. Vgl. I, 2, 6. Vgl. auch Heinrich von 
Tettingen I, 5, i. Die Verse 2, 5. 6 und 3, 5. 6 Uisgen kehrrdmardg an- 
einander an. Vgl. HI, 2, 9 und 3, 9. 
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Qeinrid> von Cettiiti^eii« 

Bon bcm [teilen Uferrain bcr SScftfeitc bcS Überlingct ©eeS • 
BItiit aus buitilem äßalbe bes Sutgiof l^erftbev, ein Pattlui^ ^auä 
mit @iaffelgtel^el]t itnb f^mudto (Stfer — elebem bet )E3ittf<^ft8(of 
bet S&utg 3:eittngen, bte nun ouf ®räBen unb niebrtge SDlaumefb 
ööllig öerfdf)n)unben tft. €üblt4 böbon, ntel^t tnntttten ber Ötmbäunge, 
bie Uitterjec uuh Übeiiiiu^cr 8ce trennt, liegt ha^j uialit^ox^ 3)ettiTtgen. 
9?a^ ber Surg 3llt=S)etlinäen am 8te nannte fic^ ein ©efti^Ied)! üdh 
2)ienftmannen ber [Reid&enau unb beS itonftan^er 93iStum8, qu§ tueld^cm 
gucrft ©ottfrieb unb 9}oI!mar 1166 genannt werben. ®ann erfd^eint 
ein Surl^ort nad^ 1174, ein weiterer 1230, 1246, 1256, 1259 mit feinem 
Särnber Berniter unb 1262 feine grau ^mcdbll^ilb. 1295 tritt bann 
aud^ fyvat^ toon %, auf, ben mt mfjH für ben 2)i4tet l^olten 
{dnnen; flber^au|»t tft ber Shme ^nrtdi in btefem (Sefd^Ie^te I^Aufig. 
60 bHtr aud^ ^etnridft im %, ^mtur ber Palnau 1824 unb ^ftrgec 
au ^ftans 1897. 2)a qu4 im ffargau eine Samtie »on Z. erfd^eint 
(1267 in einer llltngnaucr Urfunbe SGßaltl^er Don Illingen, SBertl^otb 
Cteinmar unb ^einrid^ \)on S^ettingcn), l^at ntan biefer ben 2^id)ter 
3uipieit)en Ujoflen unb ,^axl Sartfd) ^at i^n bcntgemä^ andh unter 
fetne ©ditnci^er 93limieidngcr aufgenommen, ^eboc^ ohn? .^annqenben 
(^runb ; öiclmc^r i^anbeit e§ fid^ n)al)ric^einlwii l^ier um ©lieber eineä 
©efd^Ic^tö, gumal ba§ Ba;)pen ber beiben — Sc^ilb in ®oIb unb 
Sd^ioara au fed^S PA|en ^vmi geteilt unb einmal gef))alten — 
bas gleidfte ift. 9>2id^t in S9etra4t !ommt eine ^ol^enaotterifd^e Sami(ie 
t9on bte im Sal^rl^unbert ins SreiSgau geEommen ift unb bas 
gleite SBa)))>en loie bie Don ßic^tenfels trägt. BfllerbingS fimmi ha% 
^apptn in C (ßrau^ 122) nidftt mit bem ber Samilic am SBobcnfec 
überein (fitbcrne rcc^tSgetoanbte 8td)el mit rotem ©riff in ©olb); 
bod^ fommt baS ja mc^rfad^ oor. Dl^ne Stccifet ift §einridö öon 
5^cttingcn bem alcmannifd)en 6!|3ro(^ge6tet ^u^umeitcn {\yc\{. T, 8, 1). 
©igentümlid^ unb nid^t ju beuten ift ba§ Silb in C, baä einen @e= 
fangenen mit gebunbenen ^änben ju ^ferbe 3»ifd)cn ^mct gtcid)fall§ 
berittenen ®erüfteten mit Banae unb ^rntbruft barftettt. S)aS erße ber 
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Bethen nur iti G üBerltef ertm Sieber |at bdKt^Itfdien Ifll^^fi^S unb l^eBt 
M fotoo^I babuxd^, qI^ aut buri^ bie )9IBottf)}te(etei in 6irop^e 1 Dor 
onbetn l^evkior. f)a§ itodU ifl burdd bie [d^era^afte äBenbung am 

^d^hig gefennjeidjnet. 

ii^^Oi ^Jj^one, aSob. Slrt^io I, 62. dcirnnte, drait, XXXV, 320 utU> 
@e|4 bei iminnefinQet I, 109. 

Sr. Sorin, fötrm. XXXVI, 312. 

:Süiujemeiiier, SGöopjjen ufw. bet ©rofeen ^eibelberget Öieb<tl6anbi<^iiit, 
@. 22 unb 2ofel 56. 

3. iritiUer 0. itnoUodft, 0(etBablf^el ^ef^Ic^tcviud^ I, 214. 

S. Aticiifv, Sot)oar. äSdxteTbit^ t»on Sabcn, 2. VufL, 1, 855. 804. 

H. IBartftt, 6i|»ciaex ÜRitmefinger XVIL 

ft. ^. Sh^ir. ftotl 0. e^retfenßeiti, {^te 3nf il SRainoit, 240. 244. 
MSH. n, 268. IV, 540. 

I. 

iL:p, liebez Hep, liebiu vröwe, 
Ikp, herzen tro'st und der sinnt, 
liep, liebez liep, liebiu schowe, 
liep, daz mich roubet dia minne^ 
hei lieber lip, saelic wip, 
liep, liebez liep, sendiu leit mir vertrip! 

2. Liep, du bist mir nu vü lange 
liep und hän dir vU gesungen. 
Nkh diner hulde ist mir ange: 

des hdt mich minne betwungen. 

Ach, frowc min, sidi, der piii 
nimt fröide mir, sul ich lange alse sin. 

3. Ir scbQ<jne, ir güete, ir gebäre 
häiii nucli zc tode verwundet, 

des stirb ich nu in einem jdre, 
ob mich ir tr6st niht gesundet. 
Ach wifena! Sist mir di 
liep imde lit minem heizen vil ni. 

I. C 1184, I tt. f. Das Versmaß von I ist dak^liscfa. Vgl. WdßeDfels, 
Dakiyl. Rhyüimuj^ 200. i, j schaw*, Anblick, t, 4 da^ wdl. dinj äur 
Bartsch. Vgl. WeiOenfels, Dalct Rhytb., 200. 2, 3 ange, wdi. 2, j sich, üeh, 

1 gihdre mit abgefallehem vgl. Brunwart von Oughein V, 2, $• 
,2,6* 3, 4 gisuttdit,, gesund macht. 3, 5 wä/ofä, weh. 3, 6 lä, liegt. 

ipfaff« 9HiMtf«R8. B 
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II. 

1 ; diu zit ist alö schoene, 
dd von siht man na die beide 
woi gebiüemet und den walt. 
Dar ZOO singenc süeze doene ■ 
kleine vogel» den vil leide 
tet hiur t der winter kalt. 
Sie vröunt sich des meien blüete: 
diu mich twinget doch mit güete, 
daz diu tröste min gemüete, 
ich wurd ouch ze fröden halt. 

2. Mir wirt alse wol zc muote, 
swannc ich die vil Heben süezen 
sihe so minneclich getitn. 
Da kumt ez mir ouch ze guote, 
wil si minnech*che büezen, 
daz ich senden kumber hin 
von ir liebes wibes minne. 
liep, mfm herzen künigmne, 
vüege, daz ich noch gewinne 
von dir tröst und lieben wän! 

3* Daz mhi wowe mir gevellet^ 
daz kumt von vil maniger güete 
und den tugenden, die si hit. 

N.ich ir brinnet uiide wclk-t 
herze, Up und min gemüete. 
Des mir schiere wurde rat, 
wiis an iriundes triuwe denken: 
allez trüren, allez krenken 
müeste snelle mir entwenken, 
ob si mich ze liebe enpfdt. 

4. Nieman jehe, daz ich si cumber, 
ob ich herzediche minne 



II, I, 3 geHmet C. I, 10 htüt, kOhn. a, '5 hüe^^en, gut machen. }f4 
wettet^ wallt, kocht. 3, 7 viiht will sie. ^^^jnUittmkm, vergehen. 4, i jtl»» ^ 
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ein s6 minnecHchez wip: 

ein knt solte gerne in kumbcr 

komen^ möhte ez wol gewinnen 

alse reines wibes Üp, 

diu s6 manige vuoge haete: 

zizdwaehe si wol naete. 

Ach daz ichs ir minne erbaete! 

Wol lit ich dar umbe kip. 

4, 7 vuoge, Kunstfertigkeit. 4, 8 liielwaehe, ein Neidhardsches Wort, das 
bisher noch keine genugende Erklärung gefunden hat. Die wenigen Bel^- 
steUen sind unklar: Neidhart v. Reuental von Haupt, S. 59, 12; MSH. III, 

292 a, Str. 10. 12. Waehe als Adj. und Adv. bedeutet «schön, fein, kunstreich», 
als Subst. «Schönheit, Zierlichlceit, Ziererei; kunstvolle Ausführung»; ahd. 

Wilhi. Für den ersten Teil der Zusammensetzung kann an ahd. \in:^ala, xiiala — 
Mücke erinnert werden: also etwas Kleines. Das Wort ist auch bei Tettingen 
wohl als Zitat aus Neidhart eigentlich in Anführungszeichen zu setzen. Es wäre 
dann zu übersetzen: die allerfeinste Näharbeit versteht sie. Die Stelle w.ire 
dann ein Spott auf die .Auffassung vieler Leute von dem, was ein Weib wert 
machen kann. 4, 9 erbaete m. Gen., durch buteu etwas gewänne. 4, 10 kip, 
Schelte. 
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fyt Burkart von J^benveU* 

Slm U^ecUnger 8cc na^c bem üjeiuberü^mten ®orf Sip|)Iin9cn 
tagen na^ auf einer fteiten, olljeitig freien SSor^öl^e unter bem tt)eit? 
(Uclmben ^albenl^of bte Xxümmer bes Dieredigen %nms ber S^urg 
$o|ettfel8, nati ber ftA ein atied ilonlian^ec S)tenftmannengeM(e(4t 
benannte, Sage bet Burg iß »nnbetkioll. SDoS tteine fdiüh in 
Ottmar 6(f}ont)ut^$ Snrgen ufto. Saben« unb ber ^ßfolg n, 533 ober 
itii i\ib. ^acjcnbucö. 33obenfee 109, öcrmag nur eine geringe SBorflcls 
luiiä bicfcr §errti(f)fett gu geben; ber 2Birf(td)feit nöl^er fommt bie 
fc^önc gröBe Scictjiiung 3[}^QnmiIion3 öon «Ring in feinen 3Jtalenirf)cn 
5lnfi(^tcn ber D^itterbiirqen ©eiitfrbtnnb?, ©rof3l)er,^0(itiin! 9?nben, 5IIt= 
^ol^enfelS. Som anberen Ufer beg Uautti ^eeS herüber grügcn ^^Iltbob^ 
man, grauenberg, ^arged iinb 9Burg!)of, ju Süfeen tfit boS liebli^e 
@i))^Ungen gelagert unb barüber l^inaud f^tteift ber Büd fübofho&rts 
in bie ungemeffene )9Beite beS Dber(ee0 BiB lu ben 9[I)ien|0]§en Sl^orarlBer^. 
@age unb ®ef$ic6te Derl^errli^n bie@t&tte, nnb bte (Erinnerung an ben 
6ebentenben SRtnnefinger 9ur!art tmn ^ol^enfels gibt bent (Stnbmtf 
nodö befonbere 3;tefc. S3ei ben §o^enfelfcrn tüor ber %imt SBurfart 
erblich. ®er erfte Suitart »irb bereite 1191 genannt. Seffen 
Söl^nc mögen (^croeien fein bie Srüber SBalt^er unb 23urfart, bie feit 1212 
urJunbHd) nadiineiobar finb. ^e§ SJlinnefingerö 2?ur!art ©cbi(f)!e iinb 
ol^ne 3iDeifcl in ben Sauren um 1225 öerfaßt, beuu fic gehören ber 
Blütezeit beS äJtinnefang^ an unb geigen unS beffen tierf^iebene 
Gattungen entn)i(!elt. @ie fe^en Solfram unb Sletb^art DorauS. 
©0 loirb mi^l in bem längeren SBnrfart ber ^td^ter |tt erblidEen 
fein, ber ftd{f \tlbft (V, 1, 2) einen jungen nennt. Sattl^er unb 
Sdurfart gehörten gur nA^eren Umgebung beS jlönigS ^einrid^ VII., 
beS @ol^nc§ beS C>o^cnftaufcn [yricbrtift, Bis jum ^ol^re 1228. ludj 
ber 3)id)tei §einrid} udii l'ccijcu ^aljUe bieiciu civcciö. SQöie meit 
bic ^ol^enfelfer au(f) ätoa in bie @ef(^i(^te bc3 ©turge^ §einri($§ VII. 
t»crn3irPp(t mnren, iinjien mir nidjt. Sluffüöig ift, ba§ 2Ealtl]iT nacf) 
1228 nic^t mcljr genannt tr>irb, hja^renb 1242 in einer jlonjtanacr 
Urfunbe ni)4 einmal ein f&uitact erfd^etnt, in bem toir ben 2)i(tter 
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erbttdfen Unmi. BpäUx fttiben ftd^ ttoilft mel^me Sutfatte, baruntet 
toieber einer in ®emetnWaft ntit einem Bviiber Sßattl^ev. 3nt 

15. 3öW"ni>crt ftatbcn bic ton ^ol^cnfels aus. 3^rc il*c()en3nacf)fotgcr 
ttoren bic t)on Simgingen. 35ic 23urg bei Sippltiiiien tcar 2llt= 
^obcnfelS. ©otijd^e O^enfter am 2^itrm, öon bcuen iöaracE er^äljlt, 
l^abe td^ nic^t gcfc^en. ©ie rtiürben nid)t unbcbtngt bagegcn fprecbcn, 
ba6 ber SD^innefinger jd^on in biefer iöurg gekauft l^öttc, fünncn 
au4 feötcrem tJIuSbaii angehört ^abcn. S)te t^on ^ranS ^erauö» 
gegebenen lEunftbenfmäler r>on 93aben, bie (I, 501) in jwölf Seiten 
l^mi o6erf[fidtIi4 ^ol^enfels Bel^anbeln, laffen fjitx lieber gAn^tid^ 
im 6ti4. ^ine anbete, bemfelBen <3efi|(ed&te gel^Ortge 99ut0 (SReu*) 
^ol^enfels liegt jioei @tunben nörblidft bot»on Bei 9Ral^If|>ftren auf 
IJo^ensoIIcrifd^cm ©ebtet. S)o8 ^apptn bcr t)on §o^cnfeI§ in her 
®ro§cn ^cibelbcrger ßicbcrl^Qnbfc^tift (c^rauS 38, 3 ingciitci[tcr 20) 
3cigt einen in ©rün unb Silber quergcteilten Sd)ilb, alö ^^dnivicr ein 
ebenfotd)e§ ©diirmbrett, bag auf bem ausgcjaclten ^anb ,^tDölf rote 
JBotten trogt; d^nlic^ fiubet e§ jid) in ber 3üric^cr ^^appznxoÜi 
(Safel XII, 283) unb in Äonrab ©rünenbergä Sa^pcnbucf) (137 b). 
2)aS 23i(b in 0 ^tgt ben 2)id^ter in ]^öfli(ftcm, ^et^Befc^tem ©emanb 
im S^egriff ber gegenüberftel^enben Srau einen Brief übergeben 
ober oudft gu eni))fangen — loenn man eS etma in ^egiel^ung au 
bem bie SBelel^nung bur4 bie Geliebte fd^ilbemben Siebe XVII 
(6tr. 3) fe^en totll. 5lad) feiner ßebenSfleBfung unb aXi 3)id^ter 
ttar .iBmtail ein Ijeiuoiiageubcr, fid)er tiielgenanntci DJiaiui; beSljalb 
toirb bod) wo^I aud) er ber §clb ber Sage [ein, bic einen 
toter öon §o]^enfet§ in bunfter ^adjt über ben See jd)iüinimenb 
Jeinc ©eliebte Srortunota Oon i^arged befud)en unb mie in ber eoge 
Don §ero unb ßeonbcr unb im SSolfelicb tion ben jnjei ^önigSfinbcrn 
onf biefer gefol^rtionen Äeife ertrinfen läf^t. 35gl. ©d^ön^iutö a. a, 
O. II, 547. S3ab. ©agenbud^, Sobenfee, @. 141. ^u4 )>im einet 
^ilbegatb Don ^ol^enfete, bet toalbfiibenfenben SBo^It&terin 6i|)))lingens 
unb flberltngend, erjä^tt bie €age. 92od6 lennt man ^tlbegarbS 
Partie. 

S)td^ter betratJ^tet ift Surfart Oon iiljcufets eine ^od)= 
Begabte unb trotj ^Inlel^mmg an groBe SSotbilbcr Ijöc^ft eigenartige 
^erjijnlidöfeit. ©ibt er fic^ cinc5tei(^3 in ber tlRel^rjal^l feiner !üiebcr 
]^Öfifd]er ^frt ^in, ]o ha^ fid) einige non biefcn nid^t ober faum über 
baä öcroo^nte 3JlittetmaB ergeben (IV, V, VI, Vin, X, XII, XIV), 
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fo gefcflt er fid) bod) in feinen ^^anjliebern (I, VII) uitb anbcrn 
bitbcrrcic^en, funftuotteu unb boä) Dotfetümlitfie ^one anfrfilagcnben 
®ebict)ten ju bcn heften. 2)ic 33eftcn loaren iljui and) ä>orbilb, m 
er fid^ cincS folc^cn bebtcnt. 60 ift bc[onber3 in bcn ^^angliebcm 
ffbnbfynii (SinfCug su ecfenneit. 3m Siebe VII feigen 19» bie gleite 
Sage toie in ^^etbl^actS Nu ist der kdele winder gar zergangen 
(S^artfdi LD XXV, 210): bem tansluiügeit SD^dgbretn ftnb bie 
Oelber etngef(i)toffen, um fte am ®ang ^utit Stetigen l^tnbertt. SSec^ 
fiä^icben freitid^ pnb Einleitung unb ßöfung. 93urfart§ ©ebid&t ifl 
tro^ ber unuerfenubaien ^nle^nung im ©runbficbonfen burc^auS 
iiijprünglicfe. 93cfonber§ eigen ift fein ^el^rreim: !DUr ift ein Stro^= 
fran^ lieber unb mein freier ©inn al3 ein ^}tojcn!ran3, wenn td} be 
ttjüd^et bin. 9Zod) einmal in XI ^ot Öurtart von htm auö bem 
2>ülf§lieb in bic l^öfifc^ic ©ic^tung cingcbrungcnen i^unftmtttel bes 
^e^rreimS ©ebtaud^ gemalt, itennseicbnenb ift, bag aud^ in biefem 
jiDetten gatt bie Vrlheit geptiefen »irb. fB^iv l^Orett l^ter bie «.fage 
©tobetttetfe" ecüingen unb feigen ben SfrUpttgStana in ber €dbeuet. 
3n noc^ \M f^toungDollIerer unb Beloegterer Seife fd^ilbert ba< 
|)röd^tigc 3^Qnglieb I ben 2an,^ in bcr ©tuBe. Sq8 95urfart mit 
Solfram tierbinbct, finb !ü(}nc 23i(bcr unb Sßortfdjöptuugcn, nament* 
lid^ eigenartige 3ufammenfe^ungen, bie fein anbcrer 2)i(f|tcr in ö^n* 
iid)u :ffieifc öcrfticnbct Ijat. ^ber and) f)ierin ge^t 33. burd)au§ feine 
eigenen 2Bege. Scjonberä eigenartig ift 23. jebod) lu bem ^Box- 
ftcIInngSfrciS feiner bid^tetif^en SBitber. Ser einmal öom ^ol^cns 
felfer S^urmrumpf ober öom §alben^of barilber auf bic nionncöollc 
Sanbfd^aft l^erabgefd^aut l^ot, ber tt)irb e8 natflrlidb flnben, ba6 btefe 
ft4 in 9ur!artS iBiebem f^tegeli ^a i|l in XVI ber Surm, bte 
gfefte feines ^erjens, feft t»on allen €etien. S)enit man an ^ilbe» 
garbS ©firtle, fo foffen »o^I ©8. ICuSbrflde ouf »tc: min fröidegarte 

V, 4, 7; wurzegartc bei Saelde, barin ^ü|en, SBIumeii uub t}ei^ 
fame Kräuter ttjad^fen XIV, 1, 7; ba§ „^uSreuten" beS Kummers 

VI, 2, 2; ba§ „5lu§iäten" ber borgen XV, 1, 1. ®ic ©d)iffal)rt 
auf bem Sobcnfee l)at 5?. ^übcr eingegeben mic baö „Unfern" ber 
S^raucr in jeineä ^er^enö ©runb IX, 3, 1 unb bie ©ntfernung beS 
6egeU bcr J^eube IX, 3, 4; aud^ l^ier^er gehört e§, ttjcnn er ben 
ft^koansfc^lagenben Orif(6 im 9le^ tmäfjfnt II, 2, 1. S^S. ^au|>tbilb 
ift aber bte 3agb auf @aar< toie gfebertoilb. €eine <^eban!en ge^en 
auf bie 3agefa|rt nad^ ber (beliebten ni, 4, 3, fetn ^erg iot 
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@tnit, SDhit uttb (Sebanlett gut Sagb auf baS ftolje SUb aiiSdcfaitbt 
IX, 1. (St fann ja jagen, Btrfd^en utib {(Riegen, üerftel^t alle Stüters 
f*oft, rfl^Tt bte ©tcmc an XVI, 6. a)a« SWIb Dom Sagbfalfen 

ift il)in btjünberä geläufig XVIII, 2; IX, 4; X, 2; XU, 1, 7 ujtt).; 
überhaupt bte 2^agb auf jycbemttb I, 5. Ü6cr6au|)t öerftefjt er ft(^) 
auf bte Sietiüelt, bie einl)eimi|d)e unb bte fabcl^ajtc (H). 2i>eiui iö. 
au$ bcn S^anj beS SBollS fdjitbcrt, fo ijl er bod) ber ftol^e Flitter 
(XVI, 5), ber fid^ aud^ tool^l auf ba§ ^riegS^anbtocrf toerfkejt 
(XVI, 2). StanbeSgeinftl ift aud^ feine Kenntnis becBelel^nungSformen, 
bte in XVn genau auSgeffll^ti loerben. ®an) torgügltdi i^ in Xm 
imhlväji^ S)enlen g^eid^et. S^dgen toeitere (SinjeQetten in bn 
@(iuft mt SRas S^boto „SButlatt ton ßol^enfels unb feine Siebet", 
äkrlin 1901, nad^gelefen toetben. 

Sgl. fernet bte Sileratut Bei !Pfaff MS. I, 143. »aber, 9)abitita 1864, 284. 

C. mä)Ux, 5R. ÖQuf. anag. XLVII, 87. 
JÖQracf, S(3^r. beä Soben|ec«5ßcrcin8 11, 65. 

^. ©rimmc, ©erm. XXXU, 418 unb @ef^. bei minnefingex I, 41, 237. 
M8U. I, 201. IV, 14d. 

1. 

ir stin den winder, 
die Stuben enpfihen, 
wol uf, ir kinder, 

zu tanz sun wir gäben! 
Volgent ir mir, 
so sun wir smieren 
und zwini;gcn und zwieren 
nicii lieplicher gir. 

2. Schöne umbeslifen 
und doch mit gedrange: 
breste uns der pfifen,^ 

I, I, I. Sämtliche Lieder nur in C 572, 26 u. f.; v. d. Hagen MS. I, 
201; Bartsch LD XXXIV, I. Tanzlied, i, 2 die C] v. d. Hagen, Bartsch 
in, Sydow 58: «cvielldcbt in die». Es ist nicht nötig, von 4er Handschr. ab- 
2Qwetchen. i, 6 5ifff«r«ii, lachen, i, 7 i^um^^«», blinzeln. ;^«r«n, die Augen 
zusammenkneifen, t, 8 nach Liebesverlai^en. 2, t Schöne umbeslifin, anmutig 
gleitend umhertanzen. 2, 2 mit gedrange^ mit Leidenschaft. 2, } haben wir 
keine Pfeifen. 
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4>ev flmfoit »Ott ^o^enücle. 



s6 vähen ze sänge; 
respen den s^'anz: 
so sun wir rucken 
und zocken und zucken, 
daz eret den tanz. 

3. Nieman Verliese 
siner fröiden gewinne, 
ieder man kiese 

sin trut, daz er minne. 
Sanfte daz tuot; 
swie si di wenke, 
sd trefes anz gelenke, 
daz kützelt den muot. 

4. Nieman sei stoeren 
die minne üz dem muote. 
Er w'W sich teeren, 

si wehset von huote. 
Liep ane wanc, 
swie si doch smucket, 
si luodert, si lucket 
ir fnundes gedanc. 

5. Fröide uns behüete 
vor sordicben dingen; 
länt slichen ze gemüete, 
daz gevider zerswingen. 

Xicmaii sol toben. 



2, 4 so beginnet zu singen. 2, 5 rafft auf die Schleppe. 2, 6 rucken. 
uns fortbewegen. 2, 7 ioc7!en, locken, -uckc):, fortreißen. 4 tntl, Gelicb'.e. 
■5, 6 ivenke, abschweife, entweiche? 5, 7 gelenke, Tailie? Vielleicht lernt- zu 
lesen. 4, l stoeren, vertreiben. 4, t, sich Bartsch] si C. toeren, betören. 
4, 4 huote, Bewachung, Aufsicht. 4, 6 smucket, sich duckt, schmiegt. 4. 7 luodert, 
küilcri; luoder, Lockspeise des Wildes. 5, ^. 4 lasst euch sacht (^aie Absicht) zu 
Gemüte gehen, das Federwild dnzu&ngen. Die Besserungsversuche von Bartsch, 
LD XXXIV, 18, Weifleofets S. 185, Sydow S. S9, Panzer Z. f. D. PhiL 
XXXVI, 277 sind hinfiliig: C hat die völlig richtige Lesart bewahrt, s, $ 
t<ihen, laut, toll tun. 
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wenket si dicke 

die smierenden blicke, 

daz reizet den kloben. 



II. 




ach des arn site ir ^re 



IhQ hohe sweitnet und ir muot, 
schände wenket von ir s^e, 
sam vor valken lerche tuot, 
swer ir gnioz nimt, derst vor schänden 
banden vri: si ist saelden wer. 

2. Der wilde visch in dem b6re 
nie genam s6 manigen wanc 

als min licrze in jamcrs lere 
nach ir: dest min froide kranc, 
wan min vriheit sich vür eigen 
neigen der vil lieben kan. 

3. Swie der äffe si gar wilde, 
doch sö vähet in sin schin, 

so er in dem spiegel siht sin bilde: 
sus nimt mir din vrowe min 
sin, Up, herze, muot und ougen 
tougen, dest min ungewin. 



5, 6—8 lässt sie die täcbelndea Blicke amherschweifen, gerade dies reizt 
die Fidle zum Zafallea. Kla^e, baculiis ad capiendum aves aptus (Diefenbach 
u. Wülcicer, hoch- u. nd. Wtb. 704), vogelklohe, zu klieben, spalten: also ge- 
spahenes Holz, durch dessen Zusammenschnellen die darauf sitzenden Vögel 
gefangen werden. Grimm DWB. V; Heyne DWB. II, 385 ; Schweiz. Id. III, 
617. Das ganze kühne uml künstliche Bild ist also aus der Vogelja^d ge- 
nommen. — II, I, I am, Adlers, i, 2 sweitnet, schwebt empor, i, 6 zuer, 
Preis, Gewährung. 2, i b&e, Sacknet/.. 2, 2 zvanc, Bewegung. 2, .} dest — 
des . .', J iruni ist. 3, 2 schin, Widerschein, Aabhck, 3, 3. Nach .ihcr Vor- 
stellung wird der Affe durch Vorhalten eines Spiegels gefangen. Gewöhnlicher 
ist die Meinung, dass die Affen durch Auslegen von Handschuhen und Schuhen, 
die sie dann aus Eitelkeit anziehen, gefangen werden. Konrad v. Megenberg, 
Buch der Natur, hg. v. Pfeiffer (Stuttgart 1861), S. 138. Gemdnt hier ist 
wohl: durch den Blick in das Spi^elbild ihrer Augen. 
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4. Einen vürstcii hdnt die bien, 
swar der vert, si volgent nach: 
niinen gcdanken, den vrien, 
ist sus nach der lieben gäch, 
ir vil vröidenvrühtic lachen 
machen kan wol vroide mir. 

5. Der einhürne in megede schdze 
git dur kiusche sinen lip: 
dem wilde ich mich wol gendze, 
Sit ein reine saelic wip 
mich verderbet an den triuwen, 
riuwen mac si der gerich. 

III. 

ch wil von der minneclichen 
minncclichiu maere sagen: 
ir pris kan s6 hohe strichen 
und unpris s6 gar verjagen^ 
so ist ir schoene als üzgesundert, 
swer si siht, daz den des wundert, 
wie siz eine muge getragen. 

2. Schoene an libe und ouch an muote, 
des diu meiste volge ie jach, 

ist diu minnecliche guote; 
missewende von ir sprach, 
daz ir teil dd niht enwaerc, 
daz waer ir von herzen swaere, 
wanz ir selten mö beschach. 



4, I die (v. d. Hagen) fehlt C. bfen, Bienen. 4, 2 vert, sich bewegt. 
•I, 3 vr/cn wohl mit Sclbstspott. 4, 4 nt gdch, streben eilig. 4, 5 vJühtic C 
vrühlic (ertragend, bringend) Panzer, Z. f. D. Pliil. XXXVI, 277. $, 2. Nach 
alter Vorstellung liebt das Einhorn im Schöße einer reinen Jungfrau zu rulica 
und wird so gefangen. Vgl. Konr. v, Megenberg, S. i6i; F. Lauchen, Gesch. 
des Piiy^iulogus (Straßburg 1ÜÖ9), S. 22 — 24. 195. 213. 5, 5 gen6\e, geselle 
ZU. Der Dichter droht sich von der Herrin ab- und einem Mädchen zuzu- 
wenden. 5, 6 der gerich, diese Strafe. — III, i, $ strichen, fliegen, i, 7 eint, 
alldn. 2, 2 diu m» volge, die Mehrheit. 2, 4 mUsewenäet Schande^ Tadel. 
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3. In ir herzen saelde entspringet, 
diu der werke vröide git, 
sütv.e ir hellez lop erklinget, 
irdcsch wünsch gar an ir lit. 
Kunden vogele rehte schowen, 
sö lobten sie si ze vrouwen 
vür die Hebten sumerztt. 

4. Die gedanke min si lucket, 
die vliegent zuo zir geschart, 
manic giric sin der vlucket 
näch ir üf die jagevart; 
der ist vil hin zir geswungen, 
mehten sie si han bctwungcn, 
des waer niiit da her gespart. 

5. Mac ich ir niht geniezen, 
doch s6 kan ich einen swanc: 
wünschen kan si zuo mir sliezen 
(verre ist mir ir umbevanc); 
s6 si min gemüete erlüzet, 
von sorge in vröide ez sich müzet: 
sus vidiw ich mich äne ir danc. 

IV. 

wer ir lop wil rehte mezzen, 
si ist tugendericher fröiden spil, 
guoter dinge enbeines vergezzen 
ist d4, si ist Wunsches hdstez zil. 
Ir liehte varwe kan s6 glesten, 
daz ir minnedicher l!p 

3, 4 alles Wünschenswerte ist in ihr vereinigt. 3» 6 so ge'obten sie 
sich ihr air Herrin an. 4, r — 5, 7: C 379, 3 — 16. Am Rande: In dem don. 
Ich wif von der minneklichen. 4, 3 sin, Gedanke, vluclci , flattert, 4, 5 der 
vil, viel von tliescn. 5, i genießen mit (icn., Nutzen, Freude woran haben. 
5, 2 swanc, Einfitll, Streich. 5, 3 durch dL'u Wunsch kann ich sie mir ver- 
binden. 5, s t'rlüiel, erlauert. 5, 6 sich inüiet, mausert sich, wechselt die 
Federn, vcraudcri sich. — IV, 1 : C 374, 36 u, f. 
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schaffet, daz sich müezen gesten 

gegen ir elliu schoeniu wip; 
dä von niden si die besten 
schocne und eren. 

Si ist saelden ursprinc, diu kan si reine sinne l^en, 
da bi üz ir herzen blüeget diu vil süeze minne. 

2. Leider ich bin gar verkrenket, 
min hoher muot ist ouch di hin, 
min vröide ist nü in leit versenket 
daz tuot mir» diu minen sin 

und ouch min gedanke bindet» 
swar ich var, die volgent ir, 
selten man mich vroelich vindet. 
Wer sol nü daz wizen mir? 
Jämer hat mich gingesindet, 
von den sorgen 

muoz ich verworren in Staaten riuwen stricke würgen, 
wachende gedenke tuont daz und in släfe scliricke. 

3. Minne, wer hat dich geleret, 
daz din vil tugenthafter rat 
höhgemüete dem verkeret, 

der doch din ist? Daz missestat. 
Du häst minen muot verwendet 
an den wünsch, waz hilfet daz? 
Er ze fröiden ist gesendet: 
im waer doch hie heime baz, 
Sit sich niender verellendct 
ein gedenken 

zim von der s^uoten, dnz im hülfe allez trüren k renken: 
Minne, wis geliche strenge, daz lat dich nicht süren. 



I, 7 jnüeien gesten v. d. Hagen, mtioi engesUii. C. geslen, stolz seiu. 
I, 8 gegen ir, auf sie. 2, i verkrenket^ krank gemacht. 2, 8 wi^en, ver- 
weisen. 2, 9 gingesittdtt, mich zu seinem Ingesinde, Diener gemacht. 2, 11 
wcrgen, erstidcen, mich abquälen. 2, 12 scbricke, plötzliches Auffahren. 3, J 
vertuindet, hingewiesen. 9 vereUendet, verirrt. Sydow S. 61. 3, 12 särai, . 
sauer werden. 
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V. 

iu süeze, klare wunder tuot 
gar mit zühten an mir jungen. 
Mins tumben herzen h6her muot 
wände sin iemer unbetwungen; 

der spilt h mit reinen wiben, kiuschen mcgeden vrö, vri zallen 
stunden. 

Dem ir gewcik hat an^csigct, si hciict ou^li wol mich wunden, 
waii si hat kunst, da von ir wisheit meret, 
si heilet mit ir gruoze sendiu herzen, diu^ von ir süezen minne 
sint verseret. 

2. Do ich genide niht envant, 
swaere wolte ich gerne entrinnen, 
ich huop mich ^ in frömdiu laut, 
mit ilühten wände ich vride gewinnen, 

ich bare mich hinder berge groz, surkiu wazzer, dar zuo wit 

gevilde, 

vil ungevertes was min schih mit haric tromder wilde: 
daz hilfet niht, sit si mich also krenket, 

daz si mit rehter güete höhen muot sö liefe in sorclich trüren 
mir versenket. 

3. Ir saeldebemder höher muot 
hät vil rdnez Ingesinde, 

daz ist vfir ungemüete guot 

und vür ungelückes winde. 

Sam treit ir lip den spiegel da von kiasche mit ganzer mgende 
minnet; 

ir blüendiu zuht, ir wiplich güete gröz lop ir gewinnet, 
dä von ir ^re vil des brises füret, 

wan ur vrö herze missewende, diu im niht mac genähen, niender 
hät berfiereL 



V, I, 2: Bartsch LD 7 z. i, 7 mirOt wird mehr. 2, 6 ungtvnies, Un- 
gemach, was min schill, stand in meinem Schild geschrieben. 2, 8 mir nach 
güeU C, nach trürm Bartsch. ^, 4 vär v. d. Hagen, fehh C. 3, 5 /(jf> dem 
Bartsch, fehlt C. 3, 7 hrists, Schmuckes. }, 8 tnae genüben Bartsch» g. m, C. 
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4. Waz wil si mir gewinnen an? 

Ich gib ir mich gar vür eigen. 
Waer ich ein wip, waer si ein man, 
ganzen dienst wolt ich im zeigen. 

Het ich im sin trostvröide sam si die mine tougcn vor beslozzen, 
ich sluzze im üf daz herze min und waere des unverdrozzen. 
In minem jEröidegarcen mües er eilen 

und mir vergeben unwizzende leit; hete im daz mine, ^ herze 
müeste hi mir twellen. 

5, Swen ie beruorte ir ougen swanc, 
was der frö, der so! des danken: 

er maoste sunder sinen danc 
üf stän von den fröiden kranken: 

sus w^e ich hin ganzer fröiden wünsch, di von ich haop diz maere 
das ndch do ich schiere von ir kam, 66 wart mir nie sd swaere. 

Doch swer ich des, 51 ez tuet, an den triuwen 
wil vriundes not ir nd gdn: tuots mir un verdienet ieit, daz mac 
si woi geriuwen. 

VI. 

in vil saelderiche machet, 
daz min herze in swaere wachet, 
swenne ez solde in ruowe sin; 
h6hgemüete mir verswindet, 
swenne in sorgen sich verwindet 
gar nich ir daz herze min. 
Sei mir liebe knmbcr machen, 
sei mir triuwe fröide wem, 
wie gezimt ir denne lachen, 
wils ir vriiinde also verswachen, 
ü enwelle mich ernern? 

2. Uz ir muot und üz ir iicizcn 
riutet kumber unde smerzen 

4, 7 wellen, wallen. 4, 8 hete (ich vergeben). W mir v. d. Hagen, H 
im C. ivjellen, weilen, s. ^ *«» « meinem Abdruck von C $76, 2» bt 
Druckfehler. 5, 5 huop, hob an. s, a «rSydow S.6}, fehlt C nahe C. Itsot 
» C. — VI, 1, 5 venuindei, verwickelt. 




Üigiiized by Google 



^ei Suiffttt ton ^o]^etn>eI^B. 



47 



mit! vil liebiu frowe guot. 
Fröide seit si dar diu h^re: 
seht, dd ^hset saelde und ^e, 

ich nam ouch dd höhen muot. 

Sa begunde si mich krenken, 

wan si nam ir fröide mir, 

ich enmaht ir niht entwenken; 

ie doch solte si bedenken, 

hete ich üröide: ich gaebes ouch ir. 

3. Gendde machet mir gedingeu, 
die si hät, mir mac gelingen, 

wan sine mac verborgen sin. 
Gendde mac mir fröide machen, 
fröide nieman so! verswachen; 
frowe, hänt gcndde min, 
gebet mir iuwer fröide ein kleine, 
seht, so hoehet sich min leben. 
Habt ouch ir mit mir gemeine 
fröide ensoi niht wesen eine: 
wan soi friunden fröide geben. 

4. Mich wunden, ob si mich meine. 
Ist des iht, ez ist doch kleine, 

des ich jehen von schulden mnoz, 
Sit ir lachen noch ir ougen, 
weder offenlkh noch tougen 
mir nie gäben vriundes graoz. 
Minne, ich bin din, wilm enteren 
dich an mir, wie st6t din muot? 
Solt die dine iemer eren, 
solt si liebe gen dir leren: 
tuor niht w^, si ist doch guot. 

5. Ez waer bezzer, ich verdürbe, 
denne ob ich ir leit erwürbe, 

2, 4 stU, säet. 2, II heU] hat C. 3, i geiktginj Hofi&iung. 3, 2 mir 
V. cLHagcD, iefaltC 4, 2 istdti ihi, gibt*s etwas davon. 4, % von dem ich zu 
reden Ursache habe. 4, 7 ioild C 4» 11 (uar=itto ir. 
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diu mit liebe mich betwanc 
Minne, du bit si mit güete» 
daz si troesce min gemüete: 
min kumber ist gar 2e lanc. 
Fröide in jimer si mir kfiret, 
swies ein hohgemüctc treit. 

wer hat si daz gel^ret? 
Mir tuot wä, swaz si vers^ret, 
doch ist mir min trüren leit. 

VII. 

HnHch wil reigen^ 

gUB sprach ein wunneclichiu magt, 

disen meigen 

\rart mir fröide gar versagt. 
Nu hii min jdr ein ende^ 
des bin ich vrö: 

Nieman mich vröiden wende, 

min muüt sitt ho. 

Mir ist von ströwe ein schapel und min vrier muot 
lieber danne ein rosenkranz, so ich bin behuot. 

2. Laz erbarmen 
dich, sprach ir gespil zehant, 
daz mich armen 
niht gescbuof diu gotes hant, 
wan si geschuof mich riehen: 
hi waere ich am, 
s6 weit idi mit dir strichen, 
ze vröiden vam. 

Mir ist von strdwe 

5. fist verdrozzen 
hie, Sit daz min maemel hit 

VII, I, i: Bartsch LD 21, PfafT MS. i. reiben, den Reihen tanzen. 

I, 9. Mit Recht erklärt Sydow 64 das Tragen des Strohkranzes als die Strafe 
der Gefallenen und erklärt danach die Stelle: die Schöne wolle lieber den 
größten Schimpf erdulden, als auf den freien Lebensgenuss zu verzichten. 2, l 
Dds C. 2| 5 wan, außer. 
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vor beslozzen. 
mir die mine liehteu wät. 
Trur ich, si giht, ich gwinoe 
von liebe not; 

vröwe ich mich, daz tuot mimie: 
W6 YTSLCT sl t6t! 

Mir ist von str6we 

4. Wik du sorgen, 

waz soi dir dia schoener Itp? 

du solt morgen 

sant mir^ trüren von dir tr!p. 

Ich wU dich I^en sniden, 

wis fi-öiden vol: 

tuot daz w^, wir snnz miden, 

uns wirt sus wol. 

Mir ist von ströwe 

5. Ich hin schiere 

mir gedaht einen gerich: 

wan ich zwiere, 

swä man zwingget wider mich. 

Si eniat mich niender lachen 

g^n werdekeit; 

s6 nim ich einen swachen, 

daz ist ir leit. 

Mir ist von str6we 



VIII. 

[aelden wonsch und fröiden hört 

hat diu vil \icbc Irowd min, 
reiniu wert und sücziu wort 
hat si, swie frömde si mir sin. 




5, 5 vor hesh^-tn, eingeschlossen. 5, 4 ivdl, Gewand. 3, 5 gwinne 
(gewinne v. d. Hagen)] habe C. 3, 7 tuot v. d. Hagen j. tuont C. 3, 8 
tvan C. 4, 5 sniden, schneidern, Kleider machen (weil die Muhme die andern 
Kleider angeschlossen hat). 5, 3 iwiere, blinzle. 5, 4 ituinget C. Vgl. I, i, 7. 
5, 6 werätkeii, hohe WQrd^ Ehre. 7 swachen. Geringen. 

$f af f, aSlnnrfimt. 4 
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^ct Säutlatt Don ^o^enbeU. 



Alle frov cii län daz äne haz, 
die si selient 
und si sahen, 
die verjehent 
und verjähen, 

daz in nocb niemer wip gevallet baz. 

* 

2. Eren sol man elliu wip 
durh si, sit si ist s6 wol getän, 
sit ir minneclicher lip 
gar al der werlde pris sol hin. 
Swaz ir liebten ougen und ir gruoz 
lime ie vunden 
und noch vindent, 
die entwunden 
und entwindent 

sich üz leide: in wart und wirt di vaisches buoz. 

5. Dö ir lop von Sprunge viouc,- 
gar aller tugende man im jach, 
saeldc an eren sin niht trouc, 
ein michel wunder dd geschach: 
al der Werlte lop, diu dö enbor 
hohe strichen 
und nocb strichent, 
diu entwichen 
und entwicbent 

im und liezenz fltr: ez vert In iemer vor. 

IX. 

^ISIiii herze hat rnmen sin 
IlflJ wllt ze jagen üzgesant, 
der vert nicb mit minem muote; 

VIII, I, ) /an, mögen lassen, i, 6 Sebent: sähen, verjihent: ver jähen 
grammat. Reim. Vgl. H. Paul in seinem Gnmdriss, 2. Aufl. IT, 2, 113. 
I, 7 sahent C. i, 9 vcrjaheni C. 2, 6 vundenl C. 2, 8 entumndfiit C. 2. 10 
vaisches buo^^ Entschädigung für alles gefälscliie, unechte Wesen. 5, i Sprunge, 
Anfang, «Start» Sydow 64. Das Lob macht eine Art Wettfliegen mit dem 
Lob In aller Welt. 
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vil gedanke vert vor in, 
den ist daz vil wol bekam, 
daz daz wilt stdt in der huote 
bi der, der ich dienstes bin bereit; 
ir sin, ir muot, ir gedenken 
kan vor in mit kunste wenken: 
wol bedfirfte Ich fiihses kündekeit. 

2. Wie wirt mir daz stolze wilt? 
Daz ist snel, wis onde stark. 
Snel gedenken vert vor winde, 
wiser sin bi menschen spilt, 
Sterke in lewen sich ic bare: 

der geliche ir muot ich vinde, 
ir snelheit mir wenkct hohe enbor, 
ir wisheit mich überwindet, 
mit ir Sterke si mich bindet, 
sus ir schoene törte mich hie vor. 

3. Trüren mit gewahe hat 
gankert in mins herzen grünt, 
da von hoher muot mir wildet 
Fröiden segel von mir gät, 
Werder tr6st ist mir niht kunt 
Sist mir in dem muot gebildet, 
wol versigelt und verslozzen d4, 
sam der schin ist in der sunnen: 
diu bant hänt die kraft gewunnen, 
daz siu braeche niht des grifea kla. 

4. Ii vil lichten oiigcn blic 
wirfet höher vröiden vil, 

ir gruoz der git saelde und ^e, 

IX, I, 4. Die Gedanlten sind die Jagdhunde. 1.6 huole, nnchS3rdow65 
«Distrikt eines Försters oder Wald Wärters, hier der Geliebten». So genau aus- 
geführt ist das Bild doch wohl nicht. Iliiott' bedeutet hier wohl nur Obhut, 
Bewachung. i, 10 kündekeit, Versclilagenheit. 2, 2 wise C. 2, 4 d. h. 
Menschen haben Weisheit. 2, 10 iörte, betörte. 2 j^ankert, geankert. 5, 5 
wildct, ist nilde, fremd, f rfet, setzt in Bewegung, lässt aulfliegen. 

Gedacht ist wohl an das Autwcrtca des Jagdiaiken. 

4* 
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ir schoene diu leit den stric, 

der gedanke vähen wil: 

des git ir gedanc l^re 

mit zuht, daz kz nieman wizen sol. 

Swes gedenken gegen ir swinget, 

mione den s6 gar betwinget» 

^ €r git gevangen fröiden zol. . 

5. Mmne vert vil wilden strich 
uode suocbet triuwen spor, 
zuo der wirte wU si pflihten. 
Wunderlich si liebet sich: 
si spilt im mit vröiden vor, 
Wunsches wilb in gar bi-rihten: 
mit ged:inken si im entwerfen kan 
wunneclich in sime sinne 
herzeliep; von dem gewinne 
scheiden muoz, swer triuwe nie gewan. 




X. 

'i gelichet sich der siinnen, 
diu den Sternen nimt ir schin, 
die di vor so liebte brunnen: 
aisus nimt diu firowe min 
allen wiben gar den glast. 
Si smt doch dest unschoener niht. 
£re ist ir, si kt niht ir gast; 
alle tugent si gar zündet, 



4, 6 darin belehrt sie der Gedanke. 4, 8 swinget, sich schwingt, fliegt, 
t. 10 dass er als Gefang^cner von seiner Freude eine Abgabe geben muss. 5, i 
strich. Strich, wie der Strich der Schnepfe, des Vogels und Wilds überhaupt. 
5, ^5. Deren Wirte (d. h. Herr, Gebieter) will sie sich verpflichten. Die Treue ist 
als gejagtes Wild gedacht. Svdow, S. 65, hat die Stelle gänzlich missverstanden 
und wiii daher Lcuz/fc- = Anstand, Trieb (jagdausdruck; setzen. Was von der 
Hagen sich gedacht hat, bt nicht zu entscheiden. Vgl. 5, 5 im, 5, 6 in, 5, 7 
«», 5, 8 shne, 5» 4 liehet, macht beHebt. 5, 6 sie will ihm alle Wunsche er- 
föUen. 5, 9 hirxeliepf Henensfreude. — X, i, 1: P&ffMS. 51. 
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daz der werlte vröide kündet, 
di von man ir prises giht. 

2. Dd min wilder muot vil tougen 
strich nach fröidc in elÜu lant, 
d6 lühten ir liehten ougen; 
er vuor dar, dä von si in bant 
mit ir staeten wibes zuht. 
Ich viel mit im in den smc, 
wir hin von ir keine fluht; 
-wir hin aber den gedingen, 
daz ir spiliideu ougcn swiiigca 
und uns werfen einen blic. 

5. Dd mfn muot s!t wolde vliegen 

als ein valke in vroidcii gir, 
so moht er si niht betriegen, 
er müese aber wider zir, 
von der er verstolne flouc: 
er forhte, si naeme es war, 
ob er si mit wandel treue 
und er anders wolde denken, 
d6 döht in, si solde wenken: 
a]s6 swanc er wider dar. 



XI. 

[6 der luft mit sunnen viure 
wart getempert und geiini)chct, 
dar gap wazzer sine stiure, 
da wart erde ir lip erfrischet 
dur ein tougenlichez smiegen 



2, 6 im] ir C. Sydow 66 will mit ir übersetzen «vermöge ihres Zaubers»; 
wer sind aber dann die w in 2, 7 und 8 ? Gemeint ist doch offenbar des 
Dichters ttiuot 2, i und er selbst. 2, 8 gedingen, Hoffnung. 2, 9 swingen, 
sich wenden, umherschweifen. 2, 10 werfen, zuwerfen. 5, 7 wenn er sie mit 
Wankelmut betrog. — XI, i, i: Bartsch LD 111, Pfatf MS. 81. i, 2 f^- 
icmpcrt — gemischet. I, 3 iliwe, Beihih'e, Gabe, i, 5 tougmliche%^ smiegen^ 
heimliches Anschmiegen, 
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wart si vröidenfruhte swanger: 
daz tet luft, in wil nibt triegen, 
scbowent selbe Ü2 M den anger. 

Fröide und vriheit 

ist der Werlte vür geleh. 

2. Uns trcip üz der srubcii liiLze, 
regen jagt uns in ze dache; 

ein altiu riet uns mit witze 
in die schiure ndch gemache. 
Sorgen wart da vergezzen, 
trüren muose furder strichen^ 
fröide bite lett besezzen, 
dö der unz b^^onde slichen. 
Fröide und vriheit 

3. Diu vil süeze stadcKvise 
künde starken kumber krenken. 
Eben tratens unde lise: 
mengeiicli bekunde denken, 
waz im aller liebest waere. 
Swer im selben daz geheizetj 
dem wirt ringe sendiu swaere: 
guot gedenken fröide reizet 

Fröide und vrihdt 

4. Heinlich blicken, sendez k6sen 

wart da von den mcqJen kldicn, 
zühteclich si künden lusen, 
minneclich was ir gebären. 
Hoher muot was da mit schalle 
näch bescheidenheite l^re: 

1, 7. Die mit Sonnenfeuer gemischte Luft ist der Gatte der Erde, 
der Vater der «Freudenfrucht)), der Freude und Freiheit des Maien. 2, 4 
ndcb gemache, nach Bequemlichkeit. 2, 7 he.w:^jen, umstclh. 2, 8 sJfcJ:cn, 
dahingleiten. 3, i .\iadelwisc, die ini stadii, der bcheuer, dem Taazpiatz, cr- 
tdnende Weise. 3, 5 Schilderung des Tanzes. 3, 6 geheiiei, xa tt^en weiß. 
3, 8 reiiet, lockt an. 
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vunderscboene wirens alle 



Fröide und vnheit 

5. Süsä, wie diu werde glestetl 
seit ein wuuneberadez bilde, 
s6 si sich mit bluomen gestet: 
swer si siht, demst trören wilde, 

des giht manges herze und ougen. 
Em dinc mich ze vröiden lucket: 
si ist mir in min herze tougen 
stahelhertech'ch gedrucket, 
Fröide und vriheit 



iSmm und ich ir sd verre bin? 

Dd si min gedanke funden, 

sä zeijaiit baut die min sin. 

Min muot moht ir niht entrinnen, 

min herze muose onch si minnen: 

möchte ich vliegen als ein sneiler valke, ich woke ouch da hin. 

2. Ich sant üz dur aventiure 
wilde gedanke in diu laut, 
d6 bekam in diu gehlure, 
die tet er dem sinne erkant, 
der lie si mfn herze schowen: 
do erkurn siu si zc irowen 

mit gemeinem muote, minne sloz si zuo ir sa zehanL 



4, 8 fehlt C. Sydow S. 66 möchte ergänzen: doch die scboensU was min 
hire, « XII, I, $ muot Sydow 65, fehlt C. herxe, muoit sin vgl. IX, Str. i. 
2, 3 heJtam in, begegnete ihnen (den wilden Gedanken). Sydow S. 66 hat die 
Stelle missverstanden. gehiure, liebliche. 3, 4 iet er (der Gedanke), es liegt 
also ein Übergang von der Mehrzahl 2, i. 2 in die Einzahl vor. tet erkanij 
machte bekannt, lehrte kennen. 2, j der, d, h. der Sinn. 3, 6 Gedanke, Sinn 
und Herz erkoren sie zur Herrin. 



XIL 
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3. Möchten siu mh doch entsliezeQ, 
waz ob «inez dan enwü: 

nein sin enmac dä niht verdriezen, 

siu hint kurzewile vil, 

wan siu wiuischent sücziu maere; 
daz diu liebe bi mir waere 

ab ich bi ir, daz ist in ein wunnebemde fröidespil. 

4. Waz wil si da mit gewinnen, 
daz si fröide swendet deme, 

der ir niemer mac entrinnen? 
Ich fOrhte, ez ir missezeme; 
ich was vri, nu bin ich eigen, 
si mac mich wol weinen sweigen, 

swaz si wil, daz tuon ich, wan daz ich ein ander iirowen neme. 

XllL 

^^ie sei ich saelic wfp 
yiiSi den Hilten nü gebären, 

daz ich muge ir nächrede gestillen? 

Sit daz in sin noch lip 

niht kan geliche vären, 

daz ir doch viere beten einen willen. 

Nieman siht 

geliches iht, 

in allen riehen 

vuit man niht zwei geliehen. 

2. Er waer ein saelic man, 
der daz künde betiuten 
waz iegliches menschen herze minne; 
des ich leider niht kan, 

f 4, 2 sweuiei, verschwinden macht. 4, 4 missix««u, passe nicht für sie. 

4, 6 mieh weinen sweigen, mein Weinen zum Schweigen bringen. 4, 7. In C 
ist Raum fikr eine weitere Strophe gelassen, obwohl sdiwerlich etwas fehlt ^ 
Xni, I, 3 ndchrede, Qble Nachrede, Verleumdung. 1,4 t«^ ihnen; v. d. Hagen 
liest unnötig ir. i, 5 vären, streben. Sydow S. 67 versteht vam, fahren; dies 
geht jedoch des Reims wegen nicht an. 2, 2 betiuten, auslegen. 2, 3 G . 
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van ta der Werlte Hüten 

vint man niht zw£ne mit gelichem sinne. 

Zwein ein man 

niht dienen kan, 

nieman in allen 

mac eben wol gevallen. 

3. Wie sol ich dannc leben, 
daz ich mine zuht niht stoere 

und doch die meisten volge niht verspaete? 

Den rät sult ir mir geben, 

wan ich daz dicke hoere, 

swer selbe enkan, der suoche wi^e raece. 

Wiser rit 

Yil volge Mt: 

swer volget wisen, 

der mnoz mit tren gdseo. 

4. Wisheit ist mir ze snel, 
doch hoere ich wise sprechen, 

daz güedich offen gruoz ziere die vrowen. 

Demuot ist lob es hei, 

ir triuwe sol niht brechen, 

siu son sich zühteclichen läzen schouwen, 

Swacher rät, 

ze vinster gät: 

oigent sol glesten 

den fnonden und den gesten. 

5. Swel wip die sinne treit, 
die valsch niht hat gemeilet, 

diu wirt gepriset ndch der wisen 16re. 
Sw4 sich bescheidenheit 
in wibes herzen Ig^eilet, 

2, 5 BtOe C. 3, 5 die m, volge, die Zusdmmuag der Mehrheit, verspaete, 
versäume. 3, zo grisen, grlse, grau werden. 4, 4 ^'h hell leuchtend. 4, 7. 8. 

Schlechter Rat führt ins Finstere. Sydow S. 67 will lesen le winster, zur 
Linken; aber wo bleibt der Gegensatz zu hei 4, 4 und glesten 4, 9? 5t 2 dass 
sie Falschheit nicht befleckL 5, 5 geilet, emporwnchert. 
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t^ir Sinf att toott f>o|etii»erft. 



diu zweiet unde frühtet saelde und 6re. 
Liüter muot 
ist wiben guot, 
schäm ist ein kröne, 
diu zieret firowen schöne. 

XIV. 

ideii liden muoz die reine 
dur ir minneclichcn Up, 
schelten gelten kan si kleine 
Sit ir weder man noch wip 
arge warheit mac gesprecben: 
si ist saelden sundertriutel, 
in der wurzegarten kan si brechen 
ir rösen, ir bloumen> ir tugent&Qhtic kriutel. 

2. Süeze grüeze kan sl teilen, 
minnedichen umbesehen, 

minnc sinne wil dem geilen, 

dem si liebe wil verjehen 

und im die mit triuwen kündet: 

da ist wünsch und niender breste, 

wan ez fröide in friundes herze enzündet, 

diu vlogzet geliche dem zitvogel in dem neste. 

3. Ringe swinge sin gemüete, 
der der minne dienen wil; 

swaere maere swent ir güete, 
s! glt kurzewile vil, 
sd daz herze tougen Icret, 
sins friundes ougen lucken, 

S, € zwfi^t vereint su zweien. frShtet, trägt als Frodit. ^ XIV, i, 6 

stmäeririuiel, besonderer Lieblbg. i, 8 tugenlfrühlic, Tugend als Frodit 
tragend. Vielleicht ist auch nur an die Heilkraft der Kräuter gedacht (tugenl- 
gute Eigenschaft). 2, i teilen, austeilen. 2, 3 sinne, Akk. geilen, froh machen. 
2, 6 wünsch, was man wünscht, breste, Mangel. 2, 8 vlogn'i, flattert. :;jtvogel, 
tlügge werdender Vogel. 5, i Riti^e sxuinge^ leicht lasse schweben. J 
swent, macht swinden. 3, 6 iuckcn, locken. 
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muot ze muote, sin gegen sinne kfiret, 

ir wehselgedenken daz kan sich ndhe smacken. 

4. Lerne gerne wol gevalien 
reiaen wiben^ junger man; 

eine meine vor in allen: 

s6 verst üf gelückes ban 

und ouch in der saelden huote^ 

unpris der wirt dir wilde: 

gnot vip in eins jungen mannes muote, 

diu entwirfet dem sinne vil tugentltchiu bilde. 

5. Frowe, schowe junge liute, 
merke, wen bescheidenheit, 

^e l^re, sich, den triute, 
kunne er stn mit zuht gemeint 

und ouch minne stein tougen: 

der mac dir fröide bringen, 

swinge im liebegerndes sinnes ougcn, 

s6 lernet din Wünschelgedenken froelich springen. 



BUH daz niht sorgen drinne si: 
trüt gespil, na hilf mir tretten. 
N6 sint doch gedanke vrf, 
daz die nieman uberwindet, 

ich han flinden mir ein spil: 

der mir minen vinger bindet, 

sö wünsch ich doch swaz ich wil. 

2. Des solt du mich niht erläzen, 
s6 wil ich dir maere sagen: 



8 webselgedenkm^ wechselndes Andenken, mucken, schmiegen. $, 3 
deh, aeh. triute, liebkose. $, 7 swinge, lasse zufliegen. $, 8 wünscheJgedenken, 
wünschender Gedanke. — XV, 1,1: Bartsch LD x6i, P&ffMS. Mädchen- 
iied. er fetten, durch Jäten reinigen, i, 5 tretten, Stampfen, i, 7 wenn einer 
n^ir (durch den Ring) den Finger anbindet. 2, i Sydow 68 «könnte die Ge- 
spielin sprechen», es ist aber nicht nötig; vielmehr spricht die Frau: Du 
sollst mir das nicht erlassen, d. h. verbieten. 



XV. 




!: wil min gemüete erjetten, 
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^cf Snvfatt Don ^l^ettl»ell* 



al min trürea waer verwlzea, 
möht ich einen man verjagen^ 
sich, der ynl mich firöide noeten 
und doch sorge niht erUn: 

jd muoz er mich niunstunt toeten, 
I ich wurde im underdo. 

3. Liebe, den solt du mir zeigen: 

lihte vinde ich einen list, 
daz wir in mit zuht gesweigen, 
ald den rat, der bezzcr ist. 
Var vurder, betwungen minue! 
Vde liebe, gar verholn, 
diu erflouget uns die sinne: 
wes ist daz dä wirt verstob? 

4. Swer mit leide wil ertwingen 
liep, der toeret sich vi! gar: 

liep liebe, leit leide erringen 
kan, ich wil ze fröiden schar. 
Saelde und ir gesinde walter 
die mit fröiden s!n gemeit: 
froelich jugent blüegent alter 
git und ander werdekeiL. 

5. Wo! zunt allen guoten Imten 

tugenthafter höher muot; 
herzeliep mit wünschen triuten, 
deist vür ungemüete guot. 
Nieman kan mich des erwenden, 
der mir tougenlich ist holt. 



2, 3 verwä^en, verwüoscbL 2» 5 fr^de noetm, zar Freude mögen. 2, 6 
sorge Gea. 2» 7 nsunsUmtf neunmal. 3, x Antwort der Gespielin. 3» ) ge- 
swägin^ schweigen madien. 3, 7 «rftauget, madit fliegen. Sydow S. 68 will 

«crfiiegt», die vn'e liehe sei als Falke gedacht; aber dann hieße es wohl 4srvUegeL 
}, 8 Swei C, wes Bartsch. 4, 2 ioeret sich, macht sich zum Toren. 4, 4 wtl, 
Bartsch wol. Vgl. Sydow S. 68. in. 4, 5 ivaltir C, ivaller Bnrtsch, Pfaff, 
Sydow; Panzer Z. f. d. Phil. XXX VI, 2y'j—j^ erklärt richtig walle ir, walte 
deren. 5, 5. Die liebende Frau spricht. 
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dem w9 ich min herze senden, 

daz si siner minne solt. 

XVL 

ich müet daz sö manger sprichet 
so er mich muoz in jdmer schoweo: 
wer tet dir diz ungemach? 
Obel si sich an dir riebet, 
häst du daz von diner vrowen, 
der din munt iez beste sprach, 
kan diu dine fröide zem: 
DÜ h&st du doch mannes bilde, 
wie ist dir mannes muot sö wilde? 
Maht du dich eins wibes niht erwern? 

2. Wie möht ich mit der gestriten, 
diu sö gar gewaltediche 

sitzet df mins herzen tum? 
Der ist vest an alten siten; 
so ist si schoene und eren riebe, 
wie geliebe ich einen sturn, 
daz ich si getribe drabe? 
Ebenhoehe, katzcn, mangcn 
mugent ir da niht erlangen; 
lä sin: selbe tete, selbe habe! 

3. Si ist uf mSns herzen veste 
gar gewaltic kfiniginnc, 

daz siz eine haben wil. 



XVI, I, 4 ric'ht't, räch!. I, 7 icni. verzehren. 2, 5 Burkart mag hier 
wohl an den weitschauenden festen Turm seiner Buffj am Bodensce gedacht 
haben. 2, 8 Ebeuhoehe, Belagcrungstürme. kalicn, gedeckte BelagcrungsgestcUe. 
mangen, Sdileudermaschinen. 2, 10 lass sein: ich habe es selbst getan, so 
muss ich's auch selbst haben. 5, 2 gar fehlt Q v. d. Hagen vU. Der gleiche 
Anlaut von gewalHe macht aber den Ausfall von gar wahrsdteinlich. Sydow 
68 hält «die beiden fehlenden Senkungen» in C för «von ptächtig malender 
Wirkung». 
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Si vertribet al die geste, 
die dar Lidcnt mine sinne. 
Ouch der kurzewile spil 
mit ir ziiht si fliegen knn, 
daz min muot so gar veraffet, 
daz er anders niht enscbafFet» 
, wan daz er si kapfet an. 

4. Leite si mich zc einem male 
Hein zuo ir gedanken rture, 

Sit si miner fröiden pfliget, 

solte ich dä bi ir tuon twale, 

von der wminebemden stiure 

Mt a sorgen angesiget. 

Kaeme ich in ir herzen kamer. 

ob si daz mit willen hieze, 

dä wont ich, daz mich vcrstieze 

nienier wankes zange, noch sin iiamer. 

5. Ich kan wunder an der snüere> 
ich kan vliegen unde vliezen^ 

ich kan alle ritterschafc^ 
eigenlichen steme ich rüere, 
ich kan jagen, birsen, schiezen, 
ich hin wishcit unde kraft: 
diz git wilde gedenken mir. 
So nnn muot als umbeswinget 
und in müede gar betwinget: 
wil er ruowen^ so muoz er hiu zii. 



Z veraffet, zum Afien, tdricht geworden. 3, 10. Der Vers ist um eine 
Hebung zu kurz. 4, i Leite Haupt Z. f. D. A. XV, 469, Seite C* 4, 2 ßurt: 
das • Schmiedefeuer ist gemeint, vgl. 4, 10 Zange und Hammer. Sydow 68. 
4, 4 iwdU, Aufenthalt. 4, 5 stfcire, Hilfe. 4, 6 sij sieb C $, 1 an der 
snäere, der Reihe nach. 5, 2 vliegen ist sicher nicht als Hyperbel för rasch 
rdten au&ufassen, wie Sydow 68 will, sondern als scher/.hafte Übertreibung, 
vgl. 4. $» 2 Vliese», scbwinuneo. 5» 4 in Wirklichkeit berühre ich die 
Steine. 
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XVII. 

ch wil die vil guoten vlchen 
umb ein dinc, daz ich doch hän 
in gewalt ui:d in gewer, 
daz si lihe mir ze lehen: 
waere daz willedich getäo^ 
sö enmöhte ein ganzes her 
mir an fröiden niht gezem, 
allez trAren waer mir wilde, 
finge ich niht, daz wer unbilde. 
Wer soh ir die minneclichen milte erwern. 

2. Sine mac mirz niht verzihen, 
Wirt, iiiia rede von ir vernomen, 
wan ez ist ir ane schaden. 

Wil si mirz ze zinsc lihcn, 

s6 sol ir min herze komen 

mit liebe vür zins geladen. 

Sprich, vrowe: ez ist der wilie min, 

kansta mich mit worten gesten. 

Für die schoensten und die besten 

lop ich dich, daz ist min reht, diu tre ist din. 

3. Doch ensoltu mirz niht senden: 
ich wil selbe zuo dir dar, 

dä wirt ez uns beiden sieht. 
RItet, wie sol ichz volenden, 

daz ich n\ :r liuldcn var? 
Wil si, ich tuon ir mannes reht: 
minc hende valde ich ir; 
ruochet sis, sö sol ich gähen 
und sol ez mit küsse enpfahen: 
mit ir g^ren sol siz selbe lihen mir. 

XVII, I, j Rechtsformcl. 1,9 fiuge, flöge. ««W/i«, Unrecht. 2, S gesten, 
schmücken, preisen. 3, 3 slehl, ein&ch. 3, 6 maums, des Dieastmaims. 3, 7 
Er legt die gefalteten Hände in die ihren, wie ein Diemtmann in des 
Herrn. S ruoebei, wünscht. 3,9 mit küsse: wie der Dienstmann (mit Hand 
und lifond) das Lehen empfingt. 3, 10 mit ir giren, mit ihrem RocksdioO 
(wörtUch). Auf den Rockschoß legt man Eidschwate ab, der Forderer 
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4. Si enwil an mir niht erwinden, 
si nimt mir in miuen tagen 
dicke miner vröiden spü. 
Mac ich niht gendde vinden^ 
s6 wil ichz ir güete klagen: 
diu hit höber trinwe vil, 
der urteil ich gerne kar: 
st nimt mir herze unde sinne; 
der mirz riete, ich naeme ir minne, 
e ich ane wer lip unde guot verlur. 

5« Swer nu volte tegedingen, 
dem wolt ich des sagen danc; 

vür reht ich genaden ger. 
Wer möht über ein uns bringen, 
frowe Minne, ez tuo din swanc. 
Nu solt du des sin min wer, 
daz ich dir bin undertän. ■ 
Maht du disen strit gesteUen i 
und zein ander uns gesellen, ' 
alles liebes wil ich ir niemer abe gän. 



xvnL 

in blic, ein wanc 
fröide unde leit 
hänt mir gegeben. 
Ir ougen swanc 
gab fröidenkleit, 
daz zart enneben 
enzwei ir blickes wenken. 
Swederz si wil. 



ergriff atn Rockschoß den Geforderten. Viclf;ich in Stadtrechten und Urteilen. 
In der ganzen Stelle 3, 6 — 10 vergleiche man J. Grimms Rechtsaltertümer. 

4. Aufl., I, 192 u. f. (Handefaltcn), 197 (Kuss) und 217 u. f, (Rockschoß), .wis C. 

5, I lei^edhigeu, f^crichtlich verhandeln. 5, 6 vjer, Bürge. 5, lO. Sydow tj 
will unnötigerweise ich streichen. Emern eines Dinges abe gdn — cmctn etwas 
verwetgern. — XVni, i, 4 swanc, Schwung, Wendung, 6 ^arl, zeme. 
I, 7 ens^wei Sydow 69, iwei C wmken, abwenden, i, 8 Swider^, wddies 
von beiden. 



I 
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sorge oder spil 

daz kan si ir vriunde schenken. 

2. Nie valke guot 
zem luoder kam 

sd snellecliche 

als6 min muot 

si vliuget an. 

Genendediche 

er zir herzen bdzet 

vi] mangen st6zT 

est wunder groz, 

daz er si niht uberstözet. 

3. Sd geil was ie 
mins herzen sin, 

d'Az mangen man 

des wundert, wie 

si in vuere hin, 

Sit er niht zan 

ist, daz er m*ht zucket. 

Der ie s6 wiit 

sin vluc gezÜt, 

waz, daz der zuo ir flucket! 



^ 10 « tr ^mvnds C 2, I valh Sydow 70^ vakcU C a, a Äwrf^ 
Lockspe.se 2, 5. Man «wrnet stumpfen Rdm; Sydow ordnet daher die 

Strophe e,gcnart>g an. 2. 4 als C 2, 6 „«j. ^ . j^.^* 

stoßt. 2 9 c. 2, TO im Eifer übe« Ziel hinLtößt » 6 



9f«ff, aiKttiiefang. 
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Qttc von Werbenwac« 

3ln ber 2)onau unterhalb beä ^loftcr^ iBcuron, toic ilßilbcnftcin, 
^ttfettr gatfen^ein, ©iitcnftcin liegt auf bem peilen dianh be§ §o(6= 
Ilfeld Über bem S)i)rfe ißanoenbrunn bie je^t fftcftenbevgtfdiie Suig 
SBeteittoag. SSBol^l »eil baS Slultoalfet, bet wft€, an bem ^d^lo^' 
fe^ett 1t<| ^genb, einen WxM Bilbete (werben -= im Iheife biegen), 
toorb bie 6tatte unb na^ tl^r bie fdvtx% nnb ton t|r ein ü^Wt^i 
öon 3)icnfhnannen ber ©rofcn Don §o%cnBcrg=C>rti9P^'fodö genannt 
ba§ tion 1216 an mit Gilbert Don 2ö. in Urhinbcu ctjdjeint. 2)ieje5 
etftcn SBercntüag§ ^ölöne toaren Gilbert II. unb ^»ugo, biefer feit 
1258 urfunbtic^ bcäeugt. ^cr ^tcfjter §ugo cmö^nt T, 6 ,fTaii>r [yrieb^ 
ricl)§ II. Stbnx^ ^onrab unb ülä bcn „jungen Mma^ qu§ 

^ürinflenlanb" ^cinrirf) fRa^pt, ben Sanbgrnfcn t)on ^'üringen, loelc^er 
leitete am 22. ajJai 1246 gemal^lt toarb unb am 16. gebruar 1247 auf 
ber 93artbntg fiatb. ^etner fagt er m, 2, 9, hai er in »^(^mbtn" 
finge. €8 tft fomii fein 3)oetfet, bag er jener ^ngo ber ttrfnnben 
ift. 3m 3a|te 1267 l^at ein IRiiter Don Setbintoag ben S)iet« 
l^etm t)on @t. ©eorgcn gefangen genommen imb ba8 Ätofter gepiftnbett. 

2) afüt btfiel iljii aU C")immcl§|trafe ber 3luöia^. 1292 eiidjeint ein 
Sruber ^ugo be SBerbcntoadi al§ ^Jlbnd) im r^Ioper ©alem. Sßiel- 
leic^t !)aben »ir in betbcn O'^Ücn an ben -Dlinnefinger ^u bcnfcit, 
ber ja bod) nad^ feinen ßiebern eine au8gefpro(i&ene ^^Jerfönlid^teit mi. 

3) ie (Sroge §eibelBergcr ßiebcr^anbfd^rift (ÄrauS 82) überliefert ba§ 
Wiappm beS S^ic^terS nic^t (8iebnta(^erS äBa))^enBu(^ m, 117). 

S9ilb, baS ben SDid^ in enger Umarmnng mit ber (Siebten 
auf einem SSette fi|enb barjlent, ift im oberen Seit nnbollenbct 
9)a8 ®efd|Ie4i Meint mit ®eorg oon SB. sn Anfang bes 16. 3a^p 
l^unberts auSge^orBen ^u fein. 1805—1810 ttnir SBerenioagf tofitt- 
tcmbergtfd), icitbciii i(i cl; babijd). 

2)ic fünf Sicbex §ugoä seigcn, ba^ bem 2)i$ter eine reiche 516= 
mcd^fclung ber %bx\t jur SSerfügung ftanb. ©elungen ift bie 
^roI)ung mit ber @eri(f)t§Der]^anbIung öor ^önig, <^ai|"cr unb ^np^t 
unb bem (^ric^tgtam^if im erfien £ieb. S)a8 britte Sieb bringt am 
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6d^Iufie bic 5lnfrielung auf bte ^eitnat bc3 ®i(^terS im S^toaBem 
ianh uub bic her (Beliebten im !Oanbc her tJiantcu. '^(ud) büy mcrtc 
fiicb ift, tociuäjtcnä in ^Inbetrad^t bcr Sonn, eigenartig. <Bt^x 
lünMi^ ifl bn§ einftropfjige !Oieb 5, bn«^ mit feinen 2öortfpie(en, ber 
aufeinanberjolgenöen SBicbcrl^olung beSfelben äBortS, an bic 3?crSs 
iftn^eleien lütiä^s^ Don Sied^tenßein uitb Ultid^S toott Sintevßettett 
tctitnttt. 

gf. 3. gjlone, 3BQbif(^f§ Slrt^iu I, 65. 

@. @(^tDa6, SDad maleiifcde unb Tomantii'(|e 2)eutjc^lanb. L S^ioaben^ 
2. nun., 6. TO. 

^. 3E. ©taiger, S)a8 t<^n)äbif(|e 2)onautaI, SfteibuTG 1850, 6. 68. 

C Siilinaex, Oetntottia XVI, 1871, 88. 

CobcE CoUntitaitui, ZGO. XXXIV, 1885, e. 207. 

Sr. Orimme, «Sijd^id^c ber 9XmnefingeT I, 177. 186. 

M8H. II, 67. lY, 409. 

I. 

ol mir hirte und iemer m^e 

sumers und siner schonen zit! 
Zuo der wunne hdn wir ^re, 
Sit sin kunft der werke vröide git; 
swem ie herzeliebe wart bekam, 
der wirt in der wunne maniger vröide ermant^ 
wan ich einer bin, der noch nie tröst an herzeUebe vant. 

2. Fröite mich ein liebez maere, 
s6 waer ich den samer äne leit, 
daz ouch diu vÜ saeldebaere 
mich gewerte, des si mir versett: 
sd vröite ich mich aller bluomen schin 
und des süezen meien; sanc der vogeUm 
der ist mir trüebe, sol ich von der lieben ungetroestet sb. 

3. R6senrdt gar minnecliche 
so ist der lieben wengel und ir munt; 



i, 1, I. S.imtlichc Lieder sind nur in C 855, 11 u. f. überliefert, i, 2 
^itur C. I, 4 kunfl, Ankunft, i, 7 wan, nur dass. 2, i maere, Nachricht. 
2, 4 mich gewerte, des, mir das gewährte, das. verseü, versagt. 

5* 
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si ist gar der eren riche, 

daz bt mir ein saeldericher vum. 

D6 bat si mich lüzen mineti sanc, 

daz ich dar an erwunde: so ist min vröide kranc, 

sol min dienest und nün singen gegen ir an gar ine danc. 

4. £ daz ich alsus erwinde, 

sd sol ein mtn vriunt der lieben sagen: 
sft ich guot gerihte vinde, 

sö wil ich dem künige von ir klagen, 

daz si minen dienest nam vür guot, * 

und si mir dar under tröst noch helfe tuot, 

I4t der künic daz ungerihtet, so habe ich zum keiser muot. 

5. Sö fürht ich, wir müezen beide 
kempfen, swie wir vür gerihte komen; 
swannc si lougcnt bi dem eide, 

daz si minen dienest habe genomen, 

muoz ich danne vehten, dast ein n6t: 

küme ich siüege ir wengel und ir munt s6 röt, 

so ist ouch laster, sieht ein wip mich äoe wer in kämpfe tdt. 

6. Wiget der künic Kuonrat daz ringe, 
swenne ich künde mmiu klagendiu leit» 
schier ichz vür den keiser bringe: 

di wirt doch niht wol von ir geseit. 

Swie mir der niht rihtet di ze hant, 

s6 wil ich ze dem jungen künige üz Düringen lant, 

alder an den habest, da man ie genade an reiitc vant. 

7. Lieber vriant, du zürnest s^re, 

daz Uu kciscr und kunigen klagest 
und dem babest: üf min ere, 



5, 6 dar an er'vunde, davon ablasse. 4« I erwinde, aufhöre. 4, 3 ;//. 
da. gt-rihte, Gerechtigkeit, Rechtfertigung. 4, 7 muot, Absicht $, 3 wan C 

5, 7 lasier, Schande. 6. i ki'inic Kuonrdl: Friedrichs Tl. zweiter Sohn 
Konrad (IV.). rin<^e , gering, leicht. 6, 5 keiser: Friedrich II. 6, 6 dem 
Jungen künige Düringen laut: Heinrich Raspe, Gegenkönig Friedrichs Ii.« 
1246 — 1247. 6, 7 bäbest: Innozenz IIL 7, i Antwort der Geliebten. 
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dir ist bezzer, daz du reht vcrdagest. 

Kim die minne^ diu gevüege si, 

wis mir langer noch mit dfnem dieneste bi: 

dir ist minne bezzer danne reht; ich bin des muotes vri. 



II. 

^römdiu wunder, vroelicli ere 
bringet uns des werden meien bluot, 
wo! mich d:inne, obe mir diu here 
in dien wunnen troestet minen muot, 
diu mir dicke sunder iougen 
liuhtet in min herze tougen, 
als ein liehter tac der. werke tuot. 

2. Wol gebären, gltetlich lachen, 
als6 kan si vrd mit zühten sin, 

diu mir wol mac vröide machen 

mit ir rotem munde; ir liehter schin 

der ist rosen vil geliche, 

liljen wis gar minnencliche : 

si ist ein werder trost den vröiden min. 

3. Ich wil haben guot gedingen 
und an hdhem muote niht verzagen, 
vioelich sprechen unde singen, 

der vil lieben minen kumber klagen: 
diu ist s6 guot vür sende swaere, 
diu vil reine saclJcbacre, 
si möhte allen kumber min verjagen. 



7, 4 veriagest, verschweigest. Besser ist wohl zu lesen vertagest: dass 
du des Rechtsspruch aufschiebest. 7, % gevüege, passend, schicklich. 7, 7 des 
muotes vri, von freier Seele oder von Veriangen frei. — II, i gedingen, Hoü- 
nung. 3* $ sende swaere, Sehnsucht. 
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III. 

[önde ich lop zem besten bringen, 

s6 Wolde ich den vrowen singen 

gar mit triuwen süeziu wort: 
Wip, d!n süezer name bt reine^ 

du vröist al die werlt gemeine; 
wip, reht aller saelden hört, 
Sit din güete bringen kan 
manigeni herzen höhgcmüete, 
vrowe min, durh wibes güete 
troeste mich vÜ senden man! 

2. Gerne woldc ich Sanges mazen, 
wolden mich gedanke lazen, 
die mir bringent in den muot 
dick ein wip so wol gemachet, 
da von min herze in vröiden lachet. 
Si ist mit iren schoene gaot. 
M!n rede ist ir tmbekant, 
so ist auch daz min ungelinge: 
swaz ich ir in Swabeo singe, 
daz git si eime in Franken lant. 



IV. 

röidenrichcr süezer meie, 
du solt willekomen sin, 
schoene bluoinen maniger leie 
bringet uns din lichter schin; 
jd häst du die werlt vil gar geschoenet, 
vri gevroenet 
vogeilin. 

2. Da bi hoert man süeze singen 
die vil liebe nahtegal, 
in dem walde lüte erklingen 

III, 2, I mdien m. Gen., mich maßigen, enthalten. 2. 8 ungelinge, Un- 
glück. 2, lo gU, gibt. — IV, 1, 6 vri gevroenet, vom 1 roudicnst frei ge- 
macht. 
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ir vil wunnedicheii schal; 

dä hat sie den sumer wol gehüset, 

verklüset 
stet ir sal. 

3. Ob wir hic bi trüric waeren, 
wie gezaeme uns jungen daz: 
bi s6 wunneclichen maeren 
zimt uns vröide michcls baz. 
}ä suln wir den liuten vröide machen» 
gar verswachen 
argen haz. 



mit Wunne wunnediche, 
des loubes loubet manic walt, die bluomen blüement velt, 
diu zit enzft an vröiden vmmt 

mit blüender blüete rfche; 

die süezen docue doenent vogel ir singen sanges gelt. 
Mit schoener grüene grüenet tal, üz roete rot da glestet, 
in brüner briunc purpervar der meie sich nu gestet 
hie gelwer gel, dert blawer bld 
di wize wizer liljen schin: 

got verwet varwe vil der werke, die werk baz anderswi. 



2, 6 wrlMsa, omschlossen (von grünem Laub), 4 micbeh ^iq;, 
viel mdir. 6 gar versmaehen, ganz schwach machen, verringern. 3^ 7 io^ 
Feindschaft. — V, 4 vritm/» fördert. 6 gtU, Preis. 7 glesM, gläiut 8 g^sM, 
Ueidet. 9 dert, dort 



V. 




|er sumer sumerbernde kumt 



Carl Winterte Universitätsbuchhandlung in Heldelberg, 



Die pBe Heideiberiiür Liederhandschrift. 
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herausgegeben von 

Pridrich Pfaff. 

lIBt Untenttttnuig des Großh. Badiscben Ministeriums der JiMtis, 

des Kultus und Unterrichts. 

Yollgtäudlg in fttnf Liefernngen zn je 5 Mk. 

Lieferung 1 — 4 (Spalte 1 — 1280) sind erschienen. 
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eines fa^renöen 0(^t^lecd 

CUmene Brentano* 
X t>on ber iClbe* 

mit Silöeitt, Siidjfc^mutf unb (Einbanbbccfcn'<5ntit>urf oon 

PirofeOor jrans ^cin, £etp3tg. 

«. . . TOix [idi aas ttm HrSngen unb CieiBcn unferer Cogf in ^ie ibyQifc&e 
Ikar^ting ons ^eitftf«^ PKr^angenlreit fliu^eti mag, wie einer, het, mSßie wn 
bem f tonen nnb 3<>>d<i< ^ «Srof^aM, bie leine fnft bcs Qod^tiges auffn4||t, ' 
iptrb ftc^ von ber Ceftflte biefes reijenben It^cfes lebltaft anc3e3oo;en unb befricbigt 
fflf)len . • .* (Hocimi^er Scitiiiig.} 

».Unter &CU neueren fulturbiftotiidjcu i\omancn ift bic Chronifa, rote fte nns 
lieutc poilie^t^ 6as ipüröi^jte Seitenftücf 311 t>cm üiel bciDtttibcrtcu HTufier biefer 
(Sattung, Sd^effels (Effc^arb.* (Die Poil.) 

„Cs ift eine reine, ferngefnnbe (Ecjfif^Innd, bie Qer$ nnb (ßemut attfprt^ nnb 
bie man mit tief tnnecer Befviebtgnng ans ber Qanb legt." (€k^lc(ifi^ 3citun9.) 

„. . . iinb fo lecjcn roir benii bas Bilb bes fahrcnben Sdjülers ojol^lbcfricbiat 
unb mit ber fjofftuing aus ber f^anb, ba§ fid) unter unferer heuttacn ^WQ^nb mäi 
red^t iMeic luarml^er^tge (Sefeüeii unb <5efeUiunen fittbeu u^crbeu. Die an [einem 
gläubigen ^rotjmnt nnb an ben alten mie neuen Ciebem, weCd^e er fingenb nnb < 
bit^tenb oemef^men t&%k, aufrichtige (freube I^aben." (Da|>ciin.) 

Über bie äu§ere 2Iusftattnng biefer ^lusgabe fagt prof. Dr. Qans 

TD. Singer in ber Kunftfbrcnif : „. . . ^Ibcr atidj fonft wav f^ctn unter unfercn 
tifeuttgen 3tl"ft'^<»toren ber bcrafenfte, roenn nic^t gor ber einjigc, biefc I?[ufna{tf 
gut 3U löfen. ®ft genug tjat er bcnjunberunqsunirbigc proben abgegeben, roic 
feine Kunft ben (Seift ber KomantiP lüirflidi atmet unb ntdjt blofj allerlei ciu^er« 
üdjeu Sd^nirf Sdjnacf unb fentinicntai ocrbrämtc i\cminis3CU5cn auftifc^t. Die 
prächtigen Zeichnungen fonimen ben fc^onflen 3UuftratiQnen, bie er gefc^apn l^Cit, 
gleich. Sie aQetn madjen ans bem Banb fchon einen mertnoflen Seftg. ! 

ZVeben biefer iOnffarierten ^sgabe gibt es ani^ nodf eine cinfad^ 2fai5gabe» ' 
in^altlit^ ber obigen vofljlfinbig gleich, yam preife von not t.50 Ulf. in ft^mfem 
€inbanbe. 
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<£art XO intet » Univex^ität^hudfffanblvLng in l^ei^<lberg. 



Zm a>ft mb eüö. 

Wanbcrungen un& @timmungen 

Pon 

(Generalleutnant 3. D* von ^^offmetfier. 

229 eettcti mtl 62 9l»bilbttnaeiu (Hin fkuttli^^cv 8anb f^itoi aelftttiibcii 8 Stf. 

\. — 3. Caufe11^. 

S)er UnterlitrI „Söanberuiigen tinb Stimmungen'" bejcic^net t>üitie||iict; bic %rt 
beC »otliegenben SBu(6c«, beffen ajcrjaner ber geborene Qftutlletonift ift. ©kid^ t^Heinb 
»cig et Don feinen ibrtegSfatiTten in df^ma (19U0) erjä^Ien. loo et Aommanbcur 
be« 4. D^afiatifi^ien :3ntönt<Tie»9lc9iinent8 toar, tote tn frhun '^hife^tlbcrunpen auB 
%d)M>t(n, bem AaufafuS, Slimenien, Reiften, ^.ßaldftina, ^entialafien, auö bem 6uban, 
ani Ztipolts, Slunefien iinb eiailieit Sanb nnb Scute, SaubenfmUec itiib8onbf(!^Qft«i 
Dlaftifd^ ooT baS tiuge bed Seferd ju aaubern. Unb bas oacS o^ne (Uttatif^e Äunil« 
fiüde, in einfa^ft, ebler ©^rcibtoeife. ©eine geferi^d^aftUc^e ©tellfung l^ot i^m ge» 
ftattet, manchen jpxc^en unb man^eS }u fe^en, loai getoö^nlic^en BUxhli^tn nid^t 
oetgönnt tH SUKlifftr bur^ unb bnt^, befi|t bet Setfaffer au(^ ein offene« Hugc 
ffir DoTitifc^L-, ^o^^iaU iinb teirtfc^aftlid^e 58er{)anniffe anberet fianber, unb idq§ et qu8 
feinen Beobachtungen iiutteift, ift i\M)\t intereffant. ©cf)t ^uftatten fommt ifim in 
bietet Jöejietiuuiä bie ausgebeliate öe^errfc^unfl ftember 6^tadöeu, bie i^n befdlugte, 
mit aQen S3olt(»{Tetftti in ^erfbnli^en ShtfefiT au treten. Hbet ni^t nut buri^ bic 
J)Iafiifd)e 8<^|ilbettina t)ün 9a\^h nnb Kenten ift baS t>otIiegenbe 5H>erf (inSnf^eiitnet, 
fonbtxn audd butdii eine ÖüUe tiejer, ernftet ©ebanlen, bie itjten le^jtcn ©runb [laben 
in bet 2fraae: .SOßo» ift äöa^itjeitr ,31uö Oft unb 6fib" ift eine ber bclkn 
Matp bie III bicfe« Hm Wälfna^^MU^emavtu erfc^ienen |inb. 

(S4|U|ir4|( 3eituns») 

,^\n nacf) C?nf]n(t unb ?In>?ftnttnna recfit cmlifcb(cn?merte§ 5^u(^. JBetf. f^at 
flWBeSleile bet titbe butc^ftieijt mib gibt l;ier bie empfünn.enen (cVinbrurfe in fnapijftet, 
getabe beS^atb fe^t onfpted^cnöet ^orm iiuöet . . . überall ijeücn Hugeö um fid^ 
fl^attcnbr in feinem ©eifte poefieöott längft )öetgangene0 mit bet oft teti^t nüchternen 
©egemoart öetfnüpfenb, 8anb unb ßeutc mit flattern ©lief beutteileiib. 62 fe^t 
^o^i gelunflene ^botogtap^ien fd^müden ba» ^ü^, bas fid^ fic^ei auc^ in unfeiem 
SefeiKceife Diele Sfieunbe etueTbrn micb.' 

(fficf <tar- Jtitiiiis #UitXn»»4l<nblattiO 

9tpe, loai ftbet^aut)t auf biefem (Bebiete erfi^ienen ilt* 

(IDa^ <t^§ in (tUuts W$tVtm^mvmiK 1901«) 

,2öeit übet biefen ÄretS l^inaug luetben bie ScJ^ilbetungen gern gelefcn roerben. 
S)ie Äugen unfetet t]tibfren 2RirttäT<5 finb fffintf, ihr 9^(icf ip umfo'ienb nnb bringt 
in bie iiefe; ein ßomwaubeut im i>eiüe tjat alle Uuijtanbe — luith {oldje, bie oft 
toeit ab Dom «IRÜitftttf^en gu liegen f(|einen %u bcadbien unb baS SSßid^tigfte ba> 
t>on I)eran5,Tinf(hSIcn. ■Jq§ gibt bann biejc cncrgi^cficn 3ufammenfQffungen unb in 
ber f^tiftlidöen {yi^ietung biefe fnappen, beatiidini, baä 2üefentlict)c in loenig SCßotten 
erf4)öpfenben Satftettungen. ßommt baju ncd) euie tftd^itige litetatifc^e unb gefc^icht' 
lii)t S)ur(hbi[bung beS '^erfaffer€, toie e< l^ter ber jSfaE ift, fo tnub ber Sefer an» 
genehm überrafil^t burdi bic ^ü(Ie bet 5tntegungen, bie er anf einet äüanbcrunri batt^ 
eine DeTbältniSmö^ig fleme Miii t)on 6eiten eiü&U . * . be|onber8 baburt^ mtetelfant, 
bnt bev Ißetfaffet butch bie (BegeniwiTt Mefer Don iHm bereiten Sftnber binbut^f bü 
in i^re toeit .^utüdliegenbe ®ef(bid|le ^ineinRe^t. 5lucb bie pröd^ligen 5laturf(ftilbe« 
tunaen unb lanbfdjafttichen Stimmniia?bilbet finb öon großem Üieij. S)ie ?,afilrn^tn 
giuctii(i^ getoählten unb ted^nifc^ tteifUch audgefübtten ^Uufttationen ftetten fic^ aU 
(ine tDettDoOe dgilnaung be8 gefd^riebenen Sßovteft bat. eibflb» ItitnnQ.) 
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3fnt @tcom unfecec Seit* 

3(116 2)Hefeti etttee ^ngenietird. 

®e^eftet je 5 TO. 3n SetmiMiiib gflniiibcii fe e SM. 
Sbit btü SNhibe in ^albfranj gebunbm in Jtorton aufamnen 20 ÜRf. 

. . . tDiv tonnen flap nu^t lautbar genug {ein für einen JXlann wie €rit!fy, 
Sfafi vomanlftaft nutet nnS bat 6i^idfal (E^t^S an, ber, ftellungSlof um^ 
iitcnbf au^ gerabe Stnfd^Iug an btc englif^e ®io6ftnna f^onlei ftnbet, mit bei er 
anflleiflen, für bie er qI§ ^?uIturl3ionter tüieber unb totebcr ben ©rbboll umfreujen 
tonn, bii jti^lteBltt^ i^m. bex in nüct)tetn lealpoiitifd^em @eifte nur immer nad^ 
ben nftilflHegenben Sufgoben greifen min, im SItet bie (ErfftQung feine« ibeoten 
3ugenbtrQume8 loinft, er qI§ Smö^^^^iii^ -Organisator ber beutjdöcn Sanbnjirt« 
fd^Qft§iiP^ftUcJ>ott unb ]o. nad^bcm er SGßilben unb Jg)ciben boS Soangelium tti 
Kampfes geprebigt^at, jumäöobltäter jeineS \iä) folange fträubenbenlüatetlanbeäicirb. 

gfüT bie leranna^fenbe ©enerotion aber metben biefe @d^idfate beS toanber« 
luftigen Stfitoaben ein neuer 3lnfporn lucrben: .SOÖtr olle fottten einen holperigen 
Sebensroeg jucken, ber ung Slrbeit Derjprtcht, obne aU^ufe^r an btc eigene toftbare 
^aut }u bcnfen . . . SBer nid^t mand^mal ba§ Unmögli^e mögt, xoixh hai SDflögli^e 
nie enei^en.' ^ermnnn i^nffe, iSrrlin. 

(3n »ittittfd^e »Iftttet fftx bie Qefamten @0iialn)iffettf4aften'.} 

Engelbert ^etnetflotfer fd^tieb im Oltober 1907 im Siterarifd^en SAo: 

TOoj 6^tf) ift einer ber ^iräiitigften beutfd^cn Dlenfc^en be§ 19. 3lat)r^iinbertö. 6r 
ift im ^uguft beö Porigen ^Q^reS gerabe fiebäigjatirig geftorben . . . 3lber babei 
mar er ein gonjer SSoÜmenjd^, ein SDlann Don beftem ßopfe unb Pon lo&rmftem 
ptx^m, ein ^lann Pon fprfibenber Sebenftlult, nie ermattenber ^rbeitsfraft unb 
immer öoff fprubclnben ^umor«. ^Jaju ein toirfli^er S)id&ter! 6o gibt er ba8 
fßiib einer ^armonifc^en ^etfönlid^teit. bte um fo tjö^er )u fc^ä^en ift. je feltener 
He in folc^er Sofitonmenbeit in nnfetet tiaftenben, ben Vtenf^en einfettig nev* 
brau^enben 3eit gefunben »irb. 2öiII man ben 5IJlann in feiner SicbenStDürbig» 
leit unb ^Prac^tigleit lennen lernen, fo lefe mon bie brei SBönbe feiner Selbftbio» 
gra)>^ie. 6ie beftetit audf(^[ic|li(^ aug Striefen, bie er meift an feine älnge^örigen 
fiefibrieben bat. 6ie finb eine nnerfib5)»flidbe Quelle ebelfler (ErQö|ung. jfn ibnen 
offenbort fii ber T^cnfdö in ber feines ouSgeglicbenen SBetenS. S)iefe JBrief« 
fammlung gebort 3U ben bepen (Er3eugniffen unterer 3eitgenöfPf(^en Citeratur. 3n 
ibnen kucktet bie poetifc^e jvraft ber 2)arfteaung, bie Iün{tieii{c^e älrt beS Sd^reiberd . . . 



£)et: l&ampf um bie O^eop^pytamibe^ 

ißme (0>efc^tcl>tc unö (Bcfcf>id>ten aus t>em ^eben einte 3ttgeniettC0. 
2 S3&nbe, ge^. 6 ^t, in lüeinmanb mit farbiger S)e({enaei(^nung geb. 8 ^Rt, 

. . . £Ptb9 Horaan ift 5er feffelnbfte, tiefgrünbigfie nnb babei Iiebendmüi*btgße, 
ben bas Jabr berporgebracbt bat. Xie meidje, pjarme Suft beä ^PbaraonenlanbeS, 
bie fromme unb buc^ jo bunte ^oefie beS ^ItlfluffeS, ber frobe ^umor bed beutfd^en 
Sterbens bereinigen fid^ anmutig in ibm unb burcbtoeben ibn; fie geben einen Iieb> 
Iid)en i^intergrunb ab für bie Gnltiütlung be8 granbiofcn ^t)rQmibcnrötfeI§. S)a8 
i6uc^ mirb, mcnn ni^i aUcö täuji^t, einen @ieged)ug bur(^ Seut) erlaub antreten. 
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geltende ba^if^a Ue^t 

Ijeransgcgeben pon 

&a&if(^e 3lu6ful)rungs^ mb ©pejialgefc^e über 
bürgerltc^cö Uccf)t unb t)erfal)ren 

von Dr. Htnttmann unt> Dr. ^» «Seitte^mer^ 

orö. ProfelTorcn öer Hechte. 
— ^— preis getmnben ^.60 Ulf. — ^ 

Z>er nmfangreic^e fiict 800 Seiten jlarfe 3anb entl^ait: 

I. }Iitsffl^ntn0#0«fcl|<, betr. ^ ^ürgerlic^ <5efe({I»n(^. 2. Überlettttit^ 

ber eljelid^en (Süterfiänbe. 3. Hedptspolijcuiefct^. ^. Scpormunbung burcfj Seamtc 
ber 21rmeni>enpaltung. 5. Jltlgemeine ilusfüiirnngsperorbnung bes Sürgerlid^en 
(Sefegbud^es. 6. Sted^tspoIijeiorSnnng. 7. (Srunbbuc^ausfättrungsgefe^. 8. (grunb' 
bil4|aii5ffit}rungsDerorbnnn9. 9. (Srunbbucf^üoUsugsrerorbnung. |0. $iDait9Siw> 
fkri^ernng unb Mc ,'5n)ang5t>ertt>altung unb bic gtoilprojcgorbnung. U- ^w^ngs- 
ocrpeigemngsperorbnung. \2. ^ipangsDoIIftrecfung megen d{fentlt(^«red^tlt(^er (Selb' 
forSernngett. |5. £?interIegungsorbnung. €tiifßljrung bcc «eidjsjuftisgcfeöe. 
15. Ht|einfd^tfal)rtsgericf^te. 16. (Sntfc^eibung iwii Komi^etensfonfliften. ^7. Por« 
entfi^eibung fiber SeamtcnbcHftc. 18. Vorbereitung ^tim höheren öffentitcfjcn I>tenfl 
in ber 3nfH3 unb ber inneren Deroaltung. \9. Sefd^äftigung ber Hec^tspraftifanten 
foivlt ^er <0eri(^tS' unb He^ienmgsaffejforeit. 

II. Speslalgcfe^c, betr. 20. (Sro^hcrjoglic^es f?ans. 2\. €hcmals retdis- 
unmittelbare ^amilten. 22. ^amiliengütcr. 2.3. (ßefchloffene fjofgiiter. 2^. IPaffcr- 

?[efeh. 25. ^erggefeö« 26. 3agb. 27. ^ifd?crci. 28. Perfid^erungsrcdjt. 29. Körper- 
Gräften bes dffentlid^en Hedfts. so. Stiftattden. pfanbleit;er. 32. Dienftboten. 
53. ^parfaffen. 3^. Sufammenrottungen. 35. (Entcignungsgcfet^. 36. Sdjafroeibc. 
57. ^elbbcreinigung. 38. 0rtsftra§cngcfeö. 39. ^orj^gefe^. ^0. ^itgion ber Ktnbcr. 
§ii>angscr3iet;ung. ^^2. SwangserjieijungsDerorbnung. 

III. Unifang, 43.Hcd^oIi3etfoflcfigisfff^. Vojltniitrocbiiinig. ^5.2nit(ltr 
311t (Srunbbndjfütirung. 

ila<^t¥äj|e: Dienftantpeifung für bte Stanbesbeamten u. a. 



(Bco^b^c^og ^mC>ci(^ von löabcn 

von Dr. 'Älfrct) IboPt, 
profeflbr Ut ncumn «efiMtM« «» ber Uiiivcrfllflt in jnttttts I. ». 
(96 Seiten Ce|t, mit einem Btlbnts bes «Sroffteijogs in f ic^^nuf. gr. 8*. 

5<^8n ^etanben |.20 IRf. 

Unter ben Dielen Sdjriftcn tnlrb ohne ,~n cifcl ble erjle Stelle ^Ilfreb X)oi»e» ««BroMerjog Äricbrt<|f* 
cinnfljmcn. Die mitte Inilteitb 5iinfd:cn i^ioijrüplne nnb Canbesgeftffidjte, btrufjt Me« ebenfo flci^i^e 
forgfamc nis au* fornl^olh■n^l-fc unö getf»uolle ITcrf bes .frciburcier profcfTors ber neueren Oi^eldjid?te, 
neben ber pctftdnbigen unb objeftiocn öenüftung ber einldjltigigcn titernfur, uuf bct briti üctruffcr von 
htm Canbesberrn gnäbigjt cer^atteten (Einfldjtnaljme ber Jtften unb ber Korrciponbenjen bes (Sro^bcr. 
5oaIicften .^nmi[icnaT({?ips. foroie bes (Brofiberitogl}*«! ftw» nnb Staatsardyipt. Uüf «runb biefer ^oljen 
«rnnidjtigung wai es bem Oerfafler möglid?. Hl CMer »etl}* mi&ftXqn, 9it C<mbCi« wie Me Seiche' 
fdjtdjte betreffenber fragen Heues inltjutetlen, jmpcilen bcjlebenbe 2Iuffaffnngf?l »nb IHeinungen richtig 
SU fleUen. 4« mandien ^dUen über bie perfdtüi^e SteOans Seiner «öniglidien ^l}rit bes «rofeljerjogs 
5n foM^ jcaftit «nfatfiawt. teilweife lam erftemnal mOrnM^ mmrifaiwn j» tnad^en. . . . 
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Carl Wi ntw^g Unlvctritltoinic Muiqd iting in HaMclberg. 

' Konstanzer Häuserbuch. 

Festschrift zur Jahrhundertfeier 
der Veremigang der Stadt itonstaiiz mit dem Hause Baden. 

Herausgegeben von der Stadtgemeinde. 

Srster Band. 

Bauwesen und Häuserbau 

mit 182 Abbildungen und einem Kupferstich 
bearbeitet von 

Dr. phil. Fritz Hirsch, 

OroOh. Beiirkflbaaiiispektor in Bnidhnl. 
Kartoniert mitDeekenseichnung von J. Sattler 20 Ifk. 
In Leinwand gebunden 22 Mk. 

. . . Die Darstellaiis wird fortlaufend durch hei^efligte, mit feinem Oeschmaek au^^e- 
wäblto uod MSgttflltirte photoxraphlsche Wiedergaben belebt, die das Malerische der alCM 
Stadt aoCB treffendste zur Geltang bringen. Die Uarchrührnng der Arbeit kann in Jadir 
UlDSiol&t als mwtMrgfiltlg beieiAhaai werden. Dm Bneh wird nicht aar Jedem &onstMMr 
Fraade wmiihm, sondern nneh in der hnogeeohliditileliia denteehea Lttentnr Beechtinig 
findea. (Dr. W. M, i» der „Prant^trUt ZetUmgT.f 

. . . Uli wiederhole: ein TorbildUches, naehahmeatwettes Werk. 

(W. 9. Sdkeb in „ 7Vi0^.i 



Schloß und Garten in Schwetzingen. 

Von 

Rudolf SiUih. 

4*. 86 Seiten mtt sahheiehen AbbUdangen. Kartoniert 2 Hk. 

Zam erstenmal wird hier eine grfindliche wlaeensehaftltehe Monographie über d&s 
knrpfUzlBche Versailles geboten. IHe bisher vorhanden« Literatur, die sich meist nar in 
Besch reibangen and Illustrationea bcvrcgte, ist mit Sorgfalt berücksichtigt; ans den 
Archiven Karlsruhes und Muncbens ist ueaes Material gewonnen, das uns nameotlicii ^ 
über die Bntstchung^sgeschichte des Schlosses und Gartens, sowie fiber die ökonomlschon 1 
VorbKltnisse der Bauherren wichtige Autschliisäe gibt. Sehr *"^**ftnHfh Mtt uns enl« 
g^n, wie sich die ehemalige Wasserburg und Feste der Erügtaianr nun pfalxgrit' 
Uehen JagdeehloA und aehlieaueh sur knrtürstUehen SomnerreeidMu «ntwielnia. 
NaneatUeli die Prq}dEte Xaii Theodon, der hier voa Piaaca «iaea im StO Loaia Xf. 
gedachten pompOsen Nenbeu errichten wollte, erwecken großes Intereese. Die PUae Ad 
im Anhang nach den in Heidelberg und Mannheim aufbewahrten Entwürfen wledtf^ 
j,'e^ebea. Vortrefflich i^^t dio Genesis des Gartens behandelt. Die detaillierte Erörteraog 
der einzelnen Phasen erhalt dadurch einen (großen Zug, daß der Verfasser die Ideen 
der Schöpfer dieser Anlageu Jeweils mit dem Charakter uud dem künstlerischen Zag ihrer 
Zeit in Zusammenhang bringt, und, olme doktrinär zu werden, in wenigpen klaren Linien 
die Gedanken und Ausdrucksmiitel des Barock und Uokoko wiedergibt. Mit Erstaunen 
.«teilen wir anch hier, welche Fillie von Geist und Graste diese» so lang» Terkannten 
Stilarten innewvliat. In den „kulturgeschichtlichen BQdera*. de;n drittea TW 4m Baeheik 
i«t ee SiUib ia aaegeseiehaeter Welse gelangen, die Vergangenheit sur Gegenwart aa laaebw. 
Indem er aae die eheowllgen Bewohner de« SeUosaes von der Mitte des Ttenduü« 
Jahrhiuderts ab bis auf die Tage Max Josephe von Bayern in ihrem Taa nad TreüMs 
In lebensvoller Anschaulichkeit vorfahrt. Anch hier erhebt er das einselne dadurch n 
allKemeinor Bedeutung, daß er ihm einen typlseben 2Mtcharakter zn verleihen weiß. B<- 
^onderes Lob verdient die Aunstattang des Werkes, das der Verfasser seiner Vator8t»dt 
Mannheim zu ihrem dreihuudertjiihrigen Jubiläum widmet. In den alten Breitkopfscbea 
Typen gedruckt, mit seinem lilastrativeu .Schmuck der .Schloß- und (J^artcnanslchten unl 
der als Kopf- und Sehlußvignettoii verwerteten Schwetzlnjjor Motive, triig-t es i-in M 
stilechtes Gepräge, daU auch schon das sinnenfäUige Außere zum geistigen Genuß eialidL 
[>er Inhalt aber wird selbst den reichlich befried^fen, der, wie der Verfasser dieser An- 
aelge, dem Q^enetaad ndt lieimatlicheu Gefühlen gegraQtMrstdit und der Pablfimtioa mit 
hoengwipaimtni BrwMtaagea entgegensah. 

(Dr. MmH I V aaicai a Ai dir „Frcml^iMrUt MM mtg^J 
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Cari Wtoter*s Univergitatsbuchhandlung in Heldelberg. 

M der Juliiläums-Ausstelliiiig in ManiMii mit silteriier Retiille usiezeiekieL 

Sammlung naturwissenschaftlicher Taschenbücher. 

L Taschenbuch der wichtigeren eßbaren und giftigen Pilze 

Deutschlands, Österreichs und der Schweiz nebst allgemeinen 
Ifir den Pilzfreund nützlichen Bemerkungen 

von P. Sydow. 

Mit M fturbitfen Tatein. Preis In Leinwand i^ebunden 4.S0 Mk. 

Dieses Bändchen bildet das erste Probestück einer Sammlung natur- 
wissenschaftlicher Taschenbücher, welche im Winter'schcn Verlag erscheinen 
soll. Bücher über unsere eßbaren und giftigen Pilze gibt es ja nicht wenige, 
ausfQhriiche und kürzer gehaltene. Allein soweit meine Kemitnfs reicht, ist 
noch keines erschienen, das wie das vorliegende der bildlichen Darstellung 
der beschriebenen Pilze eine solche Sorgfalt gewidmet hat. Die 64 Tafeln, 
welche je eine Art in ihrer natürlichen Umgebung und in den verschie- 
denen Entwicklungsstadien darstellen, sind meisterhaft, die Formen und 
Farben von einer Naturtreue und Zartheit, die unübertroffen dasteht. Man 
sehe sich nur einmal die Abbüduni^cn vom Schwefelpilz oder Cliampii^non, 
von Tintefi|>ilz oder Totentrompele, von Kaiseriing oder Schirmpilz darauf- 
hin an. Ein weiterer Vorzug dieses Pilzbuches ist, daß sich die Tafeln 
und Beschreibungen jeweils <^egcn überstehen, so daß der Sammler in der 
aUerbequemsten Weise in der Lage ist, die selbst gefunden cn Pilze mit 
Bild und Wort zu vergleichen. Dem beschreibenden Teil <^ehi um 53 Seiten 
umfassender allgememer Teil voraus, der fiber die wichtigsten Tatsachen 
aus der Entwicklungsgeschichte und Lebensweise der Pilze orientiert, die 
Fachausdrücke erklärt, über Aufsuchen und Sammeln Ratschläge gibt, end- 
lich über die Verwertung der Pilze Im Haushalt alles Wünschenswerte an 
Rezepten und praktischen Winken enthält. Auch das Verhalten bei Ver- 
giftungsfällen, die medizinische Anwendung von Pilzen und die Pilzkulturen 
sind besprochen. Wir können dem trefflichen Büchlein nur die weiteste 
Verbreitung wünschen und hoffen, daß ihm noch manch anderes nachfolgt» 
das wie dieses die Freude an den wtjnd erbaren Gebilden der Natur m 
weitere Kreise trägt (Prof. Dr. y.Rfka in »sadwestdeutsciie sciiulbutter".) 



IL Alpen-Flora 

von G. Senn, 

Privatdozent an der Universität Basel. 

Westalpeti. 

MH 44 terbigen Tateln and 5 Tectabbilduntfen. In Leinwand gebunden 5 Mk. 

Diese Alpen-Flora will den zahlreichen Alpen-Wanderern und -Freunden 

ein angenehmer und anregender Reisebegleiter sein. Frei von jeL^dicher Pedan- 
terie und unter möglichster Vermeidung wissenschaftlicher Fachausdrucke ist 
bei der Abfassung des Textes neben einer richtigen Beschreibung des Äußeren 
der Pflanze auf die Berücksichtigung ihrer Lebensbedingungen, der Standorte 
und der Verbreif imgsgrcnzen besonderes Gewicht geletzt worden. Die vornns- 
geschickte Einleitung des Herrn Dr. Senn, die die neuesten Forschungen über 
die Lebensbedingungen der Alpenpflanzen gemeinverständlich wiedergibt, 
dürfte das Interesse an der Alpen Vegetation, das durch Gestalt und Farben der 
Pflanzen schon äußerlich geweckt wird, vertiefen. Die Vorlagen zu den Tafeln 
sind unmittelbar nach der Natur und bis in die Einzelheiten der Natur ent- 
sprechend richtig dargestellt 
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Carl Winter* « UniversitäUbuchhandiung In Heidelberg. 

6oebea eracbien: 

Bemerkenswerte Bäume 
im Großherzogtum Baden 

(Forstbotanisches Merid>uch) 

von • 

Dr. Ludwig Klein, 

GxoAh. bad. Q«li«lxD«r Hofrat, <ttd. Professor der Botanik and DlrelUor des Botaaiacheii 
ImtltQta JoA dM tMlmlMlwn Owtn» aa dar Taahnlsrthaii HMhMHato Kaxlanlia. 

Mit ai4 Abbildungen nach photographiscben 

Naturaufnahmen. 

Hmusgegebeii mit Unteistülisiuig des Gioßheraoglichea 
Ministeriiuns der Justiz, des Kultus und Unteirichts. 

Gr. 8^ XXVIII, 372 Seiten. In Leinwand gebunden 4 Mk. 

Das vorliegende Bach, die Fracht zwölfjähriger Arbeit des Verfasaen. 

echildert, nach Holzarten geordnet, die darch Alter, Größe und Schönheit 
hervorragenden Vertreter unserer Waldbäume im Walde und im Freistand, 
ferner aUe anffollendeii Bpielartea und Wuduformen, womie die wesentUeb« 

Abnormitäten derselben, also in der Hauptsache das, was man neuerdin?» 
als botanische NaturdönkmiUer im weitesten Sinne dea Wortes zu bezeichnen 
pfl^t. Es wendet »ich, ai8 em Teil der Heimatäkunde, natargemäß in erster 
Unie Hl die Bewohner des schönen Badener Landes nnd will vor ailena den Intet- 
OMOn des Heimatsschntzes dienen. Erste Voraossetzang hierfür is^t, daß mat'. 
die sn schätzenden Dinge auch wirklich kennt» daß man genau weiß, was hii 
fine an bemerken«- nnd erha l t e n s wert e n BAnmen Torlcommt and dai ma 
femer weiß, was an solchen Bäamen bemerkenswert ist. Darnia wird dai 
Buch in Umkehrnng den bekannten Satzes: «Er siebt vor lauter Bftamen den 
Wald nicht» den Naturfreand lehren, wie man die Bäume überhaupt be- 
trsf^tea eoll nnd wae man aUes an ihnen eshen kann. Die in dem Bndie 
geschilderten Bsuiaf'jrmen kommen auch im übrigen "Dfutschland vor und die 
aus ganz Deutschland bekannten Spielarten und Wuchsformen 
uuHerer Waldbäurae sind zum weitaus größten Teile auch in Baden ge- 
funden worden und hier attm ersten Male in einer Vollständigkeit und Reich- 
haltigkeit (allf;R Wichti^'erp und mehrere Vertreter charakterisiert) abj^ebildet, 
wie das bislang nirgends versucht worden ist. In dieser Hinsidti 
afeattt das Bneh ein Unikum in aeiner Art dar, das nidit blol fttr 
Badener wichtig ist, nicht nur für Forstleute und Botaniker im weitealwi 
Sinne dea Wortes, nicht nur für jeden Lehrer der Pflnnr.enkunde und für wiC 
begierige Schüler etc., sondern für jeden gebildeten Naturfreund überhaapi- 
Das Kleinacbe Bneh will aeigen, welche Wnnder nnd Sehfttae nnsei« 
Wftlder bersten, die der 5Iehr?:r\h1 der Menschen unbekannt sind tind die doch 
SO leicht zu ünden und zu hoben sind, Schätze, die bei jedem Spaziergai^ 
im Walde neuen und ungeahnten Natargenuß bieten, wenn das Auge eist 
einmal geöffnet, der Blick erst einmal geeehSrft iaL Ausstattung und Preis des 
Enches sind geeignet, ihm den Wog in bahnen zum Zio!, das der Verfasser 
gesteckt hat, — neben den wissenschaftlichen Kreisen auch die große Scbar 
dw Haturfrennde sa enreicben. 

C V, Wiutersche ilucuaruckerei. 
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